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Dorrede, 


Ine auf denen gröften Thor⸗ 
Ka beiten fehr vieler Menfchen iſt 
aD. Diele / daß man fich bemühe 

sr. die öfftere GBedächtnüg De 
— gantz gewiß bald ankommen» 
den Tode / ale eine garzu melancholifche 
und faft ſchaͤdliche Sach auf Sinn und 
Gedancken völlig aufzufchlieffen. Wie 
viele trifft man an / welche nit einmabl 
den Nahmen oder die Bildnüs des Tode 
gedulten wollen / will geſchweigen ein 
Buch / ſo davon handlet | leſen / odereis 
nen Prediger / ſo mehrmahlen davon re⸗ 
Det | anhören. Warumb diefes : man 
förchtet fich vor dem Tod / deßwegen will 
man nicht daran gedencken. Owas eine 
Thorheit ! dan fage mir | Fan-du-auff 
folche Weiß dem Tod entgehen | oder we⸗ 
niaftens deſſen Schröcken und Gefahr 
verminderen ? wirft du defto glückſeliger 
ſterben / je weniger du daran gedenckſt? 
mit. nichten ; ja dein u und Schrös 
cken / wie auch die Gefahr unglückſelig zu 
ſterben wird nur deſto groͤſſer ſeyn / je 
mehr du geſucht haſt deſſen Gedaͤchtnuͤs 
abzulegen. Wer an den Tod nit oͤffters 
gedenckt / derſelbe unterlaſſet dasjenige auß 
dem Weg zu ralımen / was ſolchen er⸗ 
ſchroͤcklich machet / und herentgegen dasje⸗ 


ine 





_Vorrebe: ’ 
eig Bu verſchaffen / mag ihn lieblich nnd 
glücktelig machen Fan : er bereitet fich 
nit darzu > wird alfo unverſehens fortge⸗ 
riſſen in Die unglückfelige Ewigkeit ; dan 
fierben ohne Vorbereitung Ean unmög. 
ich anderſtwohin als zur Verdamnuͤs 

kind dieſes ift das Abfeben dee 
hen Geiſts / daer dieöfftere Gedaͤcht⸗ 
nüs des Tods zu benehmen ſuchet. Anderft 
haben allzeit geurtheilt verftändige und für 
ihre Scligkeit forgfältige Menſchen; deros 
felben Schluß ware folgender : Sterben 
mug man gewiß : diefes laflet fich nit än. 
dern. Warumb ſoll man fich dan uns 
maͤſſig fürchten ab einer Sach / welche 
man durch die ‚Forcht nit anderen Fan? 
Das fterben ift deßwegen erfchröcklich / weil 
darauff folgen Fan ein unglückfelige Ewig⸗ 
feit; man dan Sorgtragen/damit 
manfich ben Zeiten darzu bereite; weil auff 
ſoſche Weiß der in fich unvermeidentliche 
208 ein Anfang. fenn wird der glückfelinen 
Ze Alſo haben Heilige und verftän 
diae Menschen gefchloffen und geurtheilt. 
Die Borbereitung zum Tod felbften 
betreffend finde ich eine drenfache Bat: 
ben. Die erfte ift eine allge; 
meine | welche befteht in einem frommen 
Beben. Die zweyte wird zu gewiſſen Zeis 
mnn vorgenohmen. Die dritte muß ge⸗ 


eben zur Zeit des Kranckheit / oder 4 


% Vorrede⸗ 
anbrechender Tods ⸗Gefahr. Gegenwär⸗ 
tiges Buͤchlein / welches auff etlicher Ber 
gehren gröffer / als vorher unter dem 
Titul: Wahre Vorbereitung zu einem 
Heiligen Tod etc, hervorkommt / bands 
Iet:von der zweyten Weiß fich zu einem 
52 Hintritt auß dieſer Welt zu 
reiten. Gedencke nit / daß ſolche mehr 
denen Geiſtlichen ale Melt « Menſchen 
bequehm und nuͤtzlich ſeye; maflen die 
geſunde Vernunfft lehret / daß eine ſorg⸗ 
faͤltige Vorbereitung zu dem Sterben 
mehr vonnoͤthen ſeye jenen / welche mit 
allerhand Geſchaͤfften beladen oͤffters 
das Jahr hindurch wenig Zeit haben dar⸗ 
an zu gedencken: als anderen / dere 
Stand und Beruff weit: mebreres für 
einen glückſeligen Tod unmittelbahr zu 
wuͤrcken erfordert und zulaflen. Zudem 
hat die Erfahrnus felbft in verſchiedenen 
Orthen folche Meinung ſchon guug mit 
Der Sach felbft. wiederlegt | und klar er⸗ 
wiefen / daß dergleichen Vorbereitung 
auch von Melt. Menfchen mit groffem 
Nutzen der Seelen koͤnne gebraucht werden. 
Die Ordnung des Buchs wird dieſe 
fenn : Im erſten Theil wird alles geſetzt 
erden) was zu der alfo genanten Jaͤhrli⸗ 
chen Vorbereitung ſelbſt gehoͤrt: Im 
zweyten Theil wird jenes beygebracht were 
den/ was dienen Fan zu erhalten jenen vi 
r 


Voͤrrede. 

Re den man in bemelter Vorbereitung 
geſchoͤpfft hat. Alles dieſes aber iſt allein 
fr jene / welche gluͤckſelig ſterben wollen; 
fürjene / welchen es recht Ernſt iſt ſelig zu 
werden; Dan dieſen wird es weder an Zeit] 
noch an: dem Willen mangfen folcher An 
dacht ſorgfaͤltig zu pflegen; Da hberentgegen 
tauſend andere / fo bald man ihnen etmag 
kon ſolcher Sach meldet: gleid) hervor bres 
chen in ihr gewoͤhnliches: "Ich hab Fein 
Zeit: Keine Zeit! nemlich feine Zeit für 
ihre: Seelen / für ihre Ewigkeit zu forgen/ 
aber Zeit guug für den. Leib: / für die 
Melt. ). jr auch für die Söll. DO wie 
fach } wie bitter werden fülche ihren 
unverantwortlichen Sebler bemeinen da⸗ 
zumahl / da: fie ihn. nit mehr werden 
befferen fönnen : Haben wir unferem 
Leib gegeben gange Monath und Tab: 
ren / jagt der H. Cyrillus , fo ift es ja 
auch billig / daß wir unferer Seel einige 
Stündlein aeben. Mein Gott ! wie 
viele Zeit wendet man an für allerband/ 
auch unnötbige Gefchäfften ! warumb nit 
für unfere einkige und ewige. Seel ?: Soll 
dan dieſe auf mehr dan acht taufend und 
fiebenbundert Stunden des Jahrs nit feche 
oder fieben für fich und ihr Henl verdiene 
Hat man auch die gröfte wichtigſte Ge⸗ 
ſchaͤfften / fofindet mandannoch ein oder 
anderes Stündfein / die man einem _guten 
A4 Freund 





 ; Vorrede: | 

Freund fehencke / der etwan kommt uns 
zu befuchen. Und warum füllen wir nit 
eben diefesthun unferer edelen und unfterb» 
fichen Seel 2 Soll ung nit diefe über alle 
unfere Sreund und Bekante kieb und ange⸗ 
nehm eun 2 Mer ein wichtige weit auß⸗ 
chende Sach abzubandelenhat / der ſoͤn⸗ 
dert fich ab von allem) was ihn nur verſtoͤh⸗ 
ren Fan ; vergift faſt Effen und trinefen/ 
brieht einem Schlaff ab / fett all anderes 
beyſeiths / umb der vorbabenden Sad) 
recht abzuwarten. Haben wir dan etwas 
wichtigeres / oder etwas / welches weiter 
hinauß fichet / als das Gefchäfft unſeres 
Heyls / unferer Ewigkeit | umteres Tode? 
Barum thuen wir nit da / was wir in weit 
geringeren thuen. Ich bitte alle diejenige / 
in dero Hand dieſes Buch kommen wird / 
durch das Bluth IEſu Chrifti ¶ womit 
ihre edele Seelen erloͤſt ſeynd / ſie wollen 
dieſe vorgeſetzte a wohl ermegen / und 
bey fich beſchlieſſen gröffere Sorg zu tra⸗ 
gen für ihre Seelen | dero ewiges Heyl 
hangt an dem Iehten Augenblick dep Les 
bend. Kein gröfferes und wichtigere 
Gefchäfft haben wir / ale wohl fterben: 
slückfelige Täg und Stunden / welche 
man bierzu anwendet: wende du fülche an 
nach der Weiß und Manter/fo ich dir geben 
werde : den Troſt davon wirft du haben in 

mem Tod indeiner Ewigkeit. - ap 

Aahr⸗ 


BI: 9) 





44 


Erfter Theil 
Don dem jenigen | was zu diefer 
Vorbereitung erfordert mird. 


Erſtes Capitel. 
Von dem Ziel und End / wie auch von der 






Veiß diefe "Jährliche Vorbereitung 
anzuſtell 

Wey Stück ſeynd, welche ung Menſchen 
den. Tod fonderbahr: erſchroͤcklich und une 
glückfelig n: können : Erftlich. die im 
Borigen: Leben: begangene Sünden ‚ beuorab 
wan ſoſch nit recht hereuet,gebeichtet oder gebeffert 
worden Zmentens die nit erlehrnte Weiß und 
Manier Die legte Stunden des Lehens wohl ans 
sumenden ; fich.gegen Gott ‚gegen fich felbft: , ge 
genalle Seind der Seelen wohl aufzuführen > das 
r ine Zugends -Vibungen. recht zu erwecken, 
an. nothmwendig. hat theils allerhand. Verſu⸗ 
Hungen des böfen Feinds zu widerſtehen, theils 
Da Schuldigfeit zu Gott als feinem- legten 
und End wenden zu Eönnen. Deßwegen 
der Menfch, melcher ſich wohl zu dem Tod zu 
ten verlangt , vor allem aufidiefe zwey Puncten 
feun, Daß er nemlich.feine Suͤnden ernſtlich 
bereue ; ud fich in jenen Tugenden übe, welche 
as Aaften in dem letzten Streit zu gebraucden 
at. 


10 —— Vorbereitung 

t. Und auf diefes zielet fonderbahr. gegenwaͤrtige 

ährliche. Worbereitung, : dahin. werden alle Be⸗ 
trachtungen und geiftliche Übungen gerichtet, damit 
man, die Sünden Durch.eine Reumuͤthige Beicht 
und Beſſerung des Lebens auß dem Weeg raume, 
und herentgegen ſich in mehrbemelten Tugenden 
übe. Eine Jaͤhrliche Vorbereitung wird fie genen⸗ 
net, weil man folche alle Jahr umb dag End Deffel- 
ben gebrauchen foll ‚ als zu einer Zeit, da man ohne⸗ 
dem wegen allerhand: Umbftanden mehr: als. ſonſt 
erinnert wird an feine. Seeligfeit zu gedencken. 


Die Weiß und Manier diefe: Vorbereitung; 
anzuffellen iſt folgende: 

ı. Im legten Monath des Jahrs ermöhle dir 
drey Taͤg, an deren. jedem du wenigſtens vier 
Stunden anwenden koͤnneſt deinen Geiſt in etwas 
zu verſamlen; zwey Stunden zwar Vormittag, 
und eben ſo viel Nachmittag. Dieſe Taͤg koͤnnen 
entweder ſeyn Die legte des Monaths, oder andere 
= deiner Gelegenheit. Nielleicht Fanft du am be⸗ 
quehmften hierzu nehmen die Chriſt⸗Feyrtaͤg, wan 
du Dich von vielen Eitelfeiten abziehen wilſt. 

2. Abends zuvor, ehe du Diefe Drey-tägige Ver⸗ 
famlung anfangeft,, fage Gott Danck, daß er Dich 
folche Zeit und Gelegenheit erleben laffen : nehme 
-Dir vor folgende Tag — anzuwenden fuͤr 

Deine Seel : begehre hierzu nothwendige Gnad 
von Gott: das Gebett, ſo hierzu dienlich, findeſt 
du am End dieſes Capitels. 

3. An denen drey Tägen felbft mache Dich etwas 
fruͤhzeitiger als fonften au deiner Ruhe, verrichte 
dein Fruͤh⸗Gebett mit möglichftem Eiffer ; alsdan 

wen⸗ 


® 


‚.gueinembeiliten Ze: „1. 
mendedie erſte bequehme Stund an: siz.einer-ernflfie 
den Betrachtung , welche Dich bewegen Fönne Dein 
bißhero geführtes Leben zu beweinen, und herente 
gegen Eunfftighin. ein: beſſeres anzufangen. Die 
weyte Stund bringt man.auch noch, Vormittag zu 
—— des Gewiſſens, wie man das Jahr 

gelebt habe. Che man ſolche anfangt, 
rufft man Die goͤttliche Gnad an feine Suͤnden recht 
zu erkennen; nach geendigter Erherſhuno aber er⸗ 
weckt man eine ernſtliche Reu und Leyd. Nuͤtzlich 
iſt es, daß man wenigſtens die ſchwaͤrere Suͤnden 
etwas aufzeichne, umb deſto beſſer verrichten zu koͤn⸗ 
nen die General⸗ oder gemeine Beicht, welche am 
letzten Tag Des Jahrs geſchehen kan, nit zwar über 
das gantze Leben. (wan ſolche ſchon vorhero ge⸗ 
ſchehen) ſondern nur über die Sunden und Fehler 
des letzten Jahrs. | 

4. Jeachmittag. nimmt mam abermahl zwey 
Stunden. In der erften haltet man.eine Betrach⸗ 
tung : in der zweyten erwegt man,tvag zu befferen 

eye auß denen jenigen Sünden , fo manfruh ge 
hat wie man. das Leben hinführo: anftellen, 
oder was für Mittel man anwenden. müſſe. Etli- 
he auß diefen Worfägen , nemlich. die vornehmſte, 
fhretbt man auff , opffert folche Ehrifto dem Ger 
treußigten,und bittet umb Sinad fülche zu erfüllen 
worzu man auch anruffet die Fuͤrbitt feiner heiligen 
Patronen. NB. Diele vier Stunden können von 
einander abgeföndert werden, nachdem. Die vor⸗ 
fallende Geſchaͤfften ſolches erforderen. 

s. Dieſe drey Tag hindurch trage Sorg, daß 
du oͤffters erweckeſt eine ernſtliche Reu über Die 
Suͤnden, wie dan ſolche allzeit umb das End Der 
Betrachtung vorgeſchrieben wird. Man findet => 





12 "Jährliche Vorbereitung 
ehe, welche im denen zwoͤlff legten Tagen des Sahne 
täglich mehrere —— der Reu und Leyd er⸗ 
wecken, und verſchiedene Bußwerck ae 
— denen zwoͤlff Monathen begangene Fehler. 
enigſtens ſolſt du. ſolches in Denen. 3. bemelten 
Tagen thun. Bereue oͤffters deine Suͤnden; vers 
richte etliche freywillige Bußwerck nach Rath dei⸗ 
nes Beichtvatters; damit du — einige, ob⸗ 
wohl geringe , Snugthuung leiften koͤnneſt der ers 
zoͤrnten Söttlichen Gerechtigkeit : zu welchem Ziel 
du auch mehr Zeit anwenden Fanft in der Kirch, und 
2 von. unnöthigen Zeit ⸗Vertreibungen abſoͤn⸗ 

eren. 

6. Den letzten Tag deß Jahrs bringe mit moͤg⸗ 
lichſter Andacht zu, damit du doch den Troſt habeſt 
— — JahrsGott allein geſchenckt 
zu haben. Dieſer Tag iſt dir etwan, wie aldort der 
Stadt Jeruſalem Luc. 19. zum Frieden, das iſt 

rVer Pr mit Gott und zur Seligkeit gefeßt. 

olge an ſolchem Tag der Ermahnung deß meifen 
Manns Eccli. ı 4. und laffe nit einen Augenblick da⸗ 
von ohne Nutzen vorbengehen. Wende mehr Zeit 
an in der Kirch, in dem Gebett, in guten Begier⸗ 
den und Vorſaͤtzen, in Übung allerhand erdenckli⸗ 
chen guten Wercken, umb fo viele. das Jahr hin⸗ 
durch verlohrne Stunden einiger maffen zu. erſe⸗ 
gen. Haft du etwan einigen Haß oder Seindfchafft 
gegen Deinen Jreben-Menfchen, lege folchen an Dies 
ſem Tag willig ab ete. Es muß ein an a 
Da ſeyn des alten Lebens, und ein Anfang eines 

efferen. 

7. An gemeltem letzten Tag verrichte ein General⸗ 
oder gemeine Beicht uͤber alle Suͤnden des ver⸗ 
floſſenen Jahrs, aber mit ſolchem Eiffer und 

a 


7 beilitten Tod. 13 
antz gewiß die letzte Beicht Deines 
ge ſonderbahre Sorg,damit die⸗ 
aftlichen Rew und Leyd , wie auch 
1% Der Beſſerung verrichtet werde; 
ı erjeßen jene Fehler, fo etwan Das 

18 Abgang diefer fo nöthrmendigen 
err worden. Heben denen noths 
Deicht-Gebetteren , werde ich auch im 
icel Dir eine Betrachtung an Die Hand ges 
dem verlohrnen Sohn , damit du theils 























Beicht zur Erfantnüß und Bereuung deiner 
en theils nad) derfelben zur Beſtaͤndigkeit 
Aeweder am mehr gemeltem leßten Tag des 
3 , Bover Abends umb Das Ende der dreytaͤgi⸗ 
tammlung fchreibe Einglich zufammen jene 
‚welche Du in verwichenen Tagen gemacht 
mache Dir felbft gleichſam eine Weiß und 
ünfftighin Bora dein Leben anzuftels 
eichne Dir ſolche fchrifftlich auff ‚Damit du 
önathlich etwan einmahl überlefen Fön- 
jeſem Punct ift fehr viel gelegen , Diemeil 
nfeinem Stand heilig leben Fan , wan er 
Die Gelegenheiten und’ Befchwärnuffen deſ⸗ 
veiß zu Nutzen zu machen. 
Syn etlichen Orthen findet man eine niemahls 
jepriefenne Andacht, welche ich wuͤnſchte Durch 
e Ehriftliche Welt außgebreitet zu ſehen. 
m lesten Tag des Jahrs Abends wird angeftellt 
inelenne Danckſagung für alle das Jahr hindurch 
on Bott empfangene Sutthaten. Bey Außſetzung 
oſien Guts werden alle Ehriftglaus 
eure) eine Aredig ermahnt fich der empfange> 


F 
Bor 


| Gr ade zu errinneren, ſchuldigſten Danck * J 
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vor abzuftatten , ihre Undanckbahrkeit zu bereuen, 
und dem gütigften®ott einen beſſeren Gebrauch ſei⸗ 
ner Gnaden zu ze : Nach Diefem wird Das 
AmbrofianifcheLobgefang angeftimmt,und alsdan 
die-gange Andacht mit dem Segen Des Hochwüre 
digſten beſchloſſen. Wan vergleichen Andacht an 
den Orth deinerAuffenthaltung nicht gebräuchlich 
äft „Tolft Du wenigſtens an dem Borabend des nette 
. 0 Jahrs einStündlein anwenden in Betrachtung 
N vieler Gutthaten, welche Dir Dein Gott das Jahr 
hindurch erzeigt , Damit vu fo wohl zur Bereuung 
Deines vorigen Lebens, ald auch zur Begierd einer - 
ernftlichen Beſſerung bewegt werdeſt. Zu dieſem 
Ende werde ich dir eine Betrachtung im sten Ca⸗ 
pitel an die Hand geben. 
ao. Den erſten Tag des neuen Jahrs gleichſam 
als die erſte Frucht deſſelben ſchencke, To viel moͤg⸗ 
lich, Gott dem Herrn gantz und gar. P. Croiter 
in ſeinen Andachts⸗Ubungen meldete, es ſeye bey 
vielen dieſer Gebrauch, daß ſie die letzte Stund des 
alten , und Die erſte des neuen Dh — 
Gott ſchencken, und ſolche zubringen To ha in 
Bitterkeit ihres Hertzens mit Beweinung aller Feh⸗ 
leren des vorigen Jahrs, als auch mit Erweckung 
inbrunſtigſter Begierd mit neuem Eiffer Gott dem 
Herrn hinfuͤhro zu dienen. Iſt dir ſolches zu 
ra Oder wegen anderen Umbſtaͤnden nicht raths 
amb ſo wende zum wenigften in aller fruͤh an dem 
Neuen Sahrs-Tag deine Gedanken zu Gott : gee 
dende er rede dir ins Herg jene Wort: Stebe 
auff der du ſchlaffeſt! Zphes. 5. Sebe / num 
iſt Die angenehme Zeit / der Tag des Heyls 
2. Cor.6. welche ich Div vor vielen taufenden auß lau⸗ 
ter Barmhertzigkeit verleyye. Was deine re 
wuͤr⸗ 


zZu einem heiligen Tode. 15 
värdken Ban./ daß wuͤrcke alſobald. Eecl.y. 
webuhierauff Antwort : fein Gore / mein 
Gott / zu dir wache ich gleich Anfangs des 
Tags. Pfalm. 52, Was wilftdudaß ich thun 
fe Altor.9.. Mein Hertz iſt bereie / O 
Gott. /. mein Herift bereit. ?/.y. gebe mag 
du befihlſt F und befeh e was du wilſt. 8. Aug. Mit⸗ 
Iinserrichte Dein früh Gebett mit eiffrigſter Be⸗ 
erg Stimm Gottes zu gehörfamen , und ein 

Ssahr anzufangen. 
22. Rachdem Du gebührendangethan.,. Tefe die 
ſondere Betrachtung,toelche du finden wirft in Dem 
sten Kapitel; alsdan verfüge Dich in die Kirch , ber 
reite dich auff Das fleiffigftezur Empfahung des hei⸗ 
ligſten Sacraments,nicht anderft, als wan diefe die 
legte wäre deines Lebens 3 weßwegen du danauch 
es heiligſte Geheimnuͤß empfangen folft ats eine 
egzehrung für Die Ewigkeit. Beynebens opffere 
deine 5. Kommunion Gott dem Allerhöchften auf, 
Dane zufagen für alle im vorigen Jahr empfan⸗ 
— ———— Ar begarx ne uns 
äuerlangen. , wie auch Frafftigen :Benftand zu 
erhalten hinführo ein gang anderes Leben zu führen, 
und nach ſolchem gluckjelig zu fterben. Nach emp⸗ 
fangener H. Communion verrichte Die hierzu fuͤrge⸗ 
ſchriebene Gebetter ; of Gott dem Kern deine 
an der brey-tagigen Berfamlung gemachte Borfäßs 
bitte inftandigft umb Gnad diefelbe in das Werck 
zu erneuere Deine2fndacht gegen Der Himmels⸗ 
Königin und deinen heiligen Patronen 5 erwoͤhle 
dir einige Patronen für das gange Sfahr 5 bette et⸗ 
wan die Litaney der Himmels - Königin und aller 
Heiligen , umb Durch die Vorbitt derfelben die von 
Gott begehrte Gnad defto ehender zu ee r 
ieffe 
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ſchlieſſe alsdan die antze Andacht mit Dem Lob⸗Ge⸗ 
fang des H. Ambrofii. | 
12. Nachmittag erwecke zu gelegener Zeit jene 
Qugends-Ubungen, welche Du entweder wuͤnſcheſt, 
oder auch ſchuldig bift an dem Ende Deines Lebens 
zu erwecken. Du wirft folche finden in dem ten 
Eapitel.Dpffere folche auff dem guͤtigſten Gott nit 
demuͤthigſter Bitt entweder dir Gnad zu verlenhen, 
damit du dieſelbe in deinem Hinſcheiden erwecken 
koͤnneſt; oder ſolche anjetzo vor jene Stund anzu⸗ 
nehmen; und befehle alſo dein letztes Stuͤndlein 
der Goͤttlichen Barmhertzigkeit. 
13. Was geſagt worden von denen drey letzten 
Taͤgen und von vier Stunden, welche man in die⸗ 
fen Taͤgen anwenden foll , Fan nad) "Belieben ges 
ändert. werden, wan Die Umbfländ Deines Stande 
diefesnicht zulaffen. Nehme mehrere Tag zu Dies 
fer Andacht , als ettwan Die Chriſt⸗Feyer⸗Taͤg mit 
denen noch Darauff folgenden , und theile Die 
Stunden danach auß 7; Daß Du etwan täglich eine 
nehmeft. Es mag gefchehen, tie ud wan es will, 
beobachte nur die Subſtantz Diefer Sach ; daß‘ 
nemlich Diefe Vorbereitung gefchehe un legten Mo⸗ 
nath des Jahrs; Daß man in Diefer ſich über Das 
Vergangene erforfche und ſolches ernſtlich berewe, 
über Das Zufunfftige aber ernſtlich bedencke, wie 
peioes anzuftellen ‚ damit man — und ſee⸗ 
ig werde; und letztens, daß man ſich uͤbe eiffrig in 
Denen Tugends⸗Ubungen, welche einem Ster⸗ 
benden nothwendig oder nuͤtzlich ſeynd. Auff die⸗ 
ſe Puncten muß man acht haben; Die Zeit muß 
man — ‚ tie man ſie haben fan. Wer 
recht forgfältigift für feine Seel , wird fchon Zeit 
finden. Eh rar 
2 | DA 
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Da haft Du nun weitlaͤuffiger ausgeführt Die 
Weiß einer jährlichen Borbereitung zu einem hei⸗ 
ligen Tod, als einer —— heiligen und hoͤchſt 
—55 Andacht. ch will Dir nit fagen , wie 
vi Daran gelegen ſeye, daß man Das Jahr mohl 
Tülieffes mie billig eg feye das neue Jahr mit Gott 
anfangen und ihm alfo die Erſtlingen deſſelben / zu 
opfferen ;. wie nuͤtzlich, daß man fein ſundhafftes 
en ernftlich beiveine , neuen Eiffer ſchoͤpffe ac, 
Die. Sach felbften redet gnug. Diefes allein fage 
haft du deine Seel lieb, fo braucht du meineg 
uredens nit : probiere es, fo wirft du —5 — daß 
dir ſoſche An dacht nit weniger einen groſſen Nuten, 
gh Anerunbefchreiblichen Troſt bringen werde für 
ie ganze Ewigkeit. Haben wir dem Leib ( us wi⸗ 
hohle ich Dir Die Wort des H. Cyrilli ) haben 
binden Leib gefchenckt ganze Monath und Fahr, 
 hffetuns auch der Seel einige Stunden ſchencken 
Damitaber Die gantze Sach leichter werde ‚ will ich 
jett nach der Drdnung fegen alle geijtliche übungen, 
deren bisher" Meldung geſchehen iſt. Was die 
Vetrachtungen betrifft , ſeynd ſolche weitläuffiger, 
Wgewohnlich, ausgeführt, damit ſie auch an ſtatt 
eines geiſtlichen == dienen koͤnnen. Gebräuche 
leszu deiner Seligkeit. Ir 
Vo BE | TE 
A dem Dorabend der’ dreytägigen 
ws Derfamlung zu ſprechen. 


Unendliche / nit minder ſchroͤckhah⸗ 
re / als barmhertzige Majeſtaͤt Got⸗ 
N .te8;.fihe] da liegt zu deinen Süfe 
: ein Abeniheuer = Undanekbahrfeit } 


ein 
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ein armer und boghaffter Sünder. Ich / O 
groffer Gott bin jene undanckbahre Crea⸗ 
tur / welcher du fo viele und groſſe Gng⸗ 
den / fo viele Gelegenheiten gutcs ZU wur⸗ 
cken / fo viele Mittel zur Seligkeit verliehen 
haft; welche ich aber Inder! mißbraucht / 
ja zu deiner Beleidigung angewendet hab. 
Ich befenme meine Bosheit wider mich / 
OH mein Bott. Man ich meine Sünden 
und Rafter / foich auch nur dieſes Jahr hin⸗ 
durch begangen hab / betrachte / darff ich 
meine Augen nit gegen den Himmel wen⸗ 
den vor Forcht und Schamhafftigkeit. Aber 
es lebt ja annoch deine unendliche Darıns 
hertzigkeit / welche gröffer ift als meine 
Bofheit: diefe macht mir Hertz und 
Muth ; diefe bewegt mich zu dir zu kom⸗ 
men um Gnad und Verzeyhung anzuhale 
ten. Omein Gott! OBatter der Barm⸗ 
hertigkeit: ich fage div erftlich auß innere 
frem Herten ſchuldigſten Danck für alle 
und jede Gutthaten / welche du mir von dem 
erften Augenblict an meines Lebens biß 
aufdiefe Stund / fonderlich in dem bereite 
verfloffenem Jahr erwieſen haft, Linendz 
licher Danck fene dir geſagt DO Gott / daß 
du mich dieſes Jahr in meinen Sünden nit 
verdammt / für ſo vielen Gefahren Leibe 
und der Seelen befehützet / mit To heylſa⸗ 
men Einfprechungen aufgemuntert / u 


; 
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nach Über das mir eine fo bequeme Zeit 
Buß zu thun verliehen haft. Omein grund⸗ 

itigfter Gott / wie viele taufend Menſchen 
 Halkdin wegen ihrer Boßheit dieſes Jahr 
hindurch geſtrafft / in denen Suͤnden ſterben 
laſſen / und ewig verdammt. Deine un, 
ermeſſene Guͤtigkeit hat mich erhalten, 
Deine Barmhertzigkeit hat mir dief⸗ Zeit 
gmoch verliehen mein Leben zu beſſeren. 
Tauſendmahl preyſe und lobe ich dich deß⸗ 
wegen/ O mein Bott! und zu einiger 
ung opffere ich dir auff alle jene 
gute Werck / welche dieſes Jahr hindurch 
in der gantzen Melt geſchehen fenmd/. im 
Dereirigung der Wercken und des Lepdens 
meines: ande. Nehme dieſe auff/ O 
Amhbertzigſter Gott / und ſehe nicht an 
meine Undanckbarkeit / fondern deine 
Barmherkigkeit und Die Verdienften mei. 
ues Heylands Jeſu Ehrifti. Durch eben 
diefe unendliche Berdienften bitte ich dich / 
Ymein Gott / daß gleichtvie du mir auf 
Mer Gnad vor taufend anderen Diefe 
verliehen haft / alfo wolleſt du auch 
mir deinen Fräfftigen Benftand mittheisen/ 
damit ich folche wohl und nutzlich anwen⸗ 
de Mein ernſtlicher Will und fefter Bor⸗ 
mit Hindanſetzung anderer Ge 
Mäfften die folgende Faq anzuwenden zu 
Kine Ehr und meiner Seligkeit / mein bip 
44 D 2 hero 
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hero gefuͤhrtes Leben zu beweinen / ein beſ⸗ 
ſeres anzufangen / und mich alſo zu einem 
gluͤckſeligen Tod zu bereiten. Du] O 
barınbergigfter Gott / der du Gnad gege— 
ben haſt dieſen Vorſatz zu machen / gebe 
mir auch Gnad denſelben zu erfüllen 
ende ab allerhand Verftöhrungen / wel 
che der Seind meines Heyls mir in Der 
Weeg legen wird / und flärche mich allı 
Augenblick wohl anzumenden / damit ick 
endlich eimmahbl anfange dich beffer zu er 
rkennen und zu lieben durch Bereuung dee 
vorigen/ und Beflerung des neuen Lebens. 


Amen. 
- Mächtigfte Himmels Königin Maria 
Deiner Mürtterlichen Vorbitt bin ich nad 
Gott allein fchuldig / daß ichnoch lebe unt 
Zeit babe mich zu befleren. , Ich danckı 
dir von Hertzen für diefe liebreiche Sorg 
falt / und bitte dich /ſtehe mir auch bey 
daß ich dieſe Taͤg des Heyls welche mit 
die goͤttliche Güte verleyhet / anwender 
moͤge nach dem goͤttlichen Wohlgefallen 
Heilige Maria Mutter Gottes bitte fin 
mich. Alle meine heilige Patronen bitte: 
fir mich bey dem unendlich barmhertziger 
Gott / damit er nach feiner groſſen mir er 
sag fich wuͤrdige mich zu ſtaͤrcker 
nmeinem Vorſatz dieſe Taͤg für das Hey 
meiner Seel anzuwenden; ER 1 - 
en. ur 
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durch einen gluͤckſeligen Tod auf dieſer 
Belt. abſcheiden/ und einftens mit euch: 
meinen gůtigen Gott lieben und loben koͤnne 
in Ewigkeit. Anien. 


Zwehtes Capitel. 
Mdachts⸗ übungen fur den erſten Tag der 
dreytaͤgigen Verſammlung. | 
—8 Erſter Abſatz. 
Erſte Betrachtung 
Von der Gefahr eines Menſchen / welcher 
die Jahr ſeines Lebens nit zubringt ge⸗ 
maͤß ſeinem Ziehl und Ende. 
6 As Zihl und End eines jeden Menfchen wor⸗ 
zu er von Gott erfihaffen worden , ift Fein 
anders , aldy Gott dienen und jeligwerden. We⸗ 
nig ſeynd, welche ihr Leben gemäß dieſem edlen 
Zih amd End anftellen. - In was für Gefahr folche 
fich befinden , = Ehriftus der Herz lehren wollen 
durch die Gleichnus eines unfrushtbahren Feigen- 
Baums Lucæ ı3. Es hatte einer einen Feigen⸗ 
Bann gepflantzt in feinen Weinberg / und. 
Bame / ſuchte Srüchten daran / fande aber 
ſolche nie ; deß wegen fprache er zu feinen 
Gärtner : fihe/ es ſeynd ſchon drey Jahr / 
daß ich komme / ſuche Fruͤchten an dieſem 
Baum / und finde keine: haue ihn dan auß: 
warumb ſteht er da in der Erden? der Bärts 
wer aber antwortete: er: ! laffe ihn noch 
hieſes Jahr / ober 85 erwan Srucht bringe, 
} 
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wo aber nie / fo kanſt du ihn aleban auß⸗ 
bauen. Biß hieher unfer Heyland. Der Baum 
in diefer Gleichnus ftellt für einen jeden Menfchen, 
welcher nit lebt gemäß feinem Zihl und End durch 
übung der guten Wercken undEiffer in dem Dienſt 
Gottes. Durch den Ieinberg. wird verflanden 
Die wahre Kirchen; durch den Heran des Wein⸗ 
bergs aber Gott der Herz felbfl. Damit du nun 
die Gefahr eines Menfchen , wovon wir reden, und 
etwan Deine eigene erfenneft , fo betrachte erftlich , 
was dir Sott bifhero erwieſen habe : zweytens, wie 
du Dich gegen Gott verhalten: Drittens, mas für 
Gefahr Dir bevorſtehe, oder mag dir Gott ferners 
= werde, wofern Du Dein Leben nit anderft. 
he du aber dieſe Betrachtung anfangeft. , bette 
gorhero folgendes 


Gebett 
Vor der Betrachtung. 


Dreyeiniger GOtt / der du / wie ich 

feſtiglich glaube / allhier zugegen und 
| bereith bift mich anjetzo barmhertzig⸗ 
Kchanzubören: Sch bin zwar wegen. mei 
nes fündhafften Lebens deiner Anfprach 
gank unwuͤrdig; dannoch auß vertrauen 
auff deine unernieſſene Barmhertzigkeit uns 
terſtehe ich mich mit deiner goͤttlichen Maje⸗ 
ſtaͤt von dem Geſchaͤfft meines ewigen 
Heyls zu handlen. Verleihe mir dein Gnad / 
daß ich dieſes Werck zu deiner groͤſſeren Ehr / 
wie auch zum Nutzen meiner armen Sl 
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würdig verrichte. Dir / O himmliſcher 
Vatter / befehle ich meine Gedaͤchtnuß: er⸗ 
fülle ſie mit heiligen Gedancken / und be 
wahre fie fiir Zerfireuungen. Dir/ Dein 
gebohrner Sohn GOttes / befehle ich mei⸗ 
an Verſtand: erleuchte ihn mit dein Glan 

deiner himmliſchen Wahrheiten. Dir / O 
helliger Geiſt / befehle ich meinen Willen; 
ntzunde ihn mit heiligen Begierden. Heis 
lige Dreyfaltigkeit ein einiger GOtt / er 
harme dich meiner / und ſtehe mir jegt ben / 
damitich jene Wahrheiten / welche du mie 
borhalten wirft / recht faſſe und nach denens 
felben mein Leben hinführo anftelle zu deiner 
Ehr und meiner ensigen Seeligkeit. Amen. 

Erſter Pun& der Betrachtung. 

Arborem fici habebat quidam plantatam in vinea, 
fua, Luc, 13. Es barteeiner einen Seigenbaum 
gepflantzt in” feinem Weinberg. Bey dieſen 
Worten betrachte mein Menſch, was dir GOtt 
bighero ermiefen habe. Wohlan fage mir : was 
hat dir Sort bißhero gethan ? mie iſt er mit die 
umbgangen ? er. hat Dich gepflangt in feinem Wein⸗ 

‚, infeiner heiligen Kirch; Dich, fage ch, vor 

d anderen , welche in ihrem Irrglauben als 

chtbahre Baum auf einer milden Erden 

wachen , und einftens außgehauen , und in dag, 
Feuer werden gemorffen werden. O was eine 

groffe Gnad für dich ! haft. du auch wohl einmahl 

ee Rt al Fa 2 = 
irch iſt jene gluckfelige Erden, welche mi 

B4 Schweiß 
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Schweiß und Arbeit der Heiligen , ja mit den 
Blut Ehrifti felbften befeuchtet,, ungahlbahre Hei⸗ 
lige von allem Stand, Alter und Geſchlecht bißhe⸗ 
ro vorgebracht hat, und biß auf den heutigen Tag 


annoch hereorbringt. In Diefer Erden hat dich - 


Gott geſetzt; Darin hat er Dich verpflegt Durch tau⸗ 
fenderley Mittel feelig zu werden, als da ſeynd die 
innerliche Einfprechungen , die Predigen , Die 
heiligfte Sacramenten , Gelegenheiten gutes zu 
thun oder zu leiden, unzahlbahre fo wohl gemeine 
als fonderbahre Sinaden und Gutthaten. Kanft 
Du auch wohl die Zahl derfelben finden ? Unzahlbah⸗ 
re Verdammte leyden und jenffken in dem höllie 
fhen Abgrund, denen der hunderfte Theil folcher 
Gnaden nit von Gott verliehen worden, als wie 
Dir gefchehen. Die Heilige , fo in dieſer Kirch 
Gottes gemefen , haben Feine andere Gnaden, Fei= 
ne andere Sacramenten , Fein ander Evangelium, 
Feine andere Gelegenheiten und Mittel gehabt ‚ale 
eben du: jene ſeynd mit und durch folche Mittel 
heilig worden: mas haben fie ben Bir gefruchtet 2 
Dir hat Gott eben folhe Mittel und Gnaden gegee 
ben, und ettvan noch gröffere,, ja fo viele, daß er 
mit Wahrheit fragen Fönne : Quideft,, quod debui 
ultrafacere? Zfaie 5. Was hab ich weiter thun 
follen beſinne dich felbft ; fage an , ob du ein 
mehreres von Soft hätteft erwarten und verlangen 
Tonnen? Was für ein Zihl und End aber hatte 
Gott in Verleihung fo vieler Gnaden? warumb 
pflantzet ein Herz einen Baum in feinen Garten? 
die Urfach ift Dir nit unbefant. Das Zihlund Ab⸗ 
fehen Gottes ware Fein anderes, alg damit du 


außerlefene Srüchten eimes Chriftlichen und aufiere 
u | boͤu⸗ 


——————— — — — 


zu einem beiligen Tobe. 2? 
baufichen Lebens, das ift , gute, heilige, voll 
fommene Werck, wahre und befländige Tugen⸗ 
den hervorbringen moͤgteſt, welche er dir zu feiner 
Zeit belohnen koͤnte mit der ewigen Seligkeit. 
Sage an ‚ Fan Gott etwas billicheres begehren ‚ alg 
daß der Menfch, den er erfchaffen , erlöfet, auf 
ſonderhahrer Lieb in Die wahre Kirch geſetzt, mit 
unzahlbahren Gnaden angefehen, daß ein folcher 
Meanſch, fageich, ein Chriftliches , heiliges und 
bollkommenes Leben führe 2 

‚Sage Dansk der göttlichen Güte, welche dir 
vor vielen taufenden fo aroffe Gnaden erzeigt : be= 
kenne vor Gott ‚, Daß er billig alle erdenkliche 
Dienftleiftungen erfordere, ja daß es in Anfshung 
fo vieler und groffen Gnaden noch wenig fepn wur⸗ 
Er er taufend Leben zur Danckbarkeit vers 

z | 


Zweyter Pund. 


Venit quærens frudtum in tlla, & non invenit. 
Lac. 13. Er ame und fuchte Srüchten an 
demfelben fande aber Eine Daran. Hier 
erwege, wie Du dich gegen Gott bißhero verhaften 
habeft. Ich frage dich: was haft du Deinem Gott 
gethan in Anſehung fo vieler Onaden , weicht er dir 
emwiefen ? wie haſt du dich gegen einen fo liebrei⸗ 
chen Gott verhalten? es kame alldort der Herr des 
Weinbergs, fuchte Früchten anden Baum. Es 
fomm£ dein barmhergiger , aber auch gerechter 
Gott, ſuchet Srüchten bey dir: Früchten, fage 
ich; nit nur eitle Blätter, leere Andächtlerenen, 
aufferliche ſchein⸗ Tugenden; auch nit nur ſchoͤne 
Bluͤh oder gute — ſondern wahre — 

5 er 
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der Chriftlichen Tugenden : er verlangt von Die 
eine wahre Lieb Gottes und des Naͤchſten; einer 
Haß der Suͤnd, genaue Haltung der Gebotten 
Gottes, Ehriftliche Gedult in vorfallenden Be⸗ 
ſchwaͤrnuſſen und dergleichen, fonderbahr ſtand⸗ 
maffige Tugenden. Gage nun her , 100 feynd 
dieſe Srüchten 2 wo dieſe Tugenden ? mo Die gute 
deinem Stand gemaffe Werck? wo die Wollgiea 
— Deiner Vorſaͤtzen? wo iſt der Nutzen auß An⸗ 
oͤrung ſo vieler heiligen Meſſen und Predigen, auß 
Empfahung der heiligſten Geheimnuſſen, auß ſo 
vielen goͤttlichen Einſprechungen? was fuͤr Suͤn⸗ 
den haft ou gebeffert 2 mas für Paſſiones oder böfe 
Anmuthungen außgerottet ? was für Tugenden 
erlangt ? bift du nach fo vielen Jahren durch fo viele 
Gutthaten Gottes forgfältiger worden die Sind 
zu meiden ‚, beflieffener Dich zu überwinden, des 
müchiger , fanfftmüthiger etc. Ich fürchte , dein 
Gott finde dergleichen Brüchten bey dir nit , fonde« 
ren müffe ſich etwan beklagen mit jenen IBorten: 
Expedtavi, urfacereruvas, & fecit labruſcas. /fase 5. 
Ich hab von ihm Yute Trauben erwarrtet / 
under brachte wilde Sich förchte, es fene art 
dir wahr jenes: Dediteilocum Pœnitentiæ, & ille 
abutitur eo in (uperbiam. 7od. 24. Gott hat ihm 
Zeit und Gelegenheit gegeben zur Buß; er 
aber bar ſolche mißbraucht zur Hoffart / das 
ift, zur Boßheit und Unbußfertigkeit. Gehe ein 
wenig zuruck nur auf das alfbereith verfloffene 
a mas für gute Werck, was für Tugenden 
nft Du mir aufzeigen? was ware Dein Leben ans 
derft, alseine beftändige Lauigkeit und Nachlaͤſ⸗ 
figfeit indem Dienft Gottes: villeicht etwan auch 
ang 


# 
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eine unaußgeſetzte übertrettung goͤttlicher Gebot⸗ 
ten? ſeynd das jene Fruͤchten, welche Gott er⸗ 
tartet? Ecce tres Anni ſunt: ſihe es ſeynd drey 
Jahr / ſagte der Herr des Weinbergs, daß ich 
vergebens warte auf die Fruͤchten dieſes Baums. 
Bay dir ſeynd etwan ſchon vorbeygegangen zwan⸗ 
big, dreyſſig und noch mehrere Jahren: Gott hat 
gewartet, hat dich ermahnt, hat dich durch neue 
Gnaden gefucht zur Beſſerung anzutreiben: offt 
haſt du auch ſolche verſprochen: aber wo bleibt die⸗ 
elbe? ſchaͤmeſt du Dich nit ſelbſt Deiner Untreu und 
o langwuͤrigen Tyagheit ? muft du nit ſelbſt gefte- 
die Sach koͤnne Feinen guten Außgang neh⸗ 
men, ſondern es ſeye endlich zu befoͤrchten der ge⸗ 
rechte Jorn des ſo lang umbſonſt auf deine Beſſe⸗ 
tung wartenden Richters. 

Werffe dich alſobald zu denen Fuͤſſen deines Ge⸗ 
creutzigten; bekenne deine Traͤgheit und unverant⸗ 
wortliche Boßheit; bereue dein bißhero gefuͤhr⸗ 
tes Leben; bitte umb Verzeyhung; verſpreche eine 
ernſtliche Beſſerung. | 


Dritter Pundt. 


Succide ergo illam. Haue ihn dan auß Luc. 3, 
Du haft geſehen, was dir dein Gott bißhero ges 
than, und was du hingegen Deinem Gott bißhero 
erwieſen habeft. Nun fehe , was dir Bote thun 
werde, oder mas dir bevorſtehe, wofern Du Dein 
Leben nit änderft , was feht dir dan bevor? was 
haft du bey Deinem lauen Leben zu erwarten ? nicht 
anderes , als was jenem unfruchtbahren Baum are 
getrohet worden; Succide illam ! alſo lautete Der‘ 


gerechte Außſpruch des Hering: Haue ibn auß/ 
warum 
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warum ſteht er vergebens in der Krden?: 
Einen gleichfals ſcharffen, aber dannoch gerechten. 
Sententz hat von dem erzürnten Gott zu fürchten 
ein kaltfinniger Chrift , welcher die Zeit feines Le⸗ 
beng zubringt , ohne daß er gemaß feinem Zihlund 
Beruff lebe. Succid:! haue ihn anf! warumb 
lebt er in einer fo heiligen Kirch? warumb ſollen ſo 
viele Gelegenheiten ſeelig zu werden umbſonſt feyn ? 
es gibt noch tauſend andere, welchen ich ſolche Gnad 
kan widerſahren laſſen mit dero ewigen Nutzen. 
Succide! haue ihn auß! laſſe ihn ſterben! ſtraffe 
ihn nach feinem Verdienſt. Diejenige Erde / 
welche offt von dem Jimmelzwar befeuchtet 
wird / abernichte als Diftel und Dörner here 
vorbringt / reproba eft , & maledidto proxima, 
Hebr. 6. tfteine von Bott verfluchte Erden. 
Der Baum) der nic gute Srüchren bringt} 
excidetur & in ignem mitterur. Matth. 7. der ges 
bört in das böllifche Feuer Nemlich die Straf: 
eines faulen Chriften ift Diefe , Daß er endlich von 
Gott verlaffen,, vermaledeyet, verdammt werde, 
Unweith von Bethania traffe Ehriftus einen Fei⸗ 
genbaum an, welcher nur Blätter hatte, nit aber 
gebührende Srüchtens über Diefen lieſſe unfer fonft 
ſanfftmuͤthige Heyland alfobald den Fluch ergehen 
 arıh. 2.1. zum Zeichen, wieder H. Bonaventura 
fehrt, daß einem unfruchtbahren und ragen Chri⸗ 
ften nichts als der göftliche Fluch und die gebühren- 
de Straf bevorſtehe. Wahr iſt es: Expectat Do- 
winus, ur mifereatur. /fare 30. Gott wartet / 
damit er ſich erbarme. Er wartet ein Monath, 
ein Jahr uͤber das andere, ob nit etwan der Menſch 
einftens in ſich gehe und ſich beſſere. Aber auch = 
es 
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ſes ift wahr und gewiß , Daß Gott eine gewiſſe 
Maß der Zeit halte, wie lang er wartes eine ges 
wiſſe Maß der Gnaden, welche er mittheile; ein 
gewiſſe Zählder Sünden, welche er gedulte. Do- 
minus patienter expectat , ut...... in plenitudine 
pecestorum puniat. 2. Mach, 6 Bott wartet mis 
Gedult / damit er firaffe/ warn die Sünden 
erfüllt ſeynd. Iſt Die Maß der Gnaden, Der 
Sünden, der Zeit erfüllt , fo folgt die gerechte 
Rach Gottes. Erfahren haben diefes unzahlbahre 
Sünder , auch in dem erſt verfioffenem Jahr; am 
ihnen ift ſchon erfüllt worden das entfeßliche Succı- 
de! Hause ihn auß ! haft du nit ein gleiches zu 

en ? ach es betrügt uns nit, der da gefagt 

at: Securisad radicem arborum poſita eſt. Oimnis 
ergoarbor , quæ non facit fructum bonum , ex:ide- 
tur, &in ignem mittetur. Marth.3. Die Arc iſt 
andie Wurtzel der Bäumen geſetzt Ein jes 
der Baum / der nit gute Frucht bringe’ wird 
sußgebauen und indas Feuer geworffen wers 
den. Daß” bißhere folches an dir nit vollsogen 
worden , haft du der göttlichen Güte zu danken: 
Dan da die erzüurnte Serechtigfeit Gottes Die erwar⸗ 
tete Srüchten nach fo vielen "fahren bey.dir nit fan⸗ 
de, ruffte fie zu dem Tod ihr entfeglicheg Succide ! 
baue ihn auß ! reiffe ihn fort in die Ewigkeit, in 
die Berdamnus. Es kamen aber darzwiſchen vie 
göttliche Barmbhersigfeit , die Zuflacht der Suns 
der Maria, dein heiliger Schuß - Engels Diefe 
batenvor did) , hielten an umb neue Zeit: und Ge⸗ 
legenheit "Buß zu thun. Dimitte illum & hoc Anno» 
Laſſe ih ' forachenfie, noch ein Jahr in den 
geben; frifte ihm annoch die Zeit 5 ſchencke ih 

| n 
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noch etliche Monath: wan alsdan nichts auß der 
Beſſerung wirde, Succides illam; da magſt du 
gleichwohl ihn außhauen / magſt mit ihm ver⸗ 
fahren‘, wie er es verdient, ihn von Dir verſtoſſen 
und verdammen. So biſt du dan der Vorbitt 
deines H. Schutz⸗ Engels und der Himmels - Kor 
nigin, fürnehmlid) aber der göttlichen Guͤte fihule 
dig jene Zeit , welche Du anjeko haft. Dieſes 
fahr, diefe Zeit, Diefe Gelegenheit iſt eine ſon⸗ 
Derbahre Gnad der göttlichen Barmhertzigkeit, wel⸗ 
che Dir anjego verliehen wird, da e8 vielen tauſen⸗ 
den nit geftattet worden. Ach hatten jene ,. fo Dies 
fes Jahr hindurch von der göttlichen Gerechtigkeit 
auf dem Leben in die Ewigkeit abgefordert worden, 
Diefen Tag , Diefe Stund ,, Diefen Augenblick, 
welchen du anjeßo haft: was für Danck wurden fie 
dem grundgütigften Gott fagen? mit was Enffer 
wuͤrden fie es zubringen? Thue Du ein gleiches. 
Sage von Hersen Danck dem gütigften Gott, 
daß er Dich nit wie andere in Deinen Sünden habe 
fterben laffen ‚ fondern dieſe Gelegenhkit gefchenckt, 
worin du Deine Fehler erfennen und befferen Fanft': 
bitte umb Eräfftigen Beyſtand gegenmärtige Zeit 
mohl anzuwenden: nehme dir mit allem Fleiß für 
dein bißher geführtes Leben zu durchfuchen,, damit 
du alsdan zu einer ernfllichen Befferung fehreitteft, 
gemäß deinem Zihlund End lebeft und jene Fruͤch⸗ 
ten hervorbringeft , melche Dein Gott von dir vere 
langt, fonderlidy frudtus dignos Pœnitentiæ Mare, 
$. würdige Srüchten der Buß / umb alſo zu 
entgehen Der Gefahr und Straff, , fo dir fonften be⸗ 
vorſtehet. Ruffe heut offt mit einem heiligen Zer- 
wardo, Sulcipe Domine refiduum dierum meorum > 
. . FIG 
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pto his verö quos vivendo perdidi , quia perdite vixi, 
eor contritum &humilistum non deſpicies. Nehme 
auff © Herr die noch übrige Täg meineo Le⸗ 
bens jene aber / welche ich mie meinem 
eben verlohren hab / weil ich übel gelebt / 
wirſt du ein zerknirſchtes und demuͤthiges 
Herg nie verachten. Muffe noc) öffter von gan⸗ 
en : Domine dimitte me & hoc Anno; 
habe noch mit mir ein Jahr lang Gedult. 
Gebe mir noch Zeit: Friſte mir meih eben. Ents 
jiehe mir nit Deine Gnaden, wie ich verdient habe. 
Ich will betveinen Das vergangene, und mit allem 
ernft erfeßen , was ich gefehlt. Ich mill mit 
— Gnad ſuchen wuͤrdige Fruͤchten der Buß zu 

un. 


Zweyter Abſatz. 


Seriffeng + Erforſchung an dem erſten 
Tag der Dreytägigen Verſammlung. 
Ehe du folhe Erforſchung anfangeft ‚, bette mit 
groſſem Eyffer folgendes Gebett, die göttliche 

nad anzuruffen. 


Gebete. 


Barmhertzigſter Bott! der du mich 

dieſes Fahr hindurch mit unzahl⸗ 
D bahren Hutthaten aberhäufft haſt / 

Ich bitte Dich durch den Abgrund deiner Guͤ⸗ 
tigkeit ſetze anjetzo diefe einige Gnad him 
zu / daß ich alle im verwichenen Jahr ber 
hangene Fehler und Sünden recht erkenne. 
allen Hab ich gekoͤnut ohne Dich — 
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Gott; aber erkennen meine Fehler Fan ich 
nit ohne dich / vielweniger befieren. Er⸗ 
Icuchte dan meinen Berftand / daß ich klar 
erkenne / wie abfebeulich und vielfältig ich 
dich meinen Bott erzärnt und beleidiget ha» 
be; damit ich dardurch zu einer berlichen 
Reu über alle begangene Sunden bervegt 
werde. Alſo bitte ich dich Durch das koſt⸗ 
bahrfte Blut und unendliche Verdienſten 
meines Henlands Jeſu Chriſti. Heilige 
Maria Mutter Gottes / bitte für mich: 
= meine beilige Patronen bittet für 
mim: J | 

Nach diefem Gebett fehreite zur Erforfchung 
felbft. ae u nehme vor Dich Die ei und 
Mangel, welche man eigentlich gegen Gott zu bes 
gehen pflegt : gebe acht, ob und mie Du Dich ver⸗ 
fündigt habefl.. | 

Sünden und Maͤngel geden Gott. 

1. Nit ernſtlich gedencfen an fein festes Zihlund 
End, noch fein Leben darnach anftellen. 

2. Gott nit dienen; ihm nit danckbahr ſeyn für 
die empfangene Gutthaten; an ihn felten oder gar 
nit gedenchen; nach deffen vollfommener Beſitzung 
im Himmelnit verlangen. 

3. Pit allfein Thun und Laffen zur Ehr Gottes 
richten; in feinen Wercken Feine gute Meinung 
haben , fondern diefelbe nur auß Gewohnheit oder 
eitlem Abfehen verrichten. | .r 

4. Sich indem Dienft Gottes träg und mache 
laͤßig erzeigen s einen Verdruß haben ab jenen Er 
Fee | 417, 
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hen, Die zu dem Dienft Gottes gehören; oder 
ſolche auß Verdruß und Faulheit unterlaffen. 

f. Sich dem göttlichen Willen nit vollkommen 
ergeben, ſondern etwan beklagen und murren ges 
gendie Anordnungen Gottes. 

6. Sich ſchaͤmen eine Öffentliche Ehr Gott dem 
Her zu erzeigen in Beywohnung des offentlichen 
Gottes⸗ Dienſts, der Proceßionen etc. Item die 
Ehr Gottes nit befchügen gegen jene, welche aller⸗ 
hand ketzeriſche, unreine oder fonft gotclofe Reden 
außftoffen doͤrffen. | 

7. Den Tag weder mit Gott anfangen, noch 
fhlieffen durch Ehriftlihe Fruͤh⸗ und Abends⸗ 
Gebetter. 

8. Das Gebett zu Hauß und in der Kirch ohne 
[huldige Ehrerbietfamfeit und Andacht , etwan 
auch mit Geſchwaͤtz, Außfchweiffungen oder an- 
deren Unehrerbietſamkeiten verrichten. 

9. Der H. Meß , denen Predigen und derglei⸗ 
hen Andachten auß Traͤgheit oder liederlichem 
Vorwand gar nit, oder nit gebührend beywoh⸗ 
nen. Ä 
ro. Die H.Sacramenten der Beicht und Coms 
munion garnit, oder felten, oder ohne ernftliche 
Vorbereitung , etwan auch unguͤltig und Gottes⸗ 
räuberifcher Ybeiß empfangen. 

11. Gar nit ‚oder ſelten ſich üben in Ermerfung 
der vornehmften Tugenden des Glaubens , der 
Hoffnung und Lieb. BR 

12. Gegen ven Glauben fündigen Durch frey⸗ 
willige Zmeiffelin Glaubens - Sachen; durch Le⸗ 

oder Aufbehaltung Fegerifcher "Bücher : durch 

rung Feßerifcher er und Predigen; . 
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Beſchuͤtzung der Ketzer; durch fpöttliche Reden 
von denen Geheimnuſſen des Glaubens, Kirchen 
Ceremonien etc. durch gar zu fuͤrwitziges Nach⸗ 
gruͤblen in denen Articulen des Glaubens, durch 
Schickung der Kinder in Ketzeriſche Schuhlen, 
oder auff Ketzeriſche Univerlitaͤten; durch keizeriſche 
Heyrathen; durch Außſpottung oder Verfolgung 
Der Neu⸗Bekehrten, oder fo genanten Converuten. 

13. Gegen die Hoffnung fündigen durch Ders 
meſſenheit auf Die Barmhertzigkeit Gottes, oder 
durch Verzweifflung und Kleinmüthigkeit. 

14. Gegen die Lieb fündigen Durch Geringſchaͤ⸗ 
Kung » ang re , Deracht s oder Lafterung 
Gottes oder der heiligen Sacramenten , des Bluts 
Ehrifti etc. durch Jeachlafligfeit in Erfüllung der 
Geluͤbden, der Vorſaͤtzen, der Gebotten Gottes. 

15. Gebottene Sonn» und, Seyertäg nit ges 
bührend halten; folche nit anroenden zu jenem Zihl, 
worzu fie von Gott gefeßt ſeynd, nemlich dem götte 
lichen Dienft und eigener Seelen Heyl mehr als an 
anderen Tägen abzuwarten. . 

16, lan wichtige Urfach ſchwoͤren, etwan 
auch in falfchen obwohlgeringen Sachen. 
17. Aberglauben oder andere unguläffige Mittel 
gebrauchen. | 

18. Aug menfchlichem Reſpect etwas böfes thun, 
oder etwas gutes unterlaffen. J 
15. Keinen Abſcheuen haben ab denen Sünden 
fo wohl ſchwaͤren als täglichen , fondern folche ohne 
Scheu begehen. MM | 

20. Keinen Steig anwenden feine bdfe Anmuͤ⸗ 
thungen und Gewohnheiten zu befferen. 

NB. Wan du dich ſattſam hierinn erforscht haft, 
ſo erwecke von Herzen folgende. 


Keu 
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Reu und Leyd 
uͤber die begangene Suͤnden. 


Jeſu! mein gecreutzigter Heyland / 
| ich wende mich zu Dir und Deinem 
) H. Ereuß / als einem Thron der 
Giaden: dan roo follich mich anderft him 
kehren als zu Dir / der du feinen verſtoſſeſt. 
ch hab geſundiget / O Jeſu / ich hab ge» 
undiget! Anderſt weiß ich nichts vorzubrin⸗ 
gen / als / Ich hab geſündiget wider dich 
meinen Herrn und Gott. Es iſt nun aber⸗ 
mahl ein Jahr vorüber/ worin ich dir alſo 
faul md nachlaͤſſig gedient hab. O was 
wuͤrde ich dir antworken / wan du mich in 
dieſem Augenblick abforderteſt / vor deinem 
Richterſtuhl zu erſcheinen! O wie wuͤrde ich 
erichröcken/ in Betrachtung / daß ich nit 
alleindir bigdero nit enffrig gedient / ſondern 
auch dich mit unzahlbahren Sünden belei⸗ 
digethaber O Jeſu / hab ich dan alfo deine 
eb und Gutthaten dir vergelten koͤnnen? 
dercht und Schamhafftigkeit überfallen 
mich / da ich einerſeiths deine unendliche 
Barmhertzigkeit / andererſeiths aber meine 
beruͤbte Boßheit betrachte. Was wilſt dur 
ber nun anfangen / OJeſu / mit meiner 
dofheit ? mag mit einem fo frechen nnd 

amfeligen Suͤnder / derda zu Deinen Fuͤf⸗ 

ſmliegt? Willſt du ihn verftoffen von det» 

&ı | mom, 
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nem Angeficht 2 O Jeſu: Jeſu: ich Hab 
dieſes und noch ein mehreres verdient; ſchla⸗ 
ge deswegen auch Die Straffnit auß: dieſes 
allein bitte ich : ſtraffe mich nit in deinem 
on; handle mit mir nit nach) meinen 
Sünden / noch veraelte mir nach meinen 
Boßheiten; verwerffe mich nit vondeinent 
Angeficht. Du haft geredtdurch den Pro⸗ 
pheten; Revertereadme, & ego fufcipiam 
te, Jerem.3. Kehre wiederumzurud zu 
mir / und ich wıll Dich wieder an und 
auffnehmen. Diefes ift dein Verſprechen / 
D Gott: nunzeige deine Treu und Barm⸗ 
bertigkeit. Ich kehre widerum zuruck zu 
dir mit zerknirſchtem reumüthigen Her 
tzen: erfüülle dein Verſprechen und nehme 
mich wider zu Gnadenauff. Ich verfluche 
und vermaledene alle meine Boßheit und 
Undanckbarkeit / wie auch alle Augenblick 
dieſes fahre / ja meines ganken Lebens / 
welche ich deinem H. Dienſt nit gewidmet 
und auffgeopffert hab. Ich verfluche alle 
und jede Sünden / fonderbahr jene / welche 
ich anjeßo erkennt hab von mir gegen deine 
unendliche Majeltät begangen zufeyn: ich 
verfluche fie mehr ale alle übel der Melt: 
nit. allein. weil ich von deiner Gerechtigkeit 
groffe und ewige Straff verdienet/ wider 
alle Bernunfft gehandlet / die ewige Se⸗ 
Uligkeit verſchertzt habe ; fondern vielmehr 
IR 
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gan allein / weil idy mein hoͤchſtes / ein⸗ 
biges | aller Lieb wurdigſtes Gut / dich mei. 
nen Bott beieydiget hab. DO könnte ich mit 
meinem Blut alle Macklen meiner Suͤn⸗ 
den abwaſchen: O häfte ich dich meinen 
Gottnit erzurnt: O unglückfeliges Jahr / 
n welchem ich Dir meinem Gott nit gedient 
babe: O verfludht meine Boßheit und 
Undanckbarfeit / womit ich dich beleidi- 
get! Es reuet mich / O mein REſu! ee 
reuet mich von Hertzen! und O daß ich 
hätte allen Schniertzen / den jemahls eine 
buͤſſende Seel durch deine Gnad gehabt! 
Odaß mein Herk auch vor Schmerben 
Erangen Eönnte ! Es reuet mich / O 
eſu / weil ich dich liebe. Nehme die Hoff 
nungdes Himmels / nehme die Sorcht der 
HU hinweg ; fo will ich dannoch meine 
Simden befeuen / bemweinen / und verma⸗ 
fedenen] weit ichdich liebe/ O mein Gott. 
Hein: feye mir armen Sünder gnaͤdig / 
und erbarme dich meiner nach deiner grofz 
MBarınbertsigkeit. Diefes bitte ich durch 
ale Tröpfflein jenes Eoftbahren Bluts / 
weſches du vor Die fündige Welt an dem H. 
Ereuß vergoſſen haft, Jeſu / duSohn 
Davids / erbarmedichmeiner! 


zn * 
* * * 
m 
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Erſter Abſatz. 
Zweyte Betrachtung des erſten Tags. 
Von dem Todt. 
Gebett vor der Betrachtung. 
O dreyeiniger Gottꝛc. Siehe Das a2. Blath. 
Erſter Punct. 
Orieris tu, & non vives. 4, Reg.20. Du wirft 
fterben /undnie leben. Der rn 
ift von Gott gemacht : Morieris ‚du wirft und mu 
fterben. Was ift aber dieſes, Sterben? fterben 
iſt abgeföndert werden von allem, was man ges 
habt. Dermeineft du etwan, Deine Freund und 
Bekannte; deine Neihthum und Ehren , deine 
Freud und Gemaͤchlichkeiten werden Dich in Deinem 
Berben begleiten mit nichten. Von allem Dies 
fem muß gefchieden ſeyn. Darumb feuffsete jener 
König in Arragonien : Auß ſo wielen taufend 
Dieneren/ Soldaten/ Schmeichleren / und 
Unterthanen hab ich Eeinen einzigen / der 
mit mir in die Ewigkeit Beben Fönne oder 
wolle. Deswegen hörte man auß dem Mund je⸗ 
nes unglückfeligen Agags: Soͤndert dan alſo ab 
der bittere Tode} 1. Keg.ıs. Außdiefer Urſach 
wurde jenem thorrechten Reichen angefündige:: 
Llarr / heut Nacht werden fie deine Seel 
von dir forderen/ und — wird ſeyn all 
dasjenige / was du bereitet haſt ? Lacæ i 2. 
Was iſt Sterben? ſterben iſt von allen verlaſ⸗ 
ſen werden. Non eſt, quiadjuver. Pal, 21. Nie⸗ 
mand iſt / der mir helffe / rufft David ger 
| “ er⸗ 
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herſohn eines fterbenden. Auff Erden findeft du 
niemand, Der dir in Deiner legten Stund helffen 
konne oder etwan auch wolle: * ſchon dein ſterb⸗ 
Beth mit Millionen Der Menſchen umbgeben ſeyn. 
Gott in dem Himmel allein iſt es, der damahls 
helfien kan: er hilfft aber niemand, als feinen 
Dieneren; denen uͤbrigen ſagt er: Neſcio vos. 
Math. 29. Ich kenne euch mie. Er ſpottet nur 
derſelben fprechend : Ubi ſunt Dii veſtti? Surgant 
& opitulentur vobis. Deut. 32. Wo ſeynd eure 
Goͤtter / laßt fie kommen: laßt euch helffen. 
Vos reliquiſtis nie, & ego reliqui vos. 2. Par, ı2. 


Tor habe mich verlaffen / uud ich hab euch 


en- 

Was ift Sterben? fterben ift allenthalben fo 
wohl von Schmerken des Leibs , von Aengfligkeie 
tm des Gemuͤths, als von denen ärgiten Feinden 
ſeines Heyls umbgeben merden. Circumdabunt te 
inimicitui, & coanguftabuntre undique, Zuce 19. 
Es werden dich umbgeben deine Seind/ und 
überall beänsttffigen. Torrentes iniquitatis con- 
turbaverung me. 2.17. Circumdederunt me dolo- 
tes: mortis, sbid. ſagt David abermahl in der Per⸗ 
fohn eines fterbenden : feine Sünden haben 
mich in Verwirrung und Schröcden ges 
brauche : die Schmerzendes Tods haben mich 
— O was eine erſchroͤckliche Sach ſich 
ah en verlaffen , gequalt und geängitiget: 


Was iſt Sterbeny fterben ift mit dem maͤch⸗ 
tigſten, argliftigften und zugleich erzuͤrnten hölle 
hen Geift flreiten und Fampffen für Die gange: 
Ewigkeit, Es kommt dazumahl ander. böfe Feind 

| & 4 Habens. 
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Habens iram magnam , fciens quod modicum tem- 
pus habet, voller Zorn und Raferey/ weil er 
weiß / daß er noch ein geringe Seit übrig ba⸗ 
be und verfischen zu koͤnnen. Apoc. ı2. ie 
wirſt du beftehen , wie ftreiten Fönnen gegen diefen 
mächtigen Feind, wan dein Hilff nit von oben 
herab Fommt ? 

Was ift Sterbens ſterben iſt eingehen in das 
Hauß feiner Ewigkeit. Ibit homo in domum Æter- 
nitatis luæ. Zcel. 12. Der Menſch wird geben 
in das Hauß feiner Ewigkeit. Der Todt ift 
die Thür zu diefem Haug , zu dieſer Ewigkeit. 
£) eine fchröckbahre Sach ! In was für eine Ewig⸗ 
keit du tretten wirft in dem Augenblick Deines Hin⸗ 
ne. ‚ in derfelben wirft du auff ewig bleiben. 

n dem Augenblick des Tods hangt Deine gantze 
lange Ewigkeit. Dazumahl wird abgehandlet Das 
gröfte und höchfte Sehhäft, ob du Ewig deinen 
Gott befißen oder verliehren, Ewig indem Him⸗ 
mel oder in der Verdamnus leben werdeſt. O Aue 
genblick des Tode! Aber fol in Btrachtung dei⸗ 
ner nit jitteren ? 

Was fchlieffen wir auß allem diefen? Folgen 
des : Sterben ift Das allermichtigfte Geſchaͤfft, 
worzu manalle Muh, Sorgund Arbeit anwen⸗ 
den foll , damit es glücklich außfchlage. Mein 
Gott! was nußet mir alle Gluͤckſeligkeit der gangen 
Welt, wan meine Seel in diefem Augenblick un⸗ 
glückfelig iſt? Was nußet es zuvor genoefen feyn in 
Ehren und Anfehen , in Sreuden und Wolluͤſten, 
man ich Durch den Tod der Verdamnus zugehe ? 
O wie thorrecht ſeynd wir, wan wir an etwas - 
öfters gedencken , als an dieſes, wie — — 

erben 
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ferben konnen. Unfer eingiges Geſchaͤfft folte ſeyn 
allzeit forgen für unfer leßtes Stuͤndlein; das ans 
derealles ift lauter Kinderfpihl. Was nutzet dies 
ſes zum ewigen Leben? fagte der H. Aloyſius, 
wan man ihm redete von eitlen Geſchaͤfften. Als 
wolte er ſagen: Ich mag von nichts hören, umb 
wichtz mich bekuͤmmeren oder, annehmen, als was 
mir zum ewigen Leben nüglich ift. Folge ihm hie- 
nach: ergreiffe und fuche allein dasjenige, was 
dir jenen Augenblick Fan glückfelig machen, woran 
dein ewiges Leben — Fliehe und meide, was 
dir in dem ſterben ſchaden kan. Bekuͤmmere dich 
alein umb einen gluͤckſeligen Tod. Man ſtirbt 
— iſt es einmahl gefehlt, ſo iſt es ewig 
gefehlt. 

Bitte allhier Deinen Gott fußfallig, er wolle Dir 
dieſe Wahrheiten tieff in dein Gemuͤth trucken. 
Mache alsdan den Vorſatz, welchen ein frommer 
Geiſtlicher gemacht, wovon Joan. Major erzehlt: 
Omnia agam, ut Deum in morte propitium habeam, 
30 mil alles hun, damit ich einen barmhergigen 

tt in meinem Tods⸗Beth have, damit ich 
gluͤckſelig fterbe. 

Zweyter Pund. 

Eftore parati „ quia quä horä non putatis, Filius 
hominis veniet, Zuc#ız. Seyt bereit / fagt die 
tige Wahrheit, weilder Sohn des Menſchen 
ommen wird zu einer Stund / da ihr es nit 
vermeines. Sterben muß man dieſes ift gewiß. 
Veil nun das fterben ein höchftwichtiges Geſchaͤfft 
Nr fofan nichts billiger ſeyn, als daß man alle 
Corg dahin wende , F ſich nach dem — 

5 J— 
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ſti bengeiten Dazu bereite. O mas eine Thorheit 
iſt es, Die Bereitung zu einer fo wichtigen Sach 
aufffihieben wollen biß zur Kranckheit, biß zur 
Stund des Tods! Es rufft ung zudie Vernunft, 
die Erfahrnus , die ewige Wahrheit ſelbſt, wir 
feyen Feines eingigen Augenblicks verfichert: man 
fiehet balo da , bald dert en und jenen vor unfes 
ren Augen durch eihen gaben und unverfehenen 
Tod fortgeriffen werden , welcher Doch vorhin eben 
fo frifch und gefund mare, als wir. _ IBie fönnen 
mir ung dan auch nur eine augenblicklidye Sicher: 
heit verfprechen ? Vita hæc mifera et, fagt Augufti« 
nus; morsincerta et; qua fi fubito obrepat, quo- 
modo hinc exibimus & quo ? Unſer Keben ıf 
armſelig / der Tod (was Die Zeit angeht ) iſt un 
gewiß: wandiefer gähling komme wie und 
wo hinauß wird unfere Reiß geben + merdi 
wohl: Quomodo& quo ? wie und wohin wirt 
Deine Seel fahren , wan du dich nit zu Diefer Stunt 
vorbereitet all? 

Du ſagſt mir: villeicht wird Def Tod mich ni 
anverfehens überfallen , fondern Zeit und Wei 
geben mich in meiner Krankheit recht zu Gott zı 
bekehren. Vtlleiare! SD Bedaureng - würdige 
O blinde und thorrechte Ned! villsiche wird De 
Tod mich nit unverfehens überfallen. Ich ſag 
aber alfo : villeiche wird dich der Tod unverfehen 
überfallen. Villeiche wirft du Fein Stuͤndlei 
haben dich zu Gott recht befehren zu Eönnen. Ka 
nit eines fo wohl als dasandere gefihehen? Will 
du dan deine ganke Emigfeit auff ein fiederliche 
Villeicht bauen ? Biſt du Kranck, fo beruffe 
du einen Artzt. Mein warumb? vilkicht kanſt d 

ee an 


zu einem Heiligen Tod. 43 
auch ohne eingige Artzney wider gefund werden? 
Nein, fagft du: es Fönnte das Widerfpihl gefche- 

es mein Leben an: Ich erwoͤhle das 
icherſte. ie mein Menſch, iſt noch ein Fuͤnck⸗ 
lein eines Glaubens oder der Vernunfft bey dir? 
da es das armſelige Leben deines Leibs antrifft, wel⸗ 
ches du doch nit lang beſitzen kanſt, da erwoͤhleſt du 
das ſicherſte; da es aber antrifft deine Seel, deine 
Ewigkeit, deine Verdamnus oder Seligkeit, da 
wilſt du alles wagen mit einem ungewiſſen Vil⸗ 
leicht gedencke Doch / ſagt Chryſoſtomus, daß 
du von deiner Seel! von deiner Ewigkeit re⸗ 
deſt. Nolite decipere Animas veſtras. er. ;7. be> 
truget doch nit eure Seelen. Iſt es dan nit 
die groͤſte Unſinnigkeit mit ſo wichtigen Sachen 
das ungewiſſe ſpielen? Es kan doch geſchehen, ſagſt 
du, Daß mich der Tod nit unverfehens uͤberfalle. 
Esift wahr, es Fan geſchehen: aber auch das Wi⸗ 
derfpihl kan geſchehen. Solte nun folches Dir wi⸗ 
derfahren , — & quo? wie und wohin 
wuͤrde Dein Seel fahren? eröfftne Doch Deine Phugen , 
und fchade dir nit felbften auff ewig, ſondern be 
reite Dich bey Zeiten zu fo wichtigem Geſchaͤfft Dei« 
nes Heyls. 

In meiner Kranckheit, widerſetzeſt du mir, 
werde ich mich leicht und ernftlich bereiten Finnen. 
Anden Tod gedenken , wan man noch frifch und 
gefund ift, das iſt gar zuverdrießlih. Wan du 
ernftlich alſo urtheileft und redeft, fo bedaure ich 
deine entfeßliche Blinpheit. Mein, mer hat dir 
dan eine Kranckheit vor deinem Abfcheiden auß 
der Welt verfprochen ? gibt es dan Feine gähe und 
unverfehene Todsfaͤll? Fan dir deren | 

ren? 
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fahren? haft vu Sigel und Brieff davor ? Ja in 
der Krancfheit felbit vermeinft du dan, du werdeſt 
tauglich feyn ein fo richtiges Sefchafft abzuhunde 
len, als da iſt, ſich zu einem glückfeligen Tod bes 
reiten? Ein weich geringere Sach magft du in Dei» 
ner Unpaßlichkeit nit anfehens getraueft auch Dir 
nit folche wohl außzuführen , weil der Verſtand mie 
anderen Gedancken zu viel eingenohmen ift; und 
Das Gefchäfft einer ganken Ewigkeit foHe fo leicht 
feyn in dergleichen Umbitänden außzumachen? mo 
iſt dein Witz? wo dein Verſtand? Duirreft auch 
hierin, daß du dafuͤr halteſt, es ſeye ein verdrieß⸗ 
liches Ding, bey friſcher Geſundheit an den Tod 
gedencken, oder ſich dazu bereiten. Gewißlich 
nichts kan einem verſtaͤndigen Menſchen troͤſtlicher 
ſeyn, als alſo bey ſich gedencken: Die Stund des 
Tods iſt mir zwar ungewiß; dannoch vermeine ich 
mich alſo durch die Gnad Gottes bereitet zu haben, 
daß ich mich vor der ungluͤckſeligen Ewigkeit nichts 
zu foͤrchten habe, es mag mich der Tod auch uͤber⸗ 
fallen, wan und wor er will. 

Wan du dan verſtaͤndig handlen willſt, fo be⸗ 
reite dich anjetzo ernſtlich zu bevorſtehendem Tod. 
er weiß, villeicht iſt dieſer naͤher, als du ver- 
meinft. Ecce prope ſunt dies mortis tuæ. Deus, 3 ı. 
Sibe / die Taͤg deines Tode feynd in der 
Nahe. Dilleichtift folgendes Jahr das letzte für 
dich. O was eine Freud wirft du haben in Deiner 
legten Stund , wan du Dich vorhero forgfaltig be— 
reitethaft. Laſſe aber auch ſeyn, daß du noch hun⸗ 
dert Jahr zu leben habeſt, ſo iſt es doch beſſer und 
ſicherer anjetzo Vorſehung thun. Keine Bereitung 
au einem fo. groſſen Geſchaͤfft, Feine Sorg Fan. su 
— | pie 
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diel ſeyn. Es trifft diegange Ewigkeit an. Solte 
man Die gantze Zeit feines Lebens nichts thun, als 
fi) zum Tod bereiten, fo wäre ſchon gnug gefches 
hen. Srage Die Heilige indem Himmel, obes 
einen gerenet habe, Daßer fich fruͤhzeitig zum Tod 
bereitethabe. Srage die Verdammte in ver Hoͤll, 
obfienit wuͤnſchten fich ehender forgfätig bereitet 
juhaben. Glaube mir, es hat noch keinen gereuet 
die frühzeitige Sorgfalt in dieſer Sach; aber un. 

Ibahre haben beweinet, und werden noch ewig 
bemeinen ihre Traͤgheit und Nachläffigkeit in einem 
ſo groſſen Sefhäfft. O mich armfeligen, feuff- 

tejener bey Cæſario: O warum habe ich fo viele 
Sa laſſen vorbeygehen! jetzt muß ich fort in die 
igkeit, da ich am wenigſten daran gedacht ! ach 
hätte ich mich ehender vorgefehen ! gebe acht, daß 
du nit eben alſo einſtens feuffzen muͤſſeſt. | 

Mache anjego den ernftlichen Entfchluß dich auf 
dns forgfältigfte Diefe Tag hindurch zu dem Tod zu 
bereiten: ſage Gott Danck, daß er dich bißhero 
nit fterben laſſen, weil du etwan nur gar zu gewiß 
auf Abgang ſchuldiger Vorbereitung ungluͤckſelig 
geſtorben waͤreſt. 


Dritter Punct. 


Fli, peccaſti ? non adjicias iterum: ſed & de pri- 
ſtinis deprecare, ut tibi dimittantur. Eccl. 21, 
Mein Rind/ haſt du geſuͤndigte fündigenie 
mehr: was aber Die begantsene Sünden an 
gehe / bitte umb Derzeybung derfelben. Quafs 
ifacie colubri füge Peccata ; Fliehe vor denen 
Sünden ale_wie vor dem Angeficht einer 
Schlang. Diefes iſt, was ang denen * 
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Puncten zu fchlieffen ift: die vorige Sünden bee 
meinen, und umb Derzeihung derfelbenanhalten , 
kuͤnfftig hin aber fich befferen und diefelbe meiden ift 
die nothiwendigfte Dorbereithung zum fterben. 
Die Sund alleinift, welche uns Menſchen den 
Tod bitter und unglückfelg machen Fan. Haſt 
du den Schluß gemacht dich frühzeitig zu dem Tod 
zu bereiten, fo muft du auch den ernftlichen Vor⸗ 
ſatz machen alle Sunden auß deinem Geriffen zu 
raumen , und folchen hinführo :allen Zugang ir 
daſſelbige zu fchlieffen. Bereue deswegen alle biß⸗ 
hero begangene Laſter und Miſſethaten; und beich⸗ 
te diefelbe auffrichtig. Je forgfältiger Du Diefes 
thun wirft , deſto ruhiger und glückfeliger wirft du 
fferben. Nach gefihehener Beicht geftatte nit, 
Daß eine eintzige ſchwaͤre Suͤnd widerum in dein 
Seel einſchleiche; dan auch dieſe eintzige wuͤrde dich 
vor die gantze Ewigkeit ungluͤckſelig machen, wan 
du darin ſterben ſolteſt. Deswegen hat der H. Au⸗ 
guſtinus gelehrt, die beſte Vorbereitung zum Tod 
ſeye ein frommes Lebens derjenige konne nit une 
glückfelig fterben , welcher wohl gelebt hat; noch 
derjenige wohl fterben , der in Sunden dahin ge» 
lebt. In Sünden faft alljeit leben wollen , ift 
eben fo viel als in Denenfelben fterben wollen. Un⸗ 
ter sehen taufenden ; fagt der H. Gregorius, 
welche allezeit in Sünden gelebt / wird kaum 
ein einziger umb Das End Verzeyhung bes 
kommen, dasift, glückfelig fterben. Nemlich 
wie man lebt , fo ftirbt man auch. Dergebens 
hoffeft du mit denen Heiligen zu flerben, wan du 
nit mit ihnen gelebt haft. Wie haben aber Die 
Heilige gelebt? Was für eine Grund⸗ Regul — 
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ben fie gehabt in allem ihren Thun und Laſſen? 
fürmahr Feine andere, als welche enthalten ıft in 
denen angezogenen Worten: Deprecare Fuge, 
Ditte umb Drrzeybung / Meide: Das ift: 
trage Sorg, Daß du Verzeyhung bekommeſt dei⸗ 
ner genen Suͤnden, und daß du hinfuͤhro 
nit —— Wan du dein Leben nach die⸗ 
fer Regul einrichteſt, fo wirft Du anjego alles ‚ was 
von dir Boͤſes begangen worden, reumüthig beich⸗ 
ten, hinführo aber folches ſorgfaͤltig verhuten, und 
dabey Durch gute Werck deinem Zihl und End, 
welches da iſt Gott dienen und felig werden, auff 
das fleiſſigſte nachkommen. Aber eben hierzu wird 
über die maſſen fuͤrtraͤglich ſeyn die öfftere Gedaͤcht⸗ 
nus des Tods. Ein vornehmer und recht Chriſt⸗ 
licher u hat hierin Diefes Mittel gebraucht: Er 
erwoͤhlte fich den Tod für einen geheimen Contiia- 
zum oder Kathgeber , fragte denfelben in allen vor⸗ 
fallenden Geſchaͤfften umb Kath, was er ju thun 
hätte, undrichtete alsdan fein Leben ein nach dem⸗ 
jenigen, was er vermeinte , daß ihm der Tod ra⸗ 
then wurde, wan er von dieſem muͤndliche Ant⸗ 
wort erhalten koͤnnte. Thue du ein gleiches, Fra⸗ 
geden Tod mehrmahlen umb Rath: du wirſt viele 
achen thun, viele unterlaffen. Frage den Tod, 
Ler dir rathe, daß du alſo fortfahreft zu leben in 
Daß , in dieſer Gelegenheit, in dieſer Ger 
wohnheit zu ſundigen? Ob du einen Tro haben 
werdeſt auß jenem ungerechten Gut, auß deiner 
Uuigfeitim göttlichen Dienft , auf Deiner Traͤg⸗ 
kit in Empfahung der beiligften Sacramenten, ıc. 
ageihn, ober dir rathe pa hinführo k viele 
anzuwenden für eitles fpihlen , uͤberfluͤſſiges 
eſſen 
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effen und trincken ‚ fehlaffen und converfiren efc. etc. 
herentgegen fo wenig für deine Seel? diefes und 
mehr anderes frage auß Dem Tod, und vollziehe. 
das jenige, was er gutheiſſet; dan nach) Zeugnus 
Soites felbft fo ift das Urtheil des Tode ein gefuns 
des und gutes Urtheil. O mors bonum eft judicium 
won. Zeei,gı. DIEODd! dein Llrebeil iſt gut. 
Diefe Lehr will eben fo viel fagen , als Du ſolſt an⸗ 
jetzo thun was du in deinem Hinſcheiden wuͤnſchen 
wirſt gethan zu haben, herentgegen dasjenige mei⸗ 
den, was du wuͤnſchen wirft unterlaſſen zu haben. 
Uberlege dieſes etwas ernftlicher. Ich frage Dich, 
man dich Gott in diefer Stund auff Dad Tods⸗ 
Beth werffen folte , wuͤrdeſt du wuͤnſchen denjeni⸗ 
gen Richter alſo beleidigt zu haben, vor welchem 
du doch erſcheinen muͤſteſt Rechenſchafft zu geben? 
Wuoͤrdeſt du nit wuͤnſchen alle deine Suͤnden durch 
eine reumüthige Beicht abgelegt zu haben? Was 
mwürdeft du halten von denen Freuden und Reich⸗ 
thumen der Welt? was von fü vieler Muͤh und 
Arbeit , fo du zubringft in allerhand eitien Ges 
fchäfften ? was von jener böfen Gewohnheit/ wo⸗ 
rin du ſteckeſt? was von deiner gantzen Weiß zu le⸗ 
ben? Wuͤrdeſt du davor haften, es ſeye ein ſchlechtes 
Ding umb dieluͤbertrettung eines Kirch · n Gebotts,⸗ 
gleich wie du ſolches anjetzo dafuͤr halteſt? — 

du ſo wenig auß der Suͤnd machen, wie jetzt? ſo 
viel Zeit. muͤſſig zubringen wollen, wie jetzt? wuͤr⸗ 
deſt du alſo frey in allem deinem Thun und Laſſen 
ſeyn, wie jetzt? wie wuͤrde dir zu Muth ſeyn? wie 
wuͤrdeſt du wuͤnſchen gelebt zu haben? Willſt du 
verftändig handlen, fo thue nun dasjenige, 1008 
du in ſolchen Umbſtaͤnden wuͤnſchteſt gethan au * 
| | n 





| Dierter Abſatʒz⸗ 
. Reflexion oder Erwegung / 
Wie man fidy Fünffeighin zu verhalten babe 
gesgen Gore. 

Grechw e du dich heut frühe erforſcht haſt über 

ene Fehler, welche man eigentlic; gegen 
Gott begeht; alſo muſt du nun ernftfich eriwegen, 
wie Du dich hinfuͤhro gegen Gott zu verhalten, und 
was Du ſonderlich hierin zu beſſeren habeft. Allhier 
mache Dir etliche Vonſatz, welche du genau be⸗ 
obgchten wolleſt; und man Du deinen Nutzen lieb 
haft» fo ſchreibe Dir ſolche kuͤrtzlich auf, zum we⸗ 
nigflen Die vornehmſte; Damit Du folche das Jahr 
binöusch mehrmahlen uͤberleſen koͤnneſt, bevorab 
jur Zeit der H. Beicht, oder an vornehmen Feſtaͤ⸗ 
genete, Unglaublich iſt, was folche Er 
und öfftere Erinnerung vor Nutzein bringe. Soll 
dir etwan Das auffzeichnerr zu ſchwar kommen? 
Ah ich gedencke öfters am jenen Secrerarium eineg 
ssmehmen Herrn, welcher in feinem Todsbeth 
Rbgeruffen ; Mein 5 gi (ganze Rieß Papiet 
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bab ich verfchrieben meinem Herm zu Ateb: 
bätte ich doch nur einen einzigen Bogen an» 
gewendet zum Nutzen meiner Seelen; etwan 
eine rechtichaffene Beiche zu thun / oder mir 
ſelbſt eine Weiß au leben auffzuseichnen! Du 
verſteheſt, mas ich fagen will: ich hoffe auch , du 
ölgeft meinem Kath. Nun will ich Dir etliche 
Puͤnctlein feßen, worüber du dich befinnen folft, 
wie folche hinführo anzuordnen fepen. Bette zu⸗ 
vor folgendes kurtze. | 


Gebett 

Vor dieſer Erwegung zu gebrauchen. 
Omme heiliger Geiſt mit deiner 
Gnad; erfülle die Hertzen deiner 
' Glaubigen / und zuͤnde in ihnen an 
das Feur deiner Lieb. Komme / O Geiſt 
der Weißheit / erleuchte meinen Verſtand / 
daß gleichwie ich heut durch deine Gnad er⸗ 
kennt hab meine Fehler und Uñdanckbarkeit 
gegen Gott / alſo ich auch anjetzo erkennen 
moͤge / wie ich dieſe meine Fehler befferen / 
meinem Gott eyffriger dienen / und ein ans 
deres Leben nach deinem heiligſten Willen 
anſtellen koͤnne. Herr / mein Hertz iſt bes 
reit! bereit iſt mein Hertz / O Gott ! dis 
allein hinfuͤhro dienen iſt meine eintzige Be⸗ 
gierd. Komme / O goͤttlicher Geiſt / er⸗ 
leuchte / regiere / ſtaͤrcke mich durch deine 
heiligſte Gnad. Heilige Maria Mutter 
Gottes / bitte fur mich. Alle meine beilige 
Patronen bittet fuͤr mich. Ver⸗ 
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Derfchiedene Fragen 

DA gegenwaͤrtiger Reflexion zu gebrauchen. 
Als gegenwärtige Jahr iſt allbereit hin; iſt 
83 eelig zugebracht vor meine Seel. an | 
illihhinfuhro mein Leben anftellen ?2 wie würde 
Yloen, wan ich gewiß wuͤſte, Daß das naͤchſte 
sh bey mir Das leßte ware? was hab ich fürneme 
Hu befferen in jenen Sachen, welche unniittel- 
bahr gegen Gott gerichtet ſeynd? mie Fan ich. mein 
eben befer anftellen nach meinem Zihl und End. -.. 
1, Wie mill 2 Fruͤh und Abends mein Gebete ; 
berichten? Fan sch mich nit alle Tag früh erinneren 
neines Zihl und Ends, worzu ich erfihaffen bin, 
nd Gott dabey Ban —— Jar ee > HE , 
8 nit nothwend 19 ,_Dap ich fruͤh durch eine gute, 
Meanung alle meine Werck zu Soterichte? 
2. Ranihhnit den Tag hindurch) öffters an Gott 
jivencken ; meine gute Meinung erneueren, und 
man auch fiundlich Die nothwendigſte Tugenden. 
8 landen, der Hoffnung und Lieb erwecken⸗ 
Wiemare es, wan ich mir es angewoͤhnte alle 
Stund kuͤrtzlich zu thun⸗ Aueh, 
Muß ich mich nit enffriger zeigen in dem 
Gottes, den vorfallenden Verdruß auß⸗ 
Slalen, und befleiffen niemahl auß Forcht einer 
Dehmarnus oder auß Derdrieklichkeit dasjenige 


iunterlaffen , was zum göttlichen Dienft ges 


4 Wie will ich mich vollfommener ergeben in 
Wilen Gottes, damit ich mich niemahl gegen 
vo —7 ſondern alles von 
Mae Hand bereitwillig amehme? | 
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5y. Wie Marien meine Sieb an in dem 
Werck felbften zeigen ? will ich mich auch hinführo 
ſchaͤmen denen offentlichen Andachten beyzumohnen 
oder Die Ehr Gottes zu befchügen , wan man ſo Ars 
gerliche Reden gegen Gott, gegen ben Glauben, 
gegen die Meinigfeit oder dergleichen außftoffet ? 
will ich auß menfchlichem Reſpect folches gedulten, 
oder felbften etwas dergleichen begehen ? will ich 
auß Sorcht , mas die Menfchen von mir fügen 
werden, etwas gutesunterlaffen? 

6. Kan ich mit die Erfantnus, Ehr und Lieb 
Gottes beförderen , oder deffen Beleidigung ver⸗ 
hinderen bey meinen Dienftbotten , oder anderen 

die zumir Fommen? A 

— a es nit nothwendig, Daß ich mein Gebet 
fo wohl in der Kirch als zu Hauß mit gröfferer 
Ehrerbietfamfeit verrichte , das unnuͤtze und Argere 
liche Geſchwaͤtz beſſere, die Zerſtreuungen auß- 
ſchlage, mein Gemuͤth allein zu Gott wende⸗ 

3. Wie offt und auff mas Weiß will ich bey⸗ 
wohnen der H. Meß, denen Predigen und ande⸗ 
ven. Andahtn? ee 

9. Wie offt willich empfangen die heilige Sa⸗ 
cramenten ? till ich mich hierin ftöhren laffen dur 
Das Gefpött und Gelächter der anderen ? mas ha 
9 bey Empfahung gemelter Geheimnuſſen z1 
beſſeren? — — 

10. Was hab ich zu beſſeren in jenen Sachen 
welche gegen den Glauben, ‚gegen die Hoffnun 
und Liebe Fönnen begangen werden? NB. Nehm 
auf der Erforfchung , fo heut früh gefchehen, i 
Dbacht die ı2.13.14.te Zahl. 

11. Wie will ic) Sonn» und Feyertaͤg beſſe 

Ze anwen 
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enmenden ? Fam ich nit mehrere Zeit davon für 
meine Seel gebrauchen ? 

12. Was hab ic) zu befleren betreffend die Un⸗ 
ehr Gottes durch das Schwoͤren, durch Sacra⸗ 
mentiren ‚, Aberglauben etc. | 

13. Wie will ich einen gröfferen Schroͤcken 
foffennit allein ab einer ſchwaren, fondern auch ab 
der geringſten laͤßlichen Sund ? 

14: Wie will ich mich verhalten in Verehrung 
dee Himmels⸗Koͤnigin und meiner H. ‘Patronen? 

ıy. Was für ein Suͤnd, was für eine An- 
müthung oder böfe Gewohnheit hab ich fonderlich. 
subefleren ? herentgegen was gutes will ich, mie 
angetwöhnen ? | 

16, Was fallt mir noch anderes bey für die Ehr 
Gottes zu thun oder zulaflen? 

— „wan dir gefällig, jene Sünden, 
ſo du heut früh auffgezeichnet, undfehe, was abe 
fondertich darin zu befferen fene , und was für 
Mittel du anwenden Eönneft, Dein Beichtvatter 
kan dir hierin verhuͤlfflich ſeyn. Wan diefesvolk 
zogen, werffe Dich zu Denen Fuͤſſen Deines gecreu⸗ 
igten, lege daſelbſten hin deine gemachte Vor⸗ 
opffere ihm ſolche auff, bitte inſtaͤndigſt 
umb Gnad ſolche im Werck zu erfuͤllen. Gebrau⸗ 
chehier zu folgendes 

Gebett/ 
AUmb goͤttlichen Beyſtand 
Die gemachte Vorſaͤtz beſtaͤndig zu halten. 


gan Auf Lieb gegen mich gecreutzigter 

RP Hentand: ich eheund erkenne durch. 

6 Deine heilige Gnad / was ich zu thun 
| | D 3 habe / 
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habe / wan ich glückfelig fterben und der 
Verdamnus entgehen will. Mein Reben 
muß anderſt angeftellt ſeyn. Taͤglich naͤhe⸗ 
reich mich zur Ewigkeit: der Tod ſteht mir 
etwan vor der Thür : Feinen Troſt / Feine 
Hoffnung werde ich einftens haben / wo: 
fern ich mir nit andere Vorſehung thue. 
Will ich glückfelig fterben/ fo darff ich ni 
alfo leben, Ich bin abermahl umb ein Jah 
näher bey der Emwiafeit. Diele werden tır 
nächften Jahr auß diefem Leben abgeruf 
fen werden durch) den Tod. Gutiafter "Te 
fu / werde auch ich unter diefen ſeyn? dir, 
O mein Gott [ ift es befannt. Sch wil 
mich mit Deiner Gnad ernftlich bemuͤhe 
alfo zu leben damit ich bereit fene zu ſter 
ben/ wan du mich etwan abruffen foltef 
Mein Herr und mein Gott: der Fefi 
Schluß ift gemacht beffer undheiliger zu | 
ben. Meine bißhero begangene Sünde 
will ich reumůthig beichten ) und hinfuͤhr 
mit allem Ernſt meiden: inſonderheit ab 
will ich folgende Stück beobachten. ( NB. 
hier lefe deine gemachte Vorſaͤtz, alsdan fahre fı 
ubetten:) Memmeauff Ogecreugigter I 
ſu diefe Begierden meines Hertzens / uͤ 
der du Gnad gegeben haft folche zu ern 
cten / gebe mir auch Stärck und Beyſta 
diefelbe zu vollziehen. Mein Her ift | 
seit] O Gott / mein Hertz iſt besgit 2 
. 


+39. einem heiligen Todt · ss 
verlange dir auß gantzem Hertzen enffeiger 
zu dienen undjenes zu .beobachten/ was ic) 
mir anjetzo vorgenohmen. Ich opffere dir 
auff alle gute und heilige Werck / welche 
imnächften Jahr von der ganken Ehriftlis 
chen Welt werden verrichtet werden / fon» 
derlih fo viele heilige Me» Opffer / Beicht⸗ 
md Eomunumionen ; wie auch jenes Lob / 
Welches dir deine Heilige im Himmel abſin⸗ 
gen werden. Fn Bereinigung dieſer / wie 
auchdeiner heiligften Wercken ſelbſt opffere 
ih dir alle von mirgemachte Vorſaͤtz. Güs 
fiofter Jeſu / durch dein heiliges Leyden 
und Sterben ſtaͤrcke mich in denenfelbigen/ 
daß ich niemahl davon abweiche / Did) nie, 
mahl freywillig belendige / dir beſtaͤndig 
diene big an mein End] Amen. 
ENB Wan ⸗du die Vorbitt der Himmels - Koͤ⸗ 


nigin oder der Heiligen Gottes anruffen will, 
de du eine oder andere Sitanen betten, mie du 





finden wirſt im 7. Capitel umb das End. 
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Drittes Kapitel. 


Andachts⸗ Ubungen vor den zweyten Tag 
Der Diem »tagigen Verſammlung. 


Erſter Abſatz. 
Erſte Betrachtung 
Von dem allbereith verfloſſenem Jahr. 
Gebett vor der Betrachtung. 
Odreyeiniger Gott ꝛc. Siehe das 22, Blat. | 


Erſter Punct. 


> Reves Anni tranſeunt. Die kurtze "Jahr ge⸗ | 
ben vorbey. Job, ı6. Bott hat einem jeden 
Menfchen gefegt eine geröiffe Zahl der Stunden, | 
Taͤgen, Wochen, Monathen und Fahren. Die⸗ 
fe Zahl wird täglich, flündlich , augenblicklich ges 
ringer; fie nimmt beftändig ab, « Es gehen Die 
Tag, Die Stunden ‚Die Monath, die Jahr vor- 
bey. lreves Anni die kurtze Jahr. Steplich , 
kurtze "Jahr: dan was ift unfer Leben gegen Der 
Ewigkeit? Was fepnd etliche Sfährlein gegen denen 
ewigen Jahren? Tranfeunt. Und I gehen vor- 
bey. Mo feynd jene zwantzig, Drenflig oder meh= | 
rere Jahr, die du ‘gelebt haft ? Wo ſeynd die 
Taͤg Deines Lebens? Wo iſt auch nur allein Diefeg 
letzte verfloſſene Jahr 2 Wo fo viele Stunden , 
Täg, Wochen und Monath ? Sie fennd vorbey. 
Aber wie? Kanſt du wohl fagen mit einem heiligen 
Pauly: Bonumcertamen serfavi, cuxſum conlum- 
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mai, fidem fervavit de reliquo repofita eſt mihi 
corona juſtitiæ 2. Tım. 4, Ich Hab wohl und 
sapfer geſtritten / meinen Lauff vollendet/ 
die Treue gehalten : im übrigen wartet auff 
mich Die Eron der Bercchrigkeis. Oder muft 
du etwan ſeuffzen jenes traurige ; Dies mei velo- 
cloresfyerunt curlare : fugerunt & non viderunt bo- 

num, «b. 9. Meine Tag feynd gefchroinder 

vorbeygegangen als ein Läuffer : fie ſeynd 

fort geflohen und haben nichts gutes geſehen. 
Geftche die Sad) aufrichtig. Haft du auß fo vielen 
Jahren Deines Lebens zum menigiten ein eintziges 
Gott dem Heran und deiner Seel gang gefchencft ? 
du biſt erfihaffen Deinem Gott zu.erfennen,zu loben, 
ihm zu dienen, felig zu werden. Dein gankeg Les 
benfollte allein angewendet werden zu dem Dienſt 
Gottes : alle Deine Muͤh und Arbeit follte allein 
nach der Seligkeit abzihlen. Nun bekenne eg : was 
ware das Abfehen Deiner Muͤh und Arbeit ? was 
haft Du gethan Gott zu Ehren ? mas den Himmel 
gu erlangen ? was für deine Seligfeit ? gnug haft 
Du gearbeitet für die Welt, und etwan gar für Die 
Verbamnus 3 aber mas iſt re für Die Seel? 
was für das Himmelreich ? haft du auch nur den 
halben Theil Gott oder Deiner Seel zu lieb gethan, 
136 du Der belt oder DeinemSleifch zu fieb gethana 
was haft Du gefammlet für Die Ewigkeit ? Ich bee 
forge, du. müffeft außruffen jene Wort : Habui 
menles vacuos, /ob. 7. Ich hab läbre Monat 
gehabe. Laͤhre Jahr, lähre Monat findeft du: 
laͤhr an Verdienſten; lahr an. guten Wercken; 
aber vollder Traͤgheit, voll der Sünden und Laftes 
ren. Du haft gelebt gang vergeffen Deines Heyls, 
| 3 ze deiner 
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deiner Seligkeit: nichts haft Du gearbeitet für dent 
Himmel, nichts für deine Seel , nichts für Die 
Ehr Gottes , nichts für die Ewigkeit. Ein groffen 
heil des Jahrs iſt vorbeygegangen , wie Seneca 
fagt, mals agendo, mit böfes thun ; der groͤſte 
nihil agendo ‚mit nichts thun 5 Das gantze Jahr aber 
und Leben aliud agendo , iſt zugebracht worden mit 
anderen Sefchäfften,welche dir zur&eligkeit nichts 
dienen werden. Nit nur einen Tag , Wochen oder 
Monath , fondern das ganse Jahr haft du verloh⸗ 
ren : ein ſolches Jahr, welches Dir Gott nad) Zeuge 
nus des H. Bernardi verliehen —* Buß zu thun, 
Verzeyhung der Suͤnden zu erhalten ‚und Die Se⸗ 
ligkeit zuerwerben. | 
O wie ſchmertzlich follte dir fallen die Gedaͤcht⸗ 
nus eines fo groffen Verfufts!bilde dir einen Kauff⸗ 
mann.ein, welcher etwan einen Jahrmarck ver⸗ 
faumt, in welchem er einen groffen Gewinn hatte 
ziehen Fönnent_: wie bedauret er, daß ſolche Gele⸗ 
genheit auß Handen gegangen ſeye. Mercatus eſt 
vita noſtra, ſagt der H. Gregorius ® cujus cum dies 
abierit, tempus non erit amplius emendi. Unſer 
Leben iſt gleich einem Tahrmarch : wan die 
Zeit deſſelben vorbey iſt / ſo wird kein Zeit 
mehr ſeyn etwas zu kauffen / oder zu gewinnen. 
So lang ein Menſch in dieſem Leben iſt, hat er alle 
AugenblickGelegenheit eine gantze gluͤckſelige Ewig⸗ 
keit zu gewinnen. O was haͤtteſt du im verfloſſenen 
Jahr verdienen , was haͤtteſt du gewinnen koͤnnen? 
wie viele gute Werck verrichten? wie viele Tugen⸗ 
den erwerben ? jetzt haͤtteſt du nit die geringſte Be⸗ 
ſchwaͤrnus, ſonderen den groͤſten Troſt davon. Nun 
aber iſt Die Zeit vorbey; Die Gelegenheit Des dal 
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bchen Gewinns iſt vorübers du haft ein leeres Jahr. 
etzt erfenneft du villeicht nit, was einen groflen 
luſt ou Durch Deine eigene Schuld erlitten ha- 
heſt: Es wird aber Die Zeit fommen , da du es er> 
fernen wirft, und Gott gebe, Daß esnit zu ſpaͤth 
we: Du wirft ruffen jene Wort Job. 29. Quis 
mihinbuar , ur im justa menies priftiinos ? Wer 
widmir meine vorige Monath widergteben > 
Önmbemir : Es ift Fein gröfferer Schmerg in der 
Söll, als die Gedaͤchtnus der übel angewendeten 
deit und verfaumten Gelegenheit. Diefesift ‚road 
mich am mehrften fihmerst , jagte eine verdammte, 
einem anderen erfcheinende Seel, weil ich ers 
Fame , wie leicht ich hätte koͤnnen felig wer- 
den; wan ich nur Die Zeit und Gelegenheit 
gebraucht. hätte. | 
Wilſſt du, daß nit auch dieſes einftens dein groͤ⸗ 
‚fer Schmertz ſeye, fo beweine anjetzo deine bißhero 
übte Nachlaͤſſigkeit im Gebrauch der koſtbahren 
Zeit und fo vieler Gelegenheiten. Bitte Gott demuͤ⸗ 
thigft umb Werzeihung : mache einen ernftlichen 
Dorfas die übrige Tag deines Lebens beffer und 
förgfältiger vor deine Seel anzuwenden. 


| Zweyter Pund. 

s»Defecerunt in vanitate dies eorum, & Anni eo- 
tum cum Feftinatione. hre Taͤg baben abge⸗ 
nohmen in Der Eitelkeit / und ihre Jahren 
ſeynd elends vorbeygangen Palm, 7. Alſo iſt 
16: Deine Jahr, welche du bißhero gehabt haft, 
ſeynd vorbey, und zwar eilends. Die Zeit ſteht nie⸗ 
wahl fill : fie fliehet vorben gefchtoinder als ein 
Schiff in. dem Meer, cin Pfeil in der Lufft. Ehe 

za 
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man fich verfihet , iftein Augenblick, ein Tag, ent 
Monath, ein fahr herum. Sehe nur zuruͤck, w 
| ran Die vorige Fahren deines Lebens ? wie lan— 
omt Dir Die ganke zeit vor, Da Du ſchon auf de 
Welt bift ? Ach die Jahren feynd vorbey: Di 
Zeit, welche du gelebt, iſt kurtz. Sie feynd vor 
bey, aber wie ? in Vanitare in ieelkeie : in fol 
chen — ‚ die Dir zur Ewigkeit wenig nur 
gen werden. Wo ſeynd aber eben Diefe Gefchäfften 
wo diefe Eitelkeit ? mo jene Wolluͤſten, weich 
man offt auch mit Beleidigung Gottes gefucht? nei 
alle Sreud und Ergöglichfeit ? Defececunt : aud 
alles Diefes hat ein End ! alles dieſes ift vorbey 
Alles iſt hin und vorüber : Tranfierunt omnia ill 
tanquam umbra. Sap. g. Alles ifE wie ein Schat 
ten vworbeygangen. Nichts ift übrig geblie 
ben , als eine bittere Gedachtnus der beleydig 
ten göttlichen Majeftat 5 nichts als der nageı © 
Seriffens- Wurm 5 nichts als Straff un 
Schmertz etwan gar in der Ewigkeit. Sihe das i 
Der Lohn,melchen der in feinen Derfprechen betruͤg 
fiche Sathan umb das Ende feinen Dieneren auf 
zahlet. Anfangs heiffet es : Hæc omnia daba tib 
fi cadens adoraverisme Matt, 4. Alles Diefes wo 
ich Dir geben / wan du niderfallen und mic 
anb-tten wirft. Alles verfpricht er, Er zeigt wei 
nit was vor Freud in unmaffigem effen und trir 
cken „ im fpihlen , in Sefellfihafften , in Kleider 
Pracht, indenen Reichthumen, in ungerechter 
ut,in unzuläffigen Wolluͤſten, mit einen Bor: 
in der Suͤnd oder in Eitelkeit vor Welt. Kaum abe 
hat der leichtglaubige Menſch angefangen ſolche ; 
genieſſen, da muß diefer alſobald außruffen mit Dei 
ungluc 
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wgluͤckſeligen Jonatha: hr paululum mellis , 
& ecee.morior. 1. Reg. 14. Ich hab ein wenig 
Boͤnig verkoſtet / und fibe ich flerb deßwe⸗ 
gen. O wie theuer Fommt einem Menfchen zu 
ftehen jener "geringe Wolluſt, welchen er in der 
Sind gefucht ! OD was Schmergen verurfacht ihm 
Be auch noch in dieſer Welt! Nur gar zu ges 

jfiſt jenes: Extrema gaudii luctus occupat Prov. 14, 
Das Ende von der Sreudift die Traurigkeit 
‚Ah daß man Doch öffterg diefes betrachte ! Paulu« - 
kım - Morior, Was man nur in der Suͤnd, in 
dem dienſt des Sathans, in denen Eitelfeiten der 
Welt ſucht, was iſt es anderft alg Paululum ein, 
geringes , ein kleines, ein Paquatel ,. ein tröpflein 
9: Und vor Diefes Tröpflein, vor diefeg Pa- . 
quafel, vor dieſes Eleine und geringe muß man her- 
nach ‚erfahren und einnehmen Das bittere und 
»% thaffte Morior ich fterbe !. ein unaußfprech- 
liche Angſt, immerwaͤhrende Forcht, ungluͤckſe⸗ 
lige Ewigkeit. O armſeliges Paulalum! Oent⸗ 
feglicheg .Moriof. Alſo nemlich belohnet die Welt, 
das Fleiſch, der Sathan die Dienſten, die man 
ihnen erweiſet. Ach daß man dieſes recht be⸗ 
trachte! | 
Was thut aber Sott ? tie verhalt fich Diefer 
gegen Die einige 2 wie belohnet er feine Diener? . 
gedencke an Das wenige, was du dieſes Jahr hin⸗ 
durch gutes gewuͤrckt haſt, und ſage mir : haft du 
nit einen groͤſſeren Troſt darauß, als auß allen an⸗ 
deren Luſtbar keiten und Ergoͤtzungen? wan du dich 
einnereft ein oder andermahl 9 Gelegenheit ge⸗ 
fshen zu haben, ein Laſter oder boͤſe Gewohnheit 
aßgerottet, Dem Neben⸗Menſchen hertzhafft an 
E nn m jichen; 
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ziehen, Die heilige Sacramenta auch mit Verachti 
des Menſchlichen Reſpeets öfters gebührend er 
fangen, oder fonft etwas gutes gethan zu hab 
geftehe es ‚haft Du nit eine gröffere Sreud in Dein 
Gemuͤth, als wan du dich erinnereft aller derjeni 
Mollüften, fo du Durch Sreyheit oder Außgelafl 
heit des Lebens gefücht haft ? Sehe, auch noch 
diefem Reben belohnet Die göttliche Freygebig 
alle auch die geringe Dienſten, fo man ihr erzei 
durch innerlichen Troft, Ruhe und Sretid der S 
fen, twelche mit allen aufferlichen Wolluͤſten nit 
vergleichen. Mein warumb haben mir einem 
gütigen Gott mit enffriger gedient ? Won Vi 
mand hab ich gelefen, der es bereuet habe, daf 
feinem Gott gedienet :aber ungalbahre wirft du f 
den , welche mit bitteren Zahren beweint haben ( 
Augenblick , melche fie in Dem ‘Dienft der W 
und des Sathans haben zugebracht. Man hi 
jenen Diener Garoli Des Finfften in feinem Tot 
Beth in diefe Wort außbrechen:® mich ungluͤ 
feligen ! haͤtte ich doch auß jenen dreyfl 
"Fahren welche ich in dem Dienft mein 
ARönige angewendet / nur ein einig 
meinem. Bore gefcbencht .! mie was Ari 
ferem Troft wollte ich auß diefer WO 
— herentgegen ſprache ein Diener Gott 
n eben dergleichen Umbſtaͤnden gantz froͤlich: 
ginck[elige Stunden / welche ich zu de 
ienſt meines Bortes hab antgewende 
Nach dem Tod ruffte ein Heiliger Petrus de 4 
Cantara in einer Erfeheinung : & lächelt: 
Buß / welche mir eine fo groſſe Blorie 3 
swegengebrache, Ein verdammte ut, 
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Belt oder Des Lucifers Fan nichts anderes nach feis 
nem Hinſcheiden ruffen , als jenes Sap. 5. Nosıne 
fenlari Bec- O wie thorrecht waren wire Quid 
profuit nobis &c. Ibid, Was bat uns dJenutze 
alle Muͤh und Arbeit, alle Sorg und Bekuͤmmer⸗ 
muß Betrachte, was für ungleiche Urtheil die 
Din Gottesund der Welt umb das Ende fuͤh⸗ 
ren.. Nemlich es iſt eine gang gemiffeund unfehl⸗ 
bare Wahrheit : Sort dienen , für feine Seel 
arbaten, für Die Ewigkeit bey Zeiten forgfältig 
fon, wird und Fan niemand gereuen. Nehme 
es von Dir ab. Sage an : wuͤrde es dich anjetzo 
reuen und ſchmertzen, wan du in Betrachtung 
dieſes letzten Jahrs beobachten koͤnnteſt, daß du 
wiewohl nit ohne Beſchwaͤrnus viele und groſſe 
Ding Deinem Gott und deiner Seel zu lieb gethan 
oder gelitten haͤtteſt 2 gewißlich, es Eönnte Dich 
nit reuen; ja im Widerſpihl wuͤrdeſt du erfahe 
ren wahr zu ſeyn jenen Außfpruch Thomz Kempen«: 
his‘; ae wit, ey a — — 
du den Tag haſt nuͤtzlich angewendet. 
— ſagt von dem Tag, das gedencke du 
von dem Monath, von dem Jahr, von dem gan⸗ 
ten Leben. Sage mir ferner: wie wuͤnſcheſt du 
verwichenen zoo gelebt zu haben 2 wollteſt du 
m gern, du hätteft Diefeund jene Suͤnd unterlaſ⸗ 
Im’5 Diefes oder jenes gute gewuͤrkkt Nun 
merfe wohl, mas ich Dir fage : gleichwie dieſes 
Jahr vorbeygegangen, alſo wird auch villeicht 
die ni ft Fahr , alfo wird dein ganked Lehen 
RR en. Dereinkige Troft in deinem Sterbs 
ſündlein wird ſeyn, wan du dich wirſt erinneren 
Annen , Daß Du tapfer für. bie Ehr Vottes und 
einer 
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deiner Seelen-Heyl gearbeitet habeft. Der groͤſt 
Schmertz aber wird ſeyn, wan du Dich wirft erin: 
neren müffen, du habeft hit Deinem Gott ‚fondet 
deiner Sinnlichkeit, deinem Fleiſch, Der Welt odei 
dem Hoöllifchen Geift gedient. nr 
Erfenne vor Gott und bereue von Herken dein: 
bißhero gezeigte Trägheit in dem göttlichen Dieuſt 
nemme dir ernſtlich fuͤr hinfuͤhro mit groͤſtem Eyf 
Kt deinem Gott allein zu dienen durch genau, 
zeobachtung der Gebotten deffelben und feine 
Heiligen Kirch. | 
| Dritter Pundt. 
- Cogitavi dies antiquos ; & annos zternos ir 
mente habui, Ich hab an die alte Täg ge 
Dachte / und die ewige Jahr in meinem Be 
muͤth gehabt. P/al. 76. Pey End dieſes Jahr 
muͤſſen deine Gedancken gehen fo wohl auf das 
verfloffene als auf Das zufünfftige. Ein Jahr if 
abermahl vorbey. Umb ein Jahr bift du naͤhe 
bey der Ewigkeit. Aber bey was für einer Ewig 
keit ? bey der glückfeligen oder bey der ungluͤck 
feligen ? mo wirft du hinaußgehen, O mein 
arme Seel. | 
Alſo feuffzete vor wenig Jahren ein Juͤngling 
Da er mitten. in denen Gedancken fich zu erlüftiger 
von einem unverfehenem Tod hingeriffen wurde 
Bo: rollen wir hinauß ? !bit homo in domun 
rernitatis ſuæ. Zei, ı2. Der Menſch wir! 
gehen in das Hauß feirrer Ewigkeit. Dieſe 
wiſſen mir, : aber in welcher Ewigkeit wird deit 
Hauß fenn ?2 was Fanft du Dir auß dieſem Le 
ben, jo du führeft ,_ prophesenen und 
he ge 
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She dem Simmel oder der HoK zu ? wo haſt du 
dt. dein: Hauß gebauet , in der Hol oder indem 
Simmel;s Die gute oder boͤſe Werck Des Mens 





Sünden ſterben und zu grund gehenlaffen. Du 
haft gefündige wie fie, ja etwan mehr als fie, 
Wer hat dich erhalten , daß du nit mit ihnen ewig 
ihren gangen ? mercke es wohl; der von 
NET und ſo ſchwaͤrlich beleydigte aroffe 
hac dich erhalten. O ikb ı O Barm⸗ 
Aeit! Der von dir beleydigte groſſe Gott 
Dir noch dein Leben gefriftet. O unermeſſene 
imherkigfeit ! mas Bar du deinem Gott für 
Maen-Ficb und Danckbarkeit erzeigt ? wie haſt du 
zeit, ſo Dir Dein Gott zur Beſſerung geſchenckt, 
inendet ? Be dein Gewiſſen, und entſetze 











ab deiner Bobheit/ welche an einen ſo gürie 
“ 6 | am 
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"gen Gott hat beleydigen-Fönnen. Es ift-aberimn 
gefchehen. Das vergangene: zu widerruffen iſt un 
möglich. Was iftnoch übrig zu Er ? dieſes ein: 
gige : verfluche deine Undanckbarkeit, und aͤnder 
dein Leben; damit du alſo erſetzeſt dasjenige, mai 
verſaumt worden. Jetzt gibt dir Gott die Zeit: E 
will ſich mit dir verſoͤhnen: Er bietet Dir an fein 
Gnad. Gebrauche dieſe edle Zeit und Gelegenheit 
damit du nit einſtens vergebens muͤſſeſt umb en 
Stuͤndlein feuffzen. Tauſend Welt wuͤrde ein ver 
dammter gern geben/ ja tauſend und noch mehrer 
ahr würde er mit Freuden in der Hoͤll ſitzen, wal 
ihm Gott ſolche Gelegenheit, wie dir, verleyhen chä 
te. Ihm verleyhet Sort ſolche in Ewigkeit nit; di 
ſchenckt er ſolche. Wehe dir, wan du dieſe Guͤ 
tigkeit Gottes mißbraucheſt! den Schluß, fo d 
machen ſollſt, gibt dir an die Hand der H. Paulus 
Videte Fratres, quomodo cautè ambuletis , na 
quafi inlipientes, fed üt fapientes , redimentes ten 
pus, Ephef, 5. Gebt ache / liebe Brüder wi 
ihr behutſam wandlee / nit ale thorrechte 
ondern ale verfländige / welche die Zeı 
wider erEauffen / oder erſetzen Was i 
dieſes, Die Zeit erfeßen ? der H. Gregorius fagt 
es jene nichts anderes ‚al8 Das vergangene beiveine 
und alddan mit dem Widerſpihl befferen. Diefe 
ſeye anjeßo Deine Sorg, wie du alle Sehler deg vı 
n en ars recht beweinen und Fünfftighin beffer« 

nneft. — 
Erforſche dich deßwegen dieſe Taͤg hindurch flei 
ſig, worin du gefehlt habeſt, erwecke darüber ei 
ernſtliche Reu, erneuere den ae jenem Got 
der Dich bißhero fo barmhersiglich erhalten , m 
23 [75 gri 
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sröftem Eyffer big an das End beftändig zu dienen; 
ruffe hierzu an den nothivendigen Beyſtand Gottes 
des Allerhöchften , umd die Borbitt der Heiligen. 


Sweyter Abfag. 


Gwiſſens⸗ Erforfchung an dem zweyten 
Ag der dreytägigen Verſammlung. 


Ehe du ſolche anfangeft. , bette folgendes Gebett, 
die goͤttliche Gnad anzuruffen , damit du alle 
begangene Sehler erfenneft. 


Gebett. 


Reich barmberkiger Gott / der du 
> nit willit den Tod des Suͤnders / ſon⸗ 
dern daß er fich bekehre und lebe : auf Ver⸗ 
trauen deiner unendlichen Hüte / ſo du mir 
armſeligſten Sünder erzeigt | und noch zu 
erzeigen bereit bift /merffe ich mich abermal 
A den Thron deiner allerhoͤchſten Maje⸗ 
at / welche ich fo vielmahl beleydiget / und 
bitte demüthig umb Gnad / day du mir 

erkennen gebeft meine vielfältige Süne 

a und Sebler / womit ich bißhero / ſon⸗ 
derbar in Diefem Jahr / deine liebwürdtgfie 
Majeftät erzürnet und verunehret babe, 
Mein ernftlicher Will ift / mich zu dir zu 
Kefehren : aber weil ich folches ohne deinen 
Beyſtand nit vermag / fo ruffe ich zu Dir 


wit Deinem ‘Propheten : Converte nos 
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Deus Salutaris nofter : befehre ung zu dit / 
O Bott unfer Heyland ; dan alsdan hoffe 
ich / daß du deinen gerechten Zorn von mit 
abwenden werdeſt. Niemahl werde id) 
mich zu Dir bekehren / wan ich michnitabz 
fvende von der Sund / wodurch ich mich 
abgewendet hab von dir meinem Gott: 
nieinahl werde ich mich von der Sundabs. 
mweriden / wan du mir nit verlenheft die Er⸗ 
kantnus derſelben. Erleuchte deßwegen / 
O guͤtiger Gott / meinen Verſtand / re⸗ 
giere meine Gedaͤchtnus / damit ich in bit⸗ 
terfeit meines Gemuͤths mich meiner Feh⸗ 
feren und Sünden erinnere ; aledan hoffe 
ich ! du werdeft auch meinen Willen bewe⸗ 
gen / diefelbeernftlich zuberenen. Heilige 
Maria bitte für mich ! alle meine heilige 
Patronenbittetfürmih! . 


Nach dieſem Gebett fchreite zur Erforkhung 
ſelbſt. Heut zwar nehme für dich die Sehler und 
angel , welche man begeht gegen den Naͤchſten: 
gebe acht, ob und wie du dich in folgenden Puncten 

verſuͤndiget habeſt. | 
Sünden und Mängel gegen den Maͤchſten. 
2. S Naͤchſten nit lieben mie ſich ſelbſt; oder 
Mo nie mit Chriftlicher Lieb, nemlich wegen 
Gott, fondern etwan nur mit finlicher, natürlicher, 
oder villeicht. gar gefärhlicher Lieb 5 und deßwegen 
gar zu. groffe » verbächtige aͤrgerliche u 
| | egen 5 
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fegen 5. wie auch folche bezeugen mit allerhand un« 
anfländigen Minen und Gebärden. 
2. Den Meben-Menfchen haflen 3 quß innere 
lichem Haß deſſen Geſellſchafft vermeiden 5 Die ge⸗ 
meine Zeichen der Ehriftlichen Lieb ihm verfagen ; 
Roch ſuchen; nit wollen verzeihen ; böfes vor 
Haken wuͤnſchen. . 

‚. Dem Naͤchſten einigerlen. Weiß ſchaden an 
denen Guͤteren des Leibs, Des. Gluͤcks, oder Der 
Ehren s oder auch. nur Ve ſeyn, daß ihm geſcha⸗ 
det wird an dergleichen. Hieher gehört das betru⸗ 
gen im kauffen, verkauffen, ſpihlen etc. Die 
Schulden nit bezahlen ,. die Bezahlung aufffchie- 
ben; gebührenden Lohn verlaugnen oder nit gleich 
yo ete. ftehlen, rauben etc. frembdes Gut 
mt erſetzen. . 

4. Dem Jeachften die Ehr abfchneiden entweder 
durch Erzehlung einer falfchen Sach. , oder durch 
Dffenbahrung einer noch unbelannten Sach. ; Die 
Ehrabſchneidung gern anhören , fürtfegen etc. Die 

hr des Nebeh⸗Menſchen nit beſchützen, da map 
* kan; noch wider erſtatten, da man ſolche ver⸗ 
a 


est hat. | | 

$. Reden gegen Die Lieb Des Neben⸗Menſchen: 
deſſelben Sehler tadlen und u. ;. ihn fchel- 
ten und ſchmaͤhen, oder mit rauhen und biffigen 
Morten anfahren 5 ihn außſpoͤttlen, wan er guteg 


6. Den Neben⸗Menſchen verachten 5 ihn fre⸗ 
ventlich urtheilen ‚ oder groffen Argwohn von ihm 
haben und folchen eröffnen denenjenigen , Die e8 
nichts angeht : das Thun und Laffen deſſelben uͤbel 
tußlegen : ihm neidig fern. 

E 7. Mit 
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+, Mit Worten oder Wercken den Naͤchſten 
ärgeren , als da gefchehehen Fan Durch unehrbahre 
Bekleidung , verdamliche Bildnuffen, Bücher, 
Geſpraͤch, Geſaͤnger, zweydeutige Reden etc. 
8. Anderen Gelegenheit geben zur Suͤnd, oder 
darzu helffen und rathens Unterfchleiff geben denen 
Safteren ‚ folche nit ftraffen , etwan noch gutheiflen 
oder entfehüldigen ; oder einigerley Weiß frembver 
Sünden fich theilhafftig machen. Gelegenheit geben 
zum Zorn ‚, Zancken, Uneinigkeit, Feindſchafft. 
9. Denen Armen in ihrer Noth nit beyſpringen 
mit Kath und That, obwohlen man folches Eönnte, 
wan man das Ebenbild Ehriftt in einem Armen 
‚mehr lieben thäte als ein unvernünfftiges Vieh oder 
olferband unnöthige Kitelkeiten. 
10. Fehlen in der ſchuldigen Lieb und Ehrerbiets 
ſamkeit gegen denen Eiteren oder anderen Dberen : 
diefelbe betruben, erzuͤrnen, ihnen ungetreu ſeyn 
gegen folche murren etc. - 
11. Seine Kinder oder andere Untergebene nit 
anhalten zum Sottes-Dienft,nit Sorg tragen Daß 
dieſelbe in denen Glaubens + Sachen untertoiefen 
‚werden, oder Diefelbe gar in Gefahr —— Glaubens 
und ihrer Seligkeit ſetzen; dero Fehler nit ab⸗ 
ſtraffen. Denen Dienſtbotten nit gnugſame Zeit 
‘an Sonn und Feyer⸗Taͤg geben; folche zu ver⸗ 
bottener Arbeit anhalten, gar zu viel beladen, zu 
‚wild mit ihnen umbgehen, umb den Lohn betruͤ⸗ 
gen etc. F 
Nachdem du dich in allem dieſem erforſchet, ſo 
erwecke folgende | | 


Keu 
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Ken: und Keyd | 
Uher Die. begangene- Sünden. 

dOrcht und Zirteren. tberfallen mich / 
Omein Gott/ wanich die Fig meines: 
Kbens: er forſche. Du hatteſt mir. dieſes 
Jahr / wie die vorige gegeben / dir. zu die⸗ 
nen. umd- mein Seelen · Heyl zu: verſorgen. 
Hinie weit: anderſt hab ich gelebt]. keinen: 
Ton finde ich / den ichangewendet / wie ich 
fhuldig: geweſen; keinen Tag / woran du. 
a —— 
beleydiget haͤtte. Ich befenne- gegen: 
mich: meine Fehler und Undanckbahrkeit >: 
und wan ich auch ſolche nit bekennen moolte / 
würden: gegen: mich auffſtehen⸗ ſo viele 
Sinden: meiner Gedancken / Worten und 
Wercken / ab-deren. Zahl und Boßheit ich 
mich entſetze. Dieſe zeigen mir / wie uns. 
danckbahr ich dir geweſen ſeye und wie 
übel ich die Zeit angewendet habe· Was 
für einen: Troft bätte ich Gott / wan ich 
mich erinneren Eönte /' daß ich auch nur den 
halben Theik dir und meiner Seel ger 
Wenckt hätte. Da ich aber in Bitterkeit 
meines Hertzens gedencke | was ich ver⸗ 
nachläffiget} und wie undanckbahr ich: die 
meinem Goͤtt geweſen / da erzittere ich an 
deib und Seel. Hätteft du mit ınir nach 
meinen Verdienſten gehandlet / O guͤtig⸗ 
ſer Gott / fo wäre J ſchon lang in * 
4 
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böllifchen Flammen. Deiner unendlichen 
Guͤte hab iches allein zu dancken / daß ic 
noch lebe. Du haft mir vor_taufend an 
deren verſchont | ja noch die Zeit und Be 
fegenheit gegeben / daß ich meine Sünder 
erkennen / bereuen und beichten / und alft 
mich vollfommen wider zu dir befehrer 
könnte, Ich febe hierauß / O Gott / daf 
du mir verſchonen und mich widerumb zu 
Gnaden auffnehmen molleft. Deßwe 
gen komme ich mit reumuthigem Hertzer 
zu dir; ich beweine alle Stunden und Au 
genblick meines gantzen Lebens / welche id 
Deiner Lieb nit geheiliget hab: Ich bereu 
meine abſcheuſiche Undanckbarkeit : Ic 
verfluche alle Sünden / womit ich Dich be 
leydiget / mehr ale alles übel der Welt 
Lind dieſes alles thue ich auf Lieb gegei 
deiner fo barmbergigen / fo beiligen / fi 
vollkommenen und Lieb; würdigften Ma 
jeftät, . Ich opffere dir dabey den_vefte 
Entfchluß alle meine Sunden auffrichti 
zu beichten / und feinen Augenblick bit 
führe anderft anzumenden / ale dein beilig 
ter Willvon mir erforderen wird. O zu 
gleich ſtarcker und barmberkiger Gott 
ftärcte und erbalte mich in dieſem meiner 
Ensfchluß / damit ich dir allein diene / Dic 
Kebe} dich ehre und zwar ſo inbruͤnſtig / al 
ſehr ich dich bißhero beleydiget habe. a 
= E. Ori 
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Dritter Abſatz. 
Zweyte Betrachtung 
Deceeß anderen Tage 
XPon dem legten Gerichte. 


Gebett vor der Betrachtung. 
O dreyeiniger Gottic. Siehe das 22. Blath. 
i Erſter Pund. | 


1. XVi judicar me, Dominus et. Der Aert 
AZ sfE der jenige / der mich urtheilet. 
1,004: Was fuͤr ein Urtheil hat der Menſch zu 
erwarten von einem fo ſchroͤckbahren Richter? 
Deus.’ Judex juftus , fortis.& patiens pfalm, 7% 
Boreifb ein gerechter / ſtarcker / gedultiger 
Richter. Gott ift der Richter : Jener Gott , Der 
anjetzo fteht als ein Borfprecher bep feinem · Himm⸗ 
liſchen Vatter 3 Jener Gott , den du anjetzo beley⸗ 
Digeft ; ja den du einem Menfihen, will nit fagen, 
einen hoͤlliſchen Geiſt zu lieb belepdigeft 5 Diefer iſt 
derjenige , der dich einmahls richten wird; in Def- 
ſen Händen dein Leben und Todt , deine Seligkeit 
und Verdamnus feyn wird, Is ipfe, quem jam 
cöntemnis, te judicabit 5. Chryf, Eben der jent> 
gen / Den du jest verachteſt / wird dich rich⸗ 
ten. O was Forcht und zitteren wird Dich einſtens 
überfallen , wan Du diefen Michter vor dir fehen 
wirft ! Wie zitterten nit die Brüder Joſephs, da 
e fi) gang unwiſſend in die Hand deßjenigen ſa⸗ 
gefallen zu ſeyn „den fie zuvor ſo ſchandlich —* 
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achtet und verfaufft hatten.. Wie wirſt du gitteren 
in dem Angeficht Deßjenigen ,. den du weit ſchaͤnd⸗ 
ficher und. öfter beleydigt haſt 2 Quomadb lultine- 
bis faciem: judicis ; fie: 36.. Wie wilſt du das 
Angeſicht deß Richtere ertragen * Deus Ju- 
dex juftus, Gore iſt ein gerechter Richter. 
Er gibt allein acht auff die eigene Verdienſten; auf 
die — —— — die 
* ohnen, auff Schanckungen, auff ih iche 
Zierd deß Adels / der Reichthumen. „der Schänheit 
36. Gedencke nun an: die: groſſe Monarchen: Dex 
Melt, welche mit ihrer Weißheit, Staͤrcke und 
Macht faft den gangen Erden⸗ Kreyß in Schrecken 
fetsten.. Gott hat fölche auff ewig verſtoſſen, roel- 
% er in Sündengefunden.. Bey Gott gilt Meder 
eichthum noch: Adel ‚ weder. Weißheit noch 
Macht 5. nichts: ald Die. Tugend, nichts als: ein 
Bee Leben: iſt, telches uns einen. gnaͤdigen 
ichter zutwegen: bringen: Fan: ‚ dan er iſt ein ge⸗ 
rechter Richter. Daben ifker Fortis , ein ſtarcker, 
ein mächtiger Richter. Auß deſſen Haͤnden ent« 
fliehen , oder mit Gewalt fich heraußreiffen iſt un⸗ 
möglich. Wie viele ſtarcke und machtige Helden 
der Welt hat er in die ewige Verdamnuß geſtuͤrtzt 
Wer kan ſich deſſen Staͤrcke und Macht miderfe. 
gen ? Solte die gantze Welt und Hoͤll zuſammen 
ſtehen wider Gott, was wuͤrden fie außrichten ; 
Nicht das mindefte.. Deus Judex juftus „ forcis, 
Gott ift der gerechte und ſtarcke Richter 
Dabey ift er Patiens , ein gedultiger aber eben deß 
wegen ein unerbittlicher und ae Rich. 
ter : Dan jene allein fan man verföhnen , welch 
auß Zorn oder Gaͤhheit der Verſtand in etwas ver. 
wirr 
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wint getsefere ‚ Da. fie Das Urtheil außgefprochen, 
ser ſoſches thun wollen ‚ welches von. Gott une 
möglich kan gedacht werden. Gedencke nun wohl, 
was für einen Richter du. zu: gewarten habeſt. 
Vemlich einen Richter der unendlich gerecht, 

a, gedultig, der zugleich Gott: felbften: ift. 
Nunfrage ich Dich 5 haft du nit aberwitzig gehand⸗ 
let, daß du bißhero fo menig dich beworben haft 
umbdie Gnad und Gunſt diefes: groffen Richters, 
jaauch dich nit gefeheuet ihn. vielfältig zu: beley⸗ 
digen 2 Per einen Rechts « Handel. bey: einem 
Nichter oder Advocatenhat ‚ der hemuͤhet ſich auff 
alle erdenckliche Weiß, Damit er. in.veffen Wohle 
gewogenhelt einfchleiche : Er hat Das Herk nit, 
auch das geringfte zu. begehen , was ihm. Fönnte 
mikfalig ſeyn. Und mit Deinem Richter, mit 
deinem Gott wie gebeft vu umb > Bas: für 
Sorg tragſt du deffen Gunſt zu erhalten ‚. und deſ⸗ 
Beleydigung zu vermeiden ? man. Die Bruͤder 
joreph8 zuvor getauft hatten , daß einſtens he 
reden und Todt im Denen. Händen des Joſephs 
eon würde ; daß fie vor ihm ala einem: Richter 
ibeinen wuͤrden müffen 5: fo hätte fie ihn gewiß 
rherenit alfo beleydigt. Du weiſt es vor, daß 
Nbor Deinem Gott alſo werdeſt erſcheinen müffen: 
nd was thuſt du 2 wie gehft du mit Gott umb? 
wo iſt Dein Glaub ? to dein Dernunfft ? folge 
wenigſtens jest dem ſorgfaͤltigen Job, der da 
Mat : Verebar omnia opera mea, feiens , quodinon 
parceresdelinquentt. Job. 9. Ich förchtere mich 
Inallen seinen Wercken / wohlwiflend/ dag 
m dem Sünder nic verfchontefl. Trage 

töffere Sorg nichts zu begehen , was deinem 
ter mißfällig ſeyn Fam. Werffe 














— 
— 
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Werffe dich zu denen Fuͤſſen deines Fünfftigen 
Richters, bitte ihn umb Verzeyhung deiner biß⸗ 
hero geuͤbten Boßheit, verfpreche eine ernftliche 
Beſſerung. Nehme dir für nichtg in deinem Ge⸗ 
wiſſen zu uͤberlaſſen, was ein Greul oder Mißfal- 
len ſeyn Fan bey deinem Richter, , fondern alles 
alfo einzurichten , Damit er dir einftens gnaͤdig 
‚und barmbhersig fene. 


Sweyter Pund. 


Quid faciam, cum furrexerit ad judicandum Deus 
& cum quæſierit, quidrefpondeboei. Was will 
ich ehun/ wan Bote aufſtehen wird zu rich⸗ 
ten / und wan er mich fragen wird / was 
will ich ihm aneworten 7 Alfo fragt ſich felbfi 
‚der N. Job, 31. Cap. 

2. Der gerechte Richter wird alles, auch fo car 
die Gerechtigkeiten, Durchfuchen und urtheilen. 
Was will ich antworten, wan er mich fragen wird : 
Stehe ſtill, und betrachte mohldiefe Frag. War 
er dic) fragen wird warumb du fo krag und faul. dich 
habeſt aufgeführt in feinem Dienft ? Warumb di 
in ſolcher Maͤnge der beften Gelegenheiten dannoch 
ſo wenig für deine Seel geſorgt habeſt? IBarumt 
du nach ſo vielen Jahren noch keine Beſſerung ſpuͤh 
ven laſſeſt? Was wilſt du anttoorten? Was wilſt di 
für eine Entſchuldigung vorwenden? Narra fi quic 
habes , utjuftificeris, Yase 43. Sage ber/ war 
du eine Intfchuldigung haſt dich zu recht 
fercigen. Anjetzo findeft du leicht eine Entſchul 
digung, warumb du dieſes oder jenes zu thun ni 
verbunden ſeyeſt; warumb du an Sonn⸗ und Feyr 
sagen fo wohl die Anhoͤrung der Predig als ber 9 



















eben oder mehrere Gulden vor hundert nehmen; 
Diem oder jenen verfolgen; Die Zeit nur mit müffi- 
ſſafften zubringen Eönneft: Warumb du nit 
Ba jepeft denen Armen beffer beyzufpringen, 
ehren zu kleyden, Die Schulöner , Tag: 
and Handwercker zu befriedigen , Diefe oder 
m Aergermus auß dem Weeg raumen. Jetzt 
me du Entfehuldigungen genug : Die Lufft iſt zu 
ar das Wetter zu mild, Die Kirch zu ungefund, 
ih Speifen Fan man nit vertragen; Es erfors 
old der Stand und Gebrauch: Andere 
es auch; Es ſeynd nur Kleinigkeiten ıc. ꝛtc. 
erden aber Diefe Entfchuldigungen auch vor Dem 
terftuhl Gottes beſtehen? Heilige getraueten 
nit Bott dem Heran Antwort zu geben, obwohl 
eDiel gutes auffzuweiſen hatten: Esiamfi jufti qui 
Na hahucro, non reſpondebo, fed meum judi- 
em depteabor. ?ob. 9. Wan ich ſchon auch 
was Bytes Haben werde / will ich nit ant ⸗ 
voren/ ſondern meinen Richter demuͤthig 
en as wilft du dan antworten? Entwe⸗ 
Ru du Deine Later laugnen oder entfchuldigen: 
en kanſt du esnit, Dan Der allwiſſende Gott 
on Richter,dem alles befant ift. Wilſt du dich 
Muldigen? abertwomit ? Wendeſt Du vor dei⸗ 
eunmifienheit,, ſo ware dieſe ftrafflichs dan es 
Minglete Div nit an Gelegenheit das jenige zu wiſſen 
Winlchrnen , was zu Deiner Seligkeit nothwen⸗ 
Mare, Wilſt du ſagen, du ſeyeſt gemefen ein 
Atechlicher Menſch; fo wird dich dieſes noch mehr 
men- dan Bott hat Dir Die kraͤfftigſte Mittel 
an 
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amdie Hand gegeben ſolche Gebrechlichkeit zu — 
den ‚Damit Du alles dasjenige außwuͤrcken koͤnt 
was fo viele Heilige außgewurckt haben, welche do 
eben To wohl gebrechliche Menfchen waren. Wil 
Du sorfchügen den Abgang der Zeit , oder D 
Schwachheit deiner Krafften ; fo weiſt du ja woh 
daß du Zeit gnug gehabt zu unzahlbarenEitelfeiter 
warum nit für deine Seel ? warum nit für die Ef 
Gottes? Du haftKräfften gnug gehabt weit groͤſſe 
Ungemächlichfeitenin der Kalte, Hitz zc.einem ar 
deren Menfchen zu Lieb außzuftehen ; warumb n 
Bott und deiner Seelzu Lieb? Bringſt du bey de 
nen Stand , den Gebrauch deranderen , Die jeßig 
Modi der Welt? ſo weiſt du wohl, dag vieleg 
wefen , welche auch in Deinem Stand heilig gelel 
— : Dumeift , daß dir Gott niemahl befohle 
hat zu feben nach dem Gebrauch Der anderen: da 
er dich nit richten werde nach dem twas andere thur 
‚oder nad) der Modi der Welt, ſondern nach feiner 
Evangelio und heiligen Geſatz. Was bleibt Da 
übrig ju Deiner tfchufdigung 2 *Nulla , nulla zib 
Chriltiane ‚exculatio. S, Chryf. Du haſt fürwal 
Bein Entſchuldigung /mein Ebrift ; welche D 
einftens bey deinem Richter wirft Fönnen vorbrit 
gen; und diefeg wirſt Du felbft einſtens erkennen, un 
deßwegen Dich verbergen wollen vor dem Angefic, 
deffelben,da du denen "Bergen fagen wirft, fie fol 
über dich fallen; denen Buͤhelen, fie follen Dich b 
decken; aber umbfonft. 
Jetzt weil du erfenneft, Daß du alsdan Deine: 
- Richter nichts werdeft antworten koͤnnen, ſo nemn 
dir für ein = eres Leben hinführo anzuftellen,d 
mic du einftens wor ihm beſtehen Fönne auglei 
R | | A 
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aber bitte Deinen Richter umb Verzeyhung alier 
diger bißhero begangener Sünden, 

A | Dritter Pımd. 


Ante jaadicium para juſlitiam. Eccl. a8. Vor 
dem Sericht bereite die Serechtigkeit. Die⸗ 
FEiſtder eintzige und beſte Kath, den ich dir geben 
an Vielleicht trifft es bey dir zu was der H. Ja⸗ 

tobus in ſeiner Epiſtel geſagt : Ecce Judex ante ja- 

alamalliltit : Siehe / der Richter ſteht ſchon 
vorder Thür. Bielleicht iſt noch eine ‚geringe 

Zet uͤbrig, ſo muſt du erſcheinen vor Deinem Rich⸗ 
ter/ zu empfangen den Sentens für eine gan 
Exwigkeit. Vielleicht wirſt ou im folgenden Jahr 
vor dem Richterſtuhl Gottes, wie viele taufend 
anderrerfcheinen müffen. Was haft du zu thun? 
Para jultitiaın : Bereite die Gerechtigkeit. Die 
Serechtigkeit erfordert, daß man einem jeden gebe, 
was ihm gehört, was man ihm ſchuldig if. Deis 
nem Gott biſt Du ſchuldig gnug zu thun fürfo viele 
ihm angethane Unbildens du biſt fchuldig jene. Chr 
wieder zu erſetzen, welche Du durch die Suͤnd, fo 
viel an dir ware, ihm entnohmen haſt; du biſt ihm 

ir fo viele Gnaden alle erdenckliche Lieb und Dienſi 

Wwldig. Redde, quod debes : Zable was du 
ſchaldig biſt. Auff was Weiß Fanft du folches ? 
üff feine andere , als Daß du deine Sünden reus 
nuthig beichteft,, und dein Leben alsdan beſſereſt. 

Diefe Gerechtigkeit erfordert dein Richter. Ein fo 

annter armer Sünder vor der Welt, ehe er ers 
Wine or feinem Kichter , was thut er? Erftlich 
Mumt er auß dem Weeg alles dasjenige, mager 
Big demſelben mißfallig zu ſeyn. Wo findet man 
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einen , der in dem Augenblick, da er vor ſeinem 
Richter erfcheinen foll , denfelbigen mit Lafter-und 
Sckimpff⸗Reden oderauff andere Weiß zu beleidi⸗ 
en fich unterftehe ? Zweytens wan er Fan ‚ ſo ver⸗ 
“ t‘er fich dasjenige „ wodurch er weiß ‚ Daß ſein 
ichter Fan eingenohmen und befänfftiget werden. 
Sollte er etwas in feinen Krafften haben wi; ihm 
noch fo angenehm ware, , fo wuͤrde er ſich Deflelben 
gern berauben, wan er wüfte, Daß er Dadurch fich ei⸗ 
nen gnadigeren Richter Fönnte zu wegen bringen. 
Diefes thut ein Menſch, damit er feinen Handel 
wohl außmache, Damit er einen gnaͤdigen Richter 
abe. Thue du ein gleiches in deiner Sach, Erſt⸗ 
ich raume auß dem Weeg alleg das jenige, was dei⸗ 
nem Sott Fan einen Miffallen verurfachen,nemlic) 
beine Suͤnd und Mifferhaten. Lege folche ab durch, 
eine ernfliche Beicht. Mit folchen bey dem Rich⸗ 
ter erfcheinen wollen ift eine unaußfprechliche und 
dir Höchitens fchädliche Vermeſſenheit. Zweytens 
serfchaffe Dir Das jenige, mag Deinem Nichter anges 
nehm und mohlgefällig ift, nemlich ein frommes 
und bußfertiges geben, eine — und beſtaͤn⸗ 
dige Beſſerung deiner Sitten. arbeite dich 
umb ſolches ernſtlich, dan dieſes eintzige iſt dasje⸗ 
nige, wodurch dein Richter kan eingenohmen und 
verſoͤhnt werden. Bringſt du zu dem Richterſtuh 
Gottes eine Maͤnge der guten Wercken, der Tu 
genden, und Abtoͤdtungen; kanſt du auffiveifer 
würdige Srüchten der Buß, fo fene verfichert , Di 
wirft einen gnaͤdigen Dichter haben, fonft nit 
folteft du auch alle Schaß der Welt, alle Gunſ 
der Menfchen, alle. Ehren und Hoheiten mit Di 
bringen.. - Para juftitiam : fo. bearbeite Dich Dar 
— n 


‚sweinem heiligen Cote, 2er 
yit umb dieſes letztere, welches dir nichts nutzen 
han, ſondern umb das erſte, umb Tugenden, 
umbhgute Werck, umb beſtaͤndige Beſſerung des 


Mercke es aber ‚wohl : Ante judicium : vor 
dem Gericht · Alles diefes muß anjetzo geſcheh⸗ 
en Willſt Du warten, biß das der Tag Des Ges 
richts ugegen iſt, biß Daß der Todt ſchon anklopfft/ 
und dich zu deinem Richter abforderet, glaube mir 
glich es iſt zu ſpath, es wird Dir kaum wohl auß⸗ 
hagen, Beichten wollen, ſeine Suͤnden bereuen 
ind heſſeren wollen, da die Seel auff der Zungen 
ſit da die Sprach vergeht, das Gemuͤth verflöhrt, 
der Verſtand verduncklet, der Leib mi! Schmertzen 
und die Seel mit Aengſten angefuͤllt iſt; erſt das 
mahls feinen Dichter verſoͤhnen wollen, erſt da⸗ 
mahls an —— iſt eine Sach, 
die nit anderſt als hoͤchſt A ich und vermeſſen 
kan genennt werden. Wahr iſt es; es Fan unter 
taufenden einem eintzigen glücken oder wohl auß⸗ 
ſchlagen; und etwan auch Dir :-aber in einer Sachy 
BDieganke Ewigkeit daran gelegen ift, es fo frech 
sagen wollen kan mahrhafftig Fein Zeichen ſeyn 
seinem verftändigen Menfchen. Diele haben 
hnen ſelbſt geſchmeichlet, fie werden folches leicht 
hrem End zu wegen bringen , aber was fügt 
Soll? Repromillio nequiflima mulros perdidir, 
Beh. 24. Das gottloſeſte Verfprechen has 
siehe zu rund gerichter. Nemlich es verfpras 
bensihnen felbft viele Dienfchen, fie wurden gar 
ME umb das End ihren Richter verführen Durch 
dihre Buß. Uber diefes gottlofe Verſprechen 
Wise die Gelegenheit zu "u Verdammnus. Dan 
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fie verfehoben die Buß, wurden übereplt von dens 
Zodt,giengen zu Grund. Die Hoͤll iſt angefülle 
wit folchen abermißigen und unglückfeligen Mens 
fchen. Willſt du ihr Gefell nit feyn in der Straff⸗ 
N ſeye auchihr Geſell nit inder Suͤnd und Thor⸗ 
eit. Non demoreris in errore impiorum, ante mor- 
teın confitere, Zech, 17. Bleibe nit in dem Feh⸗ 
ker der Gottloſen: beichte vor dem. Tod / das 
ift, ſchiebe es nit auff biß in Diedegte Stund. Mer⸗ 
che : Esiftein Sehler der Gottlofen, daß man ges 
denckeleicht und nuͤtzlich jenes in feinem Todg-bech 
zu thun, was jeßt gefihehen follte. Biſt du in Dies 
fem Irrthum gemefen , bleibe nit darinn : beichte, 
thue Buß vor dem Tod, Vor dem Bericht bes 
reite die Gerechtißkeit Kin armer Sunder 
wartet nit, biß er zum Dichter gefordert wird, ſon⸗ 
dern befinnt fich vorhero , mager thun koͤnne, und 
wie er antteorten wolle.Ebenfalls trage jekt Sorg: 
bereite dich jetzt; jeßt verrichte eine ernftliche SBeicht > 
jeßt mache den Anfung Durch Bereuung und Beſſe⸗ 
rung deines Lebens deinen Richter zu verföhnen. 
Eben derjenige Gott, der bald dein Richter ſeyn 
wird, gibt Dir heut Gelegenheit Gnad zu finden 
und dein Heyl zu würden : gebrauche fie, Da du 


Fanft. 

Weil erfchröckfich ift fallen ia Die Hand Des le⸗ 
bendigen Gottes als eines Richters , fo werffe Dich 
in die außgeftreckte Armb Deines gecreußigten Hey⸗ 
lands, macheden ernftlichen Schluß zu Diefer Zeit 
eine rechtfchaffene Beicht abzulegen und aledan al⸗ 
ſobald ein recht Chriftliches Leben anzufangen, Da« 
mit du einen gnadigen Richter an ihm einſtens has 
benmögeft. Begehre hierzu Die nothwendige nad: 
vuffean die Borbitt der Deiligen. 
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Dierter Abfan. 
Reflexion oder Erwegung / 
Wie man fich kuͤnfftighin zu verhalten habe 
gegen den Lieben » Menſchen. 
Erwegung muß auff gleiche Weiß, wie ges 
vorgenohmen werden, als eine richtige 
heil daran ein groffer Theil des Nutzens, 
auf Diefer Berfammlung zu hoffen iſt, gelegen 
il. Ehe du folche anfangeft , bette folgendes 
Gebett 
Vor dieſer Erwegung zu gebrauchen. 
Ce fü Chriſte: du Heylaud der Welt / 
von welchem alle Gnaden / alle heili⸗ 
x ae Srfantnuffen und Begierden ent⸗ 
Jen ich erkenne und bette an Deine uner⸗ 
e Barınbergigfeit/ welche bereit ift 
Menfchen dergleichen heilige Erfantz 
Begierden und Einfprechungen mit⸗ 
en wan fie fich zu dir fehren und 
den wollen: fihe/ mein Heyland / ich 
une mit groſſem Vertrauen auff deine 
dienſten und Barmhertzigkeit / und 
e Dich demuͤthigſt / erfülle zu dieſer Stund 
nen Verſtand mit einer heylſamen Er⸗ 
mus wie ich hinfuͤhro mein Leben anzu⸗ 
Henhabe ; meinen Willen aber entzunde 
jenen heiligen Begierden / meiche du 
Beift zu Deiner Ehr und ineiner Seligfeit zu 
IE 5 2 ſeyn; 
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ſeyn; damit ich dich von gantzem Hertzen / 

von gantzer Seel / und auf allen Krafften 

umb deiner ſelbſt willen / den Naͤchſten aber 

dir zu Lieb als wie mich ſelbſten zu liehen an⸗ 

fange. Heilige Maria bitte für mich Alle 

meine heilige Patronen bittet für mich ! 

Verſchiedene Fragen 
Bey gegenmärtiger Erwegung zu gebrauchen. 

1. Wie mwillund muß ich mich hinführo verhale 

ten gegen meinen Naͤchſten, Damit ich ihn mit einer 

"wahren und Ehriftlichen Lieb umbfange ? 

2. Hab ich Feine finnliche , unmaͤſſige, gefährliz 
che Lieb und Freundſchafft zu befferen , welche ich 
aber mit Aergernus der anderen bißhero gezeigt 

abe? 

3. Wie will ich mich aufffuͤhren gegen jene, 
die mich. einigerley Weiß beleydiget haben ? will 
Ich ihnen nit diefen Augenblick von Hertzen verzey⸗ 
ben, und folchen Entſchluß meihem Gecreutzig⸗ 
ten zu Suffen legen ? Fan ich nit auch denen Wor⸗ 
ten Ehrifti gemäß dergleichen Meenfchen Gutes 
erjeigen 2 will ich nit heut noch anfangen alfe 
ar gemeine Zeichen der Lieb ihnen gu er⸗ 
meıten ? | 

4. Wie will ich mir abgermöhnen das Ubelwuͤn⸗ 
ſchen, Schelten, Außhoͤhnen etc. über meine Neben⸗ 
Menſchen? | Er 
5. Hab ich Feinen Schaden zu erſetzen, welchen 
ich dem Jreben » Menfchen entweder an der Chr, 
oder an.anderen Güteren verurfacht habe? Tender 
niemand durch meine Schuld einen Schadsn an 

jei- 
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feinem Zeitlichen,oder bin ich nit in Gefahr derglei- 
hen Schaden zuzufuͤgen. 

6. Wie willich mich aufführen im Reden von 
anderen Menſchen, damit ich weder Die Lieb noch 

rverleße ? hab ich nit hierin gröffere Sorg und 

utfamfeit vonnöthen? 

J. Hab ich nichts zu Anderen was angeht Das 
üble argwohnen, Das frepentliche urtheilen, dag 
verachten Des Nebenmenſchen. 

3. Wie will ich mid) verhaften gegen die Arme ? 
Fan ich ihnen nit mehr beyfptingen, wan ich mir 
felbften in unnöthigen uͤberfluſſigen oder gar in 
ärgerlichen Sachen etivag entziehen will? 

9. Hab ich nichts in frembden Sünden zu beſſe⸗ 
ren und acht zu nom ‚, damit ich Jriemand Argere 
mitreden, mit böfen Beyſpihl, mit argerlichem 
Aufzug, mit unchriftlichen Bildnuſſen etc. 

16. Vie will ich mich verhalten gegen meine 
Kinder und Untergebene ? muß ich nit gröffere 
Sorg Anwenden , damit diefe zur Gottesforcht 
und Srommigfät angehalten werden ? | 

11. Bas hab ich zu befferen gegen meine Elte⸗ 
ver und andere meine Oberen? | 
12. Nie mwillich mich halten in der Eonverfa- 
tion mit anderen? was hab ich darin zu befferen ? 

13. Ron ich nichts beytragen zum Heyl des Ne⸗ 
ben- Menfihen ? Fan ich nit mit Wort oder Bey⸗ 
ſpihl andere antreiben zum Guten , zum Dienft 
Gottes; zur Gedult etc. Fan ich nit ein oder ande- 
re Suͤnd durch mein Zureden oder Durch fchuldige 
Beftraffung verhinderen? Fan ich nit helffen, daß 
andere in nothwendigen Stücken beffer unterwie- 
fm und zum Öutenangehalten warden? ꝰ 

— 83 14. Was 
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14. Was hab ich fonft noch zu befferen auß je 


| 


nen Sehleren , welche ich heut gefunden hab in dem : 


Thun und Laffen gegen meinen Veachften ? 


Durchlefe jene Sünden , welche ou heut haft 


aufgezeichnet, und beobachte, mas abfenderlidy) 


Darin zu befferen feye , und was für Mittel du an⸗ 
menden muͤſſeſt. Wan dieſes gefchehen, fo lege | 


Deine gemachte Vorſaͤtz abermahl zu denen Fuͤſſen 


deines. Heylands und bette folgendes 


Gebett / 
Umb göttliden Beyſtand 


1 


. Die gemachte Vorſaͤtz beſtaͤndig su halten. 


| Jehreichſter Heyland meiner Seelen] 
Ehrifte JEſu [ich fehe wohl / dag fo 

groß meine Boßheit und Undauck⸗ 
barkeit gegen dich bißhero geweſen iſt / ſo 
groß und uͤberſchwencklich ſeye deine Barm⸗ 
hertzigkeit gegen mich. Die heilige Begier⸗ 
den / ſo ich anjetzo in mir verfpühre / die 
Vorſaͤtz / ſo ich gemacht / die Erkantnuſſen / 
ſo ich gehabt / ſeynd lauter Gaaben dieſer 
deiner Barmhertzigkeit / dir bin ich foiche 
ſchuldig / dir lege ich diefelbe zu Fuͤſſen / 
von dir bitte und erwarte ich Fräfftige nad 
ſolche in das Werckzu ſetzen. "Ich erkenne 
meine Schwachheit / oder vielmehr meine 
zu deiner Weleidigung geneigte Boßheit. 
Ss veft ich jet entfchloffen bin diefe Bor: 
ſatz zu halten / ſo geſchwind und frey — 
ich 
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ich ſeyn diefelbe zu übertretten / wofern du 
mich nit in dem Guten ftärcden und erhalten 
et. In die / O mein JEſu / kan und 
imag ich alles. Mitdeiner Gnad nehme 
mir ernftlich für dasjenige zu beobach⸗ 
ten / was ich erfennt zu meiner Beſſerung 
mothtendig zu ſeyn. Mildreichſter JEſu / 
lafe mir ein eintziges Troͤpfflein deines al⸗ 
krheitigften Bluͤts / fo du uͤberfluͤßig auf 
&icb gegen mich am Stammen dee 9. 
Ceutzes vergoflen haft | zu theil werben: 
dan ich weiß / daß die Kraft deffelben mich 
flärcken kan gegen alle Verſuchungen / wo⸗ 
mit der boͤſe Geiſt mich von Erfüllung dies 
fer Vorſaͤtzen abzuhalten ſuchen wird. Felt 
Chriſte für mich am Creutz geſtorben er⸗ 
barme dich meiner. Dein heiliges Leiden 
ſtaͤrcke mich /, von dir laß nimmer ſcheiden 
mich, Erhaͤlte mich in deiner heiligen 
Gnad big an das Ende meines Lebenef 
damit ich dir ewigen Danck fagen fönne in 
dem Himmel durch alle Ewigkeit. Amen. 


Ns. Du kanſt allhier die Litaney vonder Mut⸗ 
ke Gottes: oder. von allen Heiligen hinzuſetzen, 
durch dero Vorbitt jene Gnad von: Gott zu erhal⸗ 
ken, welche du begehrt haſt. 
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| Diertes Kapitel. 


Andachts⸗ Ubungen vor dendritten Tag 
der dreptägigen Verſammlung. 


Erſter Abſatz. 
Erſte Betrachtung 
Von der RE über das verflofferte 
even. | 


| Gebett vor der Betrachtung. 
O dreyeiniger Gott ꝛc. Siehe das 22. Blat. 
Erſter Pund. | 
Edde rationem villicationis tux,. Gebe Re: 
chenſchafft von deiner Haußhaltung. 
Luc. 16. Wer fol Rechenfchafft geben? Wem 2 
wan? was fuͤr eine Nechenfchafft ! lauter entſetzli⸗ 
che umbſtaͤnden! Rechenſchafft muß geben ein jeder 
Menfch ; dan Gott der Herr hatkinem jedwede⸗ 
ren Menfehen unterfchiedliche Güter anvertrauet, 
folche zur Ehr Gottes und ewigen Seligkeit anzu- 
wenden; gleichtoig jener Herr in Dem Evangelio 
feinem Hauß - Halter einige Güter überlaffen hatte 
zur Dermwaltung. Es wird eine Zeit kommen, 
das Gott eben alfo , wie ver Hauß : Vatter ruffen 
foird : Redde rationem : Bebe Rechenfchbaffe ; 
nnd zwar Villicationistue, wetten deiner Hauß⸗ 
baltung : nit megen Deiner Herrſchafft. Gott 
hat dich nit gefeßt zu einem Herrn über dag, mag er 
Bir gegeben , fondern zuleinem Verwalter. Du 
Fanft nit Damit fehalten und walten, wie Du 
TR: willſt, 


er 
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willſt, ſondern wie der Herr-befihlt, Won Dir 
dan wird Mechenfchafft begehrt werden , wie du 
folhe Güter verwaltet habeſt. Bey wen muß 
Aber Diefe Nechenfchafft abgelegt werden ? bey kei⸗ 
nemanderen, als ben jenem , der Dir bemelte Guͤ⸗ 
ter hatanvertraut , bey dem Allwiffenden und Ges 
rechten Sort. Bey Gott! ach was ift dag? dem 
ungetruen Hauß+ Halter fiehle ſchwaͤr, einem 

Menfchen Rechenſchafft zu geben 5 wie ſchwaͤr 

wird es einem Sünder fallen, dem großen Gott 

Rechenſchafft geben muffen? einen Menfchen fan 
man auff taufenderlen meiß betriegen: Gott den 
Herrn aber nit. Und was fuͤr Nechenfchafft muß 
man geben ? Ach! niemand Glaubt es, niemand 
Glaubt es, was fuͤr eine firenge und genaue Ne: 
chenſchafft Gott der Herz forderen werde über all 
unfer Thun und Laffen, über alle Wort und 
Werck, über alle Gedancken und Unterlaffungen. 
Was -ift geringer, alsein muͤſſiges Wort? und 
dannoch fagt jener., der nit liegen fan , auch von 
dieſem werde fan müffen Rechenſchafft geben. 

Wahrlich fage ich euch / von einem jeden 

mölligen Wort / welches die Menſchen res 
den werden / werden firRechenfchaffe neben 
am Tag des Berichts. Mare. 12. Wan wird 
diefes gefchehen ? Das Jahr, ver Tag , Die Stund 

iſt unbekannt. Gemeiniglich gefchicht es, da der 
Menſch am wenigſten daran gedenckt. Der un: 
getreue Haug = Halter wurde zu feinem Herrn ber 
ruffen, da er an nichts weniger als an Die Rechen: 
fhafft gedachte. Wie waͤre dir zu Muth, man 
du noch heut beruffen wuͤrdeſt zu dem Richterſtuhl 
Gottes , und anhören muͤſteſt Daß entfeßliche Gebe 
— gs Rechen» 
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RKechenſchafft wie wuͤrdeſt du beſtehen, wa 
du auch nur uͤber dieſes ſchier verfloſſene Jahr Re 
und Antwort geben ſollteſt! Und dannoch wir 
gantz gewiß ein ſtuͤndlein kommen, da dieſes ge 
heben wird, Nit nur von einem Jahr, fondı 
ren von allen Angenblicken demes gangen Leben 
wirſt du müffen Nechenfchafft geben. Wie ai 
fihröcklich wird Dir Diefes feyn, man du Dichni 
bey Zeiten darzu bereicheft. 

Sage Gott Danck, daß er dich nech nit abge 
fordert hat, fondern dir neue Zeit verliehen, ; 
welcher Du dich mit feiner Gerechtigkeit abfindei 
koͤnneſt: bitte umb Gnad Diefes wohl zu verrichten 
und hinführo nachzukommen dem Math des H 
‚Chryfoftomi , welcher fagt : Oportet tanto ſtudi 
‚vitam noftram inftituere , ac ſi mox de omnibus verbi 
operibus & cogitationibus judicandi effemus. Un 
fer Leben müffen wir fo from und fleiffig an 
ſtellen els wan wir al[obald follten gerichte 
— über alle Wort / Wer! und Gedan 

en. | 


3weyter Pundt. 

Redde Rationem. Gebe Rechenſchafft. Ad 
entſetzliche Wort in denen Ohren eines Suͤnders 
aber es muß ſeyn. Gebe Rechenſchafft. Wor 
uͤber? ſtelle dir auff eine Seithen gleichſam die Ein 
nahm, auff die andere die Außgab; will ſagen 
einer ſeiths alle von Gott empfangene Gnaden und 
Gutthaten, anderer ſeiths aber deine Suͤnden und 
Wiſſethaten, wie auch die gantze Weiß zu leben 
Beydes wird Dir. Gott vorhalten und. Rechen 
ſchafft begehren, wie du fülche. Gutthaten auge 

| wende 
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wendet, warum Du gefündiget habeft. Bilde dir 
eit, es begehre Dein Richter allein Rechenſchafft 
von dieſem Jahr, wie wollteſt Du bey ihm beſte⸗ 
ben. Gedencke, er rede zudir jetzt alfo : 

"Redde rationem : Bebe Rechenichaffe von 
denen. Guͤteren der Gnad. Sich habe Dich dieſes 
hhrerhalten in jenem wahren Glauben, zu wel 
mich Dich auß unendlicher meiner Barmhertzig⸗ 
keit heruffen hab vor tauſend anderen, da Du vers 
dient haͤtteſt Denfelben fo Ye als deine Seligfeit 
je lang auff ewig zu verlichren. In Diefem Glau⸗ 
m, in dieſer wahren Kirch hab, ich Dir gegeben fo 
vie Mittelfelig zu roerden , fo viele Gelegenheiten 
Gutes zu thun, fo viele Einfprechungen fo viele 
Beyſpihl der Tugenden etc. wie haft Du ſolche ans 
gewendet? wo ſeynd Die Fruͤchten eines fo heiligen 
Glaubens? wo der Nutzen auß fo vielen Einfpre- 
dungen und Gnaden? wie hat man alle Diefe Mit- 
tel angewendet ? wie hoch geſchaͤtzt? wie offt , wie 
forgfältig haft ou Die heiligſte Sacramenten als die 
vornehmfte Hehls⸗Mittel empfangen ? tie denen 
Einfprehungen gehorſamet? 

2. Redde rarionem : Gebe Rechenfchafft von des 
nen Guͤteren Des Gemuͤths oder der Seelen. Ich 
hob dir gegeben eine fo edle, Foftbahre und unſterb⸗ 
lihe Seei,in dieſer hab ich Dir verliehen drey fo edle 
Kräften, Die Gedaͤchtnus, den Verſtand, den Wil⸗ 
im. Wie haft du ſolche angewendet? zu meiner 
Ehr oder zu deiner Hoffarch ? zu deinem Heyl oder 
sum Verderben ? Gebe Kechenfchafft von ſo vie⸗ 
I unanftandigen Gedancken und Begierden, 
womit du Deine Gedächtnus und Willen haft an⸗ 
gefüllt, von ſo vielen eitlen Wiſſenſchafften, = 
| 5 
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che du erlehrnt mit Vernachläffigung desjenigen, 
weiches Du als ein Thrift hatteft wiſſen follens von 
‚hen Gebrauch deiner Geſchicklichkeit, Deiner 

alenten und anderer Gemuͤths⸗Gaaben, womit 
Du fo viel gutes vor deine Seeligkeit und fonderbahr 
por meine Ehr hätteft würcken Finnen. 

3. Redde rationem : Gebe Rechenfchafft von 

Denen Guͤteren des Leibs, von allen Gliederen, von 
der Gefundheit, von denen Krafften ‚ fo ich Dir vor 
anderen gegeben etc. wie haft du folche angewendet? 
wie deine Zung , Deine Hand , Deine Augen, Deine 
übrige Glieder ? wie Deine Gefundheit ‚ Deine 
Schoͤhnheit, deine Krafften ? mie vielmahl haft du 
folche zu meiner Beleydigung mißbraucht ? 
- 4. Redde rationem : Gebe Kechenfchafft von 
Denen Güteren des Glücks, von denen Reichthu⸗ 
men, vonder Ehr und Anſehen, worinn ich Dich 
bey anderen gefeßt , von zeitlicher Jeahrung und 
Kleyder, fo ich Dir verliehen; vom glücklichen Auß⸗ 
gang deiner Unternehmungen , von fo vielen Ge⸗ 
- fuhren , welche ich von dir und Dein deinigen abge⸗ 
wendet. Haft dualles dieſes gebraucht zu meiner 
Chr , zum Troft der Armen, jur nothwendigen 
Erhaltung deines Leibs, zu jenem Ziehl, welches ich 
Dir vorgeſetzt; oder zur Hoffarth, zum Schaden 
deiner Gefundheit , za Unterdruckung der Ar- 
men, zu meiner Belepdigung und Deiner Der: 
damnus? | 

s. Redde rationem : Gebe Mechenfchafft vor 
Deinem befonderen Ambt,Stand und Beruf? hafl 
du überlegt die Schuldigfeiten und Pflichten def 
Em ? wie bift du Denenfelbigen nachformmen ? ge: 

e Rechenſchafft von fo vielfältiger Ungeresheigfeir 
— er 
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Valetzung, "Betrug, Unterdrucfung deines Naͤch⸗ 
fin; von jener Nachlaſſigkeit und Zragheit 5 von 
den Muͤſſiggang; von deiner Untreu und Meie 
1d; von allem Dem, womit Du in Diefem Stand 
dan Gewiſſen verlesthaft, 

. Redde rationem; Gebe Rechenſchafft von 
deinen guten Wercken ſelbſt; dan ich hab dir längs 
fens vorhero durch den Propheten geſagt: Cum 
acpero tempus, juftitias judicabo, Wan ich die 
Kitnehmen werde / werde ich auch die Ge⸗ 
Kihtigkeicen urtheilen. Mit mas vor Mei- 
hungauß was vor einem Zihl und End haft du dei⸗ 
negute Werck verrichtet? Was für einen Eyffer 
und Fleiß haſt ou dabey gezeigt? Warumb haft du 
darauß annoch Gelegenheit genohmen dich uͤber an⸗ 
dere zu erheben ? da du Doch das wenigſte dabey ges 
than. Warumb biſt du ſo leicht abgewichen von 
deinen guten Vorſaͤtzen und Begierden? Haͤtteſt 
du nit weit ein mehreres mir zu Lieb wuͤrcken koͤn⸗ 
nen und füllen 2, Redde rationem ; Gebe Rechen⸗ 


Sage an mein Menſch, man Gott der Herr zu 
diefer Stund auff dergleichen Weiß dich anredete, 
was molteft du thun? Wuͤrdeſt Du nit an allen 
Öliederen Deines Leibe ergitteren?dannoch ift dieſes, 
was bißhero gemeldet , etwan das wenigſte. Ich 
hah nichts geſagt von der Rechenſchafft wegen un⸗ 
ahlbahrer dir unbekanter Gutthaten; nichts von 
ſo vielen Suͤnden und Laſteren, die du mit Ge⸗ 
dancken, Worten und Wercken begangen hafts 
nichts auch von jenen Suͤnden, welche geſchehen 
mit Unterlaſſung des jenigen, was du in Deinem 
Stand und Ambt ſchuldig geweſen zu — 


94 “jährliche Vorbereitung 
Es kom̃t über Das Die Rechenſchafft von heimliche: 
amd frembden Sünden, weiche auch der fromm 
David geförchtet, da er ſo offt zu Gott geruffen 
Ab occultis meis munda me Domine, & ab alieni 
arce ſervo tuo. Pfalm,ı8. Von meinen heim 
lichen Sündenreinige mich/ O Gott / uni 
verſchone Deinem Diener — der frembde 
Sünden. Vor allem aber iſt zu foͤrchten jen 
SKechenfchafft , welche Gott nn wird wege: 
der Zeit. Vocavit adversüs me tempus. Thre. ı 
Er hat die Zeit gegen mich beruffen. E 
wird dir Gott einftens sorftellen alle Jahr, , all 
Monath, Wochen, Tag, Stunden, ja alle Augen 
blick Deines gangen Lebens, Er wird Nechenfchafl 
begehren, wie du fülche zugebracht habeft : Ob d 
die mehriftegeit angewendet habeft zur Chr Gottes 
oder aber zu sure anderem Zihl und End ‚ zu aller 
hand Eptelfeit ‚Srepheit und "Boßheit. Er wir 
fragen, warumb Dir zu fehmehr gefallen ſeye einein 
siges Stuͤndlein zuzubringen in, Anhörung eine 
IH. Meß oder Predig, da dir hereiitgegen alfo Teich 
geweſen — und Naͤcht mit Verachtun 
taufenderley Beſchwaͤrnuſſen in der Eytelkeit, i 
Eſſen und Trincken, in allerhand auch verdrießli 
chen Ergoͤtzlichkeiten anzuwenden. Was wir! 
man antworten koͤnnen / fragt der H. Anſelmus 
wan Bote Rechenſchafft begehren wird/wi 
man alle Seit angewendet habe. Wan er di 
on wird : Sehe, daß du dieſes Jahr nit geftor 
nund verdambt tworden wie viele andere, Di 
weniger gefündiget , als Du ‚ift meine Gnad gewe 
fen. Dir hab ich auß lauter Guͤtigkeit Die Zeit de 
gefriſtet: Wie haſt du folche a 
| al 
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Hf du auch nur den hunderften Theil davon mix 
geldenckt2kanft Du einen eingigen Monath, jaein 
eintzges Stundlein zeigen, welches du mir allein 
midmet und geheiliger habefl. Gebe Rechen⸗ 
Kftoon der Zeit. 
Rehme alles zuſammen, und fage mir ‚ man der 
genhte Gott dergleichen Rechenfchafft auch nur 
überein eingiges Jahr Deines Lebens bugehrte, wie 
elondcklich würde Dir anjego folchesfallen? Wan 
aber nit nur von einem Jahr, fondern von Deis 
aan gangen Leben begehren folte zu diefer Stund, 
Wewurde div zu Muth ſeyn? und dannoch ift es eine 
unfehlbahre Wahrheit : Pro omnibus hisadducer te 
Deusinjudicium, Zecke, ı1. Mesenaller diefer 
Sachen wirddich Bott urtheilen und rich» 
ven Wegen aller Gedancken, Worten und 
Werden wird er Rechenſchafft begehren. Wahr: 
hafftig eine Sach , welche auch denen heiligften 
Denlhen ſchroͤckbahr und entfeglich vorfommet. 
Bitte Gott Den Herrn, er wolle dir diefe Wahr⸗ 

heiten tief in das Gemuͤth drucken, und dich mit eis 
ner heilfamen Torcht erfüllen. ' 


Dritter Pund. 

Ante judicium interrogateipfum,, & in conſpecta 
Diinvenies Propitiationem. Srage dich felbft/ 
ehe Das «Bericht Eomes fo wirft du Verföbs 
ung finden in dem Angeſicht Gottes. Der 
frengen Dechenfchafft entgehen tollen ift unmoͤg⸗ 
ich. Hoffen wollen, man werde damahls Gnaͤd 
finden Durch bitten und betten , ift vergebens, 
tan man jetzt nit Darzu thut. Non, non parcet 
ia die vindictæ. Nein / er wird mie perfchonen . 

| Ä am 
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am Tan der Rach. Prov, 6. Jener Tag, d 
Kechenfchafft gefordert wird, iſt ein Tag Di 
Sachs da ift Fein Gnad zu erwarten, Was i 
dan zu thun. Quidfaciam? Was fol ichehurs 
Alſo fragte der ungetreue Hauß⸗ Halter. Er b 
finnte ſich auff alle erdenckliche Mittel feinem U 
gluͤck vorzubiegen. Endlich nahme er auch eine 
Betrug zu Huͤlff, bey dir thut diefes Mittel n 
gut; dan du hatt mit einem Gott zu thun, der fir 
nit betrisgen Int. Eins ift , mag Du von Dei 
ungetreuen Haußs Halter lehrnen ſollſt. S 
bald diefer merckte, Daß er würde Nechenfchafi 
geben müflen , mare er gleich forgfaltig, tie « 
Dem Zorn feines Herrns und der Straff entgehe 
Fönnte, Thue du ein gleiches. Du meiftgemif 
daß du wirft muͤſſen Nechenfchafft geben , un 
zwar bald, Beſinne dic) dan alfobald , tie d 
beftehen Eönneft , oder was du zu thun habefi 
Warte nit big auff Die legte Stund. Gott gib 
dir felbft dieſes Mittel. Srage dich vor Den 
&ericht. Ante judicium interro& teipfum, Got 
will, du follft jest mit ihm. und. deinem Gewiſſe 
abrechnen 5 du folleft Dich felbft fragen » tie D 
bighero gelebt habeft, und hinführo leben wolleſt 
wan wir uns ſelbſt urtheilen, ſo werden wir vo 
Gott nit geurtheilt werden, nach Dem Außfpruc 
des Apoſtels 1.Cor. 1. Ebenalfo , wan wir vo 
uns felbft geneue Nechenfchafft forderen, fo wir 
Gott folches nit thun. Indicabo tibi, 6 homo 
quid irbonum, & quid Dominus requiratäte, uti 
que facere judicium & diligere milericordiam , & ſo 
licitum ambulare cum Deo tuo. Mich. 6. v. 8. Id 


will dir anzeigen / O Menſch / was gut 65 
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Ind was der Herr von Dir erfordere: Nem̃⸗ 
lihdas Lirtheil thun / und die Barmhertzig⸗ 
hat lieben / und ſorgfaͤltig wanderen / inie 
Denn Gott. Bott will, du ſollſt das Urtheil, 
Bericht thun oder anſtellen; Das iſt, wie der 
MNupertus ſagt, du ſollſt dem Gericht Gottes 
temmen, und jetzt Dich ſelbſt erforſchen, Ur⸗ 
hn, Richten und Anklaͤgen, Damit Du von 
nit geurtheilt werdeſt. Du ſollſt Heben die 
hertzigkeit Gottes, welche Dir Zeit und Ges 
geiheit gibt dieſes zuthun; hinführo aber forgs 
ſitzg deinem Gott dienen, ihn nie mehr beleidi⸗ 
Ar Siehe dieſes haft du zu thun 

Wohlan dan/ Eſto tibi judex: Ser 
uͤbet dich ſelbſt/ jagt Dir H. Auguftinus: Fra⸗ 
ge dein Gewiſſen, wie du bißhers ; ſonderbahr im 
sten Jahr gelebt habeft; durchfuche alles auff das 
hegaueſte; und lege aͤlsdan deine ae, ab 


be 





u 
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wit zeumuͤthigem Hertzen bey demjenigen, den 
Dir Gott als ſeinen Statthalter geſetzt / Beh Dem 
Beicht⸗Vatter Et in cöntpedtu Dei invenies pro- 
Nidtionem, ſo wirſt du Gnad finden in Ange⸗ 
ist Gottes; Di wiſt in Deiner Nechenfchafft 
seftehenn konnen', Wirt einen gnaͤdigen Richter has 
bei, In etwas billiger Und leichter als diefes ? 
ein Kauffmarin macht alle Jahr wenigſtens eins 
mahl ſeine Rechnung, damit er wiſſe, ob er Ges 
Kinn dder Schaden habe; Warum gen du nie 
tingleiches mit beiner Seel thun ? Thue es jetzt 
dem Enid Des Jahrs thue es hernach alle Mo⸗ 
th ; alle Wochen, alle Tag ünd Abends, ehe 
wich zur Ruhe begibſt. Wan du Diefes fleiffig 
wirft, fo wirft du mit Freuden bey dem ers 

G ſchrock⸗ 
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ſchroͤcklichen Kichterftuhl einftens erſcheinen. Ju⸗ 
dicium uibi quotidiè diligenter conſtitue; id ſi facias, 
terribili futuri judicis tribunali lætus aſſiſtes. S. Chryſ. 
Stelle der ſelbſt taͤglich mit fleiß ein Gericht 
an / wan du dieſes thueſt / ſo wirſt du mit 
Freuden ſtehen bey dem erſchroͤcklichen Rich⸗ 
terſtuhl des Eünffeigen Richterfkubl. | 
Was machſt du für einen Schluß? der H. Ber- 
nardus hat Diefen gemacht : Statuam me ante me, 
& judisabo me ıpfum , ur iliius tremendi diei judi 
cium evadere pafim. Ich will mich mir ſelbſi 
fürfkellen / und mich felbfE urtheilen / damit 
ich dem LIrchril jenes enefeglichen Tags ent: 
gehen Fönne. Jenes Tags nemlich ‚an welchen 
man feinem Gott Nechenfchafft neben muß. %ol: 
ge dieſem Heiligen nach. teile Dich Dir ſelbſter 
für: Frage dich : mie hab ich gelebt? werde ich 
alfo bey Gott beſtehen in meiner Rechenfchafft 
wie will ich hinführo leben ? Fan ich Diefes oder je: 
nes veranttoorten ? en 
Bereue vor Gott, daß du bißdero Diefes nit ge: 
than; bitteumb Gnad Dich zu einer wahren uni 
reumuͤthigen Beicht zu bereiten, mache Det 
Vorſatz alles zu beichten, mas Dir Dein Rechen 
fcha —5* — machen koͤnnte; hinfuͤhro aber all 
dir von Gott verliehene Guͤter alſo anzuwenden 
damit du in deiner Rechenſchafft beſtehen koͤnneſt 
Bitte umb Fuͤrbitt der Himmels⸗Koͤnigin, durc 
die Litaney von derſelbigen. 
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*5 Zweyter Abſatz. 
Gewiſſens⸗ Erforſchung an dem dritten 
Tag der drentägigen Verſammlung. 


Ehe du foiche anfangeft , ruffe den göttlichen Bey⸗ 
ſtand an durch nachfolgendes kurtze 


Gebett. 


% Eſu Chriſte / du wahres Riecht / wel 
EN ches erleuchtet alle Menſchen die in 
W dieſe Welt kommen der du kommen 
biffäuerleuchten jene / welche da ſitzen in der 
Inſternuß und im Schatten des Todts: 
Siehe meine vielfältige Sünden haben meie 
nen Verſtand alſo verduncklet / daß er weder 
die Zahl noch Boßheit derſelben erkenne und 
begreiffe / wan du ihn nit ſonderbahr mit ei⸗ 
nem Strahlen deines goͤttlichen Liechts zu 
erleuchten dich wuͤrdigeſt. Deßwegen rufe 
ich zudir/O mein Gott/ Domine ut videam: 
Herr dieſes allein verlange ich mit jenem 
binden / gebe daß ich fehen möge ; vere 
Inhe / damit. icherfenne meine Suͤnden 
und Undanckbarkeit / wie auch derofelben 
Boßheit und Vermeſſenheit / damit nichte 
in meinem Gewiſſen verborgen bleibe / wel⸗ 
ches ich nit vor dem Prieſter / deinem 
Statthalter auff Erden reumütbig beich⸗ 
tennd bekenne. Ich bin bereit! O Gott / al⸗ 
kmeine er von Kerken zu — 
| z "2 





100 Jahrliche Vorbereitung 
en / und deiner erzuͤrnten Gerechtigkeit davor 
gnug zu thun. Stehe mir bey / OJeſu 
mein Heyland und Erloͤſer! heilige Marta 
bitte für mich : Alle meine heilige Patro 
nen bittet für mich! an 
_ Neun fchreite zur Erforfchung deines Gewiſſens 
Heut nehme jene Behler und Sunden , welche Du 
gegen dich felbften begangen haft. ‚Gebe acht wie 
du dich in folgenden verfundiget habeft. | 
Saͤnden undTiingelgegenfich ſelbſt. 
2. Nit ernſtliche Sorg tragen für Das Heyl feiz 
ner Seel, und Deswegen die Beſſerung feines Le: 
bens von Zeit zu Zeit aufffchieben. . 
2. Mit Gedanken , Worten oder Wercken 
fündigen gegen die ftandtmaffige Neinigkei. 
3. Sich frenmillig begeben oder auffhalten ir 
@elegenheit zu fündigen. 
4. In Effen und Trincken fich übernehmen | 
auch an Sonn⸗ und Feyrtaͤgen ·.. 
- 5. Hoffärtig, ungedultig, zoͤrnig, geitzig, träg 


eyn. 
6. Daß Zeitliche,fo man von — übel an- 
eng zum Überfluß , Pracht, Hoffart und Ey 
telfeit. \ 

7. Die Zeit müffig und übel zubringen ‚ welches 
gefchicht fo wohl, wan man gar nichts thut,als war 
man eitle und unnöthige Sachen vor fih nihmt, 
mit Nernachläffigung desjenigen, mag man feinem 
Stand gemäß arbeiten,oder für feine Seel verrich- 
ten Eönte. | 
h ne Denen göttlichen Einfprechungen nit gehor⸗ 


Sich 
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Sich und feine Gemaͤchlichkeit fuchen und 
thägen. Item nach eitlem Lob trachten ın ſei⸗ 

tem Thun und Laffen. 

10. Nachlafjig ſeyn ın Beſſerung einer böfen 
Anmüthung oder gernohnheits item in Beobach⸗ 
tung feiner guten Norfasen, 

11, Bon Beobachtung der Gebotten Gottes 
oder der Kirchen , fich durch allerhand Entſchuldi⸗ 
gungen füchen zu entziehen. | 

12. Die gelegenheiten etwas gutes zu wuͤrcken 
verabfaummen oder verachten. _ 

13. Nachlaffig ſeyn in Erfüllung der Schule 
digkeit feines Ambts. | 

NB Hier erforfche dich forgfaltig; gebe acht, 
mas dein Ambt und Stand von dir erfordere, und 
wiedu hierin gefehlt mit dem Werck ſelbſt, oder 
mit Unterlaffung , oder etwan auch Durch ftraffliche 
Unmiffenheit. | 

Endlich erforfihe dich, was du etwan fonft Diefeg 
Yahr hindurch gefehlt habeft, oder worin. beine 

elunruhig fe. Gedencke, was Dich am mehri- 
flen aͤngſtigte, wan du jetzt fterben folteflsoder oh Du 
nichts mehr zu beichten wuͤſteſt, wan Du gleich nad) 
gefehehener Diefer Beicht vor Gott gu erſcheinen ab⸗ 
gerufen wuͤrdeſt. Nach geſchehener Eeforfchung 
erwecke folgende. 
Reu und Keyd 


über die begangene Sünden. 


Bermahl O mein Jeſu / werffe ich mich 
deiner unermeſſenen Barmhertzigkeit 
zu Züflen/ und bekenne wider mich 

G 3— mei⸗ 
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meine Sunden und Boßheit. Siehe mein 
Heyland / das iſt jene Lieb / womit ich deis 
ne unendliche Lieb vergolten habe; das iſt 
ene Treu / welche ich dir ſo offt verſprochen 
das iſt jene Danckbahrkeit / welche ich dir 
für unzahlbahre Gnaden ſchuldig Din. Du 
aſt dich gewuͤrdiget auß Lieb gegen mich 
zu leyden und zu ſterben; mir fallt es zu 
ſchwaͤr etwas fuͤr deine Ehr zu thun oder 
au lerden. Dir haſt Gutthaten mit Gut: 
tbaten / ich ober Sünden mit rer 
überhänffee. Wie würde ich beſtehen / war 
du mich zu dieſer Stund abfordertefi 
Rechenſchafft zu geben Deiner firengen Ge 
rechtigkett wegen deiner fo wielen Gnader 
und meiner Sünden ? Ich befenme es; id 
könnte nichte anderes von dir erwarten al 
den Außſpruch für eine ungluͤckſelige E 
wigkeit. Sch kan nit laugnen meine Sün 
den und Riſſethaten ich hab mißbrauch 
deine .Gnaden / O Gott | und dich um 
zahlbahr belendigt : Aber ich Fan d 
auch nicht verzweifflen / weil ich noch Din u 
der Zeit der Barmhertzigkeit: ich hab 
dich ammoch ale einen Erlöfer ; du haft noc 
nit angenehmen das Amht eines Nichtere 
Seye dan jetzt mein nütigfter Erköfer / da 
init du einftene feneft mein gnaͤdiger Mict 
ser. Vor dir meinem Heyland berene te 
wiche Sünden | Fehler und — 
ei 
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Reit > ich verflacye meine Vermeffenheit } 
wvomit ich dich meinen Richter zu beleydi⸗ 
- gen mich unterfianden hab : Es ſchmertzt 
. mich alles dasjenige / wa⸗s deiner unend⸗ 
Men Majeftät dieſes Fahr hindurch ar 
mie migfallen hat / und zwar auf eben die 
erlitiach / weil folches dir mißfaͤllig gewe⸗ 
kaltweil es dich beleydiget / der du alle Lieb / 
Ehe und Anbettung aller Geſchoͤpffen ver⸗ 
ieneft. Ich bin bereith mit deiner Gnad 
les dasjenige zu thum / was du von el⸗ 














— 
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nem biffenden Sünder verlangſt. Ich 
bin bereich, lieber hinfuͤhro zu ſterben ja gar 
Aichtet zu werden / als Dich vorſetzlichet 
eig widerum zu beleydigen. Du O 
barmbersigfter Heyland erbarme dich 
meiner | da noch die Zeit ift der Erbarm⸗ 
ug} damit dy mich nit ftraffeft in der Zeit 
Des Gerichte. ” Ych bin nit würdig in dei⸗ 
me Gnad melcheichverachtet habe) wider 
wffgenohnen zu merden / aber du biſt 
würdig / daß ich dir hinführo diene/ 
ind..je gröffer meine Unwürdigkeit it fi 
ete gröffer wird fenn deine Barmhertzig⸗ 
kit. -- Srbarınedichdan / O Gett I nach 
einer groſſen Barmhertzigkeit und ſeye 
ig mir armen Simder. Amen⸗ 

Es — | 

> 
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Dritter Abſatz. 
Zweyte Betrachtung, 
—— priten > g 
Von Bewährung vor der Adlf, 
Gebett vor der Betrachtung, 
O dreneiniger Bottic, Siehe das 22, Blath 


Erſter Pund, 

g. ! Ifericordie Domini , quia non füm 
2 conſumpti. Thren. } Die Harmber 
tzigkeit Bortes iſt es / daß wir nic feynt 
verzehrt worden. . Die Hoͤll hat ihren Nachet 
aröffnet „ und ſchon viele taufend Menſchen in ih 
ven Suͤnden verfchlueft, Was mare dir wider 
fahren, wan dich der gahe Todt an jenem Orth 
ju jener Zeit überfallen hatte ? Haft Du im vorige: 
Jahr einmahl ſchwaͤr gefündiget? Frage allhier-deir 
Gewiſſen, und fage nur algdarft , 100 waͤreſt du 
mann du dazumahl geftorben waͤreſtꝰ Was brauch) 
es viel frageng 2 In der Hl wäre jest Deine Woh 
hungund biefesfür Enig. Wem haft Du e8 zı 
anden „ bap Du mit ſo erfchrocklicher Straffini 
peft gezüchtigt worden ? Mifericordie Domini 
Niemand anberft als der göttlichen Barmhertzig 
Feit ; Dan Du halt gewiß folche Gnad nit verdien 
Wer hat dic) erhalten in dem Leben ? beobacht 
wohl, was ich fügen merde : Der von dir ſo offt 
o ſchwaͤr und vielfältig beleydigte «or 
at Dich erhalten: Laſſe Fein Woͤrtlein ohn 
ernftliche Überlegung, Gott hat Dich erhalten ; un; 
Jar jenen Bott den du beleibiget 3 Deu du fo off 
| —— un 
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oder gedencken? O mein Gott, wuͤrde fie außruffen 
wan ſie anderſt vor Frewden koͤnte, O mein Gott 
ach mie getreu, wie eyffrig, wie beftandig will ich Di: 
dienen! begehre zum Zeicheneiner Danckbahrkeit 
was du wilſt; lege mir auff alle Arbeit, alle Be 
ſchwehrnuͤſſen der gantzen welt; begehre,ba ich tau 
ſendmahl mein Leben durch die groͤſte Peyn umt 
Tormenten laſſen ſolle; befehle, daß ich auch viel 
Millionen Jahr Die lee Slammennach aller ih 
rer Schaͤrffe und Hefftigkeit gedulden follealleg Das 
will ich mit Freuden außſtehen; alles mit laute: 
Vergnuͤgung / auff mich nehmen; dan Die Gnad 
die du, O gütigfter Gott ‚, mir erjeigeft, verbien 
alles diefes und noch weit ein mehreres. Auffdief 
Weiß würde reden ein foldye Seel. Wan fie auch 
wuͤrcklich zuruck auff Diefe Welt Fame, vermeinf 
du, fie würde etwan ihr Derfprechen nit halten 
oder Diefe ihr ergeigte Gnad vergeffen , und in Den 
Dienft Gottes träg werden? nein, mein Chrift 
unmöglich wuͤrde ihr folches fallen; dan die Erin 
nerung der entfeglichen Schmergen , auß welchen 
fie vor taufend anderen waͤre befreyet worden, wuͤr 
De fülches nit zulaffen. Noch vielmehr , war nacl 
einiger Zeit der boͤſe Feynd einer folchen Seel ſollt 
verfchaffen eine Gelegenheit zu ſundigen, follte e 
ihr auch dabey die gange Welt verfprechen, fo wuͤr 
de Derfelben unmöglich fallen die Sund zu begeben 
nit allein Darumb,meil fie erkennte, wie erſchroͤcklich 
die Suͤnd in der Hoͤll geftrafft würde fondern vor 
nemlich auf Diefer Urfach ‚ weil ihr unmöglich rer 
jenen Sott zu beleydigen , durch deffen unermeffen 
Güte fievon ſo erſchroͤcklichen Peynen waͤre erisf 
worden. Quomoda poſſum hoc. malum facere 
- 0 wur 
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van fis ruffen , & peccare in Dominum meum ? 
39. Wie kan ich folches Udel thun und 
fündigen gegen meinen deren gegen meinen 
—* aͤter? gegen denjenigen, der mir vor 


“ . 
ve 
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ilend anderen fo grofle Gnad ergeigt ? wie Fan ich 
eſes2 auff dieſe Weiß würde reden und handle 
ne dergleichen von der Hoͤll erlöfte Seel. Und 
duwürdeft eben alfo reden und handlen,man dir ein 
Be Gnad toiederfahren wäre 5 Dan mer folche 
Bd nach Gebuͤhr ſchaͤtzt und erkennt, wird gleiche 
amb gezwungen alles feinem Gott zu Lieb zu hun 
md zu leyden. Was thuſt du aber wüurcklich? 
Bott hat Dich erhalten, Daß Du nit verdammt wor⸗ 
Abiſt. Diefe Gnad iftgröffer als jene, welche 
Bott einer folchen Seel erzeigte. Du bift Gott 
Beit mehr. fchuldig, weiler Dich erhalten hat, dag du 
nie bift verdammt morden,als du ihm ſchuldig ma- 
teft, wan er Dich auß der Höll hätte wieder herauf 
geriffen, gleichwie jener Übelthater weit mehr feis 
nem Landg-fürften gerbunden iſt, welcher auß Gnad 
gar nit in das Elend geſchickt wird, als ein anderer, 
der auß dem Elend wieder zuruck beruffen wird. 
Vas haſt du nun bißhero gethan, wie danckbahr 
if du Deinem Gott geroefen: Ich ſetze, einer auß 
Rinen Sretinden habe Dich auf augenfcheinlicher 
Berahr Deines Lebens heraußgezogen 5 was thaͤteſt 
ihm zu Lieb? haft Du auch den halben Theil fo 
viel deinem guͤtigſten Gott zu Lieb gethan, der dich 
auß einer weit gröfferen Gefahr erlediget hat? 
Schaͤme did) für Deinem Gott, Daß du 
Bm an dieſe Gnad gedacht , ja eben Diefen Deiner 
Ben Sutthäter fo offt und ſchwaͤr beleidiget ha« 
fe Sereue von Herzen diefe Deine —— 
| ' 4177 
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keit, wie auch alle bißhero begangene Suͤnden; 
ſage eyffrigſten Danck für Die fo groſſe Dir erzeigte 
Gnad: Nehme dir vor alles zu thun, was dein 
Gott von dir begehret, wan es dir auch ſchon noch 
fo ſchwaͤr fallen ſolte, zum Exempel: eine ernſt⸗ 
üche Beicht; eine ſtandhaffte Beſſerung, Ver⸗ 
meydung jener Gelegenheit, Verzeyhung einer 
Unbildrc.zc, Opffere Deinem Gott dein gantzes Le⸗ 
ben zu feinem heiligen Dienft mit der Refolution 
alles ihm zu lieb zu thun und zu leyden. Dein 
barmhersigfter Gott hat Diefeg und nach mehr umb 
dich verdient, Mache auch diefen Vorſatz, daß 
du oͤffters gedencken wolleſt an diefe Wahrheit: 
Der von mir beleidigee Gott har mich erbals 
ten / daß ich nit bin verdammt worden. Die⸗ 
fer zu wird. dir alles leicht und angenehm 
machen. 


Zweyter Pundt. 

Vide bonitatem & ſeveritatem Dei, ineosquidem, 
qui ceciderunt ; in te autem böhitdtem; fi perman- 
feris in bonitate ; alioquin & ru excideris Rom, 11. 
Betrachte die Güte und Gerechtigkeit Bots 
6:8 / gegen jene zwar / weldbe gefallen ſeynd / 
Die Zerechtigkeit / gegen dich aber die Barm⸗ 
hertzigkeit Gottes:; wan du Doch bleiben 
wirſt in der Frommigkeit / ſonſt wirſt auch 
du außgehauen werden. Dieſe nachdenckliche 
Wort des Apoſtels überlege wohl. Betrachte Die 
Guͤtigkeit Gottes gegen dich, die Gerechtigkeit 
aber gegen andere. In dem jetzigen Jahr ſeynd zu 
Grund gangen viele Millionen der Menſchen. 
Viele ſeynd auß eben der Stadt, auß — 
rth, 
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Dh, wo du wöhneft , etwan auch von Deiner 
Sathen hinweg geriffen worden in ihren Suͤn⸗ 
dans deren fie Doch villeicht weniger gethan als du, 
Bott iſt mit ihnen umbgangen nad) ihren Ders 





dienſten, und feiner Gerechtigkeit, Dir hateben 
de groſſe Gott verſchont; er hat dir das Leben 
ee iſet ohne allem deinem Verdienſt. Vide bo« 
natm, Betrachte, was Diefes für eine Güte, 
. füren Gnad, für ein Barmhertzigkeit ſeye. Biſt 
aber deßwegen jetzt ficher ?_bift du auff allzeit der 
Vabamnuß entgangen ? Keineswegs. Si per- 
iänferis in bonitate: Wan Du bleiben wirft in der 
tömmigfeit, in der Buß, in einem gottfeeligen 
eben, alsdan bift du deiner Seligkeit verfichert : 
ae diefes nit; greiffeft vu noch niternfte 
ich zur Buß; ſucheſt Du noch nit deine boͤſe Ge⸗ 
wohnheiten außzurotten s oder fangflu etwan zwar 
an, laſſeſt aber bald wiederum nad) , Et tu excide- 
sis; fo wirft auch du außgehauen und in Das euer 
Woafer werden „& tu: auch du, Dem Gott 
ißhero verſchont hat, wirſt zu Grund geben, 
Mercke es wohl: du bift noch nit über den Gras 
ben: du Fanft noch verdammt werden. Oſchroͤck⸗ 
bahres Wort in dem Gemüth eines Chriſtglaubi⸗ 
1: Ich Fan verdammt werden ! O mas iſt Dier 
$, verdammt werden, Ewig zu Grund gehen, 
Fig von Gott verftoffen zu werden! ber feelige 
Ludovicus Bertrandus ergitterte alfo ab dieſer Wahr⸗ 
hit, daß, da er auch fehon aflbereit in Denen feßs 
tn Zügen lage, er dannoch voH der Forcht zu Dee 
nen Umbſtehenden geruffen: Bettet / ach betteo 
r mich : ich kan noch verdammt werden. 
ö redete dieſer nach einem heilig geführten pe 
nach⸗ 
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nachdem er alles gethan was er erachtet zu eirem 
gluͤckſeeligen Tod nothwendig und nuslich zu ſeyn. 
Er — nemlich wohl zu gemuͤth gefaſt, was Dies 
fes feye: verdammt merden, oder auch nur in Ge⸗ 
fahr der Berdamnus feyn. Warumb gehet Dir 
folches nit zu Hergen? du kanſt noch verdammt 
werden: esift gewiß. Wie weith bill du von Der. 
Hoͤll entfernet ? eben fo weith, als von der Sund, 
und von dem Tod. Erwache doch endlich bey An⸗ 
hoͤrung einer fo erſchroͤcklichen Wahrheit „ und 
wende alle Sorg an, damit du folchem Elend ent⸗ 
geheft. Es ift ein ewiges und unbegreiff liches 
Elend. Du fanft verdammt werden, Aberfage 
ans wirft du auch verdammt werden ? Mein, was 
verſprichſt du Dir, man Du dein Leben betrachteft! 
wan Du Dich felbft jeßt richten folceft na) Deinem 
Leben, Fönteft du ohne Ungerechtigkeit Dir_Den 
Himmel zufagen ?laffe dein Geroiffen reden. Dich 
bitteich , ertwache zu gröfferer Sorg für Bein Heyl. 
Gedencke öfters an dieſe Wahrheit, und zittere 
da man dir fage: du Fanft verdammt werden, 
Aber erfrewe Dich auch ab Diefer Wahr 
heit: du Fanft der Verdamnus entgehen; dur Fanft 
ſeelig werden. Durch) Die Gnad Gottes ſteht es 
in deiner Hand verdammt werden, oder der Ver⸗ 
damnus entgehen. Was ſolſt du nit thun zu die⸗ 
ſem Zihl und Ende? Wan Gott hegehrte Du ſol⸗ 
teſt all dein Haab und Gut ah indie Wuͤ⸗ 
ften gehen , mit dem Unvernunfftigen Vieh son 
Kräuter und Waſſer leben ; wan zu Befreyung 
Der Verdamnus nothwendig waͤre, hundert SFahr 
in Waſſer und Brod zu faften , mit harının Kley⸗ 
Deren, biutigen Seißien und anderen Strenghei⸗ 
| ten 
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feinen Leib aufzumerglen , jaalle Schmertzen, 
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* —* Daß zu viel? ſolte man ſich weigeren 
jelches zu thun oder zu leyden? wan du weiſt, was 
Hesse Mn P $ wirſt du fagen , ach nein! alles, 
Aes dieſe ein geringes. Dannoch ſehe, der 
zuͤtige & oft begehrt fo vielnitwon dir. Was dan? 
pœnitentiam Apor. 2. Thue Buß. Die Buß 
T Sünder das eingige Mittel der Hol 
gehen. Peccavimus „ Fratres: aut paniten- 
; aut ardendum S, Bafıl. Wir haben gefüns 
I: © Brüder: Buß oder „SU: ra muß 
a fenn auß beyden. Heilige Buß, mie 
und angenehm folft du fenn einem ge 
fbender an die Hoͤll gedenckt. Was ift aber die 
wahre Buß? Der N. — hat alſo geredt: 
Kinewsbre Buß iſt das übel begangene be⸗ 
weinen/. und nit mehr bege n dasjenige / was 
man beweint. Solche Buß mürcke, 
ehe m ug Bott Danck, daß erdich 
o nit verdammt habes bitte 2 fe um 
Snad⸗ Mache den Borfag ein wahre Buß zu er⸗ 
reifen Boreuung der begangenen Sunden 
und B ſſerung des Lebens, und hierin biß an das 
End zu bleiben, Damit bu nit verdammt werdeſt 
ad ber gerechten Antrohung Gottes: Alioquin & 
Miderıs; ; fonft wirftauch Du außgehawen oder 
vedammt werden. 
a Dritter Pund. 
zccine reddis Domino ,„ Po ule ſtulte & infi- 
ns? Thuſt du es alfo verge —— Dem Herrn / 
du thorrechtes und n wrifches Volck? 
„sr 
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Dear. 32. Mit diefen Worten vedet Moyſes an 
bas Volck Irael. Dieſem hatte Gott fonderbahıt 
Gnaden ertviefen ; unter welchen Die merckwuͤu⸗ 
digfte waren die Befreyung von dem ſchlagenden 
Engel ih Aegypten, und Die Durchführung durch 
das rothe Meer, Der Engel des Herrn erſchluge 
in einer Nacht in Aegypten alle Erſtgebohrne Dei 
Aegyptier; Denen Irzeiiter Aber allein wurde herz 
fchont, Da fie nachgehends an dag Meer kom⸗ 
men , giengen fie unverletzt hindurch, weil Gott 
das Waſſer beyderſeiths ftill hielte: Die Aeghptier 
aber mit ihrem König wurden. Alle erfäufft: 
Exod: 12.13. Es fahen die lſraeliten zuvor in allen 
Haͤuſeren ; darnach an dem Uffer des Meers und 
‚unter Denen Wellen, ſo viele Todten⸗Coͤrpel 
der Aegyptier; bey ihnen Aber keinen eintzigen. 
Groffe Gnad! Gott begehrte für ſolche Gnad bes 
fondere Danckbahrkeit. Aber bald mar dieſe ver⸗ 
geffen. Die Iiraeliten murrten Gegen Gött ; beta 
teten falfche Goͤtter an, — — groͤſten 
Gutthaͤter auff vielerley Werk; Deßwegen ders 
wieſe ihnen eh ch wei Unpdatickbahrfeit mit Dei 
rien angezogenen Worten, Gott der Herr abet 
traf diefelbe alfo ; daß Feine auß denen jeni— 
gen Undanckbahreh in dag gelöbte Land eingelaſſen 
worden, Non videbunt tertam n&c quiequam «x 
mlis, quidetraxitmihi; Intuebituf eam . .. Etfcietis 
ultionem meam. Nam. ı4. Sie werden die Erd 
nic ſehen... keiner auß jenen / welche mich belei. 
digt / wird dieſelbe anfeben ;;; und ihr ſollt 
meine Rach erfäbren. Wan du zuruck fihefi 
auff ae bereiths verſtoſſene Jahr, ſo fiheft Dun, 
wie entſetzlich Der ſchlagende Engel; EEE 
173 
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Kit Gottes Darin gefeblagen. Du fiheft fo viele 
Menſchen, welche von Gott geitrafft, in ihren 
Binden seftorben, ewig zu grundgangen. Faſt 
lm&Stsct , auß welcher nit vide verdaunmt wor⸗ 
den. Dir hat Gott verjchon: 5 Dich hat er nit von 
dem Engel erfchlagen , nic von denen hou chen 
Sammer verfchlucken laffen. Ach was cin Gnad 
warediefes ! eine befondere Dankbarkeit erfordert 
Got der Herr für dDiefe befündere Gnad. Er⸗ 
peifielt du Diefe nit s thuft Du Deinem Gott fo 
role. Lieb nit beffer vergelten, O wehe dir ! Scic- 
üsultionem : du erfahreſt gewiß die Straff Gottes, 
Nonyidebunt terram : Du wirſt nit zu fehen belom⸗ 
men. jenes glückjelige Land , zu welchem du Ers 
—* worden, und zu welchem dich dein Gott hat 
ihren wollen, da er Dich vor der Verdamnus 
o bewahrt. Die Straff bleibt dir nit auß, 

du dich nit aͤnderſt. Tyro & Sidoni reniil- 
fius.erit in die judicii, quam vobis. Mate. ıı. Tyro 
und Sidon wird es am Tag des Berichts 
milder ergeben euch. Diefes fagte Chris 
ſtus zu jenen undanckbahren und bofhafften Stade 
ten, denen Chriftus mehr Gnad erzeigt hatte ale 
anderen : diefes jagt er dir , wan Du alfo unerkant⸗ 
lich und undanckbahr feyn willſt. Schwaͤrere Re⸗ 
chenſchafft an dem Tag des Gerichts 5 groͤſſere 
Straff in der Hoͤll fteht Dir bevor , als taufend an⸗ 
deren , Denen Bott nit fo viele Gnaden erwieſen; 
dan es iſt wahr der Außfpruch Chryloftomi: Qu«n- 
iò majora beneficia ſunt hominibus conftituta , tantö 
majora peccantibus fupplicia ſunt parara, Je größe 
ſete Gutthaten denen Menſchen erwicfen 
ſeynd / deſto geoſſere Straff iſt — 
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bereites / wan ſie fündigen. Mache nun bey 
dir Die Mechnung. Stelle dir für fo wohl Die Zah 
als die Sröffe der Gutthaten Gottes, und vor allen 
jene unbefchreiblich groffe Gutthat, daß.er Did 
von der Verdamnus bighero erhalten: betracht 
anderer Seiths dein Leben , dein an und Laſſen 
Dein Aufführen gegen Gott , und fchlieffe alsdan 
wie e8 Dir gehen werde. | 
Eben diefe Ermahnung , wodurch Gott zu Die 
fer Stund in dein Hertz redet, dir die Gefahr dei 
ner Seeligfeit zeigt , und zur Beſſerung antreibt 
eben jene Lieb und Gedult, womit er bißhero dein 
Buß erwartet: eben jene — — wo 
mit er dir verſchont, da er andere ſtrafft, dieſe un 
andere Gnaden werden Dir Deine Straff und Daı 
damnus vermehren. Die Maaß der Liebe Gotte 
gan dich wird feyn Die Maaß der Pennen un 
ormenten, Erbarme dic) deßwegen Doc) ent 
fich über Deine Seel, und fehe dich felbften für. € 
ligt das Heyl Deiner eine und unfterbliche 
Seel, Deine gange Ewigkeit ligt daran: da laffı 
es ſich wahrhafftig nit fpihlen und fehergen. Bi 
trachte diefes einkige ernftlich: wie wurde es dic 
age ‚ tan du in die Hoͤll hinunter geftoffe 
würdet, und alsdan gedachteft an jene Geleger 
eiten , welche du gehabt haft Dich deiner Seeli— 
eit zu verficheren , fonderlich an Diefe jeßige : wa 
Du aber Daben betrachteſt, wie du ewig von Go 
verftoffen ohne Ba einiger —— breir 
nen und braten muͤſteſt im hoͤlliſchen Abgrund: i 
frage dich, wie wuͤrde Dich dieſes fchmergen ? w 
wuͤrdeſt du deine Fa betveinen? Damıt d 
diefes nit wiederfahre, folge dem Rath des = 
| elt 
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+ Dum tempus habemus , operemur bonum, 
Gil. 6. Da wir Zeit haben / laſſet uns Gutes 
würden. Gebrauche Dich der Zeit , welche Dir 
Gott gefchenckt zu jenem Ziel, zu welchem dir dies 
felbegefchenckt worden, nemlich ernftliche Buß zu 
thun, und Dein Leben alfo anzuftellen , damit du nit 
in jene Verdamnus falleft, vor melcher Du bißhere 
bewahrt worden. 
Sage Gott dem Kern abermahl Danck für 
ale dir ernoiefene Gnaden, fonderbahr für die Er⸗ 
haltung von der Hol; erneuere den Vorſatz alle 
Sünden ernftlich zu beichten, und hinfuͤhro auß 
Dandbarfeit gegen deinen gütigen Gott anderft 
ju leben. Begehre hierzu Gnad, und ruffe Die 
Heilige an umb ihre Furbitt bey Gott. 
Dierter Abſatz. 
Reflexion 6der Erwegung 
We man kuͤnfftig en beobachten foll gegen fich 
ſelbſt. DieErkantnus, wieman leben fol 
| ich nothmendig zu einer toahren 
efferung. ‚je ben nehme Diefe Erwegung 
ernftlich vor dich, Damit du hinführo jene Sunden 
forgfältiger vermeideft, melche Du bißhero gegen 
dich felbft begangen. Muffe hierzu an die Gnad 
Gottes Durch folgendes | 
Gebett 
Vor diefer Ermegung zu gebrauchen. 
Gott / deſſen Eigenthumb ift ſich zu 
erbarmen und zu verſchonen; ich hab 
Dich zwar Zeit meines Lebens fo 
9% derlich 
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dertich aber indiefem Jahr vielfältig beley⸗ 
diget / und mich aller deiner Erbarninuſſen 
unmürdiggemacht : Dannoch weil ich weiß / 
day du geneigt ſeyeſt alle büffende Sünder 
wiederum zu Gnaden anzunehmen ; deß⸗ 
wegen nehme ich meine Zuflucht zu deiner 
unerfchöpfflichen Barmbersigkeit | und 
hoffe von diefer nit verftoflen zu werden. 
Ich komme nit allein mit einem zerknirſch⸗ 
ten und reumürthigen Hertzen / fondern 
auch mit dem unveränderlichen Schluß 
dir getreuer binführo zu dienen. Gebe du 
mir jebt dieſe Gnad / O autiofter Gott] 
daß icherfenne / wie ich folches binführo in 
das Werck feßen fönne / was fiir Sebler 
ich zu befferen habe / mie ich mein Leben 
nach deinem Goͤttlichen Wohlgefallen be 
fer anftellen folle und alſo Relangen zu je⸗ 
nem Zihl / worzu du mich erfchaffen haft. 
Heilige Maria bitte für mich ! alle meine 
heilige Patronen bittet für mich! 


Derfchiedene Fragen 
Bey Kettenwärtiger Erwegu u ge⸗ 
y geg F ng zu g 


1. Wyuß ich nit einmahl anfangen gröffere Sor 
dzu tragen für meine Seel, und ernfäich 
I arbeiten für meine Seligfeit ? worin willich 
olches thun? | 
a. Hab ich nichts zu ändern, was angehet die 
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äffige Keinigfeit?hab ich nit groͤſſere Behut⸗ 
mfeit hierin vonnöthen? ꝰ | 

4. Bin ich in Feiner gefährlichen gelegenheit, 
wweſche muß geändert werden? 

Wie will ich mich verhalten in Eſſen und 
Vincken? getrawe ich mir gar nichts hierin taͤglich 
abübrechen ? ? 

s. Welche boͤſe Anmüthung oder andere ges 
wojnheit hab ich vor allen anderen zu beſſeren, und 
wie will ich es thun? | 

6. Mie will ich das Zeitliche , fo mir Gott geges 
ben, antvenden zut Ehr deffelben und meiner Se⸗ 
hgfeit? werde ich einftens eine Freud haben auß Des 
neneitlen und unndthigen Köften? Wird es mich 
mehr freuen am Tag des Gerichts , oder wird mir 
die Rechenſchafft leichter fenn , wan ich mein Haab 
und Gut gang oder groͤſten Theile der Welt, dem 
Fleiſch und Flut , der Eptelfeit auffopffere und 
überlaffe, als wan ich Dardurch denen Armen beyzu⸗ 
fpringen, de Gottes - Hauferen zu beförs 
deren , oder auff andere Weiß folches wohl anzu⸗ 
menden mich befteiffe >? Wird mir mehr Nutzen 
bringen dag Lob der Welt, und die "Befriedigung 
der Menfchen bey dem erften, als die Chr Gottes 
und dag Heyl der Seelen , welches ich beförderen 
Fönte bey Dem zweyten? 

7. Wie will ich beffer anwenden die dele Zeit ® 
fanich nit täglich, oder wenigftens an Sonn-und 
deyrtagen etwas davon anwenden zur £efung eines. 
geiftlichen Buchs, Anhoͤrung der Predig, Beywoh⸗ 
nung des Gottes⸗Dienſts etc. Wird mich eins 
ſtens mehr tröften und erfreuen jene Zeit , welche ichy 
it — eitler und aa 

3 we _ 
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licher Bücher , mit unndthigem und pur die Zeie-Zu 
vertreiben angenehmenem Eonverfieren, mit An⸗ 
hörung und Beywohnung außgelaffener Comedien 
oder mit tauſenderley Eytelkeiten zubringe, als je⸗ 
ne, welche ich Gott dem Herrn und meiner Seel 


chencke ? | 
3. Welchen göttlichen Einfprechungen muß ich 
genauer gehorfamen ? u 
9. Hab ich nichts zu Anderen betreffend Die 
fihuldige Zaftag oder andere Kirchen - Gebrauch 
und Sebott? 
.. 10; Iſt nichts zu befferen , was angeht Die Un⸗ 
behutfamfeit im Reden fo wohl gegen die Wahr⸗ 
heit ‚als ettvan zu meinem eigenem Lob? 
112, Kan ich mich nit entfchlieffen nach dem 
Beyſpihl der Heiligen einige Bußwerck zu gewiſ⸗ 
ſen Zeiten auff mich zunehmen; als etwan an Dem 
Sreptag zu Ehren des Gecreutzigten; an Dem 
Sambſtag zu Berehrung der Himmels - Königin 
etc. hab ich hierin gar Fein DL etwas für meine 
Seligfeit zu thun? 

12. Was hab ich in meinem Stand und Ambt 
zu beſſeren? wie will ich mir zu Nutzen machen alle 
Beſchwaͤrnuſſen deſſelben? was kan ich gutes thun 
in dieſem Stand? worin kan ich mich herentgegen 


am ſchwaͤreſten verſuͤndigen? Wie muß ich in die⸗ 


ſem Stand leben, daß ich ſelig werde? 
| 13. Wie will ich meine tägliche Werck volk 
kommener und nüßlicher verrichten ? 

14, Endlich, wan das nachfte fahr gewiß mein 
letztes waͤre, wie wolte ich mein Leben anordnen 2 
was für Vorſaͤtz wolte ich machen ? was für Mittel 
wolte ich anwenden beftändig im benenfelben zu 
ſeyn? NE. In 
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NB, In Denen: Dreyen. lesten Puncten gebe fons 
derhahr acht ; alsdan bette folgendes 


Gebett. 


Umb goͤttlichen Beyſtand 
Die gemachte Vorſaͤtz beftändig zu halten. 

AuUnpin hab ich durch deine Gnad erkennt / 
O aütiafter Gott / was du von mie 
verlãngeſt; wie ich mein Leben ans 
ordnen / was ich verbeſſeren ſolle / wan ich der 
ewigen Verdammnus entgehen wil. Mit 
eben dieſer deiner Gnad bin ich veſt entſchloſ⸗ 
fennach dieſer Erkantnus zu leben. Die gu⸗ 
fe Vorſaͤtz / welche idy gemacht / opf⸗ 
fere ich dir mit tieffiter Demuth auff / weit 
esnichts ale lauter Gaaben deiner unend» 
lichen Hüte fennd. Mit allem Eiffer und 
Fleiß will ich Alche beobachten gegan alle 
Verſuchungen des Fleiſch / der Welt / und 
des hoͤlliſchen Geiſts. Weil ich aber wohl 
weiß / wie ſchwach / verãnderlich und boß⸗ 
hafft mein Bill feye / fo lege ich dieſen 
meinen / dir zu dienen bereiteften Willen? 
zu deinen heiligſten Süffen / und bitte dich} 
färcke mich in demfelbigen 5; befräfftige 
dasjenige in mir / O Gott } was du nun 
gerückt haft in mir ; laſſe nit zu / daß ich 
nderft lebe als ich mir vorgenohmen hab 
u leben. Zur Vollkommenheit deiner 
9 4 Ehr 
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Ehr gehört dieſes / O Gott / daß du nit geſtat⸗ 
teſt / daß jener Will noch einmahl dich vor⸗ 
ſetzlicher Weiß haſſe / welcher dich jetzt ange⸗ 
fangen hat zu lieben; daß jenes Gefchöpff 
dich noch einmabl beleydige / welches du fo 
theur erfaufft und mit fovielen Gnaden ans 
geſehen haft; oder daß jene Seel zu Grund 
gehe / welche den Dienft des Sathane bat 
auffgefündigt/und fi dir gank und gar von 
Hergen auffgeopffert. Staͤrcke mich dan 
Oſtarcker Gott / indeinem beiligen Dienft 
gegen alle Berfüchungen meiner fichtbahren 
und unfichtbabren Feynden. Alſo bitte ich 
dich durch das Blut Jeſu Ehrifti meines 
Seligmachers. _ Amen. 

NB, Du kanſt allhier betten Die Litaney von Der 
KHimmels-Königin , oder von allen Heiligen , umb 
Durch —* Vorbitt deſto beſtaͤndiger zu ſeyn in dei⸗ 
nen guken Vorſaͤtzen, welchẽ du heut und Die zwey 
vorige Taͤg gemacht haſt. 

Fuͤnfftes Capitel. 
Andachts⸗Ubungen vor denlegten Tag 
Des "Jahre. 

8 Wey Stück wuͤnſche ich, daß du an dieſem 
Tag enfirig verrichtet. Eines ift , Daß du ein 
reumüthige general oder gemeine Beicht ablegeft 
über alle Sünden , melche von Dir in Dem verfloffe- 
nen Jahr begangen worden. Das andere,daß du 
Die von Gott Dir erwieſene gutthaten etwas reiffer 
zu gemuͤth fuͤhreſt, und befimöglichften Danck da⸗ 
| vor 
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vor abſtatteſt, wie ich oben gemeldet an etlichen Or: 
thendie geroohnheit zu ſeyn. Beyde dieſe Stück 
feichter zu machen wird Dir dies Gapitel an Die 
Hand geben eineBetrachtung von Denen gutchaten 
Gottes, 2. Eine Betrachtung vor der Beicht. 
3; Gebetter vor und nach der Beicht. 4. Eine 
Betrachtung nach der "Beicht. Die Drönun 

che Andachts Ubungen vorzunehmen überlaffe 
ichdeiner Zeit und gelegenbeit. 


Erſter Abſatz. 
Erſter Punct. 


Betrachtung von den Gutthaten 
Gottes. 


| Uid eft, quod debui ultrà facere? Zaie 5. 
Das ift / das ich weirber bab thun 
ſollen? Stelledir , O mein Mienfch , Fürslich für 
alle gutthaten , welche dir Gott der Herr Diejeg 
a hindurch ergeigt. hat : durchgehe alle Monath, 
schen, Tag, Stunden und Augenblick : du wirft 
auch die mindefte Zeit nit finden , worin Dir Gott 
feine gnad erzeigt habe. Alle gutthaten gehlen wol⸗ 
len iſt ſo wenig möglich , als alle SandEörnlein Der 
Erden, alle Tröpfflein des Meers, alle Stern des 
Himmels zehlen wollen. Nehme die gemeine, 
nehme die fonderbahre 'gnaden. Daß dich Gott 
fölange Zeit beym Leben erhalten, daß er Dir Die 
nothwendige Nahrungs⸗Mittel ertheilt 5 daß er Dir 
deine gefundheit bewahret, fo viele gefahren von 
Haab und güteren, von deiner Ehr, von Deinem Les 
ben abgewendet habe, fepnd lauter gutthaten Got⸗ 
te. Daß Du bißhero beftändig geblieben in der 
Ds wah⸗ 
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wahren Kirch und Erkantnus Gottes; daß du ſo 
viele gelegenheiten gehabt fromm zu leben; daß du 
fo viele innerliche Einſprechungen gemerckt, welche 
dich theils von Suͤnden abgemahnt, theils zur Buß 
und güten Wercken angetrieben haben; Daß du fü 
offt dich mit Gott durch die heilige Sacramenten 
verſoͤhnt haft oder verföhnen koͤnnen, ſeynd lauter 
naden Gottes. Alle diefe sehlen wollen , wie ge: 
— unmoͤglich. Der Tag des letzten gerichts 
toird ſeyn, toelcher ‚ gleichtwie er der gangen Well 
wird offenbahr. machen Deine Stunden ‚ alfo wird cı 
auch allen bekant machen die gnaden, welche dir vor 
Gott erzeigt worden. Du magſt dich hinwenden 
wo du hin wilſt, fo findeſt du nichts als gnaden Got— 
tes; gnaden für deinen Leib,gnaden für Deine Seel, 
gnaden für Dich,gnaden für Die Deinige. Nehme 
nur jene einkige gnad, welche ich dir oͤffters mii 
Fleiß vorhaltestwelche du in Ewigkeit nit gnug ſchaͤ⸗ 
ken und loben Fanft; daß Du nemlich nit in vertoiche: 
nem Jahr geftorben und ewig zu grund gangen bift, 
Nehme darzu Die unbefante Hitthaten, deren weitl 
ein gröffere Zahl ift als der befanten, und welche dı 
erft in der Ewigkeit erkennen wirſt, an toelche di 
jetzt nit gedenckeſt, fur welche du Dich niemahldanck: 
bahr ergeigeftsdergleichen iſt: Daß dir Gott dieſe ode: 
jene Kranckheit, oder Unglück zum Heyhb deine: 
Seelen jugejhict - ri oder jenen deiner Sreun: 
den fterben laffen > dich von fo vielen Sünden be 
wahret habe, in welche du fonft geroiß gefallen waͤ 
reſt ete. Nehme diefe zufammen,ernoege folche ernft 
lich, und fehe, ob du nit außruffen muffeft mit den 
Pfſfalmiſten: Milericordia tua magnaelt fuper me 
Pfal,89. Deine Barmhertzigkeit / O * 
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üöbermich iſt groß / iftunbegreifflich. Tauſend 
undtauſend Menſchen findeſt du, welchen Gott der 

Herrfo viele gnaden nit erzeigt, wiedir. Wa⸗ 
rumb hat er Dir ſolche erzeigt, und nit anderen? Mi- 
lericordia, Es ift Feine andere Urfach als die Barm⸗ 
igfeit Gottes. O mas für einen gütigen Gott 
atdu gehabt ! Damit du dieſes beffer begreiffeft, 
frachte im gegentheil : man der gutige Gott dir 

. fildegnaden nit erzeigt hätte, wo wareſt Du jet ? 
wie ftünde es mir Deinem Leib 2 wie mit deiner 
Seel? in mas für Übel und Elend wareſt du gefale 
In? hätteft du nit gehabt fo viele Einfprechungen, 
in was für Stunden waͤreſt Du gerathen ? hatte dir 
Gott nit gefriſtet Dein Leben, mo mwäreft du? alfo 
rede von anderen gnaden; und fage nur frey herauß: 
Milericordia tua magna eſt fuper me, O Set, 


roß ift deine Barmhersigfeit, ſo du mir erzeigt 


ft. 

Bitte Gott umb Verzeyhung, Daß du feine gut⸗ 
thaten bißhero fo menig geſchaͤtzt habeſt; ruffe alle 
geſchoͤpff Gottes zufäftimen , Damit fie mit dir und 
an ſtatt deiner Gott den Herrnloben mögen nach 
den Beyſpihl jener Drey Knaben indem Babplo⸗ 
nifchen Seur-Dfen : Benedicite omnia opera Domi- 
ni Domino: Kobes den Herrn alle Werck des 


Iren etc. 
| 3veyter Pundt. 


Domine , quid eft Homo , quod memor es ejus? 
Pfal. 8, Herr / was iſt der Menſch / daß du 
feiner ingedenck bift + daß Gott der Herr ſich 
wuͤrdige auch nur an einen Menfchen zu gedencken, 
if eine gnad, worüber fich hoͤchſtens zu vertuns 

| eren. 
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deren. Wie groß iſt dan jene Lieb zu ſchaͤtzen 
weiche den unendlichen Gott bewegt einem armer 
Menſchen ungahlbahre gutthaten zu erweiſen ? er 
wege wohl, was ich ſage, und Damit du mehr zu: 
ga bewegt werdeſt, fo betrachte Diefi 
drey Umbſtaͤnd: FE 
Erftlich wem folche getthaten, wovon bißher« 
gemeldet, erzeigt worden? zweytens von wemẽ drit 
tens warum? 1. Wem * fo viele und groſſ 
gnaden ertwiefen worden? dir armen Erdwuͤrmlein 
dir einem armfeligen gefchöpff, und was Das mehri- 
fte ift, Dir einem undancfbahren Sünder ‚dir ſeynd 
fo viele guaden erjeigt worden unangefehen Deiner 
vorigen Süunden;und Undancfbahrfeit. Wan du 
in vorigen fahren Deinem Gott noareft Danckbahı 
ne ae er hätte dir alsdan neue gnaden erwie⸗ 
fen ‚ fo vertwunderte ich mich nit fo fehr : Da ich abeı 
weiß , wie wenig du vorhin folche gnaden vergolten 
habeft , und Dannoch ſehe, mit wie vielen gutthaten 
dich Gott überhauffe habe, wgwfoll ich fagen oder 
gedencken ? wo findeft du einen Menfchen ‚der eben 
demjenigen gutes thue, deffen Undanckbahrfeit eı 
ſchon offt erfahren hat? 2. Nun pi ‚ von wen 
fo viele gnaden herfommen ſeyen. Sie ſeynd her: 
kommen von Gott, einem König und Herrn eis 
ner unendlichen Majeſtaͤt, ver Feines anderen bei 
duͤrfftig ifts melcher deßwegen nit gluͤckſeliger iſt, 
wan dir wohl iſt, noch ungluͤckſeliger, wan dir uͤbel 
iſt. Von Gott ſeynd dir ſo viele gnaden erwieſen 
worden. Wan ein groſſer Monarch der Tell 
auch nur ein freundliches Angeficht zeigt einem ar: 
men oder gemeinen Mann , tie glückfelig fchägt 
ſich ein folcher! wie ruͤhmt ex dergleichen ihm * 
en 
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henegnad! und wer bift Du gegen Gott gerechnet ? 
Gott hat Dir fo viel gutes erwieſen; und zwar ( mels 
ches ich nimmermehr ohne fonderbahre Bewegung 
de gemuͤths jagen Fan oder gedencken) der von Dir 

offt beleydigte Gott hat dir fo viel gutes gethan. 
diefes, wan du Fanfl. Der von dir beleydig- 

te Gott hat Dir alle Augenblick neue gutthaten ers 
iin. Wan du vorige gnaden zum Dienft Bots 
teöhätteft angerendt , Fame mir mit ſo verwunder⸗ 
lich vor dieſe gutigkeit des groffen Gottes gegen 
dichaber Die gutthaten anwenden zur Beleydigung 
eines fo groffen Gutthaͤters, und dannoch von dem⸗ 
felben wiederum begnadet werden ‚ mer will dieſes 
faflen und nen als ein unendlich guͤ⸗ 
tiger Gott kan ſich alfo gnddig erzeigen. 3. Was 
mag aber wohl einen ſo groſſen Gott bewegen zu ſo 
unbegreifflicher guͤte gegen eine arme Creatur? mas 
ware die Urſach, warumb dir Gott ſo viele gnaden 
erwieſen? in charitate perpetua dilexi te: ideo attraxi 
te milerans, ſerem. Al, Ich hab dich in ewiger 
Lieb geliebt: deßwegen hab ich auß Barm⸗ 
hertzigkeit dich au mit gezogen. Die Lieb Got⸗ 
‚8 gegen Dich ift der Urfprung fo groffer gütigfeit. 
Bott hat fo viele gnaden dir ermwiefen , nit Damit er 
nen Nutzen hätte, fondern Damit dir wohl mare; 
damit du dein Hepldefto leichter wuͤrcken Fönnteft, 
nd auch ihn hingegen lieben und verehren, aber 
benſalls zu Deinem Nutzen. Mein Gott! mas ift 
ch der Menfch , daß du aud) nur-feiner ingedenck 
man Gott auch nur einen eingigen Blick feiner 
tichen Augen mwerffen wollte auff eine fo ver» 
würffliche und undanckbahre Ereatur , als wie du 
biit, waͤre 68 dannoch eine unbegreiffliche sroffe 
gnad: 


126 "jährliche Vorbereitung 
gnad: was muß esdan fenn,da er auf purer Lieb g 
gen Dich aHe Reichthum feiner gütigEeit über Di 
außzufchutten ſich wuͤrdiget? Fuͤrwahr, tan a 
luͤckſeligkeit Gottes an deinem Heyl und Wol 
fon gelegen märe,fähe ich nit, was Gott mehr thı 
Önte oder follte. Warumb thut er aber dieſesd 
Bor anderen ? warumb hat er fich nit eben fo freya 
big gegen andere erzeigt?fehe einen neuen Umbftar 
der unbegreifflichen gute Gottes. In Americ 
in Africa, in denen aufferften Theilen der Welt, 
auch in Deinem Angeficht fennd taufend und taufer 
gervefen ‚Denen Gott nit den hunderften Theilde 
gleichen gnaden erwiefen hat, wie dir; über welche 
mehr Straffen verhängt hat: als uͤber dich. Sy 
will nichts fagen von jenen, welche er in dieſem Jal 
wegen ihrer Sünden ewig von fich verftoffen hal 
welche etwan die ftrengfte Buß würden gemürd 
haben, wan Gott ee verfehont haͤtte, wie dir :f 
gemir, warumb hat Bott diefen Menfchen jet 
gutthaten nit erzeigt/ welche. ey⸗ir ertwiefen?waru 
hat er dir vor anderen ſolche gnaden erzeigt ? hattı 
Du es etwan mehr verdient? ware etwan Gott mel 
an dir als an anderen gelegen ? 

Gehe, mwerffe dich voll der Nermunderung { 
denen Fuͤſſen einer fo gütigen Majeſtat Sorte: 
fage derfelben Danck, fo viel du kanſt, dan ni 
mahl wirft du fo viel thun , als du ſchuldig bif 
beruffe alle gefchöpff Gottes , Damit fie mit d 
danck und Lob fingen der unendlichen Guͤte Gott‘ 
gegen Dich. 2 


Dritter Pund, 


Filios enutrivi & exaltavi ; ipfi autem fpreveru 
| m 
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wne.. Ya, 1. Ich hab Kinder ernaͤhrt und 
er;:ſie aber haben mich verachtet. 
Aſo beklagt ſich Gott über Die undanckbahre Uachi. 
ten/ denen Er vor allen anderen Voͤlckeren gutes 
erwieſen, welche Er als der liebſte Vatter erndhre 
und erhöhet hätte. Kan Er nit ein gleiche Klag 
gegen dich führen ? Du haft dir bißhero die guttha⸗ 
ten Gottes vorgeftellt.. Komme nun auf dich ſelbſt. 
Sigge Dein gewiſſen; Was hab ich einem fo gütis 
gen Gott hingegen wider wein ? Gott hat ze 





viele und groffe Gnaden erwieſen, weil er dich lie 
ter Damit Du Dein Heyl defto leichter twürcken , ihn 
aber. ald Deinen gröften gutthäter inbrünftiger lies 
benfollteft. Ich ſchaͤme mich zu fragen, obeinfo 
gütiger Gott verdiene geliebt zu werden ? Eine 
Hoͤll verdiente derjenige, welcher Gott nit lieben 
wollte wegen feiner unzahlbahren Vollkommenhei⸗ 
ten, wan er uns fchon auch nichts gutes erwieſe: 
was füllte jener verdienen , der nach fo vielen guts 
thaten ihn nit lieben, wolte auffalle erbenckliche und 
mögliche Weiß. Ein unvernuͤnfftiges Vieh liebt 
feinen gutthäter , und weiß nit, wie es gnug ſei⸗ 
ne £ieb folle an Tag geben. Eine gutthat verdient, 
das man Davor Danckbahr feye : ſeynd Der gutthas 
ten viel, ſeynd folche groß , fo ift nichts billigereg, 
als das Die Lieb und Danckbarfeit auch fich verme 
re und wachſe. Einem gutthäter nit danckbahr 
ſeyn ift boßbafft : ihn belendigen tollen ift gegen 
alle ratur und Vernunfft. Nichts empfinden 
wir mehr als wan ung derjenige erzürnet , dem 
hir gutes gethan. Kaum ein wildes Thier wirſtu 
finder , welches gegen feinen gutthaͤter ſich auffe 
kihne. Nun komme auff dich. Wie haft du dich 
| gegen 
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gegen deinen groffen gutthäter gegen Gott auffge 
führt ? Fanftduauch vor Schmergen ud Scham 
roͤthe länger leben , wan Du Daran gedenckeſt ¶ 
ihr Engel deß Himmels, wie habt ihr gevuldeı 
Eönnen eine fo groffe Undanckbarfeit ? die Danck 
barkeit erfordert , daß man die empfangene Gna 
den hoch ſchatze, den gutthäter lobe und liebe, uni 
auch nach Krafften ſuche die erzeigte Lieb mit ge 
gendienſt zu vergelten. Sage jetzt an: wie hod 
haſt du geſchaͤtzt ſo viele und groſſe Dir erzeigte gna 
den ? eine Lintzige gutthat, fo dir ein Menſch er 
wieſen, einen Tritt , den er Dir zu lieb gethan 
haft du höher geſchaͤtzt, als alle gnaden Gottes 
du bift mehr darvor dem Menfchen , als Got 
dem Heran für alle gnaden danckbahr geweſen 
Worm ift deine Danckbarfeit, deine Lieb, Dei 
ne Vergeltung beftanden ? O Menſchliches, A 
undanckbahres Hess warumb zerſpringſt du ni 
vor Schmertzen ? wan dir ein Menſch den hun 
Derften Theil gutes erroiefen biste , was dir Got 
ertviefen , was hätteft Du gethan ? man Dich eit 
Arge von einer ſchwaren Kranckheit erlediget; war 
dich ein Freund auß einer gefahr heraußreiffet 5 war 
dich dein Diener in Leibs oder Lebeng gefahr be 
fchüßet ; wan Dir ein Advocat deinen Rechts⸗Han 
del wohl außmachet; wie danckbahr erzeigſt Du diec 
mit gegen folche ? mit mag für Lieb umbfangeſt D: 
nit Diefelbe ? wie ſuchſt du nit im gegentheil alle: 
denenfelben zu erweiſen, was ihnen angenehm ode 
twohlgefällig fenn Fan. Und gegen deinen Gott wi 
haſt du dich verhalten ? hat er dir dan weniger gute 
gethan , oder verdient er weniger Lieb und Danck 
bahrfeit? Tauſend Hergen man du ihm —— 
— ac 
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hatteſt waͤren noch viel zu wenig gervefen 5 und ein 
einkiges wollteſt du ihm nit ſchencken ? taufend Ler 
benihm:zu lieb aufffegen twAre noch viel zu gering 3 
die geringfte Beſchwarnuß in deſſen Dienſt 
betragen mare dir zuhart 2 Fan dan ein gröffereg 
Abentheuer einer Undanckbarfeit erdacht werden ? 
Rnoch ein gröfferes, Nit allein haft Du deinem guͤ⸗ 
gen Gott Feine Lieb und Danckbarkeit dargegen ero 
wien, = (O ihr Himmel entfegt euch ) 
Ehenidiefen. Deinen guttbater haft du fo offt und 
vielmahl beleydigen Dörffen.. Quis audivit talia hor- 
rbilia. /er. ı8. Wer bat ſo entfegliche Sa⸗ 
dyen geböre + Nunquid redditur pro bono ma« 
kam? jer. 18. Zahlet man dan Gutes mit 
Boſem aus 7 vie Beleydigung deines groͤſten 

utthäters und zwar Die jo offt wiederhohlte, für 
eywillige Beleydigung das ware die Vergeltung, 
dns ware Die Lieb , Das Die Dunckbarfeit. Spre= 
verunt me Sie haben mich veradster. Die 
Merachtung,die Beleydigung eines fü liebreichen 
Vratters , und zwar“ine fo offt widerhohlte, fo 
boßhaffte Beleidigung mare die Kindliche Ehrer⸗ 
bietſamkeit, welche Gott der Herz für fo vielegnas 
den zur Belohnung befame, Ach ! mer hat Ders 
Hleichen jemahl gehört ! ein Kind ” alfo umb 
mitfeinem Vatter! und mit einem ſolchen Vat⸗ 
ter, von denn es foliebreich ernährt , fo weit uͤber 
andre erhöhet worden ! nit gnug, Daß man Dies 
fr Vatter beleydiget : mit eben denen gutthaten 
Gottes mufte Sort beleydigt ſeyn. Ohne Schro⸗ 
cken laſt ſich dieſes nit gedencken. Die gutthaͤten 
Gottes muſten dir als Inſtrumenten dienen zur 
Veleydigung deines ir Ta ah 


1.0 
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Die Geſundheit, die Zeit, die Kraͤfften Leibs 
und der Seelen, Das zeitliche Haab und Gut, Die 
Gelegenheit gutes zu thun, Das Leben felbit waren 
lauter. Sutthaten Gottes 5 und diefe haft Du ges 
braucht zur Sund , zur Beleydigung Gottes 5 weil 
Gott fo barmhergig mare gegen Dich , deßwegen 
wareſt Du alſo gottloß. Hier fteheftill, und wars 
ou Fanft, fo entfeße dich nit ab Deiner Abentheurs 
‚ fiben Boßheit : mir fehlt e8 an Worten und 
Kraͤfften Davon zu reden, Da ich einer feiths fehe Die 
unermeffene gütigfeit Gottes gegen Dich , anderes 
feiths deine (weiß nit, wie ichs nennen fol ) boß« 
haffte Undanckbarkeit. J 
Falle nider vor Deinem Gott, bekenne mit reu— 
muͤthigem Hertzen deine Boßheit, und bitte de 
muͤthigſt umb Verzeyhung derſelben. 
| | Dierter Pund. 
Quid retribuam Domino pro omnibus , quæ re: 
tibuitmihi ? Pfal. 115. Was will ich meinen 
Bote erzeigen für alles Basijenige / was eı 
mir Butes getban > es ift Zeit , Daß Du alfı 
frageft deine Seel : was will ich hinführo thun 
will ich alfo fortfahren mich gegen meinen gröfteı 
Gutthaͤter auffzuführen ? wie willich mich danck 
bahr erzeigen ? verdient meingröfter Gutthäter 
Daß ich ihn beleydige, oder alfo lau und trag mich ii 
feinem Dienft ergeige ? nein : anderft haben mich Di 
Delige gelehrts anderft lehrt mich meine: Bernunffi 
chtzig Jahr habich meinem Gott gedienet , fagt 
der H. Polycarpus, und er hat mirnichte zu ley 
gethan, warumb ſoll ich ihn —5* Gott he 
mir nichts zu leyd gethan ; dieſes ſollte mir ſcho 
| er gnu 
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guug ſeyn ihn zu lieben. Dabey hat er mir ungahle 
Gnaden erzeigt; warumb follich nit anfane 
gen ihm danckbahr zu ſeyn? die geringite Gucthat 
eines Menſchens gewinnt mir das Hertz ab, und 
bewegt mich demſelben alle Gegenlieb zu ermeifen ; 
ſoldan ein ganges Heer der inaden ‚womit Gott 
mich umbgeben hat, mein Herß nit überwinden 
und innehmen ? der Schluß iftgemacht : Ich will 
fuden meinem Gott danckbahr zu feyn. 
Dielen Schluß zu beobachten foll dieh bewegen 
zöbieentfetsliche Nechenfchafft , welche du einſtens 
wirſt geben muͤſſen deinem Gott, nit mehr ald eis 
nem barmhertzigſten Sutthäter , fondern als dem 
firengften Richter , wan du alfo, fortfahren wirſt 
die Gutthaten Gottes zu mißbrauchen. 2. die Ente 
jiehung der Gnaden Gottes. Auferetur à vobis reg- 
num Dei , & dabitur genti facienti fructus ejus. 
M:tth. zı. Alſo lautete Die Trohung der ewigen. 
— Das Reich gen von 
genohmen merden und gegeben einen: 
Volck / welches Fruͤchten daraus bringen 
wird. „Der die Gnaden Gottes mißbraucht , muß: 
foͤrchten, dag ihm Gott folche entziehe , und an« 
"Deren. verleyhe, welche fie beffer gebrauchen. Wa⸗ 
rumb entziehet Gott zu Zeiten Die Geſundheit: 
warum firafft er in dem zeitlichen etc. als eben das 
rum, teil man diefe Ding zur belepdigung feiner 
Majeſtaͤt gebraucht ? meh dir und deiner Seel, 
won Sort feine Hand und Gnad entsiehet | 3. 
Es foll dich auch bervegen die fiharffe Anklagung, 
welche an Dem Gerichts> Tag gegen Dich fuhren 
werden jene,Denen Gott nit fo viele Gnaden erzeigt, 
wie dir: SurgentNiniyitr, ſagte unfer Depland, & 
* J 2 cute 
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condernnabuntgenerationem iſtam. Die Ninivit⸗ 
werden auffſtehen und dieſes Geſchlecht ve 
dammen. Es werden gegen dich auffſtehen wie 
tauſend Menſchen, welche, wan fie ſolche gnaden gi 
habt hätten, wie Du, heilig wuͤrden gelebt, und der 
groſſen Gott auff das eyffrigſte gedient haber 
Was wirſt du zur ſolchen Anklag ſagen Fönnen ?4 
Das Deyfpihl der Heiligen ſoll div ebenfalls ei 
Fräfftiger Ilntrieb fepn den gemachten Schluß ; 
alten. Diefe haben mit der gnad Gottes gewurck 
fennd Bott danckbahr geweſen, haben fich glückfeli 
geſchaͤtzt, wan fie ihrem Gutthaͤter zu Lieb alle Be 
chwaͤrnuſſen und Schmertzen, ja den bitterſte 
Todt ſelbſten haben außſtehen koͤnnen. Haſt d 
nit gleiche Urfach? wan aber auch alle dieſe und noc 
andere Urfachen dich nit bewegen Fönnten zur bt 
ſtaͤndigen Danckbahrfeit, fo follte Dir gnug ſeynd 
unbegreiffliche Lieb, gute und Barmhertzigkeit Gol 
tes ſelbſt. Wer unſeren Herren Jeſinn Chri 
ſtum mie liebt / ruffte vol des heiligen Eyffers au 
der Apoſtel Gal. 1. der ſeyẽ verflucht und ver 
maledeyt; wie vielmehr derjenige, der ih nachfi 
vielen Gnaden auch darzu beleydigen darff⸗ Ich ſetz 
Dir dieſe Wahrheit, dero du nit wiederſpreche 
kanſt; Die unbegreiffliche Lieb, guͤte und mern 
tzigkeit Gottes verdient von dir, Daß du derſelbe 
‚alle erdenckliche gegenlieb , Ehr und Dienft zuf 
Zeichen der Danckbahrkeit erweiſeſt. Sollteſtd 
alle Augenblick deinem gütigen Gott zu Lieb tat 
fendmahl fterben koͤnnen, fo ware dieſes noch ei 
geringes für ſo viele erzeigtegutthaten, _ Digaus t 
Bomine Deus nofter accipere gloriam & honorem 
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‚Meßraffe/ / Ehr and Glorie. Ja dir gebuͤhrt 





wi” Gott! u . . 
Diſes ift noch übrig, daß du beobachtefl, wo⸗ 
‚ du deine Danckbarkeit hinfuͤhro zeigen wolleſt 
ı mot. Die Danckbarkeit, wie geſagt, erfor⸗ 
ı Btz:daß man ‚Die empfangene gnaden erfenne, 
bobeund hochfchäße , und.herentgegen- nach Kraff- 
taſch bemuͤhe mit gegenlieb und Dienſtwilligkeit 
ölnzu vergelten. So befleiffe Dich dan erſtens 
gutthaten Gottes zu erfennen, hoc) zu ſchatz⸗ 
qu loben, Davor mit dem Mund Dand zu 
en, Das erfte, was der H. Erk- Engel Ra⸗ 
hmelbegehrte ware Diefeg : Benedicite Deum calli, 
& cotam omnibus viventibus confitemini ei, quia 
feätvobilcum mifericordiam (uam, 705. 12. 2.09 
besben Borsdes Himmels / und bekennt ihn 
vor allen Glaubitgen/ weiler euch erzeigt hat 
ſcie Barmhertzigkeit. Dein erſter Vorſatz 
ſol ſeyn dieſer Benedicam Dominum in omni vita 
ia Pfalm, 145. Ich will meinen Bott lo⸗ 
n ſo lang ich Vebe : janit allein ſo lang ich 
aufidiefer Welt lebe , fondern Durch die gange 
Eibigkeit. Piallam Deo meo, quamdiu fuero. ıbıd, 
Ölang ich feyn werde/ will ich meinen 
Ost Lob fingen. Werffe Dich mit jenen Alten 
inder heimlichen Offenbahrung mehrmahlen zu 
dem Thron Gottes , bette Deinen gutthaͤter a 
mdbefenne , Daß du fo viele gnaden von ihm auß 
huter Barmhersigfeit empfangeſt habeſt. Geden⸗ 
benit, es geſchehe gantz ungefehr, Daß du geſund 
Mit, daß Du dieſes oder jenes gluͤck habeft „ oder 
Indiefer oder jener gefahr erlediget morben, und 
Üglichen. Bon vn. Gutthoͤter ſeynd alle - | 
3 
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e Gnaden: Ichäße folche hoch ‚ vergeffe ſie niema 
onderbahr die Gutthat der Erhaltung von Der He 
woran du etwan bißhero wenig gedacht. Du ſa 
Gott danck, wan du etwan von einer ſchwaͤr 
Kranckheit geneſeſt, oder ſonſt eine leibliche Gn 
bekommeſt: warum nit für die erſt gemelte wei 
gröffere nad? De magnis periculis liberari à D 
magnificc gratias agimus ipfi „ fagte jener from 
Machabier : Weil uns Gott anß groffen G 
fabren berauß gerifien / ſagen wir ibm m 
lichfienDand®. 2. Mach.2. Solche Danckf 
jung ſoll gefchehen früh und Abends in dem G 
ett, wie auch zur Zeit der H. Meß, fonderbal 
Da man hört jene IBort : Gratias agamus Domir 
Deo noftro ; Dignum &juftum et. Laſſet ur 
danckſagen dem Herrn unſerem Gott / esi 
recht und billig. Darneben muſt du auch ſi 
‚hen die göttliche Freygebigkeit mit Gegen⸗Lieb 
vergelten. An eine Beleydigung Gottes fol ma 
gar nicht mehr gedencken. Die Vergeltung abeı 
welche Gott von dir begehrt , befteht darin, da 
du nemlich forgfaltig meydeſt, was Du weiffde 
nem Gott mißfällig zu ſeyn, und herentgegen ver 
richteft , woran dir befannt ‚ daß er ein Wohl 
gefallen habe. - Das gröfte Wohlgefallen aber ha 
Gott, man du die von ihm empfangene Gnaden 
als da fernd Sefundheit , Krafften , Daab uni 
Güter, Zeit und gelegenheit ꝛc. zu feiner Ehr unl 
deiner Seeligfeit anmendeft : gleichwie ihm hin 
gegen nichts mißfälligers ſeyn Fan, als folche ji 
feiner ‘Belepdigung und deiner Verdamnus ar 
wenden. Mit eben demjenigen Degen , womi 
der ‚Diener feinen Herrn hatte befchüßen Pe 
| — 7 
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Deiflsigen umbringen mollen 5. mit eben Dem 
Ed ; welches dur als ein Allmofen dem Armen ger 
Beben; Gifft kauffen wollen dir Damit zu vergeben, 
Tem — einer Undanckbarkeit. Eigne 
ches Dir zu. Ä | 










fälseineKron der vorigen , daß Du memlich alle 
Nele Snaden recht erfennnen , wuͤrdig fehäßen, 
und dic) Davor danckbahr in dem Werck erzeigen. 


Möge. _ 

Schlieſſe die gantze Andacht mit folgendem Ge⸗ 
bett , worinn diejenige Anmüthungen enthalten 
fond., welche Diefe Betrachtung indir. ohne zweif⸗ 
ed amect hat. | 






Gebett. 
Nach diefer Betrachtung zu fprechen: 
Du Anfang und Urheber aller Sa⸗ 
chen; O mein letztes Zihl und Endf 
D du Botteiner unendlichen Güte und 
Barmbersigkeit 1 wie unermeſſen und um 
brgreifflich ift deine Freygebigkeit gegen 
mich vor Himmel und Erden / Engten und 
Mienfchen erkenne und befenne ich oͤffentlich / 
da mein gantzes Reben / bevorab in dieſem 
Faͤhr / nichts anderes geweſen fen/atscine bea 
händine Folg deiner Gnaden | Erbarmnuß 
ku und Gutthaten Keinen Augenblick 
34 finde 
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finde Ihyin weichen du mir nit gutes erzeig 
habeſtzmir Deinem arımfeligen / elenden un: 
danckbahren Gefchöpff ; du ein fo groſſe 
Herr und Gott / du ein Koͤnig Himmels uni 
der Erden du von mir fo offt beleydigte 
Gott, Bo ich hinſehe / fehe ich nichts alı 
deine Gnaden. Deine Gnad iſt es / dafid 
von ſo vielen Gefahren bewahret worden 
daß ich fo viele Zeit und Gelegenheit gehabt, 
daß ich noch nir zu Brundgangen bin. Un 
zahlbahre Gnaden ſeynd mir nit einmahl be 
kant O Gott. Nichts anderes kan ich ſa 
en als Miſericordia tua magna eſt ſuper me 
Deine Barmhertzigkeit iſt groß / iſt über 
ſchwencklich gegen mich. O was für Danc 


bin ich dir ſchuldig / mein Gott! wan du mi 


nur die allergeringſte Gnad erzeigt haͤtteſt 
haͤtte ich nit Kraͤfften gnugg dir davor ſchuldi 
gen Danck abzuftatten Wie werde ich eı 
dan thun koͤnnen nach fo groſſen und uͤnzahl 
bahren Gnaden Ach hätte ich in meiner Ge 
walt alle Zungen und Herken der Dienfchen 
damit ich dich nach Möglichkeit lieben uni 
oben fönnte. An ftatt meiner follen dic 
loben alle Gefchöpff der Erden. Benedicit 
opera omnia Domini Domino &c. Lobe 
den Herrn alle Werck des Herrin. Daı 
ee hat mir groffe Ding getban der da mäch 
tig und barmbergigift. Zur Danckfagung 
opffere ich dir O Gott / alles Lob / welches dei 

n 
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wheilige auff ver Erden oder in dem Him⸗ 
midi jemahls abgeſungen / oder noch abfine 
Mwerden. Ich opffere Dir alle gute Werck / 
welche von deinen frommen Dieneren von 
Mang der Welt big auff dieſe Stund vers 
uhtet worden / oder noch werden verrichtet 
werden ; “Sch. opffere dir meinen Heyland 
Sm Chriſtum ſelbſt mit allen feinen Ver⸗ 
dinften/ welchen ich morgen in der 9. Com⸗ 
minionempfangenmill / weil dieſer allein 
dierin wuͤrdiges Danck« Opffer fenn Fan. 
Me dieſes verrichteich in Bereinigung der 
haligften Tercken eben deflelben Heylands / 
wie. auch derjenigen Auffopfferung felbft] 
weſche er für zung am Stammen des N. 
Greußes verrichtet bat. Dieſes eintzige bes 
weine und bereue ich von Hertzen / daß ich deie . 
tie fo viele Gutthaten nit erkennt und nach 
Wuͤrdigkeit geſchaͤtzt / daß ich dir nit allein 
davor nit danckbahr geweſen / ſonderen mit 
eben dieſen Gnaden dich meinen guͤtigſten 
Gutthaͤter hab beleydigen doͤrffen. Ich ent⸗ 
Khemich ab dieſer meiner teuffliſchen Boß⸗ 
heit / und bekenne / daß die gantze Hoͤll nit 
ang ſeye ſolche nach Verdienſt zu ſtraffen. 
Weil ich aber ſolches nit mehr aͤnderen kan / 
welches ich doch auch mit Vergieſſung mei⸗ 
16 Bluts von Hertzen thun wollte ſo bitte 
ich flehentlich deine unerſchoͤpffliche Guͤte 
umb Gnad und Verzeyhung / damit ich 
| J 5 erken⸗ 
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erkenne / daß deine Barmhertzigkeit ſich ni 
uberwinden laffedurch meine Boßheit. Du 
der du deine Sonn laffeft aufgeben über gt 
te und böfe/ gerechte und undanckbahre / ſeh 
nit andiefe meine bißhero veruͤbte Undanck 
bahrkeit / welche ich zu befferen mir ernſtlic 
vornehme. Hinführo will ich deine Sta 
den höher ſchaͤtzen und loben; täglich will ic 
dir Davor danckbahr zu ſeyn mich befleiſſen 
nichts will ich alſo foͤrchten und meyden / alt 
auch den geringſten Schatten deiner Beley 
digung ich Ban nit / ich will dich nit mehr be 
leydigen; die Gutthaten / ſo du mir ferne 
verleyhen wirſt / will ich zu deiner eingigen 
Ehr und Glory anwenden; follte ich auch 
tauſendmahl mein Leben dir zu Lieb laffeı 
koͤnnen / wollte ich mich nit weigeren folche: 
zu thun; Dignus es Domine : dandu) € 
Gott / verdieneſt alles diefes und noch. ei 
inchreresumb mich. Weil dir aber mein 
Schwachheit mehr ale mir felbften bekanun 
ift/fo bitte ich Dich Durch dag Blut Jeſu Chri 
ſti / ſtaͤrcke dieſelbe mit deiner heiligen One 
in dieſem Bornehmen. Die Cron aller bif 
hero mir erwieſenen Gnaden foll ſeyn Dei: 
ſtarcker und unaußſetzlicher Beyſtand / Kraff 
deſſen ich unverbruͤchlich halten moͤge / wa 
ich dir anjeßo verſprochen / damit ich a 
würdig werde dein Lob in dem Himmel z 
fingen durch die gantze Ewigkeit. * 
me 
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Omeine heilige Patronen / ſonderbahr dir / 
Omaͤchtigſte Koͤnigin des Himmels / heilige 
Maria; dir O allgemeiner Nothhelffer heili⸗ 
u ; dir O mäÄchtigfter Beſchuͤtzer 
heiliger Schuß -Engel / fage ich ebenfals des 
mäthiaften Danck für alle Gnaden und 
Butthaten / welche ich Durch. ewere Vorbitt 
ſes Fahr hindurch von meinem Gott ems 
Hangen hab. Ich erkenne / wie viel ich euch 
md ewerer Fräftigen Vorbitt ſchuldig bin. 
Esreuet mich daß ich alfonachläflig gewe⸗ 
ſen bin in ewerer Verehrung; binführonech» 
meich mir fuͤr mit meinem Eyffer alle vort⸗ 
ge Lauigkeit zu erſetzen. “Ich befehle mich 
auff das neue ewerem Schutz und Sorgfalt / 
und begehre dieſes eintzige: Vittet fuͤr mich] 
damit ich hinfuͤhro mich danckbahrer erzeige 
meinem Gott in dem gantzen Leben / biß ich 
denſelben mit euch loben und ehren koͤnne in 
der glückjeligen Ewigkeit. Mifericordias 
‚Domini in zternum cantabo, “Ich will die 


re des Heran loben in Ewige 


Anbrofianifches Lobgefang 
Umb das End Diefer Andacht zu ſprechen. 


D Ich loben wir / O Gott! Dich bekennen 
wir als unſeren Herrn. * 


"änrliche Vorbereitung 
ih —— rei verehret der gantze Fr 
Dell s 
Zudirruffen alle Engel / alle Himmel und 
Gewalthabende / 
Zu dir ruffen Cherubim undSeraphim mit 
unablaͤßlichen Stimmen 
Seil beiigı heilig iſt der Her Gott Sa⸗ 
. Zu baot t 
Simmel umd Erden fennd erfüllet mit der 
Glory deiner Majeftät und Herrlichkeit. 
Dieb lobt die alorreihe Verſammlung der 


Did rt die lobwuͤrdige Anzahl der‘ Pro» 
Di ehret das ſiegreiche Heer der Marty⸗ 
is Beten die heilige Kirch durch die gan» 
Einen Vatter einer unermeſſenen Maje. 


fat] 

Sie befennt deinen Ehrwürdigen / wahren 

und einigen Sohn] 

Pie auch den heiligen Geiſt den Troͤſter. 

Du /O Ehriſte / bift ein König der Glory ; 
Du biſt der ewige Sohn des Vatters; 

Du haft bey Annehmung der menſchlichen 
Natur zu unfer Erlöfung nit geſcheuet den 
Leib der Jungfrauen: 

Qu haft nach überwundenem Stachel des 
Tods / denen Glaubigen eröffnet das Reich 
der Himmlen: Du 
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Du ſitzeſt zu der rechten Gottes in der Herr⸗ 
lichfeit des Vatters: 
Wir —— daß du kommen wirſt uns zu 
richten. 
Deßwegen bitten wir dich / komme zu Hülff 
deinen Dieneren / welche du mit dem koſt⸗ 
‘bahren Blut erlöfet haſt. 
Gebe) dag wir unter Deine Heilige in der ewi⸗ 
gen Glory gezehlt werden. 
OHerr / mache ſelig dein Volck / und ſegne 
deine Erbſchafft. | 
Regiere und erhebe fie big in Ewigkeit. 
Bir loben Dich täglich/ 
Lind —— deinen heiligen Nahmen in 
ei 


gkeit. 

Wuͤrdige dich / O Herr / uns dieſen Tag hin⸗ 
durch ohne Sumd zu bewahren. 

— —9— O Herr/ uͤber uns! Erbarme 

dichunſer! | 

Laſſe Deine Barmhertzigkeit über ung kom⸗ 

— gleichwie wir auff dich gehoffet ha⸗ 
— | 


n. 
Auff dich / O Herr / hab ich gehoffetIch 
era nit zu ſchanden werden in Ewig⸗ 
li» 

y. Laft ung benedeyen den Vatter und den 
Sohn und den heiligen Geiſt. * 

x. Laſt uns ihn loben und uͤbererhoͤhen im 
se Kir⸗ 
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Kirchen⸗Gebett. J 
A Llmaͤchtiger ewiger Bott / der du deinen 
Dieneren verlieben haft / in der Erkant | 
nus des wahren Glaubens die Ehr und Glos 
rn der ewigen Dreyfaltigkeit zu erkennen] / 
und inder Machtder Herrlichkeit die Einige" 
keit anzubetten / wir bitten dich / daß wir durch 
Beſtaͤndigkeit deſſelben Glaubens von alleu 
Widerwaͤrtigkeiten allzeit moͤgen beſchutzt 
werden. 
& Gott / deſſen Güte und Barmhertzigkeit 
unendlich iſt/ wir ſagen Danck deiner 
guͤtigſten Majeſtaͤt für alle verliehene Gna⸗ 
den und Gutthaten / und bitten demuͤthig dei⸗ 
ne Barmhertzigkeit, damit du jene] deren- 
Begehren du erboͤreſt / niemahl verlaſſen / 
ſonderen zu der ewigen Belohnung führen 
— Durch Chriſtum unſeren HErrn. 
men. 


Zweyter Abſatz. 
+ Betrachtung vor der Beicht 


— Je Matery zu Yen Betrachtung gibt an die 
= Hand jene fo bekannte Sleichnus von dem 
verlohrnen Sohn Luce ı 2. in welcher fo wohl Die: 
Blindheit und Armfeefigfeit des Suͤnders, als 
auch Die unbegreiffliche Gute Gottes gegen den 
Sünder vorgeftellt wird, damit ein. Menſch auß 
folcher Erkantnuß zur ernftlichen New und Leyd 

— angettie⸗ 


—— — 


u einem heiligen Tode. 143 
"angetrieben und bewegt werde. Laſſet uns einen 
Theilder Barabel nach dem anderen für ung neh 


2 gar Denen Taglöhneren 
er Verdruß ab der vaͤt⸗ 
gierd und Lieb zur Frey⸗ 





genmwäre. Cr wuſte feine Gluͤckſeligkeit nit zu 
Ken. Und eben \ wenig weiß der Menfch zus 
chaͤhen den Stand feiner erften Unfchuld oder der 
Gnaden Gottes. Er verlaffet feinen Gott, fo offt 
—* ſuͤndiget. Warumb ? iſt etwan das 
ch Gottes zu ſchwarr, der Dienſt zu rauh, die 
Irbeith zuunerträglich ? laſſet Gott etwan feinen 
Dieneren Feine Freud und Ergöslichfeit zu ? nie» - 
mand Fan ſolches mit Wahrheit fagen.. Warumb 
verlaffet dan der Suͤnder feinen Bott ? er will nit 
gebunden ſeyn an dieGeſaͤtz: er [ut Die Seo er 
erachtet nach verbottenen Ergoͤtzlichkeiten, fo ihm 
berböfe Seift vorftellet in der Suͤnd, und weiche 
der blinde Menſch ihm noch fo groß einbildet. Das 
mie er Dan leben Fönne nach feinem Kopff, damit 
enbergleichen Wolluͤſten genieffen möge , verlafs 
er Gott und fündiget, O naͤrriſches Unternehs 
un? 


2. Wie 


— 
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2, Wie geht es Dem ungerathenen Sohn auff 
dem väterlichen Hauf ? mit Freuden gienge er da 
von ‚ gedachte nichts als an lauter Freuden ? traum 
te von nichts alsvon lauter Ergoͤtzlichkeiten; An 
Ko für den glückfeligften Menfchen ber Wel 
ber O mie bald fahe er Das Wiederſpiehl! da 
Wuͤtlein ware bald hin ; da hatte die Sreud ein E 
Umbnit vor Hunger zu fterben verdingte er ſich be 
einem Schweinhirten , verlangte bey fo verachl 
chem Dienft feinen anderen Lohn, als fh mit dene 
Schweinen an denen Kleyen erfättigen zu doͤrffen 
aber auch dieſes ware ihm nit völlig geſtattet. Arm 
ſeliger Juͤngling! iſt dag jene Gluͤckſeeligkeit, wo 
yon du getraumet hatteft ? iſt das der Außgang de 
geſuchten Freyheit? nehmen Deine Freuden ein ſol 
‚ches End ; das vatterliche Joch ware Dir zu fcehroat 
Die Speifen zu ungefihmacft , Das Leben zu der 
dDrüßlieh 5 wie ift Dir anjetzo zumuth ? O md 
e hat dich die närrifche Lieb zur Freyheit ge 
wacht ! wohin biftu kommen, da du Deinen Dat 
ter verlaffen 2 und wohin koͤmmt eine Seel, wel 
ehe ihren Gott verlaffet ?_Eaum fünderet fie fich vol 
ihrem Gott ab, ihrer —— und 5 
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ein genügen "zuleiften , jo verſchwendet fe A ih 
Gut, fo ſie gehabt, verſtehe die Freundſchafft um 
Gnad Gottes, die gute Werck, den geſammlet 
Schatz der Verdienſten ete. Sie fangt an die ve 
bottene Wolluͤſten in der Suͤnd zu ſuchen. Kaun 
— ſolches, da fangt die Armuth und da 
Elend an. Der Menſch hat gemeint , er koͤnn 
nit glückfelig feyn , wan er Diefe Suͤnd nit begien 
ge 3 er hatlich weiß nit was Kar Breud Darin ein 
gebildet. Kaum iſt die Suͤnd geſchehen, da Fang 
SEHR | a 
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 andieAngft, die Forcht, der Wurm des Genie 
eng ‚Die Erinnerung des erzoͤrnten Gottes , Der 

Spröcden ab der Hl. Das End der Sreuden 
Wie Betruͤbnuß. Ein tröpfflein Hoͤmg ziehet 
ach ſich ein ganzes Meer der bitteren Gallen. Es 
ibt fich Der Sunder ald einen Sclaven dem hoͤlli⸗ 
hen Geiſt, feinem Argften Feind, nur umb feie 
nm Geluͤften gnug zu ıhun : Er will nit dienen 
Mieenigen, Dem zu Dienen auch Die Engel fich ers 
einen 5 unterwirfft fich deßwegen einem rebellis 

hen Seit : mie wird er von dieſem gehalten ? 
was fuͤr ruhige Täg findeter ? mas für Frewd in 
defien Dienst ? geftehe es , mein Menfch , haft du 
Die gantze Zeit , da du in einer ſchwaͤren Suͤnd ge⸗ 
lebt , auͤch nur eine eintzige ruhige und recht luſtige 
Stund gehabt , gleich mie da du wareſt in dem 
Stand Der Gnaden Gottes ? wie ift es möglich, 
ruhig und frölich koͤnnen ſeyn, wan man ober ſich 
den ergörnten Richter, unter fich Die offene Hoͤll, 
anallen Orthen Gefahren des Tode betrachtet es 
muß nemlich erfülltwerden, mas Gott angedrohet 
bat Deur. 28. Eoquod non fervieris Domino Deo 
tuo , fervies inimico tuo in fame & ſiti & nuditate 
& omni penuria, Dieweil du deinem Gott nit 
gedient haſt / ſolſt du dienen deinem Feind 
in Hunger und Durſt / in Bloßheit und Are 

. Non dabunt vobis requiem die ac nocte 
jerem; 16. Sie werden euch Tagt und Llache 
kein Ruhe geben. Es muß erfüllt werden jene 
Wahrheit des Apofteld : Tribulatio & Auguftia 
in omnem animam operantis malum. Kom. %» 
Truͤbſaal und ana — — allen güe 
jenige / wel es rcken De 
eig $R trachte 
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trachte aber auch Die Freuden und ErgößfichFeite 
ſelbſt, welche du in der Suͤnd geſucht haſt. W 
waren fie befchaffen ? es waren Kleyen für d 
- Schwein : das ift, haßliche, verächtliche, ihr 
Rahmens nit wuͤrdige Freuden : und diefe haſt d 
nit einmahl zu Gnügen haben Eönnen in dem Dien 
deß Sathans. Du fündigteft auß Begierd ein 
Ergoͤtzlichkeit, Eonteft aber dein Gnuͤgen Darınn 
finden : Faum zeigte dir der Sathan ſolche, da en 
riffe er dir diefelbe fihon wiederum , narrte um 
aftete Dich alfo, damit du fehrnteft, daß boͤß un 
bitter ſeye Bott den Herren verlaffen haben. Wa 
du jetzt —* — auß der Welt abſcheiden und vor j 
nem Gott erſcheinen, den du umb einen ſchnoͤde 
Wolluſts regen verlaffen haft, O mie bitter rot 
dir folches fallen 2 hatteft du nit einen gröffere 
Troſt, wan du dich erinneren Fönnteft niemal 
son deinem Gott abgemwichen zu ſeyn ? nieman 
iſt von Gott abgetwichen , Dem wohl geweſen ie 
re. Niemand hatsfich feft und unabſoͤnderlicha 
Gott gehalten, dem uͤbel veweſen ware. 
Erfenne allhier Deine Armfeligfeit und Elendi 
der Suͤnd: verfluche die Stund , in melcerd 
deinen Gott verlaffen haft : beweine alle Auger 
blick der Zeit, welche du in dem Dienft des & 
thans zugebracht haft. 0 
3. Was hat der Unglückfelige Juͤngling nf 
nem Elend gethan ? ergienge in fich , betracht 
wie weith beffer er es in feinem vatterlichen Hau 
gehabt hatte 5 entfchloffe fich zu feinem Vatter it 
rück zu kehren, wie er es dan auch gethan mit g 
wünfchtem Erfolg. Mercke es: Er fteilte ſich fü 
feine vorige Gluͤckſeligkeit, und Die gegenmodc 
J rn 
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Amſeligkeit, wie auch den Außgang welcher zu 
förhten ware, nemlich Daß er aljo müftsvor Hun⸗ 
efterben. dieſe Vorſtellung bewegte ihn feinen 
sehler zu bereuen. Ebenfalls ftelle dir für, mein 
Sinder , wie glückfelig und voller Sreuden Dies 
Ange leben, telche Gott dienen ; wie gluckfelig 
Mit geweſen, fo lang du Gott gedient haft; 
Wiehdlich Du ſeyn wuͤrdeſt, wan du Gott Dem 

Mmigetreu gedient hätteft : zugleich gedencke an 
Warmieligfeit,, an die Angſt und Forcht, wo⸗ 
ME Gemuͤth eines Suͤnders beunruhiget wird. 
Ortiklich nichts füffer · und angenehmeres alsein 










SB Gewiſſen; nichts armfeliger »- und erſchroͤckli⸗ 
Gew alsein böfes Gewiſſen; in der Gnad Gottes 
Mdas iſt die gröfte Sluckfeligfeit,und der Bruns 





Ben einer wahren Sreud. Die Gnad Gottes ver⸗ 

eniſt die groͤſte Armſeligkeit. Es ift feine wah⸗ 
ud, als in dem Gemuͤth eines Menſchen, der 
Ot dienet. Kein Sünder Ban eine wahre Freud 
Inden. Diefes gedenck, Diefes elle Dir ernftlich vor. 
Vergefe aber. Dabey Me nach dem Beyſpihl des 
Anglings zu gedenchen , was Die Sach allo werde 
dor einen Außgang nehmen. Fame pereo : fagteer: 
Ib Rerbe von Hunger. Was ſagt dir der Apo⸗ 
"Quorum finis interitus. Phil. 3. Deren Ende 
Be ntergang, Das End der Simd, der 
Alfgang des dem böfen Im geleifteten Dienſis 
E ewige Untergang. Bleibſt du in dem Stand 
Mlingnaden Gottes /ſo ift es mit Deinem Heyl ger 
Men. Diefes End betrachte wohl: Du wirſt ges 
jur heylſamen Sorcht und Beſſerung Des 2er 
bat bewegt werden. 


58. 


' % Der verlohrne Sohn verzweifflete nit in Be⸗ 
a | K 2 | trach⸗ 
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trachtung feines armfeligen Lebens , fondern n 
er fich anderer ſeiths auch vorftellte die Barmhertz 
keit feines Vatters, entfchlofle er fich zu Demfelt 
zuruͤck zu kehren. Sargam & iboad Patrem meu 
Ich will auffſtehen / und will geben zum 
men Vatter. Er begibt fich nit zu Denen vorig 
Sefellen , fondern will zum Datter gehen ; dan 
son jenen, fondern von Dem Vatter Fonnte er Hi 
erwarten. Viele Ding haben ihm die Vollzieht 
eines folchen Entfchluß koͤnnen ſchwaͤr und verdn 
lich) machen , aber er hat folche hershafft uͤberwi 
den,und feinen Schluß in das Werck geſetzt. Hi 
zu nemlich muß dir dienen bein Elend. Gotth 
nit den Todt des Suͤnders. Man muß nitt 
zweifflen ab der Gröffe und Schmare feiner ©! 
den. Bir haben einen gütigen Gott ‚ welcher 
daß wir ihn einen Vatter nennen, und als . 
«hen mit kindlichem Vertrauen len follen.g 
fchon du wegen Deiner Sünden auffgehört haft 
Kind Gottes zu ſeyn; fo laffet Doch Gott nit h 
der guͤtigſte Vatter zu ſeyme Die unendliche & 
dieſes liebreichften Vatters flelle dir für ,. damit 
dich zu einer auffrichtigen Beicht auffmunter 
Ben Bott allein haft Du deine fichere —* — 
niemand anderſt. Macht dir der Sathan al 
Hand Belchredrnuffen erſchroͤcht Dich dein Ge 
fen, fchämeft Du Dich Deine Stunden zu.offenbahı 
ach uberwinde alles dieſes. Pereat pudor , falv 
anına, Tertull. Nore mit der 
Peir / damit die Seelerbalten werde. Ti 
mit Fuͤſſen allerhand Derhindernuffen, und | 
die herghafftefte Nefolution : Surgam : ich mild 
ſtehen : ich will nit länger bleiben in meinen E 
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dem ich will nit darin zu Grund gehen: ich wilf mein 
geben aͤnderen. Ich will auffſtehen und hingehen 
zu meinem Vatter, der im Himmel iſt. Alſo rede 
Ach dem Beyſpihl des verlohrnen Junglings, aber 
Plge ihm auch nach in Vollziehung Deines gefaſten 
Schluß. Er ſagterich will auffſtehen, & ſurgens ve- 
nitser ſtunde auch auff, und kame zudem Vatter. 
Berewe Deine Sunden, faſſe den Schluß, alle 
emuͤthig zu beichten, bitte umb Verzeyhung der⸗ 


5.. Was haſt du zu erwarten, wan bu deine Res 
folution in das Werck fegeft? Fuͤrwahr eben dasje⸗ 
Bige, was Dem buffenden zuvor boßhafften Jun⸗ 
gling roieberfahren ift. Er ame, fiele dem Vatter 
au Zuͤſſen, fienge an feinen Sehler zu befennen und 
abzubittens der Vatter aber , welcher feinem auch: 
noch von fern gefehenem Sohn entgegen lieffe ‚ fiele 
ihm umb den Half, kuͤſte ihn auß zarteſter Lieb, Tiefe. 
feihn alfobald auff das newe kleyden, erfreuete ſich 
and frolockte, aldwan ihm. weiß nit mag fuͤr eine 
Gnad wiederfahren waͤre, befable eine herrliche: 
Mabigeit anzuftellen,mit einem Wort, er unterljeſſe 
“gicht 8.» was jur Bezeugung einer ungemeinem 
Freud erfordert würde. Lauter under einer vdte 
‚terlichen- Guͤte gegen- einen ungerathenen Sohn : 
was ſeynd aber folche gegen Denenjenigen , welche 
bergroffe Gott wuͤrcket gegen einen. armen Suͤn⸗ 
ders: dieſer iſt jener mildhertzige und grundguͤtige 
Matter, Der bereitwilliger iſt einen buͤſſenden Suͤn⸗ 
der wiederumb zu Gnaden quffzunehmen, als ein: 
Suͤnder feyn kan ſolches zu begehren. Tam pius 
nemo, tam Pater nemo. Tewuull. Bein Ossere fan: 


Ke wie 
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mwieer. Mit mas Zeichen der Lieb nimmt erauffü 
vorige Gnaden einen jeden Suͤnder, Der wieder zu 
ruck kehren will. Er wartet nit, biß der Suͤnde 
ſelbſten komme, ſondern er rufft denſelbigen zu ſich 
verſpricht ihm alle Gnad, ermahnt ihn Hertz un! 
Muth zu haben. Revertere ad me, & «go fulcipiät 
te, Jerem, 3. Kehre wieder zuruck zu mir / un 
ich will dich auftnehmen. Kommt der Sün 
Der felbft mit reumüthigem Hergen, follte er fchot 
alle Sünden der gangen Welt allein begangen ha 
ben, fo verftoffer ihn Gott mit nichten, ſonderne 
ambfanget ihn ‚ertheilt ihm vollfommene Nachla 
fung der Suͤnden, nimmt ihn zu voriger Gnad auff 
bereitet ihm Die Eoftbahrfte Mahlzeit, fo im Hin 
mel und auff Erden zu erdencken iſt; er beruffet di 
Engel, ermahnt folche zur Sreud ab der Buß un 
Bekehrung eines Sünders; und Diefes nit nur ein 
mahl, fondern gehen, zwantzig, hundertmahl,fo ofl 
ber Suͤnder nur mit reumüthigem Herßen zuruc 
kehret und dasjenige erfüllt gvas Gott von ihm ver 
langt. Was kanſt du mehrereg von einem gutig 
fien Vatter ie oder erwarten ? tie kanſt d 
klaͤrere Proben feiner vAtterlichen Lieb erforderen 
‚& tibi poſthæc. hlimi, ultra quid faciam? Gen. 27 
Was fol ich dir noch ferner thun / mein Bint 
ůber das / was ich gethan? 
Die Betrachtung einer ſo unbegreifflichen Guͤ 
was ſoll ſie in Dir erwecken ? worzu ſoll fie Dir Di 
nen? worzu hat ſie gedient dem verlohrnen Sohn 
was hat dieſer für Gedancken geführt, da er in d 
nen Armben feines liebreichſten Vatters gehangen 
O was fuͤr bittere Zaͤhren hat er vergoſſen in B 
trachtung, daß er einen fo guͤtigen Vatter verlaffi 
— ur 
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ud baeydiget habe? die Erinnerung, daß ein fo 
hamherziger Gott von Dir beleydiget worden, ſol⸗ 
irbenfals Dahin Dienen , Daß Du defto gröfferen 
Smertzen über deine Sünden empfindeft , al 
Wnhipelche du jenen Gott beleydiget , der fo gna⸗ 
Hund.barınhersig fic) zeigt auch gegen Die groͤſte 
Under. Werffe Dich Dan zu denen Fuͤſſen Deis 
mildreichften von Dir erzörnten Datters und 
fmievon gankem Herken folgendes | 


| Gebett 
Umb das End dieſer Betrachtung. 
N Mich Armſelige / und auf meiner 
„# eigener Schuld in einen fo elenden 
+. Stand geſtürtzte Creatur: Was 
hab ich gethhan? wie hab ich fo blind und 
thorrecht ſeyn Können / daß ich auß Lieb ei⸗ 
ng augenblicklichen und armſeligen Wol⸗ 
luſts meinen Gott verlaſſen / deſſen Gnad 
und Freundſchafft freywillig verſchertzen / 
der haͤßlichſten Dienſtbahrkeit des boͤſen 
Feynds mich ergeben / und mich ſelbſten in 
die augenſcheinlichſte Gefahr ewig verdam⸗ 
wet zu werden hab ſtuͤrtzen doͤrffen? Meine 
Boßheit bat mich verblendet / und in ſo 
gröffes Elend gebracht. Was will ich aber 
hun? follich in meinen Sünden verzweiff⸗ 
In? in meinem Elend verfehmachten 2 und 
Hu Grund gehen? ach zu Grund gehen iſt gar 
nfhrötlich. Surgam : ch will auffſte⸗ 
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hen. Der Schluß iſt gefaſt. Ich will mich 
heraußreiſſen auf dieſem elenden Stande 
Ich will auffſtehen durch eine wahre 
Beicht und Bekehrung zu Gott Es er⸗ 
ſchroͤcht mich die Gefahr meines Unter 
gaͤngs; die Groͤſſe des Elends treibt mich 
an ; die Lieb zu meiner Seel zwinget 
mich darzu.. Surgam : Sch will auffftchen ı 
auf meinen Sünden / und till geben. 
Aber wohin? wo fan ich Hülff oder Troft ı 
findenale ben dir / OGott } O Batter der 
Barmbergiakeit and Gott alles Troſts. 
ch febe deine aufgefpannte Armb andem 
‚Erenß : Ich glaube und weiß / daß du 
bereit ſeyeſt nich wiederum zu Gnaden an 
zunehmen : Ich höre deine Stimm / womit 
du mich zuruch ruffeft und Verzeyhung 
verſprichſt: du verftoffeft nicınand } der 
zu dir font : dur bertiteft mir das kraͤff⸗ 
tige Mittel der H. Beicht / wodurch ich 
mich wiederum mit dir könne verſoͤhnen / 
du wilft mich zu dem Kuß des ‚Friedens zu⸗ 
laſſen und in vorige Gnad auff : und annebs 
men. Deswegen fiche ich auff auf met 
nen Sünden 3 ich verzmeiffle nit wegen 
meines Elends; ich fomine und werffe 
mich zu deinen Kiffen umd ruffe von 
gantzem Hersen : DBatter t Ich bab ge 
fündiget inden Himmel} undvor dir: Vat⸗ 
ich ! verzeyhe nie > Da ich alfo we nr 
ott: 
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Gott + ich hab. zwar verlohren das / mag 
zueinem Kind gehört / aber du kanſt nit 
verlichren. / was zu einem Vatter gehört. 
Sch bin zwar Fein rechtfchaffenes Kind ges 
lieben 5; du aber bift Dannoch mein gütig⸗ 
fer Batter. Du haſt mich erſchaffen / er⸗ 
hret und erhalten. Pater noſter es tu. Du 
iſt unſer Vatter O Gott ! Butter ! ich 
ab geſundiget; ich befenne meine Schuld; 
id) beweine meine Boßheit! ich verfluche 
meine Sünden. "Ich hab gefündiget : ich 
bab did) verlaffen. Ich bin jenes ungera 
thene Kind / welches die Güter / ſo du mir 
verliehen / durch meine Sünden verſchwen⸗ 
dei] und zu Deiner Beleydigung angewen⸗ 
det hab. Ich kan es nitlaugnen/ O Gott; 
ich hab geſundiget in den Himmel und vor 
dir. Ich hab gefündiget wider dich mei⸗ 
nen Gott / meinen Vaͤtter / deſſen lieb⸗ 
reichſte Barmhertzigkeit ich fo vielmahl era 
fahren hab. Und eben dieſe deine Barm⸗ 
bertsigfeit bewegt mich / daß ich meine ſo 
erſchroͤckliche Boßheit bemweine und mit 
Kumüthigen Sderßen zu dir komme. 
Eben dieſes bemweine ich / daß ich einen fügü« 
tigen Vatter beleydiget habe. Ich vers 
fluche jene Stund / da ich von dir abgewi⸗ 
Ken ; jenen Wolluft / der mich bewegt 
dich zu verlaffen > jene Sunden } womit ich 
dich erzoͤrnet. O wäre ich Doch ehender ge⸗ 
Ks ſtor⸗ 
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ftorben ! D’hätte ich doch ehender alles übel 
der Welt außgeſtanden / als daß ich dich ſo 
frech und offt beieydiget hab. Wahr iſt es⸗ 
ich bin nit wuͤrdig dein Kind genennet / oder 
in vorige Gnad aufgenohmen zu mwerden/ 
weil ich felbften freymillig und Boßhafft 
von dir abgemwichen bin. Dannoch fan und 
willichnit verzweifflen. Je unwuͤrdiger ich) 
bin / deſto klaͤrer wirft du Der gantzer Welt 
zeigen / wan du mich wiederum aufnihmſt / 
daß du der grundguͤtigſte und mildhertzig⸗ 
ſte Vatter ſeyeſt. Deßwegen bitte ich dich 
durch deine eigene Lieb und Barmhertzig⸗ 
keit? Pater, peccavi! Vatter ich hab ge⸗ 
ſuͤndiget: Erbarme dich meiner. Den 
Ungehorſames Kind ift verlohren gangen ; 
mache Daß es wider gefunden werde. Es 
iſt geitorben durch die Suͤnd | mache eg 
wider lebendig nach Deinem Wort. Zeige 
daß duein Batter feneft / der mehr werzen 
ben ale ich fündigen fan : Nehme mich 
wiederum auff in deine Gnad ; gebe mir 
wieder das Kleyd der Gnad und Unſchuld. 
Nichts foll mich hinfuͤhro von dir mehr 
abfönderen ; follte mir auch Der böfe Geiſt 
die gantze Welt verfprechen s ein 5 ich 
will ihm nit gehorfamen. Gott Vatter 
bon Himmel erbarme dich meiner / und 
gebe mir Verzeyhung meiner Sünden 
durch Das H. Sacrament der Buß / = 
e 
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ches ich jegt empfangen will mit deinem 
Vehſtand. Amen, 

Dritter Abſatʒ 
Beicht-⸗-Gebectter. 
Erſter Theil. 

Gebetter vor der Beicht. 

J. Gebett. 

Danſagung für empfangene Gnaden. 
MAllerheiligſter und Anbettungs wuͤr⸗ 
HOH digſter Gott ich glaube und hulte 

D veſtiglich davor / daß du durch dei⸗ 
ne unernieffene Majeſtaͤt allhier gegenwaͤr⸗ 
tig und bereich ſeyeſt mich anzuhoͤren / und 
nah ver Maͤnge deiner Erbarmnuͤſſen wis 
derum zu Gnaden aufzunehmen. Ich ers 
kenne deßwegen und bette dich mit tieffſter 
Ehrerbietfamnfeit au als meinen Gott / 
meinen Herrn und Allmächtigen Schöpf 
fer. Sch fage Dir von Hergen Danck für 
alle und jede Gnaden / die du mir in ver⸗ 
töichenen Jahr fo barmbergiglich verlies 
hen haft bi auffdiefen Augenblick. Ich ſa⸗ 
gedir Danck für deine Vorfichtiafeit und 
Sich | welche mich von unzahlbahren üben 
erhalten / indenen Gefahren Leibe und Der 

Seelen beſchuͤtzet / mit fo vielen ine 
2 ung 
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ungen auffgemuntert / fo viele Mittel zur 
Seligfeit mir verliehen hat. Ich ſage dit 
Hancfür die Gedult und Langmuͤthigkeit 
welche du der. Welt erwieſen haft in uͤbertra⸗ 
gung meiner Lauigkeit und Boßheit. Ich 
dancke dir für alle auch mir unbefannt 
Gnaden / fo du mir auch unbegehrt gege 
ben haft / oder gegeben hättet /_ wan id 
x mich nitdargegen geſetzt hätte. Ich dan 
cke dir fonderbahr für die Zeit nnd Gele 
genheit / welche du mir vor anderen:ver: 
lieben baft / daß ich wiederum in mich gei 
ben und durch wahre Buß verzenhung mei 
ner Sünden erlangen koͤnne. Könnte ich 
dir doch taufend Leben zu einiger Dard 
barkeit ſchencken haͤtte ich Doch ein Heitz/ 
welches mit lauter Seraphiſchen Anmuͤb⸗ 
tungen angefuͤllt waͤre | damit ich dir fol 
ches opfferen könnte : alle gute Were! 
welche in der gungen Welt diefes Jahr 
hindurd) von deinen Dieneren verrichtet 
worden ; alleg Lob welches dir deine Hei 
fige in dem Himmel baben abaefunaen) 
opffere ich dir in Vereinigung der Wer‘ 
cten meines Heylande Jeſn Thriſti fell 
ſten zu: einen Danckopffer für alle mir tt 
wieſene Gnaden und Gutthaten. Gebene 
deyet ſeye der groſſe Gott / welcher ml 
mir gehandlet hat mac feiner großer 
Barmherzigkeit. we 
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f II. Gebett. 

Umb Goͤttlichen Beyfkand'su erhalten. 
Uhaſt mit mir gehandlet nach dei» 
2) ner Barmberbigkeit / O Gott; 
dieſes erfenneich / und will deßwe⸗ 
deine Guütigkeit durch die gantze Ewig⸗ 
loben. Eben dieſe Deine unermeffene 
Bike hat mir Zeit und Gelegenheit gene» 
DM] dag ich mich wiederum mit dir berföhe 
um koͤnne / durch dasjenige Mittel / wel⸗ 
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ÖR6 mein Heyland zum Troft der Sünder 
—A— nemlich durch das H. Sacra⸗ 
meut der Buß. Ich glaube feſtiglich / daß 
Mir durch die Verdienſten Jeſu Chrifti/ 
welche mir in dieſem Sacrament zugeeig» 
af werden / alle meine obwohl viele und 
Are Sünden merden —— werden / 
won ich ſolches wurdig empfange. Dieſes / 
D Sert/ Ban ich nit ohne deine neme Guad 
und Hilff: umb dieſe halte ich jetzt demuͤh⸗ 
an ; und obwohl ich wegen meiner vo⸗ 
ln Undanckbarfeit nit verdiene erhört 
Awerden / fo fee ich Doch mein Vertrau⸗ 
Manff Deine unermeſſene Barmhertzig⸗ 
kit, Heiliger Gott / der du allzeit bereith 
HR / den Sünder in deine vorige ‚Freunde 
Khafft miederum aufzunehmen 5 Wwuͤrdi— 
di ui denen Augen dieſer Deiner uns 
ermeſ⸗ 
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meſſenen Barmhertzigkeit anzuſehen Diet 
meine dir bißhero undanckbahre Seel] wel. 
che ſucht wiederum zu dir zuruckzufebren, 
ihre Undanckbarkeit zu bemweinen / und 
dag von dir gegebene Mittel iu umbfan 
gen. Gebe mir Gnad mit folcher Vorbe⸗ 
reitung diefes zu verrichten / Daß es zu 
deiner Ehr und meiner Seligfeit gereiche 
Merffe einen Strahlen deines betligen 
Liechts in meine Gedaͤchtnuß / damit ich 
mich erinnere dep Boͤſen fo ich getgan und 
des Guten / fo ichverfaumt. Seye in meis 
nen Verſtand / damit ich erfenne die Boß⸗ 
heit meiner Sünden : feye in meinem Wil⸗ 
len / Damit ich diefelbe ernftlich bereme : 
ſeye in meinem Mund / damit ich fie auf 
richtig beichte / und alfo dir vollkommen 
verföhnt / einen Anfang mache nach dei⸗ 
nem Goͤttlichen Willen heiliger zu leben, 
O heiligſte und mächtigfte Königin de 
Himmels / bey welcher auch die gröftebüf 
fende Simder eine fichere Zuflucht finden: 
Die du allzeit bereith bift Deine Muͤtterliche 
Hand darzureichen denen arınfeligen Mens 
feben : Mutter der Barınherkigfeit I nie 
mand bat auf dich jemable gehofft / der 
nit wäre erbört, worden. Du haft mich dies 
ſes Jahr hindurch beſchützt vor dem Zorn: 
des aerechten Richtere : du haſt abgewen⸗ 
det die Straffen / ſo ich durch meine _ 
en 
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den verdient hatte; bitte auch anjetzo für 
mich / daß ich deinem liebften Sohn / mei« 
nem erzörnten Richter durch das H. Sa⸗ 
ctament der Buß möge volllommen vers 
fühnt / und von demfelben in vorige Gnad 
aufgenohmen werden. Du nad) Gott 
ineine gröfte Hoffnung / bitte für mich: 
heiliger Schuß» Engel nehme dich jet an 
dx Heyls deines Pflegkinds / welches dir 
und anderen Englen Durch feine ernftliche 
Buß und Befehrung verlangt eine Freud 
zu verurfachen in dem Himmel · Alle Hei⸗ 
iigen Gottes bittet für mich! 


III. Gebett. 
Reu und Lend Aber die Sünden. 
= 0 
Dia gefebebener Erf rung 31 ge⸗ 
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und der Erden / du Koͤnig aller 
Koͤnigen und Herr aller Herrſchen⸗ 

| den / der du mich auf nichts nach 
deinen Ebenbild erfchaffen / mit dem Eofts 
bahrſten Blut deines Sohns erfaufft/ mit 
unzalbahren Gutthaten bif auff diefe 
Stund beanadet haft : ich dein undanck⸗ 
bahrſtes Geſchoͤpff erfcheine wor dir voller 
Verſchaͤmung und Schmerken wegen meis 
W Sünden | Lauig⸗ und Aindanckharkei 
Ä | — worinn 
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worin ich diefes Jahr hindurch gefebt hab || 
Ich betrachte Dich in dem Thron deinet 
Herrlichkeit umbgeben von einer unzahlbah⸗ 
ven Mänge der Englen und Auferwöblten? || 
welche alle in Anfehung deiner Majeltat vor | 
Ehrerbietbung zitteren / und gantz auffer ſich 
entzuckt ohne Auffhoͤren ruffen: Heilig: hei⸗ 
lig! Heilig ift der Herr Gott Sabaoth ja mit 
folchem Lobgefang nit vergnuͤget ihre Ans: | 
gefichter verdeckten auf; untertyänigfter Were | 
ehrung deiner Hoheit / und fich zudeinen Süß | 
fen niedermwerffen / ale fchäbten fie ftch nit 
würdig vor deinem Thron auffzufteben:Lind 
ich arımfeliger Erdwurm / da jene außerwoͤhl⸗ 
te Schaaren vor Lieb und Ehrforcht gantz er⸗ 
ſtaunet Dich inbruͤnſtig anbetten / hoͤre nit auff 
deine Majeſtaͤt zu verachten und zu beleydi⸗ 
gen Gewißlich weder deine Guͤte / noch imei⸗ 
ne Boßheit kan weiter —* und wach⸗ 
ſen / als das jene alles gedultig uͤbertrage / die⸗ 
ſe aber alles / was deiner Ehr zuwieder iſt / er⸗ 
ſinne und erdencke. Schon laͤngſt haͤtte ich 
verdient / daß alle Geſchoͤpff ſich wider mich 
bewaffneten / ja daß eine neue Hoͤll fiir mich 
allein erſchaffen wuͤrde / weil die andere nit 
ping ift meine fo beftändige und abentheur⸗ 

iche Boßheit zu beitraffen. Du aber/ O 
gütigfter Gott / an ftatt aller verdienten 
Straffwarteft auff meine Buß; bieteft mie 
andeine Gnad und Verzeyhung: ſteheſt = 

; WW 


| zu einem heiligen Tod, 161 
reit mich in deine Freundſchafft wiederum 
anunehmen. O unerhoͤrte Güte! O wahr⸗ 
haftig göttliche Gedult und Barmhertzig⸗ 
Akt fo hoͤret dan alle Engel und Außer⸗ 
wöhlte des Himmniels hoͤret diefen meis 
us. ernftlichen und unveränderlichen 
Shluf : Damit ich in etwas der fo unend⸗ 
iden Liebe Gottes gegen mich begeane/ 
fübetheure und bekrafftige ich in dem Anz 
Hicht Himmels und der Erden / daß ich 
meine Undanckbarfeit / welche ich gegen 
meinen gütigften Gott bifibero verübt bab/ 
gz gantzem Hertzen verfluche / mit allen 
Kraͤſſten meines Willens wiederruffe / 
und ſoviel möglich | vernichtige. Ich be⸗ 
ven | wiederruffe / verfluche alle Gedan- 
cken Mort und Werck mit allen Unter⸗ 
laſſangen / welche an mir jemahle der 
göttlichen Heiligkeit miffallen haben s und 
dieſes guß keiner anderen Urſach / ale weil 
mein Bott dDiefelbige / als eine Unbild fie 
ne liebwuͤrdigſten Majeftät haſſet / ver 
wirfft und verfluche. Wan auch Fein 
HU und Verdammnuß märe/ warn ich 
auch feinen Schaden aufj einiger Sünd 
hilte/ / wolte ich doch folche mehr als al» 
les übel dee Welt haften und verfluchen/ 
weil dadurch mein unendlich gütiger / volls 
lommener / heiliger Gott beleydigt wird / 
welcher auch ſo gar a al ar 
- en 
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ten wegen feiner unendlichen Volllommen⸗ 
heiten verdient geliebt zu werden. 
ſtuͤnde es in meinen Kraͤfften alles dasje⸗ 
nige voͤllig in der Sach zu vernichten! / was 
ich in meinem gantzen Leben / bevorab in 
diefem Fahr gegen meinen Gott begangen 
babe ; wie gern wollte ich cs thun / follte 
es auch alle tröpfflein meines Blutes foften. 
Gar ach ! gar zu blind und boßhafft bin 
ich geweſen / daß ich hab verachten und ere 
zürnen Dörffen jene unendliche Gute / wel⸗ 
che die inbruͤnſtige Lieb aller Creaturen 
verdienet. 

In Ewigkeit ſoll dieſes nit mehr ge⸗ 
ſchehen: Ins kuͤnfftig will ich meinen Gott 
halten fuͤr denjenigen / der Er wahrhaff⸗ 
gß iſt; nemlich fuͤr ein unendliches/ uns 
fchätsbahres / unvergleichliches Gut: De⸗ 
nen Gebotten und Einſprechungen Got⸗ 
tes will ich auff das fleißigſte gehorſamen: 
Die Gnad deſſelben will ich allen Schaͤtzen 
der Welt allzeit vorziehen: Nimmermehr / 
nimmermehr will ich ſuͤndigen. Dich / O 
gebenedeyteſter Gott bitte ich durch deine 
unendliche Hüte / durch die Glory deines hei⸗ 
ligen Nahmens / durch die Herrlichkeit dei⸗ 
ner Verſprechung / verleyhe deine Gnad / 
das alles dieſes geſchehe. Bißhero haſt 
du deine Barmhertzigkeit gezeigt gegen 
mich; nun erzeige Deine Macht gegen uei⸗ 
ue 
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we Sund. Zerftöre und vernichte fie nit 
allein als einen Urſprung alles uͤbels / 
fondern fuͤrnemlich als den eingigen Seind 
Deiner Glori. Nehme mich durch das H. 
Sacrament der Buß wiederum zu Gna⸗ 
den auff / und alsdan ſtaͤrcke mich in deis 
nem heiligen Dienft. Liberhäuffe deine - 
vorige Erbarınnuffen mit neuen Bnaden/ 
und verändere mir dermaffen mein Herb; 
daß fo roiderfpanftig und lau daſſelbe biß⸗ 
bero geweſen / eben fo getreu und gehor⸗ 
fameshinführo ſeyn möge ; undich eben fo 
eyffrig Dir zu dienen jegt einen Anfang 
—— als ich dich vorhero beleydigt habe. 

en. 


IV. Gebett. 
Ein andere Reu und Leyd. 


Fin Gott undalles ? mein erſchroͤck⸗ 
IR licher Richter / mein barmhertzigſter 
3 Eriöfer / mein liebwürdigfter Gott/ 
meine einige Hoffnung und Zuflucht ! OD 
wie viele und groſſe Urſachen hab ich mich 
vor dir biß in die Höllhinab/ wan es moͤg⸗ 
lich wäre / auß Schambaffiigfeit zu vers 
bergen 5 da ich ſehe / daß ich nach fo vielen 
deinen Gnaden und Buttbaten dannoch 
fortgefahren habe Dich zu belendigen / Suͤn⸗ 
den mit Sunden zu vermebren / und Die 
Hanke Lebenszeit r: deiner Beleydigung 
i ı 





Alle 
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anzumenden. Ban ih auch mur mit. Eis 
ner einsigen Sund dich beieydiget hätte 
Fönnte ich Dannoch folche nit anug bewei⸗ 
nen umd verfluchen / weil fie wäre eine Be⸗ 
leydigung deiner Güte und Majeftät/ 
welche alle Lieb / Ehr und von 
der gangen Belt verdient : da ich aber fo 
viele und vorfeßliche Miffethaten. vor. Au—⸗ 
genfebe / wasfollihthun/ O mein Bott: 
100 ſolle ich mich hinwenden ? Kleinmuͤthig 
müßte ic) werden / ja gar verzweifflen/ 
wan ich allein auff deine erzuͤrnte Gereche 
tigkeit und meine Boßheit / nit aber zus 
gleich auff deine unermeffene Güte und 
Barmhertzigkeit meine Augen werffen 
thäte : da ich aber dieſe betrachte / fchöpffe 
ih neuen Muth und veſtes Vertrauen. 
Mit dieſem wende ich mich zu dir / und 
rufe von gantzem Herten : Himmliſcher 
Vatter: mächtiger Gott liebreichſter 
Eriöfer / fee ben feiths deinen Zorn und 
Gerechtigkeit / laffe dich ermeichen von 
einem reumütbhigen und zerfnirfchten Herz 
Ken ; von einem Hertzen / welches mehr 
bewegt wird von Erinnerung deiner belew» 
digten Majeſtaͤt / ale der verdienten Straf; 
bon einem Hertzen / welches gank in 
Schmergen und Betruͤbnuß ift / weil cg 
Dir mißfallig geweſen durch die Suͤnd. 
Verzeyhe mir / O liebwürdigfier Gott 

A 
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all dasjenige Boͤſe / was ich begangen hab/ 
und all dasjenige Gute / was ich vernach⸗ 
käfliget oder übel verrichtet. Verzeyhe 
mir jene Sünden welche ich erfenne / und 
auch jene / welche mir unbekannt fennd. Ich 
bereue / verwerffe und vermaledene Diez 
ſelhige / weil du mein Bott folche verwirffft 
und vermaledeyeſt. Ich wuͤnſche ſolche 
mit meinem Blut außloͤſchen zu koͤnnen⸗ 
ich wuͤnſche einen ſolchen Schmertzen zu ha⸗ 
ben der gleich waͤre der Boßheit mei— 
ner Suͤnden: ja fo groß | als geweſen iſt 
der Schmertz den mein leydender Heyland 
an dem Oelberg uͤber alle Suͤnden der 
Welt gehabt / daer den blutigen Schweiß 
vergoffen hat: ich wünfche ein folches ab» 
ſcheuen der Stind in mir zu verſpuͤhren / 
als der jentge Haß id) womit deine goͤtt⸗ 
liche Majeſtaͤt felbft die Stud verwirfft 
und vermaledeyt. Was ich mit meinen 
Kräften nit Ean / daß jenige erfeße du / 
D mein Gott. ß 

Don dieſer Stund an nehme ich mir 
für did in’ Ewigkeit nit mehr zu beleydi⸗ 
gen : ich will wachtfam ſeyn mit Deiner 
Gnad / damit ich nit das gerinafte mehr 
begehe / was dir Fünnte mißfallig fenn: 
— einer beſtaͤndigen Beſſerung 

a 
geh iſt bereit / a Bot f mein Det NT 
3 e 


ereit 


e ernftlich ergeeiffen. . Mein. 
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bereith dasjenige zu vollziehen | was ich 
erkennen werde dir mwohlgefällig zu fen. 
Handle du / O mildreichfter Gott [| mitt 
mir nach deiner Barınberkigfeit / und er⸗ 
theile mir vollfommene Verzeyhung mei⸗ 
ner Sünden : wahr ift es / die gahl dev» 
felben übertrifft die Sandkörnlein am 
Kiffer den Meere / weil Fein Tag / Fein 
Stund oder Augenblick ohne deine Beley⸗ 
digung vorbengegangen ; aber die Zahl 
deiner Erbarmnuſſen iſt unbegreitflich 
aröffer : nach diefen handle mit mir | nit 
nach meinem Derdienft. Ich weiß / daß 
ich einer fo groffen Gnad mich unwuͤrdig 
gemacht / aber febe an O Vatter der 
Barmhertzigkeit das Angeſicht deines 
ktebften Sohns | meines Erlöfers : vers 
merffe nit das Gebett d welches er für mich 
am Stammen deß Creutzes verrichtetf 
noch das Blut / welches er für mich ver⸗ 
aoffenhat : verftoffenitden Sünder wel 
cher vor deinen Stadtbalter auff Erden 
feine Sünden mit zerknirſchtem Herken zu 
befennen bereit iſt: verdammme nicht jene 
Seel / melche bißhero fo Eoftbahr geweſen 
in deinem Angeficht. Mit verficherter 
Hoffnung und veftem Vertrauen auff dei⸗ 
ne Barınherbigfeit gebe ich zu dem Rich⸗ 
terſtuhl / den du einem büffenden Sünder 
verordnet haſt mich in Demuch und 
Schmer⸗ 


| 
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Scömerken meines Gemiuhs anzuflagen 
wegen meiner vielfältigen Sünden. Wuͤr⸗ 
digedich jenen Sententz der Loßſprechung 
zubeflättigen in dem Simmel / welchen 
da Prieſter / dein Stadtbalter über mich 
fühlen wird auff Erden ; und lötche berent+ 
gen mit dem Blut meines Heylands auß 
m Sentent / Krafft deffen ich mich 
ſehſt durch meine Sünd fchon fo offt zum 
Mrund der Höllen verdammt hab ; da⸗ 
mit ich alfo von meinen Sünden erkediget 
als ein lebendiges Sieqszeichen deiner‘ 
Tiumphirlichen Güte in Ewigfeit deine 
Eharmnuſſen fingen möge. | 
Maria Mutter der Hunden Mutter 
der Barmhertzigkeit ſtehe mir bey indiefer: 
Stund | damit jene Beicht / welche ich 
verrichten werde / mir nit gereiche zur Ver⸗ 
dammuß | fonderen zur vollkommener 
Verzeyhung meiner Sünden und zur ewi⸗ 
gen Seengkeit / Amen, 
IV. Kurtze Anmůthungen 
Vor der Beicht zu gebrauchen. 
1 = will nun gehen } nich mit dir zu 





verſoͤhnen / O Gott / durch das H. 
Sacrament der Buß. Staͤrcte 
mich und erbarme dich meiner. Ich glaube 
andich / O ewige Wahrheit; ich glaube 
beſtiglich / daß du dieſes heilige Sacrament 
| 24 habeſt 
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habeft eingefegt zu meiner Seelen Hehe 
und Derzeybung meiner Sünden. Ich 
glaube / daß du bereit feneft mich wieder 
zu Gnaden an und aufzunehmen. Ich 
glaube / dat du niemand verſtoſſeſt / der 
mit reumuͤthigem Hertzen zu dir Fommt: 
ich glaube alles dieſes / weit du es geſagt 
haft / der dunit betrugen Fanft noch betro⸗ 
gen werden. | 

2. Alle meine Hoffnung und Vertrauen 
ſetze ich auff deine Güte und Barmhertzig⸗ 
keit. Ich hoffe von dir vollkommene Bere 
gebung meiner Suͤnden / wie auch die vori⸗ 
ge Gnad durch Krafft dieſes heiligſten Sa⸗ 
craments zu erhalten) weil du biſt jener 
allmächtige Gott / der mir verzeyhen kan / 
jener barmbersige Gott / der mir verzey⸗ 
ben will / jener getreyge Gott } der mir 
Verzeyhung verfprochen und zugleich ge⸗ 
freu erfüllt /| was er verfprochen. Ja 
mein Gott / du bift meine Hoffnung und 
Staͤrcke. 

3. Sch liebe dich mein Her: und mein 
Bott / auf gantzem Hergen | auß ganker 
Seel / auß allen Kräfften : ich liebe dich 
über alles / mehr als meine Gefundheit/ 
Haab und Gut] Leib und Leben. Ich 
liebe dich / weil du allein bift dasjenige 
Gut / welches verdient von allen geliebt 
au werden. Weil ich dich aber nit ==2 

gelie 
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gliebt hat / ſo ſchmertzt und rewet es mich 
von Hertzen. Ich berewe alle Augenblick / 
in welchen ich dich nit geliebt hab : wan 
ich ſolche mit meinem Blut wieder erkaufe 
ſen koͤnnte / wolte ich dieſen Augenblick alle 
Doͤpfflein darzu mit Frewden geben; und: 
dieſes auß keiner anderen Urſach / als weil ich 
deine heiligſte und liebwurdigſte Majeſtaͤt be⸗ 


leydiget habe. | 
4 Mein ernfllicher IBilE } Refolution 
und Vorſatz ift/ keinen Augenblick mehr vor 
bey gehen zu laſſen / ohne deine Liebstwie auch: 
niemahl etwas zu begehren / welchee Dich un 
geringſten beleydigen koͤnnte: Du /O ſtarcker 
Omaͤchtiger Gott ſtaͤrcke mich in dieſem ge⸗ 
ſeſten Vorfatz. | 
u ie = 2. = 
iner großen mhertzigkeit / und na 
der Maͤnge deiner Erbarmnuſſen loͤſche 
auf meine Miſſethaten. Waſche mich 
mehr und mehr von meiner Ungerech⸗ 
tigkeit / und reinige mich von meiner 
Sind. Wende deine Augen ab von mei⸗ 
nen Sünden } und vertilge alle meine 
Miffethaten. Erſchaffe in mir ein reines 
Hertz / und erneuere in mir einen aüffrich⸗ 
eigen Geiſt. Verwerfſe mid nit von 
deinem MAngeficht. — | 
6. Reinige mich von meinen verbor⸗ 
men Sünden / und wegen der frembden 
25 | ver⸗ 
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verfchone deinem Knecht. Umb deine 
Nahmens willen / O Herr / wirft du mei⸗ 
nen Suͤnden gnaͤdig ſeyn. Gehe nit in das 
Gericht mit deinem Knecht / dan vor dei⸗ 
nem Angeſicht wird kein Lebendiger ges 
rechtfertiget werden. Straffe mich nit 
in deinem Grimmen / O Herr / und zuͤch⸗ 
tige mich nit in deinem Zorn. 

7. giebreichhter Heyland: ich Darf 
meine Augen nit aufheben zu dir. | 
komme mit dem Publicanen / ſchlage auf 
mein Bruſt / und ſpreche: O Gott ey 
mir armen Sünder gnaͤdig und barmher⸗ 
big ! verleyhe mir / daß ich gerechtfertiget 
wider zuruck kehre! 

8. O unendliche Guͤte und Schönheit} | 
wie hab idy dich) fo offt befeydigen und ev» 
zuͤrnen dörffen t nimmermehr foll es der 
ſchehen / O Gottnieber Leib und Leben 
verliehren / als einem ſo guͤtigen Gott 
freywillig mißfallen. 

9. Getechtefter Richter der Lebendigen 
und Todten / fie es kommt ein armſeeliger 
Sünder / der die Heitigkeit deiner Gegen 
warth mit fo vielen Boßheiten verunehrt / 
deine Allinacht / Guͤte und Weißheit ver⸗ 
achtet / deine heiligſte Geſaͤtz ſo offt mit Fuͤſ⸗ | 
fen getretten. Ach handle mit mir nit nach 
deiner Gerechtigkeit / fendern nach Deiner ' 
unendlichen Güte. Es ift noch nit die: — 





| zu einem Heiligen Tod. I9L - 
deß Gerichts fondern der Barmhertzigkeit. 
Itzt komme ich zu dir / als zu meinem Er⸗ 
ſoͤſer / damit ich einſtens nit verworffen 
werde von dir meinem Richter. 

10. Gott Vatter vom Himmel erbar⸗ 
me dich meiner und nehme mich auff in dei⸗ 
me Gnad. Gott Sohn Erloͤſer der Melt] 
erbarme dich meiner / und verwerffe nit je⸗ 
ne Seel / welche du ſo theur erkaufft. Gott 
heiliger Geiſt / erbarme dich meiner / und 
heilige mich abermahl in dieſem HSacra⸗ 
ment. Heilige Dreyfaltigkeit ein einiger 
Gott erbarme Dich meiner / undertheile mie 
volllommene Vergebung meiner Sunden/ 
die sch von Deren bereue / weil ich dadurch 
dic) aller Lieb und Ehr würdigiten Gott 
beleydiget habe. 


Zweyter Theil. 
Beberter nad der Beide. 


I. Gebett- 
Lob und Danckſagung für die erlangte 
Verzeyhung der Suͤnden 
Vatter der Barmhertzigkeit!O Gott 
einer unermeſſenen Hüte : wie fan 
ich noch zweifflen / ob es dein ernſtli⸗ 
er Will ſeye mich ſelig zu machen. Wan 
dumich haͤtteſt verdammen wollen / fo bir 
| e 
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teſt du es tauſendmahl gekoͤnnt. Du hät⸗ 
teſt mich in dieſem Jahr koͤnnen ſterben laß⸗ 
fen zu einer Zeit / wo ich gewiß der unglücke 
ſeligen Ewigkeit zugangen waͤre. Du haͤt⸗ 
teſt mir koͤnnen verſagen die Zeit und Ge⸗ 
legenheit mich dieſes heiligen Sacraments 
bedienen zu koͤnnen. Deine Guͤtigkeit 
bat folches nit gerhan / fonderen mie Zeit 
und Gnad gegeben folches benlfame Mit⸗ 
tet zu gebrauchen. Ich hoffe auch: / daß 
ich Durch daffelbige dir wiederum vollkom⸗ 
men. feye verföhnt / und in vorige Gnad 
abermabl auffgenohmen worden: Und 
eben hierauß fehe und erkenne ich / was ich 
fuͤr einen guͤtigen Gott an dir von Ewigkeit 
her gehabt habe. Ich hab nun aber⸗ 
mahl ein unlaugbahres Probftück deiner 
unendlichen Barmhertzigkeit gegenmich : 
O daß ich diefe alfo lieben umd loben Fönnte/ 
wie deine Heilige fotche Heben und loben im 
Himmel / ja wie diefelbe fülches: von mir 
perdient. In meinen Kraͤfften ſtehet dies 
fes nit O GOtt; deswegen ruffe ich. alle 
Deine Gefehöpff zu Huͤlff / damit fie ſol⸗ 
ches an fatt meiner verrichten. Lobet dan 
den Herm alle Werck den Herm ; lobet 
und erhöhet ihn in Ewigkeit. Lobet den 
Herin alle 2 und Erb» Engel / alle 
Cherubim und Seraphim ; lobet und ers 
böhet ihn in Ewigkeit. Lobet den Sem 
alle 
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le Außerwoͤhlte Gottes und himmlifch 
Schaaren; alle fromme Seelen auff Er» 
den; lobet und erhöhet ihn in Ewigkeit. 
Lobet den Herm alle Befchöpff des Herrn / 
lobet and erböhet ihn in Ewigkeit : dance 
hat mir groffe Ding gethan / der da maͤch⸗ 
wind barmhersig iſt / und feine Barınz 
hikigfeit bleibt in Ewigkeit. Ehr fene 
em Vatter / und den Sohn / und dem 
heiligen Geiſt / ale er ware im Anfang 
jest. und allweg und zu ewigen Zeiten, 


Amen. 
| II. Gebett. 
‚Erneuerung der Rew und Leyd / und 
des Vorſatz. | 


Je ich hoffe / ſo haſt du mich wieder 
in deine Gnad aufgenohinen / O 
Gott : und dieſes zwar nachdem ich 
fo offt deine Gnaden und Gaaben verfchtwene 
det deinen Zorn verdient] Beine Majeſtaͤt 
erachtet Habe. Du haft mir nachaclaffen fo 
viele Sünden / womit ich Deine mir erwie⸗ 
fene Gutthaten fo boßhafft vergolten habe; 
und diefes zwar haft du gethan mit fo groſ⸗ 
fee Lieb / Gedult und Willfährigkeit/ 
gleichſam als hätteft du deinen Nuten und 
Blückfeligfeit darauf zu gewarten. Do- 
mine quis fimilis tibi Pfal. 34. Herr! wer 
iſt dir gleich an Erbarmnuſſen 2 wer - 
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eine gröffere Güte und Lieb von dir hoffen 
oder erwarten € aber.eben dieſe Gedaͤchtnuß 
deiner uneingefchrenckten Lieb erneueret in 
mir meinen Schmergen und Schamhaff⸗ 
tigkeit da ich gedenche / wie offt icheinen 
fo gütigen Gott beleydiget babe : Ach häte 
te ich abermabl einen Schmerken / der 
gleich vonre der Boßheit meiner Sünden! 
du weiß / D Bott 5; daf ich von Hertzen 
folchen verlange in mir zu verſpuͤhren wie 
auch einen folhen Haß der Sund | wel 
cher gleich fee Deiner Lieb gegen mich. O 
verfluchte und unglückielige Sund ! ich 
hafle und verwerffe und vermaledene dich 
auf Ewig : ich haffe dich / mehr ale alleg 
Ungluͤck der Welt / ja mehr als den Tod 
und die Böll felbften. Könnte ich did) durch 
meinen Tod völlig vertilgen und vernich, 
ten / wollte ich von Herken in dieſem Aus 
genblick mein Leben dargeben / damit mein 
‚Gott und mein Erlöfer niemahl von mie 
mehr beiendiget wurde. Hinführo follft 
du feinen Zugang in mein Gemüth befom; 
men dan ich fan und will nit mehr beley⸗ 
digen jene Göttliche und aller Lieb wuͤr⸗ 
digſte Majeftät / welche mich | den Une 
danckbarften Menfihen der Welt / alſo 
anadig wiederum an und aufgenohmen. 


Amen. 
HL Ge⸗ 
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ii \ HI Gebett. 
MWiederhoblte Danchfagung und Guug⸗ 
; thuung. 





barmhertzigſter Bott / für die um 
ſchaͤtzbahre mir anjeßo erzeigte Gnad. 
Ab befenne es / wan ich die gantze Ewig⸗ 
it anwenden wollte allein für dieſe Danck 
zu fügen / fo würde fie nit erklecken. Deß⸗ 
wegen opffere ich dir auffalles Lob und alle 
Danckfagungen / welche dir abgeftattet 
haben alle deine Heilige auff Erden ; ja 
auch jene / welche mein Jeſus felbft / da er 
auff Erden ware / dir auffgeopffert zur 
Gnugthunng für meine und der gantzen 
Welt Sünden. Wan ich fo viele Zuns 
gen haͤtte als Beichöpff im Himmel oder 
auf Erden von dir ſeynd erfchaffen wor⸗ 
den / oder fo viele Hertzen / als Stäubs 
lein in der Luft ; ſo wollte ich jene nit ans 
derſt anwenden als dich zu loben / dieſe 
aber dich auf das inbruünftigfte Zu lieben; 
damit ich dir alfo einigerien Weiß die E⸗ 
wigkeit hindurch koͤnnte danckbahr ſeyn⸗ 
wiewohl auch dieſes noch weniger waͤre / 
als du von mir verdieneſt / O groſſer und 
gütiger Gott. Was du durch deinen 
Statthalter / den Priefter / anftatt einer 
Gnugthuung begehrft-/ ift wenig ar J 
ing; 


Sanur Danck fage ich dir / O 
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ring 3 deßwegen will ich mich befleiffen ſol⸗ 
ches mit gröfferer Andacht jegt zu verrich® 
ten / amd dir in Vereinigung der Gnug⸗ 
thuung Chrifti auffzuopfferen. 
NB, Alhier varrichte Deine aufferlegte Buß. 
IV. Gebett. 3 
Auffspfferung der Verdienſten Chriffi 3. 
einer vollkommenen Gnugthuung. 


DImmlliſcher Vatter; weilich in mei⸗ 
H nen Kraͤfften nichts habe / womit ich 
für jo vielfältige Sünden und Miſ 
fethaten gnug thum koͤnne / fo ftelle ich dir 
dar die Verdienſten meines Heylands Jeſu 
Chriſti / welche unendlich weith mit ihrer 
Fuͤrtrefflichkeit übertreffen die Boßheit und 
ſchwaͤre meiner Simden, Ich opffere Dir 
den Werth meiner Erlöfung und jene übers 
flüffige Bezahlung / welche mein Dep» 
land am Stammen dep H. Creutz für mich 
bat abgelegt ben deiner Gerechtigkeit. 
ende deine Augen auf das Angeſicht 
Deines Sohne | ja auff feinen heiligften 
Leib und Eoftbahrftes Blut / welches dir 
auff dem Altar in deiner wahren Kirch ges 
opffert wird. Seine heilige Wunden 
fampt allen vergoffenen Bluts⸗Troͤpff⸗ 
lein ruffen nichts anderes zu dir ald was 
‚er felbfien am Calvarie Berg geruffen: 
Ä | Datter 
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Walter verzeyhe ihnen dieſe Stimm ıfl 
viel Fräfftiner / als das Geſchrey meiner 
Sünden. Wie ift es möglich / daß du 
uiterhöreft die Stimm deines Sohns / met, 
nes Erloͤſers / welcher für mich Gnad bes 
hret/ der du erhört haft Die Stimm des 
Blutes eines unfchuldigen Abeis / welches 
umb Rach zu dir Be bat. Erhöre die 
Stimm deines geliebteften Sohns / und 
erbarınedich meiner ! an ftatt meiner Suͤn 
enopffere ich dir defjelben Tugenden : an 
hatt des Schmergeng über meine Lim 
danckbarkeit / opffere ich dir deſſen blut 
pen Schweiß und Betruͤbnuß am Del 
9 : anftatt meiner Gnugthuung / opf—⸗ 
fereich Dir das gange Leben, / beyden und 
Sterben jamt allen Berdlenſten meines 
Heylands SH Chriſti / welche er mir alg 
mein Eygenthum zum Heyl meiner See⸗ 
len gefchencht hat. Ban du auch nach 
deiner ſtrengen Gerechtigkeit mit Mir vers 
fahren willſt / O Golt / fohabeich dir an⸗ 
jetzo mehr geſchenckt und aufgeopffert / ald 
Ich Dir ſchuldig geweſen; maſſen alle mei⸗ 
ne Sünden endlic) / die Verdienſten aber 
n eldere unſchaͤtzbahr und unend⸗ 
ſeynd. — 
Weil du Aber auch von mir eine pet, 
dhniche Gnugthuung / funerliche und duß⸗ 
liche Buß EN ; fiebe fo Doc 
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mich zu denen Züffen deiner Majeltät / und 
bereue nochmaͤhl von Hertzen alle ıneine ig 
gangene Sünden / nit fo wohl wegen DEE 
Straff/ welche diefelbe verdienen | ale wegen 
deiner unendlich volllommenen Hüte/ / wel⸗ 
che ich beleydiget. Mein fetter Entſchluß iſt 
diefe meine hertzliche Neu Durch beſtaͤndige 
Beſſerung deß Lebens im Werck zuzeigen. 
Ich bin bereit zur volllommenen Nachlafe 
fung der noch übrigen Straff / wie auch zur 
gebührenden Züchtigung meines fündhaffe 

ten Leibe / von deiner Hand anzunehm 
alle Schmertzen / Kranckheiten | — 

und Widerwaͤrtigkeiten / welche über na 
von deiner liebreichen Vorſichtigkeit werden 
verhängt werden / welcher ich mich gantz 
unterwerffe big an mein letztes End; weil 
ich weiß / dag du nichts uber mid) anordnen 
wirft alg auf deinem Acrechten Urtheil und 
zu meiner Seligfeit. Nehme auffdiefe.mele 
ne Begierd und ernfilichen Willen / und 
halte mich darin big an das End. mein 
Lebens. Amen. 
da V.:Öebett, J— 

Anruffung des goͤttlichen Beyſtands 
N für das kuͤnfftige Leben. —— 
EJr eintzige Gnad iſt noch, übrig⸗O 
Edzrundgůtigſter Gott / welche gleichwie 
ich auf das uſtaͤndigſte vondir begehrt / 3 
| a) 
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10 hoffe ich auch folche von deiner unermeſ⸗ 
. nen Güte zuerhalten. Du baft mir Krafft 
MEH. Sarraments der Buß nachgelaf 
- anmeine Sünden / womit ich dich in dies 
ſem Jahr erzurnet und beleidigt hab. Sch 
hab auch die ernftliche und veſte Reſoſu— 
Kom gefaft niemahl in vorige Sünden wis 
derum zu fallen / fondern fünfftig hinauf 
das enfrinfte Dir Mu dienen. Du weift | O 
Gott daß dieſes mein ernitlicher Will 
und veſter Vorſatz ſeye. Aber du weiſt 
auch meine Schwachheit / und zugleich 
die viele Gefahren und Verſuchungen / wo⸗ 
rin ich mich befinde. Fallen werde ich aber⸗ 
mahl und dich beleidigen / wan du mir nit 
zu Diff komme. Ich hab Fein Mi, 
‚ trauen ab deiner Guütigkeit / fondern eine 
Forcht und Schroͤcken ab meinem unbes 
Kändigen Willen / welcher heut zum Gus 
ten/ morgen zum bofen geneigt iſ. Was 
fan und vermagaber deine Gnadnit / und 
ich mit ihr © Ich bitte dich / Durch dag Blur 
Jeſu Ehrifti / verfüge mir diefelbe nit: 
Strecke auf deinen mächtigen Armb / und 
ftärcke mid) in meiner Schwachheit ; leite 
‚und regiere mich in fo vielen @rfabren ; 
befchuuge und beſchirme mich gegen fo viele 
Feind und Verſuchungen:; drucke mir ein 
einen unverföhnlichen Haß gegen aller 
Sind und Beleydiaung deiner Majrttät/ 

' Ma damit 





t 
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damit. ich alfo in meinem. Borfag und Dei, 
e.ner Gnad unbeweglich verharre die Sünd 
als den einkigen. Seind deiner Ehr und 
Glorie beftändig obfiege J_und ninmmeg: 
mehr in vorige Boßheit oder Lindanckbar: 
£eit verfalle. Dieſer fo groffen Gnad bin 
ich zwar unwuͤrdig / O Gott: aberdubifi 
wuͤrdig beſtaͤndig von mir geehrt und ge: 
liebt zu werden. Erhoͤre dan meine Bitt 
wegen der Ehr deines. heiligen Nahmens 
Dir / O Her | und deinem heiltgen Nah⸗ 
men gebühret die Ehr / dag deine Seind 
nichts vermönen gegendeine Gnad ; daß 
der. Eoftbahre IBerth und Das theure Blut 
meines Erlöfere nit mit Küffen getretten 
tverde ; dag der Sathan der geſchworne 
Seind deiner Majeftät nit einnehme jenes 
Herb / welches du jetzt ſchon in Beſitz nes 
nohmen haft. Zeige deine Macht / und ſtaͤr⸗ 
cke mich. Auff dich feße ich mein gantze 
Hoffnung und Vertrauen. Ich werffe mich 
in die liebreiche Hand deiner Vorſichtig⸗ 
keit: Laſſe mid) nit von dir abgeföndert 
werden in Ewigkeit. Derlnbe | dafi 
leich wie ich heut fehliefle dieſen Fahre 
auff / alfo auch einen Schluß mache mei« 
nes lauen und undanckbahren Lebens; 
zugleich aber einen Anfang eines dir wohl⸗ 
gefälligen / und gank nach deinem Willen 

eingerichteten Lebens, Amen. 

O maͤch⸗ 
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O maͤchtigſte Himmels: Königin Mas 
IHwelß/ daß ein recht büffender Sum 
ie angenehin und gefällig ſeye / nie⸗ 











Wſͤndig verlange. Du Hebft deinen. 
mit der zarterſten und inbrünfiige 
ib über alles ; laſſe deßwegen nit zu⸗ 
Be jemahls mehr von mir beleudiget 
Dede } fondern bitte für mich / damit ich 
En deren Gnad geſtaͤrckt / alle Augen 
A meines Lebens ihm ſchencken und hei⸗ 
moͤge. O alle Heilige Gottes / die ihr 
einmahl hertzhafft gefaſtem Schluß. 
Nrem Gott getreu biß an das End ger: 
diemehy bitter fiir mich / Damit ich nach eue⸗ 
em Beyſpihl mich durch Feine Verſu⸗ 
abwenden laffe von jener Treue und- 
| welche ich meinem Bott anheut auf 









ge und 


Vierter Abſatz. 
„Beachtung nach der Beicht. 


I% Materie foll abermahl geben jene Parabel 
von Dem verlohrnen Sohn , welche vor der 
Beiht gedient hat zur Erweckung einer ernftlichen 
M 3 Reu 


Reu über die Sünden. Auß dem Evangelio 
zwar nit befannt , was dieſer Juͤngling nach feir 
zuruckkehr in das Vaͤtterliche Hauß gethan ha 
zur Vergeltung einer ſo groſſen ihm erzeigten Gu 
that; vermuthlich aber haben ſich folgende Stuͤ— 
mit ihm ereignet, | u 
1. Diefer Juͤngling hat mehrmahlen feinem gı 
tigften Vatter Danck gefagt für die ſo liebreich g 
ehene Verzeyhung Biner Boßheit und wien: 
Auffnehmung in vorige Sunftund Gnad. Da 
er erfenntenur gar zu wohl die Armfeligfeit, au 
welcher er ware heraußgerifien s die Lieb, womi 
er wiederumb auffgenohmen worden; wie auch fein 
Boßheit, die ihn aller Gnad und Verzeyhung hat 
te unwurdig gemacht. Diefe Erfantnuß bewegt 
Den Juͤngling zu miederhohlter Danckfagung füı 
die vatterliche Gnad und Barmbersigkeit. Du 
haft , wieich hoffe, durch deine reumurhige Beicht 
erhalten Verzeypung deiner Sünden. Jener 
Barmhertzige Gott , den du beleydiget hatteft, 
hat dich in vorige Sreundfchafft wiederumb ein- 
geſetzt. Erhat dich gezogen auß dem Stand dei⸗ 
ner Sünden : O was ein armfeliger Stand wa⸗ 
re Diefer ? Er hat dich befreyt von der Gefahr , 
‚worin du wareſt, alle Augenblick verdammt zu 
werden : mas ein erfchröckliche Gefahr ? was 
ein erfchröckliches Elend , verdammt werden | Es 
toare mit dir gefchehen gemefen für deine gantze 
Eivigfeit , wan dich nit ohne allen deinen Ver⸗ 
dienſt der barmhertzigſte Gott erhalten und befreyet 
hätte. Erkenne Die groſſe Gnad, ſo dir geſche— 
ben, und ſage nit nur heut, ſondern alle Tag dei⸗ 
nes Lebens dem guͤtigen Gott Danck für * * 
ö reib⸗ 
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ſchreiblich —— Zehle unter die vor⸗ 
Inſte Gutthaten Gottes Diefe 3 Daß dich Gott 
einen Suͤnden nit habe ſterben laſſen, ſondern 
en dich Durch das H. Sacrament der 





uß wiederumb mit ihm zu verföhnen. J 
ur * zweiffle nit r Diefer Juͤngling ſo offt er 
ſeinen ſo liebreichen Vatter, oder jene Armb, wo⸗ 
mit er umbfangen worden, angeſehen, habe ſich 
eriinert der vaͤtterlichen Lieb und ungemein groſſer 
End ‚fo ihm wiederfahren iſt. Dieſe Erinnerung 
bwegte ihm offters feinen vorigen Fehler zu bewei⸗ 
nen, zu denen Fuͤſſen Des Vatters ſich zu werffen, 
und abermahl umb Verzeyhung ſeiner grauſamen 
Undanckbarkeit anzuhalten, obwohl er derſelben 
— — Vielleicht gedachte er oͤffters 

yYſich alſo: O wie hab ich einen fo guͤtigen und 
lichreichen Vabtter koͤnnen beleydigen ? wie hab ich 
ihn koͤnnen verlaſſen und verachten ? ꝛc. Folge hie⸗ 
rin nach, wan du deine Augen etwan wirffſt auff 
eine Bildnuß deß Gecreutzigten, oder auff deſſen 
Heilige an dem Creutz Außgefpannte Armb; fo-- 
erinnere Dich jener groffen Guͤte, womit er dich nach 
ſo vielen Sünden wiederumb zu Gnaden hat ange= 
nohmen durch das H. Sacrament der Buß : Er⸗ 
wecke dabey eine ernſtliche Reu über Dein vorigesLe⸗ 
ben; wan dieſes auch nach Gebrauch vieler Heiligen 
(wie man in dem Leben derſelben lieſet) ſtuͤndlich 
gefchahete, waͤre es nit zu viel. Bitte auch mehr⸗ 
mahlen umb vollkommene Verzeyhung Deiner 
Suͤnden; ſpreche etwan im fuͤruͤber gehen oder 
anſchauen eines Crucifix⸗Bilds jene Wort: Jeſu / 
du Sohn Davids / erbarme Dich meiner! Jeſu / 
ſeſe mir armen Sünder gnaͤdig und barmher⸗ 

M 4 Silr 
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gig: Alles Diefes wird ein Zeichen jenn, DAmDN 

die Barmhergigfeit Gottes in gefchehener ach 

laffung, deiner Sünden nach Gebühr zu ſchaͤten 

un Davor danckbahr zu ſeyn wiſſeſt. J 
3. Sch Fan mir nit einbilden, daß mehr gemelt 

* etwas nachgehends bedachtſam begang 
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abe, welches er wuſte ſeinem lijebſten Vatter miß⸗ 

allig zu ſeyn. hate glaube ich, daß er in ı 
ein gefücht habe demſelben zu gefallen; alles quf 
Das genauefte zu volljiehen , mas er vermerckt ihm 
angenehm zu En ; fich in Feiner Sach, foBat. 
Dienft des Vatters antraffe , zu befchmaren SuM | 
allem porn has bloßen get viel gehök- ı 
famer als vorhero AN ſeyn. Er, gedachte ben ſich 
mein fo liebreicher Vatter ift werth ‚, Daß ich fo-gar ı 
mein Leben ihm zu Lieb antwende, . Schon vorhero 
| 


— — 


Pe 


hat-er alle Lieb und Gehorfam von mir verbienk, 
eheich ihn fo ſpottlich verlaſſen ; da er mich nun ak 
das mit alſo munderlicher Lieb wiederumb hat auff⸗ 
genahmen , bin ich ihm auff das newe verbunden: 
nichts Fan fo ſchwaͤr fenn welches ich nit ſchuldig 
bin ihm zu Liebauff mich zunehmen : ich hab ein 
weit mehreres verdient : alles was er mir aufflegen 
kan, iſt ein geringes, wan ich es vergleiche gegen 
der Armſeligkeit, auf welcher er mich hat herauß⸗ 
gezogen : ermag mir befehlen was er will; ich kan 
mich nit beklagen, wan ichan mein voriges Elend 
gedencke  akes alles meinem Vatter zu £ieb er ver⸗ 
dient Diefeg und noch ein mehreres, Mein Menſch 
verdiene Dein Gott etwas wenigeres von dir d kanſt 
Du etwas hinfuͤhro begehen, welches ihm mißfaͤllig 
Ron Far auch im geringſten 2 kanſt du einen ſo guͤti⸗ 
geu Sort abermahl auch nur mit Der saugen | 

el — un 
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Simbbelegdigen ? ift es nit billig , daß du alles 
puelt und verrichteft mit Frewden, was du nur 
it. Deinem Gott gefällig zu ſeyn. Haft du nit 
viel geborfamer, Keifiger und eyffriger im 
dem Dienft Gottes als vorhero zu feyn? wan Du 
daran zweiffleſt, fo gedenckſt du nit an die Gnad, 
ſodir wiederfahren ik Sicut fuit ſenſus veſter, ut 
ettareis a Domino, decies tantùm iterum conver- 
weites requivetis eum. Baruch. 4. Alſo lautet der 
Willen Gottes: Gleich wie ihr gefehlt und 
Desen beleydigee habt / alſo follen ihr ihn 
Bekeh mic zehenmahl groͤſſerem 
erumnb fuchen Das ift : du ſollſt 
unruhro weit enffriger —F Beobachtung der 
Bebotten Gottes, in Erfüllung deiner Vorſaͤtzen, 
inEmpfahung der heilisen Sacramenten , in Ans 
drung Der Arge c. Gott verdienet Diefes 
umb.dich. n dir etwas ſchwaͤres vorfallt in 
dem Dienft Gottes; wan Dir der Sathan einen 
Verdruß oder Beſchwaͤrnuß in den Weeg leget ; 
Man dich Die Beſſerung eines Fehlers, oder die 
Mbertragung eines Creutz hart ankommt, fielledir 
na dem Beyſpiel des verlohrnen Sohns vor jene 
Armſeligkeit, von melcher Dich dein Heyland auß 
lauter Siebe befreyet hat , und muntere Dich felbften 
uffprechend : ich hab Diefes und noch weit ein 
ers verdient: was ich zu lenden habe, iſt noch 
tin Hoͤl. Mein Gott , Der mich von der Hol 
befrepet,hat ‚ verdient dieſes und noch ein mehreres. 
Mein Gott, mein gütigfter Gott verdient, dag 
ich ihm zu Lieb alles thue , alles leyde und außfiche:: 
mein Gott verdient, daß ichihm zu Lieb diefe Be⸗ 
ſywaͤrnuß uͤberwinde A Gewohnheit beffere 
| N x. ⁊. 
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xc. c. Alſo muntere dich auff in dem Dienft Got⸗ 
4J | | | Dt‘ 


tes. DA 2 
4. Mar liefet nit, daß der verlohrne Sohn nach 
erlangter Verzeyhung noch einmahl feinen liebſten 
Vatter verlaffen und ſich dem Dienſt eines anderen 
ergeben habe; ja auch nur den Willen gehabt ſol⸗ 
ches zu thun. Ich ſetze, es mare zu ihm kommen 
jener Hirt, dem er in ſeinem Elend gedient, und 
haͤtte ihn angereitzt das vaͤtterliche Hauß zu 8 
on ‚mit Verſprechen, er wolle ihn beſſer halten als 
zuvor; oder mit Vorſtellung der Freyheit, welche 
auſſer denen Augen des Vatters zü genieſſen waͤre: 
was meinſt du wuͤrde in dergleichen Umbſtaͤnden 
gethan haben jener Juͤngling? ich glaube, er wurde: 
einen. alfo falfchen und betrüglichen Menfchen nit 
. einmahl angefehen oder angehört , jamit Unwillen 
verftoffen haben. Warumb dieſes? er hatte ſchon 
erfahren, was es ſeye den Wtter verlaffens er wuſte 
wie hart derjenige mit ihm umbgangen ware; er 
foͤrchtete dabey, wan er noch einmahl alſo frech ſei⸗ 
nen liebſten Vatter verlieſſe, doͤrffte er erwan nit 
mehr von ihm wieder zu Gnaden angenohmen wer⸗ 
den oder etwan gar in dem Elend verderben, ehe er 
nur zuruck kehren koͤnnte: und uͤber dieſes alles lieſſe 
die Lieb ſeines barmhertzigſten Vatters nit zu, daß 
er nochmahlen an dergleichen gottloſes Unterneh⸗ 
men gedencken koͤnte. Alles dieſes hat ihn zur Be⸗ 
ſtaͤndigkeit indem vatterlichen Hauß bewegt. Die⸗ 
ſes Beyſpihl ſtelle dir ſonderbahr fuͤr die Augen. 
Haſt du nachgefolgt dieſem Juͤngling in dem Feh⸗ 
ler und in der Boßheit; ſo folge ihm auch nach in 
beftändiger Beſſerung des Lebens. Dein guͤtig⸗ 
ſter Gott hat dich wiederumb zu ME 
| nohmen 
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nehmen durch das H. Sacrament der Buß :bleibe 
ge beitandig : teiche nit wiederumb ab Durch eine 





ngling , theils andeine Gefahr und Erfahrnus, 
£heils an Deinen liebwürdigften Gott. Haft du es 
dan nie gnug erfahren , wie böß und bitter es fene 
feinen Gott verlaffen; was für armſelige Wolluſten 
ver Sathan dem Sünder zu verfoften gebe 5 mie 
theur man folche begahlen müffe durch Angſt, Forcht, 
und Unruhe im Gewiſſen? haft du dan nit gnug ge⸗ 
fehen, daß man feinen wahren Troft „ Frewd oder 
Bergnügen finden Fönne als allein in dem Dienft 
Gottes gedenckft du nit an den armfeligen Stand 
jenes Menfchens,der von Bott abweicht ? oder ver⸗ 
Dienet etwan dieſes umb Dich jener liebreiche Gott, 
welcher Dich mit fo uͤberſchwencklicher Guͤte auf dei⸗ 
nen Sünden und Gefahr verdammt zu werden her⸗ 
außgezogen; verdient etwan Diefer, Daß du ihn abers 
mahl umb eines fpöttlichen und nur eingebildeten 
Wolluſts willen verlaffen molleft ?2 bewegt dich 
Diefes mit zur Beſtandigkeit, ſo gedencke dabey Deine 
eigene Gefahr. Gott hat Did) jet wieder anges 
nohmen zur Gnad; weiſt du aber auch, ober u. 

no 
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noch einmahl annehmen werde, wart Du 
von ihm abweichen willſtꝰ weiſt da dieſes⸗ kan es nit 

geſchehen, daß du in Deinem Elend, in deiner Suͤnd 
eines gähen Todts dahin fterbeft,, ehe du dir aud) 
nur vornehmeft zu deinem gütigften Gott wiede⸗ 
rumb zuruck zu Fehren? oder wird etwan Dein Gott 
allzeit mit fich auch fpielen und ſchertzen laffen? muſt 
du nit förchten, er werde Dich endlich verlaffen, weil 
du ſo offt und frech von ihm abgemichen. Er iſt ein 
gütiger , aber auchein gerechter Vatter. Es gibt; 
eine gewiſſe Maaß der Suͤnden, wie auch der Gna⸗ 
den; iſt dieſe erfuͤllt, da iſt es geſchehen. Freylich 
hat Gott verſprochen dich fo offt anzunehmen , als 
Du mit reumuͤthigem Hertzen wieder zu ihm kom⸗ 
men wirſt: aber wo hat er dir verſprochen Zeit zu 
geben, daß du koͤnneſt wieder zuruck kehren? ach nit 
nur tauſend ſitzen in der Hoͤll, welche auf vermeſſe⸗ 
ner Hoffnung , daß fie würden wieder. zu ihrem 
Vatter / zu ihrem Gott zuruck Fehren Eönnen, dieſen 
verlaſſen haben, und dapffer gefündiget ; ſeynd aber 
in ihrer Suͤnd zu Grund gangen , ehe fie den Ge⸗ 
Dancken gefaffet wieder zuruck zu Fehren ! Fan die 
* nit wiederfahren? muft du dieſes nit ebenfalls 

rchten ? 

Mache einen veften und unveränderlichen Schluß 
fo wohl auß Forcht deiner Gefahr , als auf Lieb 
Deines fo gütigen Gottes niemahl mehr von dieſem 
abzuteichen , dasift, niemahl mehr vorfeglicher 
Weiß denfelben zu beleydigen. Gedencke nur oft 
mein fo guͤtiger Gott verdienet eine beftändiae Lieb 
von mir. IBerffe Dich jegt zu Denen Fuͤſſen deffelben, 
befräfftige dieſen Vorſatz; und weil dir Dein guͤtig⸗ 
fter Matter Morgen ein toeit. Boftbahreres nr 

ma 





einem: en Tod, 28 
mahl yurichten wird, 7 Vatter ſei * 
bohmem Sohn gethan ‚fo ſuche dich zu ſolchem de⸗ 
ſto beſſer zu bereicen Durch Berewung Deines voris 
gen Lebens und Erneuerung des gemachten Vorſa⸗ 
#8 lieber zu Sterben , als den groffen Gott noch eine 
mahl freywillig beleydigen. 
Gebett 
Zum Schluß diefer Betrachtung zu 
' | fprecben. 
Atter / der du bift indem Himmel; 

v Datter des Trofts und aller Erbarm⸗ 
huſſen: ich vertrawe nun gänklich auff 
dein Wort umd unendliche Barnherkige 
beit < ich Hoffe / Du habeft mich durch dag‘ 
H. Sarrament der Buß gereiniget von 
meinen Sünden / und wiederumb in vos 
tige Gnad auffgenohmen Du bift mein 
Vatter / der niemand verftoffet / waner 
mit remmüthigem Gemuͤth zu dir kommt. 
hfage dir unendlichen Danck für dieſe ung 
begreiffliche mir verliehene Gnad. Det 
ne Heilige in dem Himmel bitte ich / da 
fie erſeten / mas ich nit vermag. © 
opffere dir zu einiger Danckfagung alle 
gute Merck und SBerdienften deiner ge⸗ 
ttewen Diener in Dereiniaung der Wer⸗ 
een und Derdienften meines Heylands 
Jeſu Chriſti. Hinführe / O mein au 
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ſter Vatter / ſoll mich nichts mehr von dir 
abſoͤnderen. Ich erkenne / wie ſehr ich dir 
auff das newe zu dienen verbunden ſeye / des⸗ 
‚wegen fan und will ich nit anderſt als in deb 
nern Dienft eben undfterben. Ich nehme 
mir fonderbabr für folgende Stuͤck mit dei⸗ 
ner Gnad zu beobachten] 

1. Fuͤr die groffe mir heuf erwieſene Gnad 
will ch dir täglich früh und Abends Danck 
ſagen; meil ich ſehe auf was für einer groß 
fen Gefahr du mich errettet habeſt. Zu 
Grund waͤre ich gangen / wan du mich hät 
teſt ſterben laſſen in meiner Suͤnd. Daß ich 
noch lebe und in der Gelegenheit bin / wo ich 
kan ſelig werden / hab ich dir allein zu 
dancken. | 

2. Auf Lieb gegendich / O mein Gott] 
will ich mein voriges Lcben / meine Bo 
heit und Undanckbahrkeit offt berewen / und 
deswegen mich befleiſſen etwan bey Anfcbaus 
ung eines Crucifix⸗Bilds / oder fünften] 
wan die Uhr fchlagt / kuͤrtzlich eine hertzli⸗ 
che Rew, und Leyd Darüber erwecken / 
mit dennithigfter ‘Bitt umb Verzeyhung 
meiner Sünden. 

3. Nichte will ich vorfeßlicher Weiß 

begehen / was ich weiß dir meinem Gott 

mißfällig zu ſeyn / berentgegen alles dass 

jenige —3 verrichten / woran ich 

weiß / daß du ein Wohlgefallen habeſt. Ar | 
i wi 
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will nit —2 Eruft und Eyffer das⸗ 





| wohnhelt / in Lberwindung eines menfchs 


lichen Anfchens / will ich. deswegen mich 

abhalten laſſen / fondern mich dır zu Lieb 
überwinden und gedencken : mein gutig⸗ 
ſer Gott verdienet dieſes und noch ein meh⸗ 
reres umb mich. 

4 Alle Krafften und Mittel will ich an⸗ 
Wenden / Daß ich niemahl durch eine freh⸗ 
willige ſchwaͤre Suͤnd dich hiufuͤhro vers 





 lafles umd Deswegen will ich auch mit groͤſ⸗ 


ſerer Sorg meyden die laͤßliche Sünden / 
weil dieſe mich I ſo groſſem Libel führen 
koͤnnen. Ich wi mic öfftergerinnerender 
Gefahr / in welche ich mich ſtuͤrtzen thätef 
wanidaberinahl fündigte/ und willincine 
Seellgkeit nit in fo angenfcheinliche Gefahr 
Der gröfte und befftigfte Aurrieb 

aber zur Beffaͤndigkeit wird mir ſeyn die 
dachmuß Deiner liebwuͤrdigſten Büte/O 
mein bimmlifcher Vatter. Nein} nein 
duverdienſt es nit umd mich / daß ich dich 
heinmahl freywilſig 35 Ich kan / 
ich will dich nit mehr verlaſſen. Deine Hnad 
und Kieb ſchaͤtze ich höher als alle Güter der 
Welt s lieber will ich Leib und Lebenale " 
) € 


fe 


m 
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fenocheinmiahlverhiehren. Wer wird mich 
binführo abfonderen von meinem Bott ? gez 
be]. O Gott } daß ich mit deinem Apoftelfae 
gen möge : Ich bin verſichert dag weder 
der Todt noch das Leben/ weder die Höhe 
noch Tieffe / weder Gefahr noch einiges 
Linglück mich werde abfünderen von mei⸗ 
nem Bott. Hu weifit mein Bott] daß’ die⸗ 
ſes ſeye mein ernfllicher Wil ; Stärcke du 
mich indemfelbigen big an mein End. Ver⸗ 
leyhe / daß ich dir von diefer Stund an ge⸗ 
treu] enffrig/ beftändig diene big zum En⸗ 
de def ebene. In dir Fanich alles ; ohne 
dich bin ich vielzufchwach. Auff dieh und 
Deine vätterfiche Barmhertzigkeit ſetze ich 
allmein Bertrauen : ich weiß / ich werde 
nit zu Schanden werden in Ewigkeit, ° 

Gott Datter vom Himmel er» 
barme dich meiner. 
Amen. 
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Sehftes Kapitel. 


Andachts⸗Ubungen vor_dem erften Tag 
dee Freuen Jahrs. 


Erſter Abſatz. 
Betrachtung 
Don Erneuerung des Eyffers / 


Gott dem Herrn in dem VNeuen Jahr 
vollkommen 319 dienen. 


CHA Neue Jahr ifinun angefangen. Ein 
neues Jahr 5 eine neue Zeit , eine neue 
Gelegenheit fein Heyl zu wuͤrcken und feelig zu wer⸗ 
den O was für eine groſſe Gnad ! niemand erkennt 
* als welcher derſelben auff ewig beraubt iſt. 
ie viele millionen Menſchen ſeynd im vorigen 
Jahr geftorben , dene dieſe Gnad von Gott nit 
verliehen worden was würden fiethun, wan fie 
fo glücklich — todren wie du ? gehe an Die 
Morten der Hoͤll· Frage, mas jene Menfchen, 
welche im verwichenem Jahr — ſeynd in 
ner Suͤnd, thun oder geben woiten, wan fie ein 
Inziges Stuͤndlein haben koͤnten von dem jetzigen 
Jeht, welches dir Gott ſchencket. Gemwiiftess 
wan fie tauſend Königreich / wan fie alle Schäß Der 
Welt haͤtten, wuͤrden fie folche gern vor ein Stuͤnd⸗ 
geben : ja wan ſie ſolches erkauffen koͤnten mie 
Nufendjahriger Peyn, wuͤrden ſie dieſes mit Frew⸗ 
de thun : Dan deroſelben eintziges, aber vergebenes 
Seufftzen iſt dieſes O eu hora} Ach m 
w 
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wir nur ein einziges Stündleia ! Dieſe erken⸗ 
nen den Werth diefer Zeit, melcher verborgen ift 
vor deinem Angeſicht. Ein neues fahr , eine 
groffe Gnad! fo groß nemblich , als da iſt in dem 
Standfeyn der Höllzu entgehen und den Himmel 
zu gerinnen. Diefe Gnad miederfahrt dir nit uns 
gefehr , fondern Fommt von Gott. Warumb 
aber dir und nit anderen ? haft Du dich etwan Durd) 
guten Gebrauch Des vorigen Jahrs wuͤrdig gemacht 
der Gnad des neuen ? Srage dein Gewiſſen. 

finde Feine andere Urfach als den Abgrund der Gute 
Gottes. Vide ergo bonitatem & feveritatem Dei. 
Rom. 11. Erkenne dan die Güte und Gerech⸗ 
tigkeit Gottes. Die Güte zwar gegen Dich s 
die Gerechtigkeit gegen andere , welche wegen üblen 
Gebrauchs der vorigen Monathen ewig zu Grund 
gangen, da du herentgegen biß an heut erhalten 
worden. Falle nieder auff die Knye; hehe Hand 
nd Stimm gegen den Himmels füge deinem gus 
tigen Gott Danch;beruffe hyerzu die Heilige Gottes 
and bittefie , daß fie in Deinem Nahmen für die 
fonderbahre dir erwieſene Gutthat dem barmhertzi⸗ 
gen Sott Danck fagen. 

2. Ein neues Jahr; eine groffe Snad. Gott 
gibt dir dieſe Gnad, diefes neue Sahr. _ Aber wa⸗ 
zumb ? was hat er für ein Zihl und End hierin? 
worzu willer , daß du Diefeg neue Jahr anwendeſt? 
zu nichts anderes , als wie Bernardus gefagt ? 
Ad agendam Pcenitentiam, ad obtinendam veniam, 
ad acquirendam gratiam, ad promerendam gloriam. 
Buß zu chun / Verzeyhung Deiner Sünden 
zu erhalten / Gnad zu erwerben / den Him⸗ 
el zu verdienen. Gott will z daß du > 
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neue Jahr gebraucheſt rechtſchaffene Buß zu thun, 
dein Seeligkeit in Sicherheit zu ſetzen, dasjenige 
durch groͤſſeren Eyffer wieder — was in 
vorigen Jahren verſaumbt worden. Er will, daß 
du jetzt anfangen ſolleſt mit moͤglichſtem Fleiß nach 
deinem Zihl und End, worzu du erfchaffen biſt, 
zuwuͤrcken, dassift , der göttlichen Majeftat zu 
dienen, und für deine Seeligfeit zu forgen 5 Damit 
du wenigſtens den Troft habeft ein eingiges Sr 
wohl gelebt und recht angewendet zu haben. 
redet dirGott in dasHerg jene Wort des Apoſtels: 
Ecce nunc tempus acceptabile 5 Ecce nunc dies fa« 
lutis. 2,Cor. 6. Siehe jest ifE die angenehme 
Zeit; jetzt feynd die Tag Des Heyis. Du 
hätteft verdient ( alfo bilde dir ein, rede Gott ferner 
judir ) wegen Mißbrauchs der Zeit in die Ewigfeit 
abgefchickt zu werden, wo FeineZeit mehr feyn wird: 
ich aber hab dir verfihont s ich gebe Dir neue Zeit, 
worin du dein Heyl würcken , und Deine vorige 
Traͤgheit erfegen Fönneft:ich biete dir an meine Gna⸗ 
den; gebrauche diefelsigesich eröffne dir den Hime 
mel, lauffe und eyle zu demfelben : thue Buß; ars 
beite für den Himmel 5 trage gröffere Sorg für 
dein Seel : Quodcunque operari poteft manus tua, 
inftanter operare. Zecl, 9. Würde/ was dein 
Hand nur wuͤrcken kan / würche es eyffrig 
und beffändig. Alſo redet Bott zudir. Gage 
an Begehrt er etwas unbilliches over gar zu ſchwaͤ⸗ 
res von Dir ? Sottesläfterlich wäre esfolches geden⸗ 
den. Es ift ja deine GSeeligfeit , dein Nutzen, 
deine Ewigkeit daran gelegen. Gedencke, 108 
ih Dir mehrmahlen als eine gar nachdruckliche 
Wahrheit vorgehalten: wan einem Verdammten 
Dr dieſe 
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dieſe Zeit gegeben würde wie Dir, zujenem Zihl, 
zu welchem c8 dir gegeben wird,und mit jenen Umb⸗ 
ftanden 5 was würde ernitthun ? worzu wuͤrde er 
fich nıt refolviren ? ebenfalls , man ein Heiliger auß 
dem Himmel diefezeit und Gelegenheit hätte feinen 
Verdienſt zu vermehren, oder Gott dem Herrn 
etwas mwohlgefälliges zu ermeilen, was würde er 
nit thun ? wie eyffrig wuͤrde er alle Augenblick ane 
menden ? mache den Schluß für dich, was du zu 
thun habeſt. Ein Wandersmann, wan er ver⸗ 
merckt, daß er ſich auff dem Weeg lang verweylet 
habe; ſo ſetzt er hernach ſeine Reyß eyffriger fort, 
damit er wieder einbringe was er verſaumbt, und 
nit außgeſchloſſen werde von dem Orth, wohin er 
verlangt. Sehe du auff dein Leben zuruck, und 
erfenne , daß du nur gar zu viel verfaumbt habeft : 
es wird Abend , Die Nacht Fommt herben , der 
Todt iftjpor der Thür , Das Leben geht ‘Berg ab : 
willſt du nit außgefchloffen werden vondem Him⸗ 
mel , ſo eyle was Du Fan : Feſtinemus ingredi in 
illamrequiem. Heb. 4. Kaffee uns eylenzu jener 
Ruhe. Arbeite , leyde, thue was du Fanft vor 
den Himmel:ſuche deine vorige Traͤgheit zu erfegen 
durch nerven Enffer in dem Dienſt Gottes, durch 
wahre und beftandige "Buß , mit einem Wort, 
durch ein frommes Ehriftliches Leben. Mache den 
veſten Schluß Diefes neue Jahr zu jenem Zihl anzu⸗ 
wenden , zu welchen es Dir von Gott verlieheiz 


worden. 

3. Iſt das neue Jahr eine Ei Gnad, fo. ift 
der a deffelben eine groſſe Beleydigung 
Gottes. Mas hat derjenige zu fürchten , welcher 
diefes Neu⸗angefangene Jahr nit anwendet zu je« 

| nem 
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' nem Zihl, morzues von Soft verliehen worden? 
was hat Ehriftus getrohet Denen Innwdhneren der 
Stadt Jeruſalem, weiche Die Zeit ihrer Heimſu⸗ 
dung nit erkennt und wohl angewendet haben? 
Ecce relinquetur domus veftra deſerta. Luc. 13. 
Eiche / euer Hauß fol euch wůſt gelaffen 
werden : Das ift, Die Gnaden, fo ihr mikbrau t, 
werde sch euch entziehen. Aufererur à vobis regnum 
Dei. Matt. 21. Das Reich Gottes wird von 
euch hinweg genohmen werden. Nemblich 
Gott pflegt auß gerechtem Urtheil jenen Menſchen 
die koſtbahre Zeit hinweg zu nehmen, welche Die: 
felbe mißgbrauchen. ‘Der unfehlbahre Außſpruch 
Gottes ift dieſer. Zrov. 10. Anni impiorum brevia- 
buntur 3 Die Jahr der Gottloſen werden abs 
gekürge werden. Der gottlofe Menfch ‚ wel⸗ 
cher Die ihm von Bott verliehene “fahre - Zeit miß- 
braucht , hat zu förchten, daß er gahling und un⸗ 
verfehens folche verliehre. Beobachte dieſe Wahr⸗ 
heit wohl: du haſt angefangen ein neues Jahr: wer 
weiß aber, wie lang du ſolches ——— werdeſt? 
wer weiß, wan du ſolches mißbrauchen und uͤbel 
anwenden wirft, ob Gott nit beſchloſſen habe noch 
vor Ende des Jahrs, ja vielleicht im erſten oder; 
zweyten Monath Dich auß demLeben in die Ewigkeit 
abzuforderen ? eine gewoͤhnliche und gang gerechte 
Straf iſt, die Zeit demjenigen entziehen ‚ welcher 
fie ͤbelanwendet. Derjenige verdient nit in dem 
neuen Jahr lang zu leben, melcher daffelbige an- 
wendet zur "Beleidigung degjenigen, der fülches auß 
purer Barmhertzigkeit verliehen hat. Das Talent 
wird in denn Evangelio weggenohmen Demjenigen, 
welcher es verborgen hat — keinen Gewinn damit 
| 3 9“ 


198 "Jährliche Vorbereitung 
gemacht 5 wie viel mehr demjenigen , welcher «6 
mißbrauchen darff? mie viele figen in der Verdamb⸗ 
nuß, welchen Gott ihre Lebens - Zeit abgeFürst, 
weil fie Diefelbe mißbraucht haben?fiche sur Seraff 
deiner Gottloſigkrit löfche ich Dir vierzehen 
Jahr von deinem Keben auß ; fagte ein Engel 
in dem Schlaf dem gottlofen Kayfer Analtafıo, 
wie Baronius erzehlt. 

an dem, du mirft gewiß einsmahls ein Jahr 
anfangen, deffen Ende du nit fehen wirft. Kan 
nit diefes Jahr dasjenige fen ? fürchten muſtu 
folches , wan du dasjenige mißbrauchen darffſt. 
Was thäteft du feibft, warn jener "Bettler, dem 
du ern reiches Allmofen ertheilt haft, folches gebraus 
chen wolte dir zu ſchaden oder Dich zu erzuͤrnen:wuͤr⸗ 
deſt du ihm nit , wofern du Fönnteft , das gegebene 
Allmofen miederumb auß denen Danden reiffen ? 
alfo förchte , Daß es Soft nit mit dir mache. Diele 
fangen heut frifch , gefund und froͤlich ein neues 

ahr an unter taufend Gluckwuͤnſchungen; fie ver- 

prechen ihnen nichts als guldene Tag, und lange 
fahr 5 und werden doc) die Mitte deß Jahrs nit 
erleben: Gott wird ihnen dag Leben abfürgen , weil 
fie Die Zeit deg Lebens werden mißbrauchen. Nehme 
Das vorige Jahr. Wie vielen hat man damahls 
viele Hundert folgende Jahr gewunfcht in allem er⸗ 
dencklichen IGohifeyn ? man har dag Jahr auch 
angefangen und fortgefeßt 5 aber tie weit ? weiß 
man nit mie fie feyen fortgeriffen worden, da fie am 
wenigſten daran gedacht haben, etwan auch in einen: 
ſolchen Stand , welcher Urfach ift ihres eigen Uns 
tergangs. Manche machten fich im Eingang deß 
verfloffenen Jahrs allerhand groffe und weit = 
en⸗ 
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hende Gedancken, mie fie diefen Pallaſt, diefes 
Hauß oder Garten verfertigen, diefen Proceß ge 
winnen, Diefes Gut an fich ziehen wolten ze. Nach 
wenig Monatben lagen fie mit allen dieſen hohen 
Concepren unter der Erden , und jeynd nunmehro 
ſchon verfault. Diefe waren Menfihen wie du s 
fo frifch und gefund als du; gedachten fo wenig - 
anden Tod als du’; mißbrauchten Die Zeit wie Du, 
Kanſt Du auch wohl geftrafft werden wie fie 2 mer 
zweifflet daran ? du machſt jegt Deine Rechnung, 
weiß nit auff mie viele Jahr hinauß > du erfreueft 
Did) ab deiner Gefundheit haſt ein Wohlgefallen 
in ſo vielen Gluͤckwuͤnſchungen: wie wareesaber, 
wan man dir fagte mie jenem : Stulte, hac nocte 
Icpetent animam tuam à te Lac, ı2, Thorrechter 
Menſch: noch dieſe Nacht wird man dei⸗ 
ne Seel von dir forderen. Gott Fan gar ges 
ſchwind einen Strich machen durch alle Concep⸗ 
fen und Gluͤckwuͤnſchungen. Er zehlet gang anderſt 
unfere Tag und Jahr, als wir. Numerus men. 
lium ejus apud te el, Jod, ı4. Die Zahl feiner 
Monathen iſt dir / O Gott / bekannt. 

Was ſagſt du hierzu, mein Menfch 5 du hofs 
feft freylich nic daß dir folches wiederfahren werde 2 
aber füge mir , mer ift im vermichenen Jahr geſtor⸗ 
ben, der Diefes gehoffet oder fich eingebilder habe ? 
wer ware, der nit noch ein längeres£eben ihm felbften 
verfprochen ? Und dannoch feynd viele von dem uns 
verfehenen Tod überfallen worden; warum Fan Dir 
folches nit auch gefihehen ? befinne dich, haft Du 
niemand ver einem Jahr weiß nit was für Glück 
und langes Leben angewünfcht,ver nunmehro ſchon 
in dem Grab vertan gt ‚„ und Gott gebe daß = 

4 | 
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mit ſeye auch in Der Hoͤll begraben. a8 hat ihm 
dein Wuͤnſch genußt ? werden jene Wuͤnſch, wel⸗ 
che man dir thut , eine gröffere Krafft haben ? Dies 
fes ift Gott allein bekannt. Vielleicht ift bey Dem 
göttlichen Nichterftuhl fehon jener Schluß abge⸗ 
faft, den der — Jeremias einem anderen ans 
Fimdigen muüflen. Hoc anno morietis. In Dies 
fem Jahr wirft du ſterben. Fer. 28 Was ein 
Menſch fagen kan , iftdiefes : es iſt ein ungewiſſe 
Sad), ob nit diefes Jahr Das leßte feye von Deis 
nem Leben : ein gewiſſe Sach iftes, Daß dieſes 
Jahr feyn Fönne das leßte von Deinem Leben : und 
it fehr zu fürchten, daß wan du folches mißbraus 
chen wirft, es Dein letztes ſeyn werde ; und fol⸗ 
gende Fanft du noch vor End deßjenigen Jahrs, 
welches du anfangeft , in ver Hol feyn. Bitte 
Sort umb Gnad dieſe Wahrheit recht zu erkennen, 
und sn dein Gemuͤth ginzutrucken. 

4 Mas für einen Schluß madhft du auf 
allem Dem , was du gehört ? eine Wahrheit 
ift es : dieſes Jahr Wird vielen Menfchen 
das leßte fenn : es Fan auch mir dag legte feyn: 
ich weiß nicht „ ob e8 nicht in ver Sach felbiten 
das legte fenn werde. Was hab ich zuthun, wan 
ich mein Seben gemäß diefer Wahrheit anftellen 
will ? Et nunc Ifrael, quid Dominus Deus tuus pe- 
ticä te, nılı ut timeas Dominum Deum tuum --&£ 
diligas eum , ac fervias Domino Deo tuo in toto 
corde , & in tota anima tua ; --- ut bene fır ribi 
Dext. 10. Und nun O "Ifrael/ was verlange 
Bein Bott von dir anderſt / als Daß du dei⸗ 
nen Gott foͤrchteſt / ihn liebeſt / ihm 
von ganzen Herzen dieneſt / damit = 
— 
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bir wohl ergehe. Nunc , jeßt 5 da dich Gott 

den Anfang des neuen Jahrs erleben laffen : jeßt, 

daer dir die Erfantnuß gegeben, warum dir Diefe 

Zeit fene verliehen worden : jeßt , Da er Dich tie» 

derum in feine Sreundfchafft aufgenohmen ; mag 

verlangt er von Dir? dieſes: du follft ihn förchten und 

lieben 5 förchten , weiler gerecht ift 5 lieben, weil 

ee guͤtig und barmhertzig ift : du ſollſt ihm dienen 

durch ein Ehriftliches und vollfommenes Leben :du 

folit dasjenige —3 — was bißhero vernachlaſſi⸗ 

get worden > Du ſollſt arbeiten für deine Seligkeit: 
ut bene ſit tibi 3 damit es Dir wohl ergehe. Dei⸗ 

nen Nutzen ſucht und verlangt Gott; nit ſeinen ey⸗ 

genen. Deine Seligkeit iſt daran gelegen und kei⸗ 

ned anderen Menſchen. Der Willen Gottes iſt, 

du ſollſt dieſes Jahr mit moͤglichſtem Eyffer alfo an⸗ 
wenden fuͤr die Ehr Gottes und das Heyl deiner 
Seelen, als wan du gantz gewiß wuͤſteſt, daß die⸗ 
ſes Jahr das letzte ſeye von deinem Leben. Wahr 
iſt es; es kan ſeyn, daß es Dein letztes Jahr nit iſt, 
und daß du folgends daͤrin nit ſtirbſt; aber zugleich 
iſt es wahr, daß es koͤnne dein letztes ſeyn, und daß 
du koͤnneſt in dieſem Jahr ſterben. Haſt du deine 
Seel lieb, ſo erwoͤhle das ſicherſte. Wird es in 
der Sach ſelbſt dein letztes ſeyn, ſo wirſt du den 
groͤſten Troſt haben, wan du auff jene Weiß dein 

Leben wirſt angeſtellt haben, wie ich gefagt : wird 
es aber dein letztes nit ſeyn, ſo ſeye verſichert, dei⸗ 
ne gehabte Sorgfallt wird Dich dannoch nit gereuen: 
dan wo haft du von einem eintzigen gelefen , daß ex 
eine einkige Stund bereuet habe, welche er Gott 
Oder feiner Seel geſchenckt hatte ? erwoͤhle deßwe⸗ 
gen das ſicherſte. Wan jene, welche im vorinen 
Ds Jahr 
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Jahr unglückfelig geftorben feynd , das ficherfle er⸗ 
woͤhlt hätten , waͤren fie jetzt ewig gluͤckſelig; mei 
ſie aber auff eine ungewiſſe Begebenheit alle ihre 
Hoffnung gebauet, mithin Das Gute vernachlaͤſſi⸗ 
get, die Zeit übel angewendet haben, ſeynd fie ig 
ihren Sünden auff ewig verdorben.Laffe dich nit be⸗ 
truͤgen durch ein ungeroiffes valleicht Man hat 
Dir gewuͤnſcht und wird Dir noch wuͤnſchen ein gluͤck⸗ 
ſeliges, mit allem himlifchenSeegen erfülltes fahr = 
ein gleiches wuͤnſche auch ich Dir von Hergen. Aber 
es kan Fein glückfeliges Syahr ſeyn, welches nit zu⸗ 
gleich ein frommes und heiliges Jahr if. Die une 
gluckſeligſte Tag und Jahr fennd jene , welche als 
kein zum Dienſt der Welt, nitaber zur Ehr Gots 
tes undengener Seelen Heyl angemendet werden. 
Es hat dir Gott bißhero Die Erfantnuß gegeben, 
rote Du Dein geben anftellen folleft 5 nun lege Hand 
an das Merck, und lebe nach diefer Erkantnuß. 
Schiebe dasGeſchaͤfft deines Heyls nit länger auff: 
eyle mit dem Geſchaͤfft deiner Seligkeit. Dieſes 
Jahr ſoll das erſte ſeyn eines rechtſchaffenen Chriſt⸗ 
lichen Lebens. Faſſe ein hertzhaffte Reſolution, 
welche Du gleich zu denen Fuͤſſen des Gecreutzigten 
legen ſollſt, in dem Werck zu erfuͤllen, was du 
durch die Gnad Gottes in Denen vorigen Tägen er⸗ 
kennt haft nothwendig zu ſeyn, und zwar mit folcher- 
Sorgfalt, als wan du gewiß wuͤſteſt, daß dieſes 
Jahr dein letztes ſeyn wuͤrde. SO was für einen: 
Troſt wirſt du in deinem Ende haben, wan du ſa⸗ 
gen oder gedencken Fanft : ich hab Doch zum wenig⸗ 
ſien ein eingiges Jahr rechtfchaffen gelebt, und mei⸗ 
wen Gott forgfaltig gedient ! ſo feye dan Der leßte 
und unveranderliche Schluß Diefer : Dixi : nunc 


cœpi: 
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capi : "Ichhabesgefant : nun fange ich an. 
Plal. 76. Seynd bißhero fo viele Jahr hingangen, 
ohne Daß ich gethan mas ich fehuldig ware, fo fol 
und will ich menigfteng jest anderft anfangen zu 
eben. Jetzt iſt mein Gott bereit mir zu helffen: 
jegt bietet er mir an feine Gnaden: ob er dieſes auch 
uͤber ein Jahr thun werde, weiß ich nit. Ich will 
das ſichere erwoͤhlen. Ich fange, ein Jahr an, in 
welchem ich noch vor End deſſelben ſterben kan, und 
folgends Fan ich vor End deſſelben ſeyn in der Hals 
ich Tan auch ſeyn in dem Himmel, ehe fich dieſes 
Jahr endigen wird. Ungewiß ift es, ob ich ſter⸗ 
ben werde und alfo meine Ewigkeit antretten ; aber 
weil es Doch geſchehen kan, und mir fo vielan dieſer 
Sach gelegen iſt, fo will ich das ficherfte erwoͤhlen, 
und ein folches Leben führen, welches ich erkennt 
hab zur Seligfeit nothwendig zu ſeyn. Ich Fan noch 
vor dem End Diefes Jahrs in dem Himmel ſeyn: 
fo muß ich dan leyden und arbeiten vor denfelben, 
dan fonft ift unmöglich dahin zu gelangen. Ich kan 
noch vor dem End dieſes Jahrs in der Hoͤll ſeyn; 
fo muß ich dan die Sund ernſtlich meyden und ein 
frömmeres Leben führen, dan fonftift es vor Die 
gantze Ewigkeit gefchehen. Sa ; Dixi : nunc cœ- 
pi : der Schlußift gefaft : jetzt, heut noch, Diefe 
Stund noch fange ich an. 

Alſo rede mein Menſch; einen folchen Schluß 
mache bey Dirsund drucke dir nur wohl diefe Wahr⸗ 
heit in dein Gemuͤth: es kan ſeyn / Daß ich dieſes 
Jahr ſterbe / wie viele tauſend ſterben wer⸗ 
den : fo kan ich dan dieſes "Jahr noch in der 
Hoͤll oder indem Himmel ſeyn. Wan du mit 
einem lebendigen Glauben diefe Wahrheit wohl 

| anficheft, 
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anficheft , 10 bin ich verfichert , Du wirſt einen un⸗ 
veranderlichen Vorſatz machen alle Augenblick Die- 
Ben wohl und heilig anzumenden auff jene 
ciß, mie Dir Gott gezeigt hat in Deiner dreytaͤ⸗ 
igen Derfamlung. Den heutigen Tag betrefs 
end, wende falchen mit allem möglichen Eyffer an 
zur Ehr Gottes. Es iſt die erſte —— des Jahrs: 
dieſe gehört Gott allein zu. Begebe Dich in Die 
Kirch 5 ftärcke Dich alda mit dem Brod der 
Starcken; opffere Gott dem Herrn alle von Dir 
gemachte Dorfag 5 ruffe ihn um kraͤfftigen Bey⸗ 
ftand an 5 gebrauche auch hierzu die Vorbitt Der 
Heiligen. Komme alsdan auß der Kirch ‚_ mie 
der H. Chryſoſtdmus fagt , erfchröcklich dem hoͤlli⸗ 
ſchen Geiſt, Das ift mit ernftlichem Vorſatz Gott 
allein zu Dienen Die übrige Zeit deines Lebens. Mit 
einen Wort; fange mit dem neuen Jahr ein neues 


es Leben an. 
Gebett. 
Zum Schluß der Betrachtung zu ſprechen 


A Llmaͤchtiger ewiger Gott / wieunerineß 
ſen und unbegreifflich iſt deine Barm. 
hertzigkeit gegen mich deine Undanckbahr⸗ 
fie Creatur! du haft mich nun abermahl 
erleben Iaffenden Anfang desneuen Jahrs/ 
obwohl ch wegen Mißbrauchs der vorigen 
Zeit meinesLebeng ſchon laͤngſt verdient hat⸗ 
te auf der Zeit in die unglückfelige Ewigkeit 
verſtoſſen zu werden. Tauſend und tauſend 
ſeynd im vorigen Jahr alſo — 
etwan 


su einem heiligen Tode. 205 
etwan weniger gefündiget haben als ich. Je⸗ 
nen haft du dieſe Gnad des neuen Jahrs nit 
verliehen / wie mir. Dunendliche/ O uner⸗ 
meſſene / O unbegreiffliche Guͤtigkeit Got⸗ 
tes! ac) was für Danck bin ich dir ſchuldig / 
mein Gottehaͤtte ich doch alle Kräfften deiner 
Heiligen in dem Himmel / ja auch aller Ge⸗ 
ſchoͤpffen auff Erden; alle / alle wollte ich jetzt 
anwenden umb dir ſchuldigſten Danck für 
ſo groſſe mir erwieſene Gutthat zu ſagen. 
Dan ich erkenne nur gar zu wohl / daß du mit 
mir gehandlet habeſt nach deiner unendli⸗ 
chen — Ich opffere dir zur 
Danckſagung auff alles Lob / welches dir die⸗ 
ſes Jahr hindurch deine Heilige im Himmel 
und auff Erden fingen werden; alle gute 
Werck / welche in der gantzen Welt zu deiner 
Ehr geſchehen werden/fürnehmlich aber alle 
heilige Meß » Opffer / welche in der Chriſten⸗ 
heit zu deiner Ehr werden verrichtet werden! 
und weil mir mein Leben viel zu kurtz iſt dir 
ſchuldigen Danck abzuſtatten / ſo will ich daſ⸗ 
ſelbe alſo anſtellen / damit ich mit deinen Hei⸗ 
ligen dich durch die gantze Ewigkeit lieben 
und loben koͤnne. Ja / mem Gott: dieſes iſt 
mein eintziger ernſtlicher 2310; dieſen haft du 
mir anjetzo ſelbſt gegeben / welches ich aber⸗ 
mahl als eine der groͤſten Gutthaten erkenne / 
und Davor neuen Danck deiner Guͤtigkeit ab. 
ftatte. Diefen will ich auch bi an das End 

umnver⸗ 
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unveränderlich halten. Ich bereue nur ſo 
viele Jahr [welche vorbeygegangen ſeynd in 
deiner Welendigung und nit mehr Fönnen 
wiederruffen werden Vor diefes Jahr ift 
der Schluß gefaſt. Juravi & ftacui. pfal. 
118. “Ta Herr / ich bezeuge und befräfftige 
vor dir und dem gangen himmliſchen Heer 
ein andereg Leben anzufangen / forafältiger 
- für meine Seel zu arbeiten/deiner Majeftät 
enffriger zu dienen. Diefes Fahr toll das 
erfte fenn meiner Bekehrung. Deinem 
Hienft und meiner Seelen⸗Heyl ſoll es gantz 
geſchenckt und gewidmet ſeyn. Ich ehe die 
Gefahr / wan ich anderſt handlen wollte:dan 
ich kan bald ſterben / und wan ich alſo ſterbe/ 
muß ich nichts anderſt gedencken und foͤrch⸗ 
ten / als meinen ewigen Untergang: ich er⸗ 
kenne die Nothwendigkeit; dan ſonſt iſt es 
umb meine Seligkeit geſchehen: vorallem 
aber erkenne ich dich meinen guͤtigſten Gott / 
welcher du wuͤrdig biſt / daß alle Menſchen 
dich erkennen /dich lieben / dir dienen: ich ſehe / 
daß du bereit biſt mir zu helffen; ich ſehe / daß 
du mir anbieteſt deine Gnad und kraͤfftigen 
Beyſtand verſprecheſt: warum ſoll ich laͤn⸗ 
Kr warten? warum follich abermahl meine 
Befferung verfchieben? Mein) mein Gott! 
Dixinunc capi : ichhab es bey mir gefchlof 
fen:jetst fangeichan. Ich werffe mich nice 
der vor dem Thron deiner a 
/ te 
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Buͤte und opffere mich dir auff gang und gar 
bereit zu allem dem / was du von mir begeh⸗ 
reſt. Ich opffere dir alle Kraͤfften Leibe 
und der Seelen: gebrauche ſie / anordne alleg] 
wie es dir gefallt: erhalte mich nur in deiner 
heiligen Gnad. Ich opffere dir auch ulle 
gute Werck der gantzen Welt in Vereini— 
gung der Wercken meines Heylande, Ach 
könte ich alle Menfchen zu deiner Lieb und 
Erfantnuß führen : barmbergigfter Gott ! 
deine Gnad iſt es / daß ich diefe Gedancken 
und Begierden gefaſt habe: ſtaͤrcke mich alle 
zeit mit dieſer deiner Gnad / damit ich nach 
dieſen Gedaucken und Vegierden lebe. In 
den Angeſicht Himmels und der Erden ma— 
che und erneuere ich den Vorſatz ein heilige, 
res Leben zu führen, / dir meinem Gott alſo 
j" dienen / Damit ich eine fichere Hoffnun 

abeeinfteng wohl zu fterben, Raͤume au 
dem Weeg / O Gott/ alles / was mich verhins 
deren Fanvon&rfüllung dieſes meines eruſt⸗ 
lichen und etzten Willens. 

Oalle Heilige Gottes / ſonderbahr duO 
Königin aller Heiligen / bittet für mich / daß 
gleichtwie ichdurch ewere Borbitt die Bnad 
von Gott bekommen habe diefen Vorſatz zu 
machen/alfo auch erlangen möge Die Bnad 
ſoſchen beftändig in das Merck zu ſetzen. 

Ich will num auffftehen und gchen mich 
zu erquicken mit jenen himmliſchen a | 
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welches mir deine unendliche LiebO Gott/ 
hat zubereitet / damit ic) mich.in meinen ges 
faften guten Begierden ſtaͤrcke / mich mit dir 
unabſoͤnderlich vereinige / wider meine Feynd 
bewaffne / und dich meinen Herrn und Gott 
zur Ruh / Troſt und Staͤrck meiner Seelen 
genieſſe. Stehe mir bey / O guͤtiger Gott / 
damit alles gereiche zu deiner Ehr und mei⸗ 
ner Seligkeit. Amen. 


| Zweyter Abſatz. 
Communion-Gebetter. 
Erſter Theil. 
Vor der H. Communion. 


J. Gebett. | 
Anruffung des görstichen Beyſtands. 


Allerbeiligfte und unzertheilte Drey⸗ 
J faltigkeit! ich hab num durch deine 
Barmhertzigkeit aberınabl erlebe 
diefe Gnaden⸗ZZeit / welche fo viele taufend 
Menſchen nit erlebt haben. Herr du baft mit 
mir gebandlet nach deiner unendlichen Hüte] 
nit nach meinen Sünden und Mifferbaten: 
Ich komme anjcho dir ſchuldigſten Dance 
Davor abzuftatten. Weil ich aber nichts ha⸗ 
be auf dem Meinigen /welches ich dir (chen 
cken / und alsein Danck- Opffer darftellen 
koͤnne / 
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koͤnne / fo will ich empfangen und Dir opfferen 
denjenigen / weicher fich am Stammen des 
H. Creutzes auffgeopffert hat fuͤr das Heyl 
der Welt / und auß Lieb gegen uns Menſchen 
ſich unter denen Geſtalten des Brods ver⸗ 
borgen / nit nur als ein Speiß unſerer See⸗ 
len / ſondern als ein beſtaͤndiges Opffer / wel⸗ 
ces wir Deiner goͤttlichen Majeftät darſtellen 
koͤnnen fuͤr unſere Suͤnden gnug zu thun / fuͤr 
empfangene Gutthaten Danck zu fagen/ 
neue Gnaden von dir zuerlangen. Odrey⸗ 
einiger Sott / ich verlange und begehre mit 
inbruͤnſtigſtem Eyffer zu empfangen meinen 
Heyland und Seligmacher zu gröfferemLob 
und Ehr deiner, göttlichen Majeſtaͤt / zur 
Danckſagung fur alle mir bifhero erzeigte 
Gutthaten /zur vollfommenen Verzeyhung 
aller meiner Sünden) umb von dir überflüfz 
fige Gnad und Stärckezu erlangen meine 
gemachte Vorſaͤtz eyffrig zu halten / dir fleiſ⸗ 
figer zu Dienen/und alfo mein Leben Er 
bin anzuftellen / daß ich vor Dir einfteng beſte⸗ 
ben koͤnne. 

Vor allem aber will ich dieſes H. Sacra⸗ 
ment empfangen / damit es mir ſeye eine 
Wegʒehrung für jene meine kuͤnfftige und 
groffe Reyß indie Ewigkeit. Du weiſt / O 
Gott / wan ich ſolche antreften werde : dir iſt 
bekant die Stund / das Orth / die Zeit / die Weiß 
und Gattung meines een Bin ich n 

r 
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Dir nit geftärcht [fo werde ich gewiß init mei⸗ 
ner Schwachheit unterligen : Bin ich von 
dir verlaffen / fo werden gemig meine Sund 
uber mich öbftegen : fteheft du mir nit bey/ 
fo werde ich gewiß zu rund achen. Du 
haft dieſes heiligfte Geheimnus geordnet al 
ein Stärcke unferer Schwachheit / Damit 
wir aufder Renf nit verfihmachteten. Du 
haft felbften.befohlen / daß man dich neh» 
men und.genieflen follte als einen getreuen 
Gefährten auf diefer Reyß / und als einen 
mächtigen Beſchuͤtzer gegen alle Seind/ weil 
feine menſchliche Hülff ung begleiten oder 
beichüßen fan. Diefes ift meine eintzige 
| mein einsiger Troſt. Wahr 
iſt es / daß ich alles au fürchten habe / wan 
ich anſehe die Schmertzen und Gefahren 
des Tode / die Staͤrck meiner Feinden / oder 
deine durch meine viele Suͤnden erzurnte 
ſtrenge Gerechtigkeit; da ich aber deine 
Güteund Barmhertzigkeit betrachte / muß 
ich alles / was tröftlich und nußlich fern 
tan / hoffen. Du bift in diefem H. Sa 
srament als ein fanfftmütbiges Lamb / 
nit als ein brüllender Loͤw; als ein liebrei⸗ 
cher Erloͤſer / nit ale ein erfchröcklicher 
Richter. Mein glückfeeliger Todt ſambt 
aller Fünfftiger Gluͤckſeligkeit tft in dei⸗ 
nen Händen] O Jeſu; dieſes iſt was mich 
troͤſtet und aufinuñteret. Du ſelbſt wi 
eyn 
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ſeyn meine Staͤrcke / mein Gefaͤhrt und Be 
ſchutzer auffdierer Rei ; warumb ſoll ich 
mich förchten 2 wohlan komme / O mein 
Jeſu / daß du dich mit mir vereinigeft 5 ich 
will dich halten und umbfangen und nit 
von mir laffen in meinem Leben und Tod. 
Mein eintziges Berlangen iftzwar / dich / O 
Gott / mit allem möglichen Eyffer zu em⸗ 
pfangen in jener Teßten Stund meines 
Hintritts auf diefer Welt / da ich jene er⸗ 
ſchroͤckliche Reiß antretten werde ; ich bitte 
auch inftändig umb diefe Gnad Durch die 
Derdienften aller Heiligen : weil ich aber 
nit weiß / ob mir nit dieſe Gnad auf dem 
Urtheil deiner unerforfchlichen Vorſichtig⸗ 
keit werde entzogen werden; ſo will ichaus 
jetzo thun / was ich verlange in jener Stund 

zu thun: ich will dich jetzt empfangen als 
eine Weegzehrung vor jene kuͤnfftige ge⸗ 
faͤhrliche Reyß / und als einen Beſchũtzer 
gegen alle meine Feind; damit du mich da⸗ 
mahls durch Krafft dieſes heiligſten Sacra⸗ 
ments ſtaͤrcken und bewahren wolleſt gegen 

alle Gefahren und Verſuchungen. Ich opfſe⸗ 
re dir auff alle heilige Begierden und Würde 
ungen / welche deine Heilige zu ſolcher Zeit ges 
übt und erweckt haben / und wuͤnſche ſolche auf 
das inbrünftiafte in dieſer und jener Stund 

zuerwecken. Du] O Gott nehme auff dieſe 

gute Begierden / und erbarme dich meiner! 

D 2 Du/ 
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Du / DO mein Heyland Jeſu Chriſte / 
der du auß unendlicher Lieb gegen uns 
Menſchen dein heiligſtes Fleiſch und Blut 
zu unſerer Seelen Speiß und Staͤrcke haſt 
ig der du auch allezu dir eingeladen 
hatt fprechend kommet alle zu mir / ich 
will euch erquicken. Siehe | O Herr/ ich 
deine elendefte Greatur | gantz allein auff 
deine Barmhertzigkeit mich verlaffend) 
Komme zu dir/ damit ich vondir erquickt / 
erfattigt und geftärckt werde. Verleyhe 
mir / DO liebfter Jeſu / daß ich dieſes mit 
(Huldigem Enffer und Andacht verrichte / 
damit die Genieſſung deines heiligften 
zer und Bluts mir nit gereiche zur 
erdamnuß / fondern zur Stärcke in mei» 
nem Leben und Tod / und alsdan zur ewi⸗ 

gen Seligfeit. Amen., 
II, Gebett. 
| Olaub : Hoffnung. 

03, Ra der du bift der Weeg / die Wahr 
eit und das Leben ; ich glaube veftige 
lich alles | was dudurch deine wahre Kirch 
mir zu glauben vorgeftellt; fonderbabr glaus 
be ich / daß du mein Her: und mein Gott 
mein Richter und Erlöfer unter denen Bez 
ſtallten deß Brods und Weing in dem hei⸗ 
liaften Altar s Geheimnuß wahrhaftig und 
weientlich augegen ſeyeſt. Dieſes Haube 
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ich / weil du / O ewige und unfehlbahre 
Wahrheit ſolches gefagt und geoffenbahre 
haft. In dieſem heiligen Hlauben verlans 
ge ich zu leben und zu ſterben. Entzuͤnde / 
O Herr / und vermehre in mir dieſen Glau⸗ 


Du / OHerr / biſt meine Hoffnung und 
ſichere Zuflucht. Was willſt du mir ver⸗ 
ſagen / O Jeſu / der du dich ſelbſten mir in 
dieſer Stund ſchencken willſt 2 du haſt dem⸗ 
jenigen / der dieſes Brod eſſen wird / ver⸗ 
ſprochen zu geben das ewige Leben. Auff 
dieſes dein verſprechen baue und traue ich) 
D Jeſu / undeyle zudir / dich zu empfan. 
gen. durch. deine Verdienften / wie auch 
ducch Krafft dieſes allerheiligften Sarras 
ments hoffe ih von dir Derzenhung der 
Sünden ; ic) hoffe Deine heilige Gnad; ich, 
hoffe das ewige Reben. Es wiederfprechen 
mir zwar und aͤngſtigen mich meine fo viele 
fältige und ſchwaͤre Sünden: Aber deine All. 
macht | deine Barmhertzigkeit deine Treue) 
OJeſu ſtaͤrckt und muntert mich auff. Du / 
Omein Gott / der du ſeelig macheſt jene / ſo 
auff dich hoffen / erbarme dich meiner. 


III. Gebett. 
Anbettung: Demuth. 


O Jeſu / mein verborgener Gott und 
eyland: obſchon Deine unendliche 
O 3 iebe 
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Liche gegen ung] deine Majeftät unter denen 
fchlechten Geſtallten des Brods verbergen 
wollen erkenne ich dich dannoch Durch Den 
Glauben undbettedich an im Nahmen aller 
Creaturen alg meinen Heran und Gott : Dir 
allein will ich dienen / dich allein lieben / Dich 
allein ehren. Ich widerfage der Welt / dem 
Fleiſch dem Sathan / und allen anderen 
Geſchoͤpffen / welche mich von dir meinem 
Gott und Erlöfer abwenden und abſoͤnderen 
können. Komme] O Herz} befitse mich als 
dein Eigenthum / und befehirme mich gez 
gen allen Seindlichen Gemalt. 

Aber wer bift du / Omein Herr | und wer 
bin ich ? du mein Bott und alles ? ich ein 
pur lauteresnichts : du mein allınädhtiger 
. Schöpffer ; ich dein elendes Gefchöpf : Du 
ein Begrieff alles Guten ; ich ein armes 
Erdwüurmlein: dudie hoͤchſte Majeſtaͤt und 
Heiligkeit 5 ich der verwuͤrfflichſte Sünder. 
Deine Heilige] O mein Gott / haben fich 
geförchtet Zu dir zu tretten; und ih Suͤn⸗ 
der weſſen unterfange ich mich : O mein 
Jeſu / ich bin nit wuͤrdig daß du ein Aug 
auf mich werffeſt / viel weniger | daß du 
eingeheft unter mein Dach. Ich erfenne und 
befenne meine Unwuͤrdigkeit / welche mich 
von dir abhielte / wan nit Deine unendliche 
Lieblichkeit mich wiederum anreißte und 
gifmunterte. So komme ich dan zu dir O 
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meine Lieb ! Omein Gott! Fe unwindi⸗ 
ger ich bin defto inbrünftiger verlange ich 
nach dir / damit ich Durch deine Gegenwart 
erfreuet würdig werde Dich meinen Gott 
ewig zu loben und zu prenfen in dem Hiũrel. 
IV. Gebett. 

Anmüchumg der Lieb und Ken und Leyd. 
L Jebſter JeſurO mein hoͤchſtes / Omein 
x einkiges Hut : ich liebe dich auß ganz 
gem Herten) auf gantzer Seel] und auß 
allen meinen Kräfften. O daß mein Hertz 
anjetzo mit folcher Lieb angeflammt waͤre / 
als wie vor» zeiten angeflamme waren Die 
Gemuͤther deiner Heiligen} ja der Koͤnigen 
aller Heiligen ſelbſt / da ſie dich in dieſem hei⸗ 
ligften Geheimnuß empfangen haben! O 
da ich mit ſolcher Inbrunſt den Enffere/ 
der Lieb und Audacht hinzu tretteu Fönnte/ 
als wie deine unendliche liebwürdigſte Ma⸗ 
jeſtaͤt von mir verdient. Her: du weiſt es / 
daß ich dichliebe ; deßwegen komme ich zu 
dir / damit ich Durch das H. Sacrament der 
Lieb mehr und mehr mit deiner Lieb angee 
zündet werde ; damit ich niemahl etwas an⸗ 
ders liebe / als dich meinen Gott und alles. - 
9 ef + O bätte ich Dich doch alzeit ge⸗ 
Hiebt : Du baft mich mit ewiger und unend⸗ 
licher Lich geliebt 5; ich hab (0 offt die elen⸗ 
defte Geſchoͤpff geliebt / Dich aber verlaffen/ 

| OD 4 verach⸗ 
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verachtet und beleydiget. Ach wäre ich doch 
ebender geftorben ! O unglückfelige Zeit] 
da ich Dich beleydiget hab / O Jeſu: wer 
wird meinem Haubt Wafler geben / und 
meinen Augen einen Brunnen der Zähren ; 
damit ich aufilöfche alle Sünden / welche ich 
von Herken bereie / dieweil fie dir meinem 
Gott miffällig fennd. O Jeſu! O meine 
Lich : Feine Sind hinfuͤhro Feine Sünd. 
Dein heiligſtes Fleiſch und Blut / welches 
ich jetzt genieſſen werde / ſtaͤrcke mich in die⸗ 
ſem Vorſatz / und verleyhe mir Kraͤfften / 
damit ich keiner Verſuchung jemahls unter⸗ 
liege / und alſo dich meinen Gott beleydige. 


V. Gebett. 
Anruffung der Heiligen. 


O Glorwuͤrdigſte Himmels⸗ Königin 

Mutter Gottes und Jungfraw Maria ; 
die du eben denjenigen / welchen ich in dem 
heiligſten Sacrament zu empfangen begeh⸗ 
re / in deinem allerreineſten Leib getragen 
haft : ich bitte Dich durch Deine Mürtterliche 
Barmbergigfeit / begleite mich mit allen 
Heiligen Gottes zu diefem Göttlichen Tifch/ 
damit ic) nit unmwürdig binzutrette zu dei⸗ 
nen allerliebften Sohn / meinem Erloͤſer 
und Seligmacher. Erlange mir nur ein 
Süncklein jenes mehr als Seraphifchen Eyf⸗ 
fers und jener inbruͤnſtigſt⸗ — 

womi 
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womit dein Hertz gang angeflammt ware / 
da du dieſen deinen allerliebſten Sohn in ſei⸗ 
ner Geburth umbfangen / oder in deinen 
heiligen Arınben haft tragen koͤnnen. O 
meine heilige Patronen erlangt mir von 
Gott / daß ich mit heiligem Enffer gantz 
entzündet brenne in der Lieb gegen Gott/den 
ich jest empfangen werde, | 

Du aber/ O Jeſu / der du willft / daß 
ich zu dir komme / bereite dir felbft ein anges 
nehme Wohnung in meinem Herken] wel 
ches ich Dir gang auff Ewig fehencke. Ich 
opfere dir auff alle andächtige Begierden 
und Anmüthungen / welche jemahls deine 
Heilige gehabt / da ſie diefes heiligfte Sacra⸗ 
ment empfangen auf Erden / oder melche 
fie jest haben da fe dich von Angeficht zu 
Angeficht anſchauen im Himmel. Derofels 
ben Enffer umd Lieb fehean/ DO Jeſu / nik 
meine Lauigfeit. | 

VI. Gebett. 
Verſchiedene Anmüchuntgen: 
I. SR Dhlanı meine Seel / laſſe ung aufs 
ſtehen und entgegen geben unſerem 
Gott. Es ift yunda jener glückfelige Augen⸗ 
blick / worin der höchfte Könia Himmels 
undder Erden beyuns einkehren will. Keine 
groͤſſere Gluͤckſeligkeit Fan ſeyn als ſich mit 
dem groſſen Gott Peg und ir 
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Stehe dan auff / meine Seel ; laffe ums 
gehen und ung theilbafftig machen diefer fo 
groffen Glüuͤckſeligkeit. 

2. O mein Gott / nehme mir auf mei⸗ 
nem Gemuth alle unanſtaͤndige Gedan⸗ 
cken und Zerſtreuungen / damit ich zu die⸗ 
er Stund / wo ſich die voͤlle deiner Guͤtig⸗ 

eit außgieſſen will uͤber meine arme Seel/ 
gantz vertiefft in der Betrachtung deiner un⸗ 
ermeſſenen Lieb und Barmhertzigkeit vor 
dir erſcheinen moͤge. | 

3. O Gott meines Hertzens; du bift 
und wirſt ſeyn mein eintziges Erbtheil inder 
Zeit und inder Ewigkeit. Owarum hab ich 
dich beleydiget > warum hab ich mit ſo groſ⸗ 
fer Lindanckbarfeit deine Gutthaten vergol⸗ 
ten 2 könnte ich doch alle Augenblick der vo» 
rigen Zeit zuruck ruffen / und Durch inbrüne 
ftise Keberſetzen / weil ich diefelbe ohne Lieb 
und Hochſchaͤtzung deiner Majeftät hab lafe 
fenvorbengeben. Komme / O mein Lieb und 
zuͤnde an mein Herk mit lebendigen und ewi⸗ 
gen Flammen der Lieb. | 

4. Komme / O mein ganfgütiger / gank 
fiebreicher Gott} und würcke in mir dasje⸗ 
nige / weßwegen du kommen wirſt zu mir. 
O geliebter meines Hertzens verfchiebe nit 
länger deine Ankunfft. Ich verlange dich zu 
empfangen / weil ich deiner böchfteng bes 
dürfftig bin) und niemand anderſt babe! 

* ee 
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der meiner Bedurfftigkeit nothwendige 
Hilffleiften fönne. Wan ich dich bey und in 
mir habe / ſo will ich nit fürchten ‚die 
Stund deß Fode : du mein Gott wirft mid) 
begleiten auf der Reyß in die Ewigkeit: uns 
ter deinem Schuß werde ich obfiegen alle 
meine Seind- Ä 

s. Ich bin nit würdig mich zu dir zu 
naben/ O Jeſu; aber weil ich auch mich 
nit gnug wuͤrdig machen Fan / fo bitte ich] 
deine Gnad wolle alles dasjenige auß dem 
erg raumen/ was denen heiligſten Aus 
gen deiner Majeftät mißfallen kan und 
herentgegen alles dasjenige verleyhen / was 
denenfelben angenehm und wohlgefällig ſeyn 
mag. DBereite dir in meiner Stel eine 
Wohnung /O Gott / wie es dir gefallt. 

6. Komme / O xceſu / und verweyle nit 
folang ! ſchaffe in mir ein reines Hertz / und 
erneuere in mir einen rechten Geiſt. O Gott 
der du glorwuͤrdig biſt im Himmel / mächtig 
auff Erden / erſchroͤcklich in der Hoͤll / lieb⸗ 
lich in dieſem heiligſten Sacrament / kom⸗ 
me zu mir. Komme / DO mein Leben ! O 
meine Hoffnung : O meine Sreud!O mein 
Gott und alles : wie ein Hirfch verlangt - 
zum Brunnen der Waͤſſer / alſo verlanat 
meine Seel zu dir O Jeſu. Nach dir feuff, 

eich] O Jeſu! ! nach dir verlange ich / O 
ef ı Eormme und umbfange mich / 9— 
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ich nit mehr abgeföndert werde von die: 
O Jeſu O Bott meines Herkeng 
und mein Theil in Ewigkeit ich glaube 
an dich / O Sefir : ich hoffe aufdich / O 
efir ich Itebe dich / O Jeſu über alles: 
Zefa ı D Lieb O Verlangen meines 
ertzens / komme ſuche mich heimb ſtaͤr⸗ 
e mich! komme / mach michfelig: 


Zweyter Theil. 
Mac der H. Communion. 


J. Gebett. 
Verſchiedene Anmuͤthungen. 
1. Jeſu! Jeſu! Jeſu mein Henf: 

O Se mein Leben: Jeſu du Ruhe 

meiner Seelan! Jeſu mein Soft 

und alles: woher Eommit mir diefes/ daß du 

mein Jeſu zu mir kommeſt 2 ich hab gefun⸗ 

den) den meine Seel liebt: ich willdich hal⸗ 

ten/ O Jeſu / und nit von mir)laffen in 
Ewigkeit. 

2. Sen gegrüft /D Jeſu! fene taufend» 
mahl gegrüft/ o mein Troſt! meine Zus 
flucht ! omeine Lieb : dirlebe ich O Jeſu 
dir fterbe ich / Def : o Jeſu / ewige 
Wahrheit / ich glaube andich ! Jeſu / o 
unendliche Guͤtigkeit / ich hoffe auff dich: 
Jeſu / O hoͤchſtes Gut / ichliebedich ! N 

uf 
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ſu / o unbegreiffliche Majeſtaͤt / ich bette 
dich an Jeſu / o unermeſſene Srengebige 
keit ich ſage dir Danck ! num laffe deinen 
Diener im Srieden fahren / weil ich dich 
meinen Her und Gott empfangen hab. 
In deine Hand) o Jeſu / befehle ich meis 
nen Geiſt. 

3. Die Seel Ehrifti heilige mich. Der 
Leichnam Chriſti mach felig mich Das 
Blut Ehrifti trände mich. Das Waſſer 
der Seithen Ehriftt waſche mich. Das 
genden Ehrifti ftärcke mich. O gütigfter 
Jeſu erhoͤre mich. In deine heiline Wun⸗ 
den verberge mich : vorm böfen Feind be 
ſchirme mich. In meiner Tods⸗Stund 
beruffe mich. Zu dir zu kommen heiſſe 
mich / mit deinen Heiligen zu loben dich in 
deinem Reich ewiglich. | 
4 So habidy dichdan in meinem Herz 
sen und in meiner Seel / o mein Jeſu; 
o mein höchftes und einbiges Gut. Soll 
ich dir fagen mit Petro : gehe hinauf von 
mir / dan ich bin ein fündiger Menfch? 
Nein | mein Jeſu; fondern eben deßwe⸗ 
gen weil ich ein fündiger Menfch bin / fo 
bitte ich) dich / bleibe ben mir / und mache 
mich gerecht / daß ich auffhöre ein Suͤn⸗ 
der zu ſeyn. = 

5. DO Soft meines Herkens jetzt laſſe 
mich anfangen Dich recht zu — En 

| mmer⸗ 
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nimmermebhr von Deiner Lieb außzuſetzen. 
Du haft mich von Ewigkeit her geliebt ; 
du liebft mich in der Zeit / und wirft mich 
lieben in der Ewigkeit. DBerfnüpffe mich 
mit dir / o mein Lieb / aber mit einem un 
abfönderlichen Band der Lieb / weil du ale 
fein einen liebenden vergnügen kanſt. 
Nichts ſoll mich | o Geliebter meines Here 
tzens / von deiner Lieb hinfuͤhro abſoͤnde⸗ 
ren. Laſſe alle Menſchen / alle Wider: 
waͤrtigkeiten / alle hoͤlliſche Geiſter ſelbſt 
gegen mich auffſtehen und mich verſuchen; 
ſollen mich von deiner Lieb nit abwen⸗ 
* Lieber ſterben als auffhoͤren dich zu 
ieben. 
6 . Wan du vorſiheſt / o meine Lieb / daß 
ich dich zu lieben jemahls ſollte auffhoͤren / 
und Dich abermahl beleydigen; fo bitte ich 
dich inftändigft / laffe mich diefen Augenz 
genblick in deiner Gnad fterben. Dan leben 
und dich nit lieben ift mir bitterer als der 


Tod. 

7. Ich befiße dich nun / mein ‘Tefu : 
ad) koͤnnte ich dich alfobald anfangen ewig 
zu beſitzen in dem Hünmel / wo die Kräffe 
fen meiner Seel fich nit mehr zertbeilen] / 
fondern eingig und allein dich Tichen und 
deine amendliche Barmhertzigkeit Toben 
und prenfen werden. O gluͤckſelige In⸗ 
wohner deß Himmels / die ihr — 

Got 
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Soft beftandig lieben und loben Fünnet! 
ad) Fönnte ich ein gleiches Glück nit euch 
genieflen : Nehme mich auff / o Jeſu / zu 
dir; oder wan du willſt / daß ich länger 
warten ſolle / ſo gebe / daß ich jetzt einen 
Anfang mache Dich auff das vollfomnefte 
zu re / und davon in Ewigkeit nit mehr 
auffeße. 


II. Gebet. 
Lob und Danckſagung. 


Hehet den Herm alle Werck def Herm / 
lobet und erhoͤhet ihn in Ewigkeit. Lobet 
den Herrn alle Gefchlechter / (ober ihn alle 


Voͤlcker Dan seine Barmberkigkeit ift | 


über ung beftättigt worden und Die Wahr, 
heit deß Herang bleibt in Ewigkeit. Ehr 
(ee dem Vatter / Der mich erfchaffen hat; 
Ehr dem Sohn / der mich erlöfet / und 
mit feinem Foftbahren Fleiſch und Blut 
geipeifet hat ʒ Ehr dem 9. Geiſt / der mich 
xhelliget. Ehr der allerheiligften und une 
geitheilten Drenfaltigfeit / von nun an bif 
m Ewigkeit. Ich fage dir Danck / o all. 
mächtiger himmliſcher Vatter / der du 
dh gewuͤrdiget haft mich armen Suͤnder 
ehne allen meinen Verdienſt auß lauter 
deiner Barmhertzigkeit zu ſpeiſen mit dem 
loſtbahren Fleiſch und Vlut meines Sem 
an 
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ande Jeſu Enrifti. Zur Danckſagung 
opffere ich dir eben diefen Deinen eingebohr⸗ 
nen Sohn / in Vereinigung jener Auffe 
opfferung / da erfich ſelbſt am Altar deß 
H. Creutzes für mich hat auffgeopffert / zur 
Gnugthuung fuͤr alle] fonderlich im voris 
aen Jahr von mir brgangene Sünden; 
zur Dancfagung für alle Wohlthaten ; 
umb zu erhalten Gnad und Stärck in allen 
Verſuchungen / Gedult in Wiederwaͤrtig⸗ 
keiten / Lieb und Eyffer in deinem heiligen 
Dienſt; wie auch alle andere mir in mei⸗ 
nem Stand notwendige Tugenden : ich) 
opffere ihn auff für mich / für Sreund und 
Teind | Befannte und Verwannte / wie 
auch für alle diejenige / welchen ich einiger⸗ 
fen Weiß Gelegenheit zu einer Sünd.jes 
mahls geweſen. Sehe an/ o himmliſcher 
after dieſes dir angenehmſte Opffer / umd 
erbarme dich meiner. 

Dir aber / o hertzliebſter Jeſu / wie will 
ich gnug danckbahr ſeyn / daß du mich 
armſeligſten Suͤnder gewuͤrdiget haſt heim⸗ 
zuſuchen / und mit deinem heiligſten Fleiſch 
und Blut zu erquicken ? o daß alle meine 
Glieder veränderfmwürdenin lauter Zungen 
und Herten / damit ich deine unendliche 
Güte beffer fieben und preyſen fönute 2 (0 
offt ich Athem fchöpffen werde / O Jeſu / ſo 
offt begehre ich dir für dieſe unaußſprechliche 

Gutthat 
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Butthat taufendmahl danck zu fagen ; fo 
oft taufend und taufendinahl mit deinen 
Hiligen Dich zu loben und zu preyfen. Neh⸗ 
me an / O Herr / diefe Begierden deiner 
Geatur / und verleyhe mir Gnad / daß ich 
dich einſtens mit deinen Heiligen ewig loben 
moͤge im Himmel. 
u / O allerſeeligſte Jungfrau Maria / 
Königin Himmels und der Erden : ihr O 
eine heilige Patronen / fagt meinem und 
eurem Gott Hanck furdie fonderbahre mir 
jetzt erzeigte Gnad / umd erlanget mir Ders 
xyhung aller — / welche ich 
inder 9. Communion begangen. Ewerer 
fund Vorbitt befehle ich mein Leib und 
Seel : bittet für mich L damit dieſe Emo 
prahung des heiligften Sleifch und Bluts 
fi mir nit zu meinem ewigen Linter. 
gang fondern zur Beltändigkeit in dem Gu⸗ 
ten und endlich zur Seligfeit gereiche. Bitz 
tet für mich /; daß mich von: meinem Jeſu 
nichts abſoͤndere in Ewigkeit. 
TIL Gebett. 
Auffopfferung und Bitt. | 
EN will oder fan ich dir / O liebfter 
Jeſu,/ im Gegentheil erzeigen für die 
Mir erzeigte nad 2 womit will ich deine 
Lieb vergelteu 2 verlanaft du mein Hertz O 
fu / zum Zeichen ion Dandbareit 
= | A 
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-ach was ein geringes ift dieſes ? warumb 
haft du mir nur ein eintziges Her ges 
geben | O Gott ! hättet du mir tau⸗ 
—* gegeben / ſo wolte ich dir tauſend ſcheu⸗ 
cken / und wuͤrde doch Damit deiner Lieb 
nit gnug thun. Weil ich dannoch nichts 
anderesübrig hab / fo ſchencke ich dir dan? 
OJeſu / mein Hertz / mein Leib und Seel / 
alle meine Glieder / meine Kraͤfften und 
Sinn. Zu deiner Ehr allein will ich bin 
fuͤhro folche anmenden. Auf Lieb gegen 
dich will ich mit groͤſtem Fleiß fliehen und 
menden alle Sünden / bevorab diee NM. 
Alle Augenblick meines Lebens will ich Dir 
allein widmen und ſchencken. Nichts verz 
eich ſo ſehr / als daß ich dich / / O mein 
eſu / jemahls belendiget hab. Hinfübe 
20 foll mich nichts abfönderen von meinem 
Gott. Komme gleichwohl die Welt :_flee 
he wider mich auf das Fleiſch: verſuche 
mich die Hoͤll: nein / nein] fie füllen mich. 
in Ewigkeit nit von Dir abfünderen. Ou / 
O Jeſu / wan du vorfieheft / daß noch 
rmtighin ein eintziger Augenblick ſeyn 
werde / in welchem ich dich abermahl wer« 
de beleydigen wollen ; ach nehme mich doch 
jetzt in deiner Gnad auf dieſer Welt : laſ⸗ 
fe mich fterben | O Jeſu / damit ich jenen 
ungluͤckſeligen Augenbiic nit erleben mör 
ge. Ich kan nit / O Jeſu / ih Fan = 

wi 
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nit mehr beleydigen. Nehme dan auff / H 
mein Gott / alle meine Freyheit; nehme 
auff meine Gedaͤchtnuß / Verſtand und 
Willen: alles / was ich hab / haſt du 
mir geſchenckt; dieſes gebe ich Dir wider 
uruck: ſchencke mir allein deine Lieb mit 
deiner heiligen Gnad / fo bin ich veich und 
glürkjelig —9 | DER 
30 will dich nit von mir laſſen / O Jeſuf 
ste dan / Daß du mie durch deine heili⸗ 
ge Allmacht und Güte den heiligen Seegen 
ertheileſt. Secgne / O Jeſu / meine Ge⸗ 
daͤchtnuß / Damit ſie an nichts gedencke als 
an dich: ſeegne meinen Willen/ damit er 
nichts verlange / wuͤnſche und liebe als dich: 
Keane meine Wort und Werck / Damit fie 
fein anderes Zihl und End haben als dich: 
ſeegne mein ganges Leben] damit es allein 
zu. deiner Ehr gerichtet verbleibe.. 
willſt du mir verfagen / O mein Henland] 
der du Dich jelbften mir gegeben haft indie» 
ſem Geheimnuß der Bieb 2 ich weil) O 
Her deine Guͤtigkeit laſſet mich nit laͤhr 
von dir gehen : deßwegen ruffet der Ab» 
grumd meiner Armſeeligkeiten zu dem Abs 
pur deiner Barınherkigfeit : Han er⸗ 
me dich meiner : ich bin ſowach / OD 
Jeſun ſtaͤrcke mich in Deinem heiligen 
Dienft.. Ich werde verſucht und —— 
len; beſchuͤtze mich I O Jeſu / gegen alle 
P 2 re 
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meine Zeind : ich bin in Gefahr dich wies 
derum zu beleydigen; ach laffe mich doch 
ebender fterben. Wende deine barınhete 
tzige Augen zumir / und verlenhe mir durch 
dein koſtbahres heiliges Blut alles dass 
jenige / was du weiſt mir in meinem Staub 
und in diefen Umbſtaͤnden — zu 
ſeyn zu meiner Seligfeit : ſonderlich bitte 
ich. dich umb einen wahren Eyffer und Be⸗ 

ierd dir vollfommener zu dienen / mein 

eben zu befferen / alle übrige Zeit meines 
Lebens wohl anzumenden zu Deiner Ehr 
und meiner Seligkeit ; wie auch umb einen 
wahren Geift der Bußfertigkeit / damit 
ich für: fo vielfältige begangene Sünden 
deine erzürnte Gerechtigkeit völlig verſoͤh⸗ 
ne und meine Seligkeit verfichere: Ver⸗ 
ledhe mir eine in allen Schmertzen / in taͤg⸗ 
lichen Berchwärnuffen / in allerhand Wi⸗ 
derwaͤrtigkeiten unuͤberwindliche Gedult ; 
damit gleichwie ich alles von deiner vätter- 
lichen Hand mit Sreuden annehme / alſo 
ich auch daffelbige durch deine heiligfte 
Gnad bereitwillig und fröhlich bi an den 
leßten Augenblick tragen und aufftehen 
möge zu deiner Ehr und meiner Seelen 
Heyl. Verleyhe mir eine tieffe Deinuth / 
damit ich mich und meine Armſeligkeit 
mehr und mehr erkenne / uͤber niemand 
mich erhebe / alſo wandere durch m = 

iche 
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liche damit ich das ewige nit verliehre. 
Berleybe mir die Gaab einer gegen dei⸗ 
m liebwertheſte Majeſtaͤt gang bremmene 
d Lieb; Damit ich alles Dir zu lieb wuͤr⸗ 
ch und leyde / nichts anderes ſuche und 
liebe als dich ; in der gerinaften Sach dich 
ui mehr frenwillig beiemdige. Dir / O 
Bott | der Du reich biſt in Erbarmnuſſen } 
befehle ich an mein ganges Leben / fonders 
ſih das End deffelben. Gebe / O Jeſu / 
daſ ich vor meinem Tod mit deinem heilige 
ſin Fleiſch und Blut geſtaͤrckt werde und 
gſſo in deiner Lieb leben / in deiner Lieb 
flerben möge. | 
Dieſes iſt / O Jeſu / was ich mit groſ⸗ 
im Vertrauen auf das inſtaͤndigſte von dir 
verlange, Staͤrcke mich durch Krafft dies 
ſes heiſigſten Sacraments nit nur in mei⸗ 
win Leben / fondern vornemlich in der 
letzten Stund | in jenem ſchroͤckvollen Aus 
genblick / am welchem meine Ewigkeit 
hanget. In deine heilige Wunden verbere 
gemich / vorm böfen ‚Feind befchirme mich ; 
in meiner Tode-Stund beruffe mich. Eis 
ne groffe und gefährliche Reiß ſteht mir bes 
vor / O Gott; aberich werde mich nit foͤrch⸗ 
ten / weil du mit und bey mir biſt. Wan 
wider mich auffſtehen meine Feind ; wan 
ih wanderen werde in dem Schatten Des 
Tods / wan die a des Tode gr 
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die Gefahren der Hoͤll mich ümbgeben 
werden / werde ich mich nit foͤrchten wait 
vu mid) befehügeft. Bleibe dan bey nie? 
O Jeſu / weil es Abend wird / und mein 
Reben fich zum End neigen will. Deine 
unendliche Lieb / welche diefes heiligfte 
Geheimnuß hat eingeſetzt / erhalte nich in 
einem veſten Glauben / in unbeweglicher 
Hoffnung / in brennender Lieb gegen det⸗ 
ne Miajeftät 5 und befehüge mich gegen ale 
le Verſuchungen und Nachktellungen mei⸗ 
ner ‚Feinden ; damit ich in Krafft dieſes Tee 
bendigmachenden Brode wanderen moͤ⸗ 
ge biß zum Berg Gottes / zur glückfeligen 
Anſchauung deiner amendlichen Vollkom⸗ 
menheit und Majeftät. Du baft gefagt: 
wer dieſes Brod effen wird / wird leben in 
Ewigkeit. Durch deine Gnad / O Her / 
hab ich dieſes Brod der Englen genoflen : 
wohlan / mein Gott / erhalte mich nach 
deinem Wort: laſſe mich nit fterben/ ſon⸗ 
dern leben in Ewigkeit. Laſſe mich ſter⸗ 
ben durch den zeitlichen Tod in deiner 
Gnad / damit ich ewig ben Dir leben md 
ge in der. Seligfeit. Ich beweine die Zeit / 
worin ich dich und Deine Gnad fo gering ge⸗ 
Kat | ia gar fo fpöttlich verachtet hab : 
ich bereme die Lintreu meines Her&eng] 
welches dich fo wenig geliebt : aber hinfuͤh⸗ 
ro wird es dich enffriger lieben mit — 
| na 
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Gnad auf diefer Welt / auf das eyfrigſte 
aber in der Ewigkeit, Chriſte Jeſu / den 
ichjegt unter denen Geftallten de Brods 
verborgen angefehen und empfangen hab; 
verleyhe mir einen gluͤckſeligen Hintritt 
auf dieſem Leben / damit ich dich in der 
Ewigkeit von Angeficht zu Angeficht au⸗ 
zuſchauen gemwürdiget werde. Von deis 
ner. unermeſſenen Güte erwarte ich Eräffe 
tigen Beyſtand in meinem Tod / ein ande 
an Urtheil in dem Gericht / einen glück⸗ 
ſcͤgen Sententz vor die Ewigkeit. Auf 
dich hab ich gehofft / DO Jeſu / ich: werde 
nitzufchanden werden in Ewigkeit. 


IV. Gebet. 
Auffopfferung der gemachten Dorfähen, 
Bitte umb Gnad der Beſtaͤndigkeit. 


(Heine Tefu | mein aller Lieb und 
N Chr wuͤrdigſter Heyland / welchen 
ih erſt in dem allerheiligſten Altars⸗ 
Geheimnuß empfangen hab : ich glaube: 
an dicy ; ich hoffe aufdich : ich liebe dich 
ben gantzein Herten / auß ganger Seel! 
auf allen meinen Kräfften. Eben Defe 
wegen / weil ich Dich alfo liebe F ſo vers 
fuche ich abermahl alle_jemahls von mir 
begangene Sünden ſonderbahr Ddiejente 
gt} womit ich dich in verftoſſenem — 

P4 ley⸗ 
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beiendiget hab. Hinführo ift der veſte und 
unbervegliche Schluß gemacht : lieber 
will ich alle Midermwärtigfeit und Be 
fchwärnuffen / alles Greug und Verfol⸗ 
gungen / ja den Tod felbften aufftehen/ 
als dich mit einer freywilligen Suͤnd be⸗ 
leydigen. nimmermehr / O Jeſu / nim⸗ 
mermehr will ich dein heiliges Geſaͤtz übers 
tretten / nimmermehr fündigen. Mag auch 
die gantze Hoͤll wider mich auffftehen : mag 
auch die Welt mit Spott und Verachtung 
genen mich fich aufleinen ; fo foll es doch blei⸗ 
en bey dieſem Schluß : lieber fterben / 
als dich meinen Gott freywillig beleidigen. 
Du O allwiffender Jeſu / wan du vorſie⸗ 
beit / daß noch eine fo ungluͤckſelige Zeit 
kommen werde / worin ich dich abermahl 
werde beiendigen wollen / lafle mich / al⸗ 
fo bitte ichdich von Herten / laſſe mich lie⸗ 
ber anjeßo fterben in deiner heiligen Gnad / 
damit ich jene unglückfelige Stund nit er» 
lebe / dan ſo lang ich lebe I will ich leben in 
deiner Lieb / in deinem Dienft. Taufend 
Tod follen mir nit fo hart fallen / als dich 
noch mit einer Sund beleydiget feben. 
Herr] dieſes ift mein ernftlicher Will: 
ftärche mich in diefem Willen / O mächti⸗ 
ger Gott ! auff mich und meine Kräften 
fan und will ich nit das aeringfte bau 
en. Auf dich und deine- Gnad ſetze er 
| \ a 
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all mein Vertrauen. Siehe / ich lege 
zu deinen heiligſten Süffen alle gute 
Worſaͤtz / fo ich dieſe Tag hindurch ges 
macht bab mit. deiner Gnad. Du / 
O mein Jeſu / haft mir deine Gnad gege⸗ 
ben ſolche zu machen; nun gebe mir auch 
deine ſtarcke Gnad ſolche beſtaͤndig zu er⸗ 
füllen. Durch jene unendliche Lieb / wel⸗ 
che dich bewogen hat Deine groſſe Majeſtaͤt 
unter denen fchlechten Geftallten des 
Brods zu verbergen / Damit dueine Speiß 
und Staͤrcke der ſchwachen Menſchen waͤ⸗ 
reſt; durch dieſe unendliche Liebe bitte ich 
dich / erhöre die Begierden meines Hers 
gend. Bleibe in mir mit deiner heiligen 
Gnad / damit ich bleibe in dir. Jeſu 
mein eingige Lieb / mit unauflöglichem 
Band der Lieb binde mich an dein heilige 
ftes Hertz / damit ich nimmermehr von dir 
abgeschieden werde. Diefes zu erhalten 
opffere ich dir auff alle gute und beilige 
Werck / welche diefes Jahr hindurch inder 
gantzen Melt zu deiner Ehr werden ver⸗ 
richtet werden. O koͤnnte ich ſolche tau⸗ 
ſend und tauſendmahl vermehren und groͤſ⸗ 
ſer machen / damit du mein Gott von mir 
und allen Menſchen auff Das eyffrigſte be⸗ 
ſtaͤndig geliebt und geehrt wurdeſt. Jeſu 
Chriſte wuͤrdige dich anzuſehen meinen dir 
zu dienen bereiteſten Willen / und ſtaͤrcke 
. P5 mich 
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mich indemfelbendurch dein bitteres Leyden 
und Sterben. J 

DO Maria meine nach Bott eintzige Hoffe 
nung und Zuflucht : auch dir opfere ich 
meine gemachte Dorfäg / und bitte dich 
inftändig durch jene Miıtterliche Lieb / wel⸗ 
che du trageſt gegen jene Ständer / ‚denen 
es ernſt iſt fich zu Gott zu befehren 5 fe 
mich) an mit denen Augen deiner mutterli⸗ 
chen Barmhertzigkeit | und erbarme dich 
meiner ! bitte für mich D mächtige und ge⸗ 
treue Fürfprecherin ben Gott ! ich bin veſt 
entfchloffen dir und deinem göttlichen Sohn 
getreuer und enffriger zu dienen. Erlange 
mir diefe eintzige Gnad der Beſtaͤndig⸗ 
Feit 5 damit ich niemahl meine dir und Deiz 
nem Sohn auf das neue Seern Treu hin⸗ 
fuͤhro brechen moͤge. Stehe mir bey in 
allen meinen Berfüchufigen / in allem mei⸗ 
nem Thun und Laſſen / abfonderlich in der 
Stund meines Tods. 

D Heil. Maria Mutter Gottes und 
Jungfrau / ich erwoͤhle dich Heut zu mei⸗ 
ner Frau / Patronin ımd Vorſprecherin / 
und nehme mie feſtiglich für / dich nit 
mermehr zu verlaffen ; nichts wider dich 
zu thun / oder zu reden oder zuzulaffen/ 
day etwas von meinen untergebenen wi⸗ 
der dichgehandletwerde, Ich bitte Dich der 
rohalben nehme mich auff zu einem ewi⸗ 

' gen 
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gen Diener. Stehe mir bey in allem Thun 
und Laflen / und verlaffe mich nit in der 
Stund meinesTode, Amen. 

O meine heilige Patronen ; 9. Schutz⸗ 
Engels 9. Torph...... Alle meine hei⸗ 
lige Patronen / ſonderbahr jene / Die ihr 
den einmahl gefafteın Schluß Bott dem 

a zu dienen unbeweglich verbarzet ſeyt; 
ſiehet mir bey und bittet für mich damit 
ich beftändigiin meinen guten Vorſatzen vers“ 
harre. Beſchuͤtzet mich dieſes Jaͤhr hin⸗ 
durch von aller Gefahr Leibs und dx Seel / 
damit ich alſo lebe / dar ich nit ungluckſe⸗ 
lig fterbe und ewig zu Grund gehe. 

O mein Bott / obſchon ich mur Staub 
und Afchen bin / will ichdoch abermahl zu 
dir reden. So offt ich dieſes Jahr bins 
durch ein Glied meines Leibs bewegen 
werde ; fo viel Schritt und Tritt ich thun 
werde / ſo viel Gedancken | Wort und 
Merck ich führen werde 5 fo viel taufend 
und tauſendmahl begehre ich dich von gan⸗ 
a Hertzen mit folcher Anmuͤthung und 

offer zu lieben und zu foben / als wie dei« 
ne Heilige un Himmel dich ohne End ch» 
ren und prenfen :- fo viel tauſendmahl bitte 
ich dich / erbarme dich meiner > erhalte und 
ſtaͤrcke mich in dem Guten ; drucke mir 
tief in wein Gemuͤth einen unverföhnlis 
chen Haß gegen alle Sünd / eine UNNn 
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de Lieb und unaufjfeßiichen Enffer zur Tu⸗ 
‚gend ; verlenhe mir Gnad dir beftändig 
und enffrig in meinem Stand zu dienen) 
alles dir zu Lieb und zum Heyl meiner 
Selen zu thun und zu leyden / und end⸗ 
lich in deiner Gnad zu flerben. So viel 
tauſendmahl bitte ich auch euch / O alle 
Heilige Gottes / vor allen aber dich / O 
Königin aller Heiligen ; erlanget mir von 
ort eine unveränderliche und berghaffte 
Beſtaͤndigkeit in jenem / was ich mir vor⸗ 
genohmen : befihüget mich in meinem Le⸗ 
ben : verlaffet mich nit in meinem letzten 
Eid. Anten, 


NB. Wan es die Zeit und Andacht leydet, bette 
allhier die Sitanien von allen Heiligen , und gu letzt 
das Lobgefang des Heiligen Ambroſii, welches dur 
finoeftim 5. Capitel 1. Abſatz: Und au dieſe weiß 
wird Vormittag die Andacht gefchloffen. Nach⸗ 
mittag iſt noch uͤbrig, daß du mit groſſer Sorgfalt 
erweckeſt jene Tugends⸗ Übungen, welche Du wuͤn⸗ 
ſcheſt vor deinem Hintritt auß dieſem Leben zu er⸗ 
wecken. Warumb, und wie ſolches zu verrichten 

ſeye, wirſt du abnehmen auß folgendem Capitel. 
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Siebendes Kapitel. 


Unterfchiedliche Tugends - Libungen vor 
einen glückjeligen Tod. 
Erſter Abſatz. 
Don der Nothwendigkeit ſich in Erme 


kung gewiſſer Tugenden 
. eiten zu üben. * 


Eine wichtigere und eintraͤglichere Kunſt iſt zu 
— 5— als die Kunſt wohl zu ſterben; zugleich 
aber auch faſt Feine, für welche man ſich weniger 
emühet und bearbeithet. Diefe Kunft in einem 
Augenblick erlehrnen tollen ift ſchwaͤr, wo nit une 
möglih. So gar ein Heydniſcher Seneca hat 
Be ‚, man folledaß gange Leben anwenden 

melte Kunſt wohl zubegreiffen : Tor viadiicen- 
dum et mori. Sur Seie feines gantzen Lebens 
I man lehrnen wohl ſterben. Deßwegen 
ich mich nit verwundere uͤber jenen Einſidler, wel⸗ 
her (wie P. Balde erzehlt) nach viertzig in der Wuͤ⸗ 
I sugebrachten Jahren gefragt , was er fo lange 

it in der wilden Eindde gethan habe oder nod) 
thue, geantwortet : Difco benemeri : Ich lehr⸗ 
ne wohl fterben. Seit allein 40. fonder auch 
100, Jahr fennd mohl angemender zu einer fo wich» 
tiam Sach 5 welche fich fo geſchwind nit erlehrnen 
laffet , als viele fich einbilden. “Die Kunſt wohl zu 
ſterben, befteht hauptfächlich in einer rechtſchaffe⸗ 
nen Norbereitung zu dem fterben. Zu biefer 
Morbereitung gehöret nit allein die —— 

V⸗ 


238 Jähnliche Vorbereitung 

Gewiſſens von aller Sund , fondern auch, wie im 

eriten Capitel angedeutet worden ‚Daß man fich bey 
eiten gewoͤhne an jene Tugenden , deren Wuͤrck⸗ 

ichFeit oderllbung man Ku ifl oder ettwan auch 

verlangt in feinem Hinfcheiden auß dieſer Welt zu 

erwecken. 

Dieſes beſſer zu verſtehen, iſt zu wiſſen, daß zu 
einem gluͤckſeligen Todt nit genug iſt, ſein Gewiſſen 
gereinigt haben durch Empfahung der H. Sacra⸗ 
menten, ſondern man iſt auch verbunden gewiſſe 
Wuͤrcklichkeiten der Tugenden, nemblich des 
Glaubens, der Hoffnung, Lieb, Rew und Leyd 
2c. zu erwecken, und zwar unter einer Sund; fo 
wohl, weil der Menfch fihuldig iſt fich umb folche 
Zeit zu Gott als feinem legten Zihl und End zu Fehr 
ren; als auch weil er an nit wird wiederftehen 
Fönnen denen Verſuchungen des boͤſen Geifteg, 
welcher die Sterbende am mehriten beunruhiget 
mit Denen Gedancken gegen Den Glauben, gegen 
Die Hoffnung und Lieb. Neben Diefen Tugenden, 
dero Wuͤrcklichkeit man derbunden ift in feinem 
Hinſcheiden zu erwecken, ſeynd auch andere, in dero 
bung wir wünfchen zu flerben, zum Exrempel : 
Eine beftändige Gedult, eine vollfommene Erge⸗ 
bung in den Willen Gottes : eine brennende Dee 
gierd nach Gott ꝛc. Was ift nun zuthun? dieſes: 
wer da ſorgfaͤltig iſt vor Die Stund feines Todts, 
und ſich hierzu rechtſchaffen ſuchet zu bereiten, der⸗ 
jenige muß ch jetzt in feinem Leben ernſtlich bemu⸗ 

en daß er die Wuͤrckungen folcher Tugenden 
ffterg übe ‚ und fich gleichfam an Diefelbe gewoͤhne. 
Warumb diefes? höre ein höchft wichtige Wahr⸗ 
beit: Wer ſich in feinem Leben gewöhnt hat berglei 
N hen 
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chen Tugends » Übungen zu erwerben, mird folche 
auch erwecken in feinem Todt. Wer fich nit daran 
gewöhnt, der wird folche entweders gar nit, oder 
mit geringem Au erwecken in der Stund fei- 
ns Todts. Dieſe Wahrheit MH ich wohl 
überlegt, tieff in eines jeden Gemuͤth eingedruckt 
n ‚ 


zu ſeyn. 
er ſich in feinem Leben, in feiner Geſundheit 
we folche zu erwecken, der wird Diefelbe auch 
erwecken in feinem Todt. Warumb? er hat eine 
Gewohnheit Diefes zu thun 5 wer weiß aber nit, was 
für eine Kraft in ſich habe fo wohl die gute als böfe 
Gewohnheit? mer eine Gewohnheit hat folche koſt⸗ 
bahre Tugenden mehrmahlen zu üben, mird diefels 
be auch üben in dem Todt. Diefes bringt mit 
ſich die Natur und Beſchaffenheit der Gewohnheit 
Fon dieſes verfpricht die göttliche Barmhertzig⸗ 
eit : dieſes lehrt die Erfahrnuß. Nas man ger 
wohnt ift, Das uͤbet man leicht, Die gottliche Güte 
berlaffet Feinen Menfchen , der vorhero forgfältig 
geweſen für fein Heyl: dieſe wird ihn auch in Abs 
Hang eines Beicht⸗Vatters innerlich ermahnen 
und hierzu antreiben. Man darff dergleichen Men« 
ſchen nur einen Singerzeig geben , fo ermecken fie 
die herzlichfte zuvor erlehrnte Tugenden; ja fie thuen 
ſolches auch unermahnt , auch da fie den vollkom⸗ 
menen Gebrauch) des Verſtands nit haben 5 mie 
ſoſches zu lefen in dem Leben des H. Zaverii s derin 
feinem hisigen Sieber jene Schuß + Sebettlein + 
deren er gewohnt ware , auff das zarteſte erweckt, 
obwohl er zu allen anderen Sachen Feine verſtaͤndi⸗ 
ge Antwort hervorbringen Fonte. Und Di fan 
man taͤglich bey Krancken und Sterbenden erfahren. 
un Welche 
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Welche vorhero fich in denen Tugenden fleiffig ge⸗ 
übt haben , denen ift nichts leichteres , als eben 
folche in ihrer Kranckheit zu üben. Gang eine an⸗ 
dere Bewandnuß hates mit jenen , welche in ihrem 
Leben an dergleichen Übungen wenig gedenken. 
Diefe werden entweder gar nit, oder gewiß ohne 
Ruhtzen erwecken jene Tugenden , zu dero Wuͤrck⸗ 
fichFeit man verbunden ift. Ich fage , fie toerben 
folche etwan gar nit ermecken : Dan mie follen fie fich 
üben in dem, was fie nit gelehrnt ? miefoll derjeni⸗ 
ge Frantzoͤſich, Griechiſch, oder Hebraiſch reden, 
welcher in dergleichen Sprachen fich nit geübt hat ? 
fo feicht dergleichen Reden ankommt einem,ber vor⸗ 
hero fich darin geübt , fo ſchwaͤr und unmöglich ift 
es einemanderen, der folches nit gethan. Man⸗ 
cher Menſch hat ſich Zeit feines Lebens in nichts 
anderes gebt , als in ſuchen, ſchwoͤren, gottslaͤ⸗ 
-feren , eitlen und müfligen Reden, gottlofen 
Ditcurfen ꝛc. von Glauben, Hoffnung , Lieb, 
Reu und Leyd weiß er nichts 5 wie ſoll er dan folche 
Tugenden erwecken ? Ich erſchroͤcke, ſo offt id) ges 
denke an jenes, was Bellarminus erzehlt. Es bes 
fuchte diefer fromme Eardinal einen fehr krancken 
Herren , ermahnte denfelben neben anderen , et 
folle fich zu folcherZeit öffters üben in einer hertzlichen 
Reu über alle begangene Sünden. Der Krande 
fienge mit halb gebrochener Stimm an :; Pater quid 
eft contritio ? Mein Pater , was iſt das Reu 
und Leyd? O entſetzliche, höchft ungluͤckſelige 
Unwiſſenheit Bellarminus ſuchte mit allem leiß 
ihm ſolches zu erklaͤren; er aber widerſetzte: Non 
capio, Pater, quid à me requiras. O Pater, i 
verſtehe nit / was du von mir verlangefl $ 
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dhiemit. gabe er feinen Geift auf. Freylich ver- 
unde.er nichts von dieſer Sach und Fonte fich 
darinn nit üben, weil er e8 vorhero nit gelehrnt hate 
te. Hatte man ihm von Staats» Sachen , von 
Proceflen oder neuen Zeitungen geredt, würde ihm 










Bern gefallen fen das feinige darzu zuthuns 


hierinn hatte er fich vorhero geübt, Hier haft du 
än-Elare- Prob der Dir vorgeftellten gang gewiſſen 
Wahrheit. 
Bilde Dir aber nit ein, e8 werde alle Beſchwaͤr⸗ 
gehoben , wan du einen Beicht- Datter bey 
dir habeſt, welcher dir dergleichen Tugends-Ubuns 
gen. vorbette : dan erſtlich, wer hat Dir einen 
Beicht⸗Vaͤtter für jene legte Stund verfprochen 2 
Wie viele fterben ohne [pen dahin? Zweytens, 
 feyn , Daß du einen Beicht⸗Vatter haben wer⸗ 
et , weiſt Du auch , ob die Kranckheit zulaffen 
werde , daß man dir auff folche Weiß vorbette: 
oder ob Diefes nit auch Die Umbftehende verhinderen 
erden, Damit man Dir nit überläftig fene 5 Ja ob 
ir mit ſelbſt auch ein eintziges Wort werde zu bee 
ſchwaͤrlich und etwan gar ein Gelegenheit zur Unges 
dult ſeyn ? alles diefes ift anderen geſchehen, und 
‚dir ebenfalls wiederfahren. Ich ſetze aber, daß 
les Diefes nit gefchehe , fondern daß dergleichen 
endige Ubungen Dir vorgebeftet werben ; 





tDirft du Destvegen folche ernfilich ertoecken >) toie 


cruͤgſt ou Dich , man du dieſes bir einbildeft ! 
Shaybemir , wofern du Dich in deinem Leben nit 
daran germöhneft‘, fo werden Dir jelce vorfommen 
als wie eine gang fremboe und unbefannte&Sprach 5 
wirſt nit wiſſen, mas es ſeye. Darumb fügte 
gr elter Ders : Sch rat ich verſtehe Me 
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du von mir Brei Wan dir einer Griechifch 
zoder Hebraifch redet , was verſteheſt Du Darvon? 
Nichte. Warumb? es ifteine frembde Sprad)r 
die man nit gelehrnt. Eben alfo rede von unferer 
Matery. 
Ich m ed zwar : man findet etliche , welche 
ſich Zeit ihres Lebens wenig in Denen nothwendigen 
Tugenden geübt haben, und dannoch ſolche vor ih⸗ 
rem Hinſcheiden nit ohne Zaͤhren erwecken auff das 
Zureden und Vorbetten eines Beicht⸗Vatters:aber 
ich förchte nur gar zu ſehr, das Hertz und Gemuͤth 
wiſſe und verftehe manchmahl nit, was der Mund 
vorbringt; und ſeye alles nichts als ein leeres Seuff⸗ 
en und Kammeren. Willſt du eine 2... 
Arch > Bette manchem Gutes und Boͤſes vor : er 
wird dir es nachbetten; weil er felbft nit weiß, mas 
erbette. Er fagt es halt nad) , mas man ihm 
vorſagt, wie ein Re ‚, obfchoner folches nic 
Bere Ein Wunderwerck ift es, wan ein 
Menſch, der folche Übungen vorhero nit gelehrnet, 
dannoch ernftlich und mir Nutzen Diefelbe erwecket 
in ſeinein Todt. Willſt du auff ein ſolches Wun⸗ 
derwerck warten, ſo thue es; ich foͤrchte aber, du 
betruͤgeſt dich fuͤr eine gantze Ewigkeit. Da David 
mit dem ungeheuren Goliath ſtreiten wolte, gabe 
man ihm die Waffen des Königs Saul: er thate an 
den Harniſch, probierte das Schwerd ſambt allem 
ugehörigenslegte aber alles bald von ſich ſprechend? 
Non poflum fic incedere, 1, Reg. 17- ch kan 
auff dieſe Weiß nit geben. · Warumb mein 
David ? ſeynd es nit herrliche Waffen? Die Waffen 
feynd gut; aber Ulum non habeo : Ich bin der⸗ 
ſelben nit gewohnt: Ich Fan damit nit * 
| a 
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hen deswegen nugen fie mir nichts : ich will mei⸗ 
nen Dirtenftab Davor ergreiffen 5 * 5 ich zu 
gebrauchen. Die letzte Stund unſeres Lebens iſt 
die Stund des Streits, und zwar eines ſolchen 
Streits, an deſſen Außgang die gantze Ewigkeit 
hangt. Wir haben zu kampffen gegen den höllis 
ſchen Geiſt. Die en deren mir uns bedie⸗ 
nen müffen , fennd die heilige Sacramenten, die 
Übungen des Glaubens , der Hoffnung , Lieb und 
dergleichen. Gewißlich Foftbahre und dem höllis 
ſchen Geiſt erfehrdckliche Waffen , wodurch ee 
mehrmahl uͤberwunden worden. Wer Diefe wohl 
ju gebrauchen weiß : Der hat gewunnen; weh aber 
jenem ‚- Der damit nit wohl umbgehen Fan ! ders 
gleichen Tugends » Übungen einem Krancken vor: 
betten, Der Hi, vorhero an fülche nit gewoͤhnt hat, 
iſt eben fo viel als einem zur Zeit des Streits Waffen 
geben , welcher darinn ſich nit geuͤbt hat. Was 
werden fie nutzen ? weniger als nichts. Seynd 
esdan Feine gute Waffen , Feine herrliche Tugens 
den? daran fehlt esnit, fondernan dem, daß der 
Krancke nit weißfolche recht zu gebrauchen. Ufura 
honhabeo : Ich bin Derfelben nit gewohnt. 
Hätte David mit denen iin ur des Königs ſtrei⸗ 
ten wollen, würde er nichts aufßgerichtet haben : dan 
fein Feynd fürchtet - die herrlichfte Waffen in 
denen Händen der unerfahrenen Soldaten, _ Und 
eben fo wenig fürchtet der Sathan die koͤſtlichſte Tu⸗ 
gende» Übungen in dem Mund eines imarfahrnen 
Ehriften : dieſer wird mit folchen wenig außrichten. 
Gage an , warumb exercirt man die Soldaten fan 
Dorhero , ehe man einen Streit anfängt ? Warum 
Wartet man nit , big daß die Stund des Streits 

Da Inge 
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‚zugegen fene 2 man hat ja Waffen gnug⸗ gebe man 
ihnen alspan folche. Nein, fagft Du; Die Schlacht 
ift gewiß verlohren , man man nit vorher Die Sols 
Daten wohl unterrichtet... Du haft recht geurtheilts 
aber urtheile eben alfo von der Stund des Todts. 
Cafliodorus hat wohl gefagt ; „Ars bellandi,tı non 
;preluditur ‚cum neceflaria fuerit , non habetur, 
Wan man ſich vorbers nis über in der Kunſt 
zu ffreiten / wird. man ſolche nit haben / wars 
fievonnörbenift. Dilcarergo , (Alfo macht er 
den Schluß‘) Miles in otio, quo proficere poſſit 
“inbello. Deswegen [OU ein Soldar zur Seie 
Des Sriedens dasjenige erlehrnen / was ibm 
in dem Arie Ban dienlich feyn. Ein Ehrift 
fol Zeit feines Lebens ſich üben in demjenigen , mag 
er. in feiner Todts⸗Stund vonnoͤthen hat. Thor⸗ 
recht wäre jener Soldat, welcher nit ehender feine 
Waffen anfehen oder, ergreiffen molte , als da er 
ſchon dag Zeichen zum Streit — Noch thor⸗ 
rechter iſt jener Chriſt, der die Eylehrnung nothwen⸗ 
5— Tugends⸗Ubungen biß in den Todt auffe 
iebet. | | 
_ Meine endliche Meinung ift diefe. Es ifteine 
höchft nuͤtzliche ja gang nothrendige Sach in jenen 
Tugenden fich Öffterg üben Zeit feines Lebens ., in 
“welchen wir ung zu üben verlangen bey unſerm Hin⸗ 
ſcheiden auß dieſem Leben. Dan entweder wartet 
ein gaͤhlinger und unverſehener oder ein langſamer 
Todt auff dich iſt es ein gahlinger Todt, fo wirſt 
du glückjelig feyn , weil du vorhero mehrmahlen 
. gethan haft,was du in folchen Umbſtaͤnden nit wirft 
thun koͤnnen. Iſt es ein langfamer Todt; fo wirft 
du in gröfter Kuh und mit unbeſchreiblichem Troſt 
F — jene 
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jene Tugenden wuͤrcklich über, welche du vorhero 
erlehrnt Haft! ohnedaß die Kranckheit oder der Ab- 
gang eines Beicht⸗Vatters dich hinderen Eönne, 
Zudem gedencfe ich bey. mir alfo : wohlfterben 
itdiegröfte Gnad auß allen, welche ung Gott in 
diefem Leben ertheilen Fan. Abem wird aber die 
göttliche Guͤte ſolche ertheilen ? wird fie eg nit viel 
mehr thun demjenigen, der fo offt nach diefer Gnad 
geſeufftzet, und fo forgfaltig fich Darzu bereitet hat, 
alseinem anderen, dem nichts weniger angelegen 
geweſen als ein glückfeliger Tode. Solle ich mir 
diefes von der göttlichen Guͤte einbilden koͤnnen, 
daß ſie verlaſſen werde Denjenigen,ber fo viele Mühe 
angewendet alles Dagjenige zu erwerben , was er 
gewuſt hat zu einem gluckfeeligen Todt nüglich oder 
nothwendig zu ſeyn. Die gröfte Unbild thäteich 
an der göttlichen Gute , wan ich. alfo gedachte. 
Ink enim dixit, non te deferam , neque derelinquam.. 
Dan Er / der gütige Gott, hat es ſelbſten ges 
ſaut / ſch will dich nie verlaſſen Arb. 13. 
Wem hat er ſolches verſprochen? fuͤrwahr demjeni⸗ 
gen, der für fein Heyl Sorg tragt: indem bey 
denen heiligen Vatteren eine außgemachte Wahr⸗ 
heit iſt, daß Gott demjenigen feine Gnad nit verſa⸗ 
ge, welcher thut, ſo viel an ihm iſt. Gott wird 
dan einen ſolchen Menſchen nit verlaffen , ſondern 
ihm Gnad ertheilen jene ABaffen , morinn er fich- 
geuͤbt, wohl zu gebrauchen » dapffer zu ftreiten und: 
den höltifchen Feynd glücklich su überwinden. Ich 
geihmeige, wie nußlich dergleichen Ubungen auch 
einem gefunden Menfchen ſeyen. Den die öfftere 
Viederhohlung der Lich Gottes , der Rew und 
Leyd über die Sünden, en Hoffnung auff die F 
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liche Barmhertzigkeir ec. vermehret die Verdienſten, 
ſtaͤrcket den Menſchen im Guten, erhal:et ihn in 
der Gnad Gottes, bringt unbeſchreiblichen Troſt 
und innerliche Freud. Letzlich bleibt es wahr; kein 
Zeit iſt beſſer angewendet als jene, in welcher man 
ſich zu einem gluͤckſeligen Todt bereitet, weil an Die 
fem unfere gange Erigkeit hangt. | 
Ich hab dieſes weitlauffiger außgeführt zu Deiner 
Unterweifung. Trage du nun Sorg,und-laffe Dir 
ſolche Andacht angelegen ſeyn. Zu Diefer Zeit 
zwar, mo du Dich zu einem glückfeligen Todt bereis 
tet haft , erwecke die vorgefchriebene Tugenden au 
das eyffrigſte; alsdan gewoͤhne dich alle Monat 
umb das End eimgleiches zuthun. Ein gluͤckſeli⸗ 
ger a ift diefer und noch gröfferer Muh wohl 
wert). 


Zweyter Abfag. 
Wuͤrckliche Ubung der nothwendigſten Tu⸗ 


genden vor einen gluͤckſeligen Todt. 
vor die Stund Des Todts. 
O armſelige und ſuͤndhaffte Creatur 
und bette dich an als meinen Herrn und Gott / 


1. Ubung. 

Allmaͤchtiger / unendlich gerechter 
werffe mich mit tieffſter Demuth nieder vor 
in deſſen Händen. mein Leben und Todt / mei⸗ 

1a 





Amruffung des goͤttlichen Beyſtande 
und barmhertziger Gott! ich deine 
deiner unermeſſenen Majeftät : ich erkenne 
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ne Seligkeit und meine Verdamnus iſt. Ich 
bette an Deine Gerechtigkeit / welche unfere- 
Simden mit einem fo bitteren Todt abſtraf⸗ 
fet. Ich bette an dein goͤttliches — 
fallen] welches das Geſah ji fterben für alle: 
Menschen aefetst hat. Ich bette an deine uns- 
endliche Weißheit / welche ung die Stund des: 
Zodts hat wollen unbekant ſeyn / damit wir- 
ungdefto forafältiger darzu bereiteten. Ich⸗ 
beagehre nit/ daß du mich von dem Gelaß des: 
Todts befreyeſt / noch mir die Stund Dee: 
Hinſcheidens offenbahr macheft. Ich will 
fterben/ weil ich geſuͤndiget hab : ich will ſter⸗ 
ben / dieweil du es alfo geordnet haft : ich will 
fterben in md mit allen Uinbſtaͤnden / welche 
dir gefällig fennd / weit du ſolche über mich 
verhengen wirft. Aber] O mein Gott / eine 
eintzige Gnad iſt / umb welche ich bey Deiner 
unermeſſenen Güte und Barmhertzigkeit 
flehentlich auhalte; eine Gnad / ohne welche 
die andere alle / ſo du mir ohne Zahl verlie⸗ 
hen haſt / mir nichts nutzen werden; ein 
Gnad / dero ich zwar gantz unwuͤrdig / aber 
zugleich gantz bedürfftigbin. Ogroffer/ O- 
gütigfter @5ott! Deus meus es tu, ne difcel- 

ris à me; quoniam tribulatie-proxima.cft; 
quoniam non eſt, qui adjuvet. Pfal. 21: Du 
hiſt mein Bott: weiche nit von mir ab 
dan die Cruͤbſaal iſt nahe / und menand 
iſt / der mir helffen koͤnne. Verlaſſe 
D 4 mich 
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mich nit inder Stund des Todte] als in einer 
Stund der entfehlichften Trübfaat ; im einer 
Stund/ wo mirntenand helffen kan / als dur: 
Berlaſſe mich nir/gebe mir einen glückfeligen 
Fodt. Mein Gott : diefee ift jene einKige 
Gnad / welche ich fo inftändig von dir verlan⸗ 
ge ; weil ich fie von niemand anderft / als won 
dir haben kan. Wahr ift es; ich hab mic) 
einer ſo groſſen Gnad unwuͤrdig gemacht 
durch mein gottlofes Leben : ich hab verdient 
eines üblen Todts zufterben / weil ich alſo 
übel und gottloß gelebthab. Aber du bift 
- ein Bottder Guͤte und Barmhertzigkeit / der 
mit denen buͤſſenden Sunderen nit haudlet 
nach ihren Verdienſten / ſondern nach ſeiner 
unerfchöpfflichen Lieb und Freygebigkeit. 
Deswegen nehme ich meine Zuflucht zu dir. 
Ich thue dieſes / da ich noch geſund und bey 
Verſtand bin / damit du ſolches annehmeſt 
fuͤr jene Stund / da ich ſolches etwan nit wer⸗ 
de koͤnnen verrichten / wie ich wünfchte / mit 
Mundund Kerken. Dir meinem Anfang! 
wie auch letzten Zihl und End bin ich ſchuldig 
einen veften Glauben / eine unbeivegliche 
Hoffnung / eine indrünftige Lieb / mich ſelb⸗ 
fien mit Leib und Seel bin ich dir tauſend⸗ 
mablfchuldig. Diefer meiner Schuldigkeit 
will ich jetzt ſuchen nachzukommen / und jene 
Tugenden erwecken / welche ich umb das End 
meines Lebens zu erwecken verlange. J 
| opffere 
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opffere dir alles auff vor jene letzte Stund / 
damit dur mich alsdan nit verlaſſeſt. Jetzt 
ruffe ich dich an von gantzem Hertzen / weil 
ichnit weiß / ob ich dich dazumahl werde an⸗ 
ruffen koͤnnen. Duweiſt / daß ich weder die 
Verſuchungen meiner Feynden uͤberwinden / 
noch die Schmertzen des Todts mit Gedult 
übertragen / noch der Gefahr verdammt zu 
werden entachen koͤnne / wan du mir nit bey⸗ 
ſtheſt O Gott. Deine Feynd / O Gott / miß⸗ 
Aönnen dir meine Seel / als eine Creatur / wel⸗ 
che zu deinein Lob erſchaffen iſt. Sie ſuchen 
Averſchaffen / daß ſolche dich nit ewig lobe in 
den Himmel / ſondern ohne End mit ihnen 
läftere in der Hoͤll. Laſſe dieſes nit zu / ſon⸗ 
dern erbarme dich über dieſe meine arme 
Seel / welche dich verlangt ewig in dem Him⸗ 
mel zu loben / und das gröfte Abſcheuen hat 
dich zu laͤſteren in der Verdainnuß. Dein 
iſt die Seel / dan du haft fie erſchaffen under» 
ft; erhalte dieſelbe in denen Schmertzen / in 
denen Gefahren / in der Stund des Todts. 
Dubiſt der gütige/ / und der mächtige Gott. 
Deine Macht obſiege die Feynd deiner Ehr 
und meines Heyls: deine Guͤte erhalte meine 
Seel und verleyhe ihr einen gluͤckſeligen Tod. 
Groß iſt die Gnad / welche ich von Dir begeh⸗ 
re; aber was foll ich von einem arofien Gott 
Anderft begehren/alsaroffe Gnaden. Ver⸗ 
ſage mir gleichwohl alles das andere / was ich 

Q5 begeh⸗ 
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begehre; nur in dieſem um erhöre mich? 
damit meine Seel als ein lebendiges Stege» 
Zeichen deiner Güte und Barmhertzigkeit 
dein Bob in den Himmel ewig fingen koͤnne. 

Gott Vatter vom Himmel / erbarıne dich 
meiner. Du haſt deine Allmacht angewen⸗ 
det mich zu erſchaffen und zu erhalten: ge⸗ 
brauche auch num dieſelbige mich zu beſchũ⸗ 
ten gegen meine Seind / und mich zu jenen 
Zihl und End zu führen / zu welchen dur 
ntich erfehaffenhaft. Du haft alfo die Welt 
geliebt / dar du deinen eingebohrnen Sohn 
gegeben haſt mich zu erloͤſen. Ich opffere Dir 
ſeine Verdienſten an ſtatt der Meinigen. Er 
hat ſterben wollen fuͤr mich / damit ich nit 
unglückfelig ſterben muͤſte. Laſſe nit verleh⸗ 
ren gehenjene Seel / welche von dir erſchaf⸗ 
fen / von deinem Sohn fo theuer erkaufft 
worden. In deine Hand befehle ich meinen 
Geiſt / den du erſchaffen / den dein geliebter 
Sohn / erloͤſet / der heilige Geiſt ſo offt ge⸗ 
heiliget hat. Gott Vatter vom Himmel 
erbarme dichmeiner / und verlaſſe mich nit 
in meinem Tod. 

Gott Sohn Erlöfer der Welt / erbarme 
dich meiner ! deine unendliche Lieb hat Die 
erſchroͤcklichſte Schmertzen / ja den bitter» 
ften Tod felbft auffiehen wollen / damit 
ich in meinen Schmertzen und Tod einem 
Troſt und fichere Zuflucht haͤtte: durch ger 

ine 
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deine mermeſſene Lieb bitte ich dich / ſtehe 
mir bey in meinem Tod. Ich hab Feine ans 
dere Verdienſten eine ſolche Gnad zu erhal. 
sen | als die jenige / welche Du mir ſelbſt 
augdenen deinigen zueygneſt; Diefe opffere 
ihdir auff > Dan dein Lenden und Tod iſt 
mein Troft und Zuverficht. verwerffe nit 
jene Seel / welche dich fo viel gekoſtet: bes 
trachte die Wunden / welche du ihr zu Lieb 
enpfangen : gedenche an den Tod / wel⸗ 
hen du gelitten mir dag Leben zu geben. 
eu Chriſte / Erxlöfer der Belt erbarme 
dich meiner / und verlaffe mich nit in mei 
nem Tod, 

Gott Heiliger Geift/ erbarme dich mei, 
ner. Du haft mich indem H. Tauff und ber 
nach ſo offt in denen heiligen Sarramenten 
Br : vollende und mache glorwuͤrdig 
das Merck / foduangefangen ; damit ich 
did ewig preyſen könne in dem Himmel. 
Dubift der Troftder Betruͤbten / die Star 
cke der Swachen; ſtaͤrcke und tröfte.mich 
durch deinen kraͤfftigen Beyſtand / damit 
ich nit in dem letzten Streit unterliege / fons 
dern gegen alle Verſuchungen unbemwegs 
ihundftandhafft verharre big an das End. 
Bott heiliger Geiſt erbarıne dich meiner / 
— mich nit in der Stund meines 
5 


Helige Dreyfaltigkeit ein einiger Gott / 
erbar⸗ 
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erbarme dich meiner ich befehle Div anjetzo 
meine Seel | damit du ſolche dir anbefoh⸗ 
len halteſt inmeinem Tod. Jene Tugendes 
Wuͤrckungen / welche tch jetzt erwecken 
werde / nehme auf vor jene Stund/ worin 
ich fterben werde! und verlaffe mich nit in 
jenem Augenblick] an welchen meine Ewig⸗ 
keit hangt. * 


11, Ubung. 


Chriſtliches Teſtament 
In ſich begreiffend allerhand Tugenden. 

SEM Nahınen der allerheiligſten und uns 
„) zertheilten Drenfaltigkeit / deß Vatters 
Sohns und heiligen Geiſts. Ich groͤſter 
Sünder der Welt unterſtehe milch niit dir] 
O güttgfter Bott / dasjenige noch bey gutem 
Derftand abzuhandlen | was ich in der 
Stund meines Tode wuͤnſche zu verrichten. 
Wuͤrdige dich diefes anzunehmen zu deiner 
Ehr und meiner Seliafeit. 

1. D allerheiligfte Dreyfaltigkeit in befter 
Sorm und Kraffteines wahren Teftamente 
vermache und verſchreibe ich dir mein Leib 
und Seel / ſambt allem denjenigen] was 
ich von deiner göttlichen Hand empfangen 
hab : und begehre all mein Thun und Laſ⸗ 
fen allein zu deiner höchften Ehr biß zum letz⸗ 
ten Augenblick einzurichten. Ih 

| | F 
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2. Ich erkenne und bette dich mit tieffiter 
Ehrerbietfamfeit an ale meinen Herrn und 
Gott / ale einen Schöpffer Himmels und 
der Erden / als mein letztes Zihl und End. 
Ich bekenne vor Himmel und Erden / daß 
du mic) ohn allen Verdienſt von unzahlbah⸗ 
ren üblen befreyet mit ungahlbahren Gut⸗ 
thatenbegnädiget habeſt; für welcheich die 
auf gantzem Kerken Danckfage / und zur 
Vergeltung auffopfere allegute Werck / wel⸗ 
che inder gantzen Welt geſchehen ſeynd indes 
nen Jahren / da ich auf derſelben lebe; und 
dieſes thue ich in Bereinigung der Berdienſ⸗ 
ten Jeſu Chriſti: 

3. Ich glaube veſtiglich und bin bereith 
mit meinem Blut zu unterzeichnen alle und 
jede Stück] welche du DO ewige Wahrheit] 
durch) Deine heilige Kirch mir zu glauben vor» 
geftellt haft / dieweil du DO allerweifefter 
und wahrhafftiafter Gott folche-geoffen- 
bahrt haft. Durch deine Gnad willich fters 
ben als ein Kind deiner wahren Eatbolifchen 
Kirch / auſſer welcher Fein Heyl und Selig⸗ 
Feit iſt. Was diefe lehrt / Das lehre und 
glaube ich ; was dieſe vermirfft und wer» 
dammt / das verdamme und veriwerffe id). 
4. Ich hekenne / daß ich inmeinem Leben 
mit unzahlbahren Sünden dich meinen lieb» 
wuͤrdigſten Gott heleydiget habe / und deß⸗ 
wegen hundertmahl verdient von Di veroß 


274 "jährlichen Vorbereitung 

fen] undewig verftoffen zu werden : Aber 
gleichwie ich alle meine Sunden von gane 
em Herten und auß allen Krafften bereue 
und verfluche/ ale fo viele Beleidigungen 
deiner göttlichen Majeſtaͤt / alfo hoffe ich 
durch deine unendliche — — 
auch durch die Verdienſten Jeſu Chriſti / 
Verzeyhung meiner Sünden / Hulff und 
Benftandinallen meinen Noͤthen / ſonder⸗ 
bahr inder Stund des Tode : dan du bift 
der mächtigfte / barmhertzigſte / getreueſte 
Gott / der mir helffen fan / helffen will / und 
verfprochen hat zu helfen. 

s. cd) förchte mich und erzittere ab dei⸗ 
nen unergründliche n und dannoch gerechtes 
ften Urtheilen O Gott ; aber zugleich ver» 
traue ich auf deine unermeffene Barmher⸗ 
tzigkeit welche niemand verftoffet / der fein 
Dertrauenzuibenihmt. 

5. Auf innerfter Anmuͤthung meines 
Hertzens / von Grund meiner Seelen und 
auf allen meinen Kräften liche ih dich/ DO 
hoͤchſtes und unendliches But! O mein Gott 
und alles. Ich liebe Dich über alles / was 
auffer dir zuerdenckenift 5 weildu gang al 
lein dasjenige Gut biſt welches würdig iſt 
über alles aeliebt zu werden. O Fönnte ich 
alle Augenblick meines Lebens / worin ich 
dich nit geliebt mit meinem Blut wideruf⸗ 
fen 7 außloͤſchen und vertilgen? | 

; 7 | 
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7. Mich und alles was ich hab / mein Les 
ben und das End deffelben übergebe ich gan 
md gar deiner pärigfien Vorſichtigkeit und 
heiligſtem Willen. Mache mit mir / mit 
meinem Leben / mit allen Limbfländen des 
Tods / alles / wie es deinem heiligften Wil⸗ 
len wird gefaͤllig ſeyn. Sch bin bereit von dei⸗ 
ner Hand alles anzunehmen und zu deiner 
groͤſſeren Ehr zu tragen auf jene Weiß / wie 
duwillſt. Nichts andere will und verlange 
ich als die volltommene Erfüllung deines 
heiligſten Willens. Mit anderft will ich lee 
ben und fterben / ale fo lang und wie es dir 


gefällig ift. 

8. Ich bin bereit alle Straff außzuſte. 
hen / welche du mir wegen meiner Sünden 
zuſchicken wirſt / Dadurch Deiner erzürnten 
Gerechtigkeit / fo wielanmir iſt / gnug zu 
thun / und Deine verletzte Ehr nach Verind⸗ 
gen in erfegen. Beil aber diefeg viel zu mes 
nig iſt vor ſo viele und ſchwaͤre Simden/ fo 
opffere ich zu eben dieſem Zihl alle heilige 
MeßOpffer der gantzen Chriſtenheit / und 
endlich jene Gnugthuung ſelbſt / welche mein 
Heyland in ſeinem bitteren Leyden und Ster⸗ 
benfür mich geleiſtet hat. Dieſe begehre ich 
mir — durch Empfahung der hei⸗ 
iigen Sacramenten / wie auch Durch Ger 
brauch des Ablaß / welchen ich gewinnen fan 
vornemlich in der Stund meines Tods. 

9, 
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9. Ich will fterben.an jenem Orth / zu je 
ner Zeit/ auffjene Weiß / wie es dir gefallen 
wird / O mein Bott. Den Todt ſambt allen 
Schmertzen will ich außſtehen in jener Mei⸗ 
nung/welche dir die angenehmſte iſt. Sollte 
esdir gefällig fenm / mich durch eine folche 
Gattung des Todte abzuruffen/ wo ich des 
Gebrauchs meines Verftands und meiner 
Sinnen beraubt wäre / fd erfläre ic) anjetzo / 
mein ernftlicher IBill ſeye / daß ich zu em⸗ 
pfangen begehre die heiligfte Sarramenten/ 
und alsdan zu fterben in einer herglichen Reu 
über meine Sünden / indem wahren Glau⸗ 
ben / in deiner Gnad / in und auf Lieb gegen 
dich mein hoͤchſtes Gut: deswegen bereue ich 
jest anftatt jener Stund alle Sünden mei⸗ 
nes gantzen Lebens / weil fie dir mißrallig 
fennd. Alle gute Gedancken und Begier⸗ 
den / ſo ich jemahls durch deinen Beyſtand ge⸗ 
habt / begehre ich zu jener Zeit zu erwecken. 
Kg verfluche ich anjego alle Verſu⸗ 
ungen und all dasjenige / was gegen deine 
Ehr dazumahl kan geredt / gedacht / oder ge⸗ 
than werden / und verlänge / daß dieſe meine 

Derfluchung gelte vor jene Stund. 5 
10. Sch bezeuge vor dem gansen himm⸗ 
liſchen Heer / mein hertzlicher Wunſch feue/ 
tanfend Leben zu haben / umb ſolche als ein 
Schlacht⸗Opffer der Erkantnus und Danck⸗ 
barkeit dir meinem Gott auffopfferer 
J onHo⸗ 
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koͤnnen. Beil ich aber nur ein eintziges / arm⸗ 
feliaes und ſuͤndhafftes Leben habe / welches 
ich bißhero wenig angewendet habe deiner 
Ehr / ſo erfreue ich mich / daß ich dieſes durch 
den Todt verliehren koͤnne zur Erkantnuß der 
Ober⸗Herrlichkeit und des groͤſten Gewalts / 
den du aber mich haſt; wie auch deiner un⸗ 
endlichen Majeſtaͤt meine Huldigung abzu⸗ 
legen / deiner Gerechtigkeit ein Gnuͤgen zu 
leiften / ein Zeichen meiner Lieb gegen dich zu 
geben/ und zu erlangen/ dag ich wuͤrdig wer, 
dedich ewig anzufchauen in dem Himmel. 
11. Jetzt vor allezeit opffere ich dir auff 
Ale Wort / Merck und Gedancken meines 
gantzen Lebens / vor allemaber mein Ichtes 
End/ meinen Todts⸗Kampff und Hinſchei⸗ 
den auf Diefer Melt : und damit dieſes alled 
dir defto angenehmer jene] wereinige ich ſol⸗ 
ches mit denen Worten, Wercken und Ge» 
dancken meines Heylands Jeſu Chriſti. 
Was ich thun and leyden werde / will ich al⸗ 
les dir zu Lieh thun und leyden. Ich prote⸗ 
ſtire gegen alle Ungedult oder andere Suͤn⸗ 
den und Mängel/ zu welchen mich der Feynd 
meiner Seelen führen und anreißen kan. So 
offt ich Athem ſchoͤpffen werde / fo vielmahl 
ehrt ich diefe meine Meinung zu wieder, 
hohlen und von gankem Borken zu fprechen: 
Herr alles dir zu giebt lieber flerben/ als 
dich belepdigen. 
vr 12 Ich 
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12. Ich liebe von Hertzen alle diejenige? 
welche mir Matery zur Gedult jemahls ge⸗ 
geben haben / und wuͤnſche denenfelben alien 

eegen von Gott inder Zeit und Einigkeit. 
Auf Lieb gegen meinen Heyland / welcher am 
H. Creutz hangend / allen feinen Feynden ver⸗ 
Ziehen hat / verzenhe ich allen Menſchen / wel⸗ 
che mir einige Unbild angethan; und bitte he⸗ 
rentgegen alle andere / denen ich uͤberlaͤſtig ei⸗ 
nigerley Weiß geweſen bin / umb gleiche Ver⸗ 
zeyhung meiner Fehleren. 

13. Bon gautzem Hertzen verlange ich 
dich meinen Gott / als mein letztes Zihl und 

End einſtens in dem Himmel mit allen Hei⸗ 
ligen anzuſchauen und e (oben : weil aber 
diefes nit anderft geſchehen kan / als durch den 
Todt / ſo verlange ich zu ſterben und auffgeloͤſt 
zu ſeyn / damſt ieh dich nit mehr beleydige / 
sondern anfange zu lieben mit einer wahren / 
inbruͤnſtigen und beſtaͤndigen Lieb. Ach wan 
wird jener glückfelige Tag ſeyn / da ich dich 
mein hoͤchſtes Gut vollkommen werde koͤn⸗ 
nen beſitzen und lieben. In und an mir finde 
ich keine Verdienſten / dannoch verlange ich 
daͤs ewige Leben als eine Erbſchafft / welche 
‚mein Hehland mit feinem Blut vor mich er« 
faufft hat. 

14. Der Himmels-Rönigin als einer alle 
gemeinen Zuflucht der Sünder / und Pas 
tronin der Sterbenden befehle ich auff F 
| u ce 
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demürhigfte an das —5 — meines Haͤn 
und die Stund meines Todts. Ich erklare 
mich / daß ich ſterben wolle unter deroſelben 
maͤchtigen Schutz; wie auch unter der Vor⸗ 
bitt meines heiligen Schutz⸗Engels und aller 
meiner heiligen Patronen / welche ich deßwe⸗ 
gen vor jene Stund flehentlich bitte/und umnb 

äfftigen Beyſtand anruffe. 

15. Dir O nein Hevland Jeſu Ehrifte/ 
befeble ich) auff alle mögliche Weiß an dag 
End meines Lebens / und werte mich gan 
und 0 in deine heilige Wunden. Da mil 

iben / biß du mir Gnad verleyheſt dich 
ni dem Batter / und heiligen Geiſt indem 
Himmel ewig anzufeben/ zu lieben und zu lo⸗ 
ben in alle Ewigkeit; welches Das Zihlund 
u, aller meiner Begierden ift. 

6. Jeſus Maria ı Joſeph eich befehle 
ichmein Leib und Seellmein Leben und Tod / 
meine Zeit und Ewigkeit. 30 wuͤnſche / daß 
meine ſetzte Wort ſeyen: Jeſus! Maria: Jo⸗ 
u — te Seufftzer und Gedancken: 

ft: ich hoffe auff Gott! ich 
— Bon über alles, In deine Hand/ O 
Jeſu / befehle ich meinen Geiſt. 

—— —— keit wuͤrdige dich an⸗ 

Rn n dieſen meinen n lehten und ernftlichen 

illen N in welchen ich leben und ſterben 

a Nehme denſelben an nach Deiner Barıne 
ertzigkeit an J— der It Stund / - 
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verlenhe mir Gnad in dem Werck zuerfüls 
len / was ich mir vorgenohmen hab zu deiner 
Ehr und meiner Seligfeit. 


II. Ubung. 


Danckſagung für einpfangene Gutthaten 
und Auffopfferung feines Lebeno 

Sy Rahlbabre Gnaden und Gutthaten 
haft du mir Zeit meines Lebens erwie⸗ 

fen/ D gütigfter Gott: ich aber hingegen hab 
mit unzahlbahren Sünden dich beleydiget. 
Mas kanichthundir ſchuldigſten Danck ab» 
auftatten/und deine belendigte Majeftät mie 
der zu verföhnen? Nichts habe ich / welches 
Eoftbahrer und mir angenehmer iftale mein 
Leben. Diefes opffere ich dir als ein Danck⸗ 
und Berföhn:-Opffer. Sch weiß zwar / und 
erkenne / daß ich auff ſolche Weiß nichte gebe] 
welches nit ſchon vorhin dein geweſen ware. 
Aber was kan ein Menſch dir auderſt opffe⸗ 
ren / als deine eygene Guͤter / als welcher 
nichts beſitzet / was er nit von deiner Guͤte em⸗ 
pfangen habe. Ich weiß auch wohl / daß ich 
nothwendig ſterben / und alſo / ich wolle oder 
wolle nit / dir mein Leben geben muͤſſe: aber 
ich weiß auch / daß dir dieſes Opffer werde 
angenehm ſeyn / wan ich dieſe Nothwendig⸗ 
keit zu ſterben freywillig und gern annehme / 
wie ich es wuͤrcklich thue. Das Leben —* 

welche 
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welches ich Dir opffere/tft ein elendes / armſeli⸗ 
ges / mit Sünden und LInvolllommenbeiten 
angefülltes Leben / welches kein wuͤrdiges 
Opffer auf fich feyn Fönte für einefo groffe 
Majeftät : dannoch iſt es das koſtbaͤhrſte / 
was ich hab / und wollte wünfchen/ daß es eis 
nen unendlichen Werth in ſich hätte / umb et⸗ 
was wuͤrdiges Dir ſchencken zu koͤnnen: es iſt 
das allerliebſte / was ich auff dieſer Welt has 
ben kan / und eben deßwegen ſchencke ich dir 
daſſelbige: ich liebe mein Leben / aber dich 
meinen Gott liebe ich mehr als mein Leben; 
und weil ich Dich mehr liebe / ſo opffere ich. dir 
—5 antz und gar auff. Ich vereinige 
dieſes Opffer mit jenem / welches mem Hey» 
land an dem Creutz verrichtet hat / da er dir 
ſeine Schmertzen / bitteres Leyden und Ster⸗ 
ben hat auffgeopffert. Ich hoffe / daß durch 
ſolche Vereinigung mein Opffer dir deſto an⸗ 
genehmer ſeyn werde / und zu einem lieblichen 
Geruch auffſteigen werde in dem Angeſicht 
deiner göttlichen Majeſtãt. Mehmedanauff/? 
D Bott / dieſes Me welches ich verrichte 
erftlih im Geift der Bußfertigkeit und 
„augtbuung/atoenfene der Lieb und Danck· 
bahrfeit. Ini Geiſt der Buffertigkeit und: 
Gnugthuung für den üblen Gebrauch mei» 
ne Lebens nehme ich den Todt von gantzem 
den an mit allen Umbſtaͤnden und Bes 
chwaͤrnuſſen. Sch nehme an die Berau⸗ 

R3 bung 
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bung aller Guter / weil ich folche zu Deiner es 
leydigung mißbraucht. Ich nehme an die 
Abſoͤnderung vonallen Geſchoͤpffen weil ich 
ſolche dir öfters vorgezogen. Sch nehme an 
die Zerflörung meines Leibe / damit auch 
Dieter abgeftrafft werde / weiler durch meine 
engene Lieb und Boßheit ein Inſtrument ac» 
weſen dich zu erzoͤrnen. Ich nehme analle 
Schmirtzen des Todts an allen Sinnen Des 
Leibe oder Kräfften der Seel / damtt ich einis 
gerien Bei abbüffe fo vielfältige Suͤnden / 
welche tch mit ihnen begangen hab, Den Tode 
ſelbſten nehme ich an und umbfange ihn mit 
benden Armben / weil er mich in einen ſolchen 
Stand feßen wird / worinn ich dich nit mehr 
werde beleydigen koͤnnen. Alles dieſes will 
ich auch verrichten im Geiſt der Lieb und 
Danckbahrkeit. In meinem gantzen Leben 
finde ich keinen Augenblick / in welchein du 
mir nit Gutthaten erwieſen habeſt. 
Ich wuͤnſchte deßwegen ſo viele Leben zu ha⸗ 
ben / als dergleichen Augenblick geweſen 
ſeynd / damit ich meine Gegenlieb und Danck⸗ 
bahrkeit deſto klaͤrer erweiſen koͤnte / obwoh⸗ 
len ich auch alsdan noch nit faͤhig waͤre / ſo viel 
als ich ſchuldig bin/zu bezahlen. Du O mein 
Gott ertenneft gar wohl dieſe meine Unfaͤ⸗ 
higkeit / aber zugleich audy meine Begierd dei, 
ne Lieb und Hüte mit Gegenlieb und Danck⸗ 
bahrkeit zu vergelten. Sehne Diefe auf 
| 2 in 
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ſtatt des Wercks felbften und erbarme dich 
meiner ! ich erfreue mich / daß der Todteln 
End werde machen meiner Undanckbahr⸗ 
kit; hoffe aber von deiner unendlichen Güte] 
daß / ſo bald ich Dich auffhören werde zu be 
leydigen auff Erden/ich dich anfangen werde 
zu lieben indem Himmel. 


Anmöthung des Blaubens- 


Se weiß / O Her / daß ich fterben wer⸗ 
de / vielmehr aber glaube ich dieſes / 
weil du / O ewige Wahrheit ſolches geof⸗ 
fenbahrt haft. Ich bekeune öffentlich / daß 
ich ſterben wolle als ein Kind deiner heili⸗ 
Catholiſchen Apoſtoliſchen Roͤmiſchen 
irch / auſſer welcher keine Seligkeit zu 
hoffen iſt. Ich glauhe alles /was mir dieſe 
H. Kirch zu glauben vorgeſtellt; ich unter» 
merffe derſelben meinen Verſtand / alſo daß 
ich viel gewiſſer und veſter glaube jene Wahr⸗ 
heiten / die ſie mich lehret / als alle andere 
auch augenſcheinlichſte Sachen; weilen nem⸗ 
lich dieſelbe ſich ſteiffen auf detne Zeugnuß / 
Omein Gott der du die hoͤchſte ewige 
Wahrheit biſt } und weder betriegen/ noch 
beteogen werden Fanft. Ich glaube) dan du 
ſeheſt mein Bott / mein Schöpffer / mein 
letztes Zihl und End / eintzig in der Gott⸗ 
R4 heit / 
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beit / dreÿfach in Perfohmen : ich glaube 
dar; du ung Menschen zu lieb deinen einge» 
bobrnen Sohn indie Welt geſchickt ung zu 
erlöfen / und daß diefer einftens kommen 
werde uns zu richten: ich glaube / daß der 
H. Geift vondir und dem Sohn bervorges 
be / der mich in dem H. Tauff geheiliget: 
diefe und alle andere Geheimnuſſen glaube 
ich fo feft und ftandhafftig / daß ich felbige 
au behaupten gan willig mein Leib und Le⸗ 
ben darzugeben bereit bin. Ich fage dir 
von Herken Danck | daß du mich zu dieſem 
wahren Glauben berufen babeft / und des 
rin bißhero erhalten. Ich proteftire und erklaͤ⸗ 
re hiermit / daß alle Gedancken / welche mir 
zu letzt wider die wahre Lehr der Kirchen ein⸗ 
fallen koͤnnen / mir hertzlich zuwider und 
von mir verflucht ſeyen. Du O Urſprung 
und Anfaͤnger des Glaͤubens vermehre und 
erhalte ſonderlich in meinem letzten Hintritt 
jenes Liecht des Glaubens / welches du in 
dem H. Tauff bey mir anzuzünden dich ger 
wuͤrdiget haſt. An dich glaube ich / O ewige 
Wahrheit! 


V. Ubung. 


Anmuoͤthung der Hoffnung. 
Dorcht und Schröcken überfallen mich / 
O wanic gedencke an mein letztes — 

| eit 


38 einem heiligen Tode. 265 
fein! zugleich aber betrachte meine Schwach⸗ 
heit meine viele und ſchwaͤre Sünden / die 
Kraͤfften meiner Feinden / die groͤſſe der Ge⸗ 
fahr verdamt zu werden. Ach eine Stund iſt / 
an welcher hangt meine Ewigkeit ſoll ich 
mich nit förchten / OD Gott ? daich aber auch 
erwege / was fuͤr einkoftbahres Mittel zur 
Seligkeit mir mein Heyland überlaffen habe 
in dent beiliaften Sacrament des Altare; 
daich gedencke / daß deine Guͤtigkeit unend» 
lich groͤſſer ſeye als meine Boßheit; deine 
Barmheetzigkeit groͤſſer als meine Armſe⸗ 
ligkeit; deine Lieb und Allmacht maͤchtiger 
als der Haß und die Staͤrcke meiner Fein⸗ 
den / ſo kan ich nit anderſt / als daß ich alle 
Forcht in lauter Hoffnung veraͤndere. Dei⸗ 
ne Guͤte hat mich erſchaffen zu einem fo ho⸗ 
ben Zielund End ; mich mit fo vielen Gna⸗ 
den und Gaaben befchenckt / fo wunderbare 
lic) in meinem Leben geleitet und geführt ; 
wie fan ich verzweifflen 2 wie kan ich Elein. 
müthig werden) O Gott € wer hat dich je⸗ 
mahls angeruffen / welcher von Dir ſeye ver⸗ 

laſſen worden 2 wer hat auff dich vertraut] 
und iſt zu ſchanden worden ? Soll ich der 
erſte ſeyn / der verlaſſen ſoll werden / nach⸗ 
dem ich dich hab angeruffen in ſo groſſer Ge⸗ 
fahr zu Grund zu geben ? Herr! auf dich 
hab ich gehofft; ich werde nit zu ſchanden 
werden in Ewigkeit. Deine mir bißhero er ⸗ 
| Rs wieſe⸗ 
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wieſene Gnaͤden fennd mir ein fichere® 
2 bor die zukünftige. Hab ich viel ge» 
imdiget/ fo hab ich auch viele/ ja unendli⸗ 
che Berdtenften und Gnugthuungen meines 
Heylands; ich hab das Foftbahrfte Blue 
meines Erlöfere / in welches ich verſencke 
alle meine Sünden / und bezeuge vor dem 
gantzen Himmel / daß ich veft und beftändig 
vertrauen wolle auf dich / weil es zu deiner 
Ehr gereicht / daß wir deſto mehr hoffen auff 
dich / je armſeliger wir ſeynd / wan mir 
nur uns ernſtlich bekehren wollen. Sollte 
auch eine gantze Hoͤll gegen mic) ftehen / und 
mich mit allem ihrem Wuth anfallen / ſo 
will ich mich Doch nit förchten / weil du mei⸗ 
ne Stärck und mein Heyl bit / O Herr. Sch 
will meinen Geereutzigten ergretffen und mit 
dem Propheten rufen : der Her ift mein 
Helffer : wenfollichfötchten > Sihe Bott 
iſt mein Henland : ich will verträufich hand⸗ 
fen und nit förchten / weil der Herz meine 
taͤrcke iſt. 


VI. Ubung. 
| Lieb gegen Bots. | 
Du haft befohlen / O mein Gott / daß 
ich dich lieben ſolle / und troheſt mir 


mit der Hoͤll / wan ich ſolches unterlaſſe. 
Mein ort! dich nit lieben iſt ein weit EN 
re 
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ſeres üͤbel / als die Hoͤll ſelbſt. In dieſem uͤbel 
hab ich mich ſo lang aufgehalten. Deine un⸗ 
endliche Schoͤnheit und Heiligkeit hab ich 
nit geliebt / ja vielmehr gehaſſet / verachtet 
und beleydiget. O wie bereue und verfluche 
ich meine Boßheit: Owie beweine Ich alle 
Zeit] / worin ich dich) nit geliebt hab ! we⸗ 
niaftens anjetzo willich den Anfang machen 
dich zu lieben. Gar zu ſpaͤth thue ich ſolches / 
aber es iſt beſſet dich etwas ſpaͤther / als 
gar nit lieben. Gebe mir deine Gnad / Dich 
von dieſem Augenblick an wahrhafftig zu 
liehen. Ich begehre von dir weder Geſund⸗ 
heit noch Leben / noch einiges anderes Zelt⸗ 
liche; ſondern mein eintziger Wuͤnſch iſt / 
dahin meinem Hertzen aufbrenne eine brenn⸗ 
hitzige Lieb gegen dich, Hab ich bißhero ſo 
viele Jahr ohne dein Lieb auge each ſo 
verleyhe mir / daß ith hinfuͤhro feinen Au⸗ 
genblick lebe | ohne daß ich Dich liebe; ver⸗ 
lehyhe mir / daß ich mit dem Eyffer und groͤſ⸗ 
ſe der Lieb etlicher maſſen erſetze / was der⸗ 
ſelben wegen kuͤrtze des Lebens an laͤnge der 
Zeit abgehet. Ich verlange dich ſo ſehr zu lie⸗ 
ben / ale ich dich beleydiget hab. O Bott 
meines — ich liebe dich / weil du biſt 
wwendlich heilig / volllommen und — 
geliebt zu werden: ich liebe und ſchaͤtze d 

höher ais alle Geſchoͤpff der gantzen Welt : 
und amit ich Dir Diefeg zu erkennen gebe A ß 

i 
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bin ich bereit zu flerben umb deiner Lieb 
willen ; und ſchaͤtze höher. deinen heiligen 
Willen hierin zu erfüllen/ algtaufend Leben 
zu haben. Ich will fterben / damit ich ein 
End machedich zu beleydigen und einen Ann» 
fang dich wahrhafftigzulieben. O daß alle 
Menſchen dich erfennten und liebten auf Er» 
den/ wie deine Heilige dich erkennen und lie> 
ben im Himmel ! mein Himmel foll unter» 
deſſen ſeyn die wohlgefallen fönnen / aber 
ein Hol dir mißfällig feyn. Ich verlange 
dic) — in dem Himmel / damit 
ich Dich lieben fönne. Erhalte mich in deiner 
Lieb] O Gott ! und weil ich nit würdig 
bin vor lauter Lieb gegen dich zu fterben / wie 
die heiligſte Mutter meines Erlöfers 5 noch 
wegen der Lieb gegendich / wie deine beilis 
ge Martyrer / fo bitteich —— umb 
dieſe Gnad / daß ich ſterben moͤge in dem 
Stand und. würcklicher Ubung der Lieb / 
damit die legte Bewegung meines Herkeng 
feine andere ſeyn möge / algeinerbrennenz 
den und vollkommenen Lieb gegen deiner uns 
endlichen Majeftät. 

Weil du mir aber auch befihlft neben dir 
meinen Nebenmenfchen zu lieben auß Lieb 
gegen dich; ſo bezeuge ich vor dir/ daß ich 
alle meine Nächften von Herken liebe we⸗ 
gendeiner. Ich verwerffe und bereue allen 
Widerwillen und Haß / welchen ich jemahl 


gegen 
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gegen einigen Menichen gehabt. Ich berzens 
he von Herken allen denjenigen / die mich 
beleydiget haben / und zwar aufjene Weiß] 
wieich wunfche / daß du mir verzenbeft L > 
Bott. Ich ſchaͤtze mich gluͤckſelig / daß ich 
Gelegenheit habe dir ein ſolches Opffer abzu⸗ 
ſtatten / von welchem ich verſichert bin / daß 
es dir fo angenehm ſeye / als ſchwaͤr es mei⸗ 
ner Sinnlichkeit fallt daſſelbe zu verrichten. 
Gebe / daß wir mit ewiger Lieb vereiniget 
dich nnauffbörlich lieben mögen in der 
Ewigkeit. 


VII. Wbung 


Ben über die begangene Sünden. 
FEN Bitterfeit meines Hertzens befenne 
id) vor dir] DO Gott] daß ich jenes 
Leben / welches du, mir gegeben haſt dir 
dienen zu Fönnen / nit anderft angewendet 
babe / als dich zu belendigen : jener Hüter] 
welche du mir verliehen haft / hab ich ale 
Werkzeug gebraucht dich zu erzürnen : 
deine Gedult und Barmhertzigkeit haben 
mich nur kecker gemacht in dem fündigen. 
ch bemeine bitterlich. diefe meine Lin 
danckbarfeit / DO Gott : es fehmerken 
Mich alle Augenblick / welche ih nit angez 
endet hab zu deinem Dienft. Auß ganz 
Km Hergen mehr ale alles andere übel 
verfluche ich alle und jede meine — 
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weil ich dardurch deine unendliche Maje⸗ 
ftät verunehrt / und deine Gurigkeit beley⸗ 
dDiget hab. Ach koͤnnte ich mein Leben 
noch einmahl anfangen! O Gott : lieber 
fterben wollte ich / als dir die geringfie Lin» 
bild zufügen. Durch das ‘Blut Jeſu 
Chriſti bitte ich Dich umb Verzeyhung des 
to uͤblen Gebrauchs meines Lebens. Don 
nun anbig in Ewigkeit will ich fein übel ſo 
ſehr haſſen ale die Suͤnd / weil ich. fein 
Hut fo ſehr liebe / als dich meinen Gott / 
dem alle Suͤnd auf das aͤuſſerſte mißfallt. 
Nehme mir / alſo bitte ich / auch alle uͤbri⸗ 
ge Augenblick meines Lebens alſobald hin⸗ 
weg / wan du vorſieheſt / daß ich noch ein. 
mahl Dich beleydigen werde; dan ich liebe 
dich mehr alg mein Leben ; ich fürchte die 
Suͤnd mehr ale den Tod : weit erwuͤnſch⸗ 
licher iſt mir daß ich fterbe / als daß ich jes 
nen Augenblick erlebe] wo ich dich abermahl 
beleydige. O Gott] jene mir armen Suͤn ⸗ 
der gnaͤdig und barmhertzig. | 


VIII. Ubung. 
Auffgebung ſeines Willens in den 
Goͤttlichen. 





D U mein Gott biſt jener hoͤchſte Herr / 
iin deſſen Handen und Allmacht mein 
Leben und Tod iſt. Du haft mir dag - 
| en 
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— du haſt es bhiß auf dieſe Stund 
erhalten du haſi die Zeit Bert da du 
lies von mir wiederum begehren wirft. 
Ich bin bereit dasjenige Dir wieder zuruck 
zu ftellen / was ichvon dir befommenhab: 
da du mein Leben begehreft / begehreft du 
nichts / als was dein iſt. Ich fage dir 
Danck / daß du mir daſſelbige ſo viele 
Jahr lang verliehen haſt. Wan es bey 
mir ſtuͤnde zu ſterben oder allzeit zu leben; 
und ich wuͤſte / daß dir das fterben wohlge⸗ 
fülliger waͤre / wolte Ich felbft den Tod 
entgegen enlen / und dir mein Leben / ale 
das Foftbahrfte was tch hab / aufopferen. 
Die einkige Urſach / warum ich länger 
wünfchen Fönnte zu leben / iſt / damit ich 
dir enffriger Dienen und meine vorige Lau 
igteit erfegen möge, ; aber ich weiß / daß 
du meiner Güter nit bedürfftig ſeyeſt. 
Veſſer ift es deinen heiligen Willen erfül, 
Im. deßwegen übergebe ich mich dir obne 
alle Außnahm / Damit in mir koͤnne ers 
füllt werden alles / was du an mir zuvolle 
bringen in der Zeit und Ewigkeit befchlofe 
en haft. Deiner vätterlichen Borfichtigs 
keit ͤberlaſſe ich volllommen mein Leben) 
meinen Tod / und alle Limbfländ deſſel⸗ 
ben. Ich halte es für meine aröfle / ja 
eingige Gluͤckſeligkeit | daß alles Diefes an 
deinem beiligften Willen hange / - - 
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mein Moflfeyn in deinen Haͤnden berube, 
Wan ich ſchon koͤnnte / wolte ich doch nit 
über mein Leben Herr und Mejſter ſeyn; 
ich) wolte daffelbige lieber in deinen Haͤn⸗ 
den laſſen / weil ich verfichert bin / daß du 
alles mit mir anordnen wirft zu meiner Se⸗ 
figkeit. Walte und schaffe dan mit mir) / wie 
es dir immer beliebig ift : ich bin dein ; mein 
Gefundheit / mein Leben ift dein. Umb 
nichtsanderesbitteich / / als umb Gnad deis 
nen heiligſten Willen vollkommen zu erfuͤl⸗ 
fen. Ich will ſterben / weil es dir gefallt. 
Ich will ſterben an jenem Orth / zu jener 
Zeit / aufjene Weiß / wie es dir gefaͤllig iſt. 
Sit mein / ſondern dein Will geſchehe. 
Schicke mir zu eine Gattung deß Tods | 
wiedumillft ; ich ergebe mich darein / wie 
auch in alle Umbſtaͤnden deſſelben / ſie moͤ⸗ 
gen ſo bitter ſeyn als ſie wollen. Alle Ver⸗ 
druͤßlichkeiten / Beſchwaͤrnuſſe und Schmer⸗ 
tzen des Tode umbfange ich von Hertzen 
weil du dieſelbe uͤber mich anordnen wirſt. 
Du biſt der Herr: was gut iſt in deinen 
Augen / das ſoll geſchehen. Den Kelch / den 
du mir geben wirſt / will ich trincken Dein 
Lieb und Barmhertzigkeitvoller Will ge⸗ 
chehe wie in meinem Leben / alſo in meinem 
od und alsdan in der Ewigkeit / wo ich hoffo 
Dich zu lieben und und zu loben ohne End, 
Staͤrcke mich in dieſem Willen / O Gott! 
| IX. Ubung. 
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IX. Ubung 
Begierd zum Himmel. 
An wird jener glückfelige Tag ſeyn / O 
Gott / da ich dich mein hoͤchſtes Gut 
volllommen zu lieben werde anfangen koͤn⸗ 


nen? O Geliebter meines Hertzens / wie ver· 


lange ich dich in dem Himmel zu beſitzen / wo 
die Kraͤfften meiner Seel ſich nit mehr wer⸗ 
den zertheilen / ſondern eintzig und allein dich 
leben / loben und preyſen Fönnen ; du haft 
mich erſchaffen zu dir DGott ; und mein 
Hertz iſt unruhig / biß es ruhe in dir. Du 
biſt mein letztes Zihl / mein Gott und alles: 
wan werde ich kommen und erſcheinen vor 
dir? wan werde ich koͤnnen auſchauen jenes 
Angeſicht / in deſſen Auſchauung Die ſelige 
Geiſter ſich nit erſaͤttigen Fönnen. O wie 
gluͤckſelig ſeynd jene / welche wohnen in 
deinem Hauß / O Gott / und mit nichts an⸗ 
derſt beſchaͤfftigt ſeynd / als mit Deiner Lieb? 
wo biſt du / O mein Gott / warum verbirgſt 
dudein Angeficht ? warum verlaͤngereſt dus 
mein Elend? du weiſt Die Begierden meines 
Hertzens / und mein Seufzen iſt vor dir nit 
— weiß daß ich dieſe gewuͤnſchte 
Gluckſeligkeit nis acwieflen Ban / es ſeye dan) 
daß meine Seel von dem Leib abgeſondert 
Rue :: zerbreche dan mächtiger Gott / jene 
Strick und Band — ſie an bien 
; ar 
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arınfeligen Leib gebunden iſt. Sch verlange 
nit länger zuleben. Deine Barmbergigf 

tft mir über taufend Leben. Du mein Sort 
bift mir das Leben; ſterben ift mein Gewinns 
der Tod tft meine Gluͤckſeligkeit / weil dieſer 
mich mit dir vereinigen wird. Ich weiß / daß 
der Menſch dich nit ſehen kan und leben; daß 
er dich nit beſitzen kan / es ſeye dan / daß er 
ſterbe: wohlan / mein Herr / laſſe mich 
ſterben / daß ich dich ſehe. Dan was hab ich 
auf der Erden / welches mein Gemuͤth koͤn⸗ 
ne beruhigen 2 ſage meiner Seel : ich bin 
dein Hevl : komme und gehe ein in die Freud 
deines Herne. 


X, Ubung. 
Zu Jeſu dem Gecreutzigten. 


LVbrachſer Erloͤſer / Ehtiſte Jeſu⸗ 


ich foͤrchte jenen Tag / welcher ſeyn 
wird der letzte meines Lebens/ und der ers 
ſte meiner glückfeligen oder ungluͤckſeligen 
Ewigkeit. O Heyland meiner Seelen / 
ich förchtejene Stund | da ich werde abge⸗ 
fordert werden / dir die firenafte Rechen⸗ 
schafft von meinem gantzen Reben zugeben. 
Mein eintziger Troft ift | daß du mein Erlör 
ferzugleichimein Richter ſeyeſt. Don Her⸗ 
sen bin ich zu frieden von Dir gerichtet zu wer⸗ 
den / wan du nur dein heiliges Creutz und 
Leyden zwifchen dir und meiner — 
di 
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Stelfegen willſt. Siehe an deine Schmertz⸗ 
volle Wunden / welche du für mein Senf 
—— haſt / und gedencke / wie viel 

ne Seel dich gekoſtet habe. Durchſuche 
dein heiliaftes Hertz; darin wirſtu finden 
überflüflige Berdienften / die Straff meiner 
Sünden zu bezahlen. Erinneredich / daß du 
mbınich feelig zu machen von dem Htminel 
herab geſtiegen / mich verlohrnen zu ſuchen / 
ſoblele bittere Schritt und Tritt gethan: mir 
DNB Leben zu geben / einen ſo ſchmaͤhlichen 
id ſchmertzlichen Tod außgeſtanden ha⸗ 
heſt Laſſe nit zu DO Jeſu / daß jene Seel 
zu Grund gehe / dero zu lieb duvom Him⸗ 
mel herabgeſtiegen. Laͤſſe nit zu / daß jener 
Sünder unglückſelig ſterbe / dem zu Lieb 
du dein Leben felbft gelaſſen. Laſſe nit zu 
daß jene Creatur verlohren gehe / welche 
dir-dein koſtbahres Blut gekoſtet. Bea 
ſhutze mich in meiner Tode Stund ale 
deine eigene / ſo theuer von dir erkauffte 
Sach / gegen allen Anlauf und Gewalt 
der Reinden : verberge mich in deine heile 
Wunden : nehme meine Seel auff in 
fine Hand. Du baft dein koſthahrſtes 
Lehen auf dem Altar des Creutzes Deiner 
himmlischen Vatter für mich aufgeopfferts 
ih ſcheucke Dir das meinige / obwohlen es 
mendlich fchlechter und neringer iſt. Kaſ⸗ 
fr mich erben] DS au Lieb dei 

2 
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ver Lieb Ton du auf Lieb meiner Lieb Dich 
gerwürdiget haft zu fterben. 


XxI. Ubung. | 
Zur Himmels Koͤnigin und anderen 
Heiligen. 


Aria Mutter der Gnaden / Mutter der 
Barmhertzigkeit · ſtehe mir ben im letz⸗ 

ten Streit. Dieſes iſt jene eintzige Gnad / 
welche ich von deiner muͤtterlichen Guͤte in⸗ 
ſtaͤndigſt begehre. Du biſt mir von deinem 
liebſten Sohn gegeben worden zu einer Mut⸗ 
ter / ich dir zu einem Kind. Ich bin zwar nit 
wuͤrdig dein Kind zu ſeyn oder genennt zu 
werden ; dannoch biſt du meine liebreichſte 
Mutter. Dein eingebohrner Sohn hat mich 
alſo geliebt / daß er mich zu erloͤſen ſein theu⸗ 
res Blut vergoſſen / ſo bittere Schmertzen 
und Tod aufigeftandert. Umb der Lieb Wil⸗ 
len / welche du gegen diefen deinen ge 
kei⸗ 






meinen Erloͤſer tragſt / bitte ich dich / ſte 
mir bey in jener Stund / in welcher ich 
ne Huͤlff haben und hoffen fan / ale allein 
vondem Himmel. Deine und deines Sohns 
geſchwohrne Seind werden auffltchen wider 
meine Seel / und diefelbe zu fich in Die 
Hoͤll zu reifen alle Müh anmwenden : die 
Schmerken des Tode und Gefahren der 
Hoͤll werden mich umbgeben. Es iſt geſche⸗ 
ben mit meiner Seel / wan du u; Pot 
aſſe 
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BRERIDO Martat aber wie willſt du mich ver- 
laſſen / von welcher noch niemand verlaffen 
worden / der feine Zuflucht zu dte genobmen 
bat, Siehe von danken Hertzen fliehe ich- 
unter Deinen Schuß und Schirm / und bitte 
dich / ſtehe mir bey iin meinem End. Ich darff 
nit bitten unnnb jene Gnad / welche du vielen 
deinen Dieneren erzeigt haft / Denen du dich 
ſichtbahr in dem Tod gezeigt / fie getröftet 
und aufgemuntert; folches Glück ift über 
alle meine Verdienſten; aber diefeg bitte 
ich; ſtehe mir bey im letzten Streit : laffe 
meine Seel] ale ein Gut / welches dir ges 
bührt/ und dir vondeinem Sohn felbft ift an⸗ 
befohlen worden / nit verlobren geben ; ale 
welches er fo zart und inbrunftig geliebt/ dag. 
et ſo gar umb daffelbe zu befiken fein Leben 
dargegeben / und fein heiligites Blut biß 

Den letzten Tropffen vergoſſen: laſſe nit 
u daß der Sathan ſolches koſtbahre Blut 
Mit Fuͤſſen trette und fich ruͤhmen koͤnne / daß 
— ba 

m Abe inabgesogen habe. Heilige 
Maria bitte für mich jest und inder Stund 
meines Tode.Stehe mir hey in jener Stund/ 
Mm welcher hangt meine Ewigkeit. 

Heiliger Schuß. Engel / deſſen Obforg die 
göttliche Guͤte mich anvertraut bat s ich bitte 
dich / beſchuůtze mich mit allem Ernſt zu jener 
Zeit / da ich deines Shape am mehenen | 

3 [5 
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mehrften vonnöthen hab. Erhalte jene Seel/ 
welche dir ift anvertraut worden. Zur Boll 
kommenheit deiner Ehr gehört auch dieſes / 
daß du dein dir anwertrautes Gut gegen al⸗ 
len feindlichen Gewalt beſchuͤtzeſt / und ſicher 
in den Himmel überſetzeſt. Thue ſolches/ 
heiliger Engel jenen rebelliſchen Geiſteren zu 
trutz / welche ſich mit dir unſerem Gott nit 
haben unterwerffen wollen: thue es auß 
Lieb gegen unſeren Gott / damit ihm nit eut⸗ 
zogen werde eine Creatur / welche zu deſſen 
ewigen Lob und Ehr erſchaffen worden 
Thue es auf Lieb gegen mid) dein getreues 
Pfleastind.: damit esnitewig von dir abges 
ändert bremmen und leyden müfle in der 
Hl. Heiliger Schuß: Engel mein / laß 
Pa — —— 18.30 By Fr 
O meine e onen / H. Joſep 
Barbara...... . due Heilige Gottes / die 
ihr nunmehro fehon glücktelig alle Gefahr / ſo 
mir noch bevo rſtehet / überftanden habt. Sch 
wüufche euch von Hertzen Glück we 
vieler und groſſen Gnaden / welche ihr von 
dem aütigen Bott in ewerem Hinſcheiden 
empfangen undgenoffen habt ; aber zugleich 
bitte ich auf gantzem Herten umb euere 
mächtige Vorbitt bey dem allmachtigen 
Gott. “Thrfendeurres ewigen Heyls verfis 
&hert s traget nun auch Sora für das meinis 
M- Euer groͤſtes Verlangen ift ”. den 
| erm 





Herm mehr und mehr geitebt / gelobt und 
| geehrtzufehen : Bitter dan für inich / da⸗ 
ı ieh zu euertr Geſellſchafft durch einen. 
ı Aliekfeligen Tod auffgenohmen merde /umb 
f 









mit euch unſeren liebwuͤrdigſten Gott defto 
mehr lieben umd ehren zu koͤnnen. Bitter 
ı für mich jest und in der Stund meines 
ı Tode. Erhaltet mir alles dasjentge / mag 
ihr wiſſet mir einem glückfeligen Tod 
wihwendig zu ſeyn; Damit tch die Feind 
ı meines Heyls glücklich überwinden und 
cuſtens mit euch in Anſchauung des unend⸗ 
Shen Gute ewig gluͤckſelig ſeyn möge. 
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WWVs. Andere Gebetter und Anmuͤthungen, wel⸗ 

che hieher dienlich ſeyn koͤnnten, als da ſonderbahr 
; fennd jene, fo bie H. Kirch verordnet bey Denen. 
‚ Bterbenden zu betten , wirft du finden in den letz⸗ 
ten Capitel dieſes Theils, wohin ich folche verſchie⸗ 
be, damit Du auff einmahl nit uͤberhaͤufft werdeſt. 
Alh ier ſetze ich nur annoch die Litaney von der · Him⸗ 
mels⸗Koͤnigin, wie auch von allen Heiligen, theils 
weil obenher mehrmahls derſelben Meldung geſche⸗ 
y ben , theils. weil beyde ſehr nuttzlich ſeynd einem 
„ gürkfeligen-Todt zu erhalten. ! 
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Lauretaniſche Litaney | 
Don der allerfeligften Jungfrauen Marie 


vie eleyſon 
he eleyſon 
Kyrie eleyſon 
Chriſte hoͤre uns: | 
Chriſte erhöre um | 
Gott Batter vom Ofırunel erbarme dich | 


unfer- 
Gott SohnErlöfer der Welt] erbarmedich | 


unfer. | 

Sort Heiliger Geift / erbarme dich unſer 
Heilige Dreyfaltigkeit ein einiger Bi 

erbarıme dich unfer. | 
Heilige Maria 
Heilige Gottes Set hrerin / 
Heilige Jungfrau aller Jungfrauen / 
Mutter Ehriftt/ 
Mutter der göttlichen Gnaden / 
Du allerreineſte Mutter / 
Du allerkeuſcheſte Mutter / 
Ha ungeſchwaͤchte ee 
Du unbeflechte Mutter] 
Du liebliche Mutter) - 
Du mwunderbahrliche Mutter) 
Du Mutter des Schöpfferel 
Du Mutter des Frlöfere/ 
Du allerweiſeſte — 
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ı Du efirtoiirdige Be 
Du lobwuͤrdige umafrau) 
Du maͤchtige Jungftau / 
Du anädige Jungfrau / 
Du getreue 


ngfrau / 
Du Spiegel 3 WWhheigkeit 


Du Sitz der Weißheit / 


Du Urſach unſerer nn— 


Du an Gefaͤß/ 


Du eldenbeiner Thurn / 
Du güldenes Hauß / 

Hu Arch des Bunds / 
Du Pfort des Himmels / 
Du Morgen⸗Stern / 
Du Heyl der Krancken / 

Ou Zuflucht der Suͤnder / 
— roͤſterin der Betruͤbten / 
uͤlff der Chriſten / 

* nigin der Englen / 

Du Koͤnigin der en 
Du Königin der Propheten) 
Du KRöniginder Apoſtlen / 
Du Koͤnigin der Martyrer / 
Du Koͤnigin der Beichtiger / 
Du Koͤnigin der Jungfrauen / 
Du Koͤnigin aller sau. 
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Du FIR. Gottes / welches du binnittterifl 
die Suͤnden der Welt / Verſchoͤne unſer 


O Herr. 
Odu 85 Gottes / welches du hinnimmſt 
die Sünden der Welt | erhoͤre uns / DO 


Herr. 
O du Lamb Gottes ett. Erbarme dich um 
ſer / O Herr 


Chriſte hoͤre uns: 

Chriſte erhoͤre uns: 
Herr erbarme dich unſer: 

Chriſte erbarme dich unſer: 
Herr erbarme dich unfer : Vatter unſer ett. 
V Nter deinen Schutz und Schirm fliehen 

wir / O heilige Gebaͤhrerin Gottes: ver⸗ 

ſchmaͤhe iit unſer Gebett in unſeren Noͤthen / 
ſondern erloͤſe ung jederzeit von allen Gefaͤhr⸗ 
lichkeiten / du glorwuͤrdige und gebenedey⸗ 
te Jungfrau / unfere Frau und Mittlerin/ 
unſere Kürfprecherin: Derföhne ung deinem 
Sohn / befehle uns deinem Sohn / ftelleung 
fuͤr deinem Sohn. 

vx. Blitt fuͤr uns / O heilige Gottes⸗Ge⸗ 


hrerin. 

Be. Auffdaß wir wuͤrdig werden der Bere 

heiffungen Ehrifti. 
RL bitten dich O Herr / du wolleft 
deine Gnad in unfere Kerken eins 
gieſſen; daß / die wir durch die Bottſchafft 
dee Engels / Chriſti Deines Sohns Menſch⸗ 
werdung 
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werdung erkannt haben / durch fein Leyden 
und Creutz zur Herrlichkeit und Glory der 
Aufferſtehung geführt werden. Durch den⸗ 
klben Chriſtum unſeren Herrn. Amen. 

r. Bitt für uns / O allerheiligſter Joſeph. 
x, Auffd aß wir wuͤrdig werden der Der. 
heiſſungen Chriſti. 
Weyrbitten dich O Herr / daß uns durch 
die Verdienſten des Braͤutigambs deis 
ner allerheiligften Gebäbrerin geholfen 
werde; Damıit/ mas unfer Vermoͤgen nit ers 
halten kan / daſſelbige Durch feine Fuͤrbitt ung 
gegeben werde / der du lebſt umd regiereſt in 
alle Ewigkeit. Amen. | 
Litaney 
Von allen Heiligen Gottes. 
die eleyſon. 
ur — eleyſon. 
teleyſon. 
Chriſte höre uns. 
Chriſte erhoͤre une. 
Gott Batter vom Himmel / erbarme dich 


unſer. 
* om Erlöfer der Welt / erbarme dich 
er 


Gott heifiger Geiſt / erbarme dich unſer. 

Hllige Deyfaltigkeit ein einiger Gott | er⸗ 
arme Dich unſer. 

Hellige Maria / bittfür une. get 
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Heilige ortes Gebährerin / 8 
Heilige — aller Sungfeauen] N & 


Heiliger Michael/ = 
Heiliger Gabriel] = 
a er Rapha * 


el/ 
33 Engel und Ertz⸗Engel / bittet 
on 99. Choͤr der ſeligen Geiſteren / bittet 


— oannes der Tauffer / bitt für une. 
Heiliger Joſeph / bittfirund. 
Alle H5. zn und Propheten bit⸗ 
ter für ung. 
Heiliger Petre] 
Heiliger Paule / 
Heiliger Andrea] 
Ye? acobe / 
eiliger Joannes / 
— homa / 
eiliger Jacobe / 
eiliger Philippe / 
eiliger Bartholomaͤe / 
eiliger Matthaͤe / 
Heiliger Simon/ 
Heiliger Thadaͤe/ 
Heiliger Matthig / 
Heiliger Barnaba/ 
Heiliger — 
a Ark 
“en N. — und Evangeliſten / FR 


"sun an) SS 
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Alle „22. Fünger des Heren ] bittet 


Al N Uun$uldigeSKindfenjbittet für und, 
Heiliger Stephane / bitt für une. 


Selig Laurenti / bitt für ung, 


x Vincenti / bittfür ung, 


9. Sabiane und Sebaftiane/ )& 
H. Joannes und Paule — I: 
9. Gervaftiund Protafi/ = 
H. Coſma und Damiane] c 
Ule HH. Martyrer/ 3 
Heiliger Sylveſter / 
Heiliger Gregori/ E 
Heiliger Ambrofi] = 
Heiliger Auguftine/ be: 
343 Hieronyme / = 
eiliger tan! * 
Se er Nicolge ) 


85 hhe und Beichtiger / bittet 
e 9 men / bittet für une. 


Heiliger An 


/ *— — * 
Heiliger Bernarde / pa 
jeiliger Dominice / = 

—* Franciſce / I: 
Ile 2 Prieſter und Leviten | bittet 


— = 


ar 5% Moͤnch und Einfidler / bittet 
für u PR 
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deilige Maria Magdalena / 
* Agatha / 
Heilige Lucia) 
— Agnes / 
eilige Caͤcilia / 
Heilige Catharina / 
5 Anaftafta] 
le HH. Jungfrauen und Wittfrauen / bit⸗ 
tet fuͤr uns. 
Alle liebe Außerwoͤhlte Gottes bittet etc. 
Sey uns gnaͤdig / verſchoͤne uns | D Herr. 
Sey ung gnaͤdig / erhoͤre uns / O Herr. 
Von allem Ubel / 
Von aller Suͤnd / 
Von deinem Zorn / 
Von dem gaͤhen und ımberfehenen Tod. | 





Von heimlichen Machftellungen des 
Teuffels. | 
Dom Zorn / Haß ımd allem böfen 


Willen] | 

Vom Geiſt der Unkeuſchheit / 

Bom Blitz und Ungewitter / 

Vom ewigen Todt / 

Durch das Geheimnuf deiner heiligen 
Menſchwerdung / 

Durch deine Zukunfft / | 

u 


RG Or pun 9l0)12) 


Durch deine Geburth / 

Durch deinen Tauff und heil. Saften/ 
DZurch dein Creutz und Lepden / 
Durch deinen Todt und Begraͤbnuß / 
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Durchdeine heilige Aufferfiehung/ | a 
Durd) Deine munderbarliche Himmel | & 


fahrt] (8 
Durch Die Ankunfft dee heil, Geiſtes dee 
Zröftere/ ) 2 


A Tag des letzten Gerichts / | T 
Bir Suͤnder / bittendich/ erhöreung. 1° 
Daß du unfer verfchöneft/ 


Daß du uns die Sünden verzeyheſt / 
Daß du uns zur wahren Bf — F 


Daß du ea Kirch regieren under: 


i 
1 
’ 
l 
} 


i 
N 
N 


} 


alten wolleft/ | 
Daß du den Apoflofifchen Dbeiften | 
Hirten / und ak peinlich Ständ 
in ber heiligen Religion erhalten 8 


wolleſt / = 
Daß du Die Feynd der heiligen Kirchen | 
erniedrigen wolleſt 
Da denen Ehriftlichen Koͤnigen un 3 
rſten Fried und ——— 3J 
Daß Du deinem Aanken Chef I: 
u deinem n Chriſtli = 
* Fried und Einigkeit An ei 
N 


Daß du ung in deinem heiligen D 
ſtaͤrcken und erhalten wolle, * 
du unſere eur zu himmli⸗ 


Degierdener 
Daß du alle unfere Butthäter mi deuen 
ewigen Guͤteren belohneſt / 2 


⸗ 
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Daß du I ere und unierer über | 
Freund und Guttbäter Seelen wen 
der ervigen Verdamnuß erledigeſt / 

Daß du die Früchten der Erden geben! 
und erhalten wolleft/ 

Daß du allen Abgeſtorbenen Chriſtglau⸗ 
bigen die ewige Ruh verleyhen wolleſt 

Daß du uns erhoͤren wolleſt / 

Du Sohn Gotltes / 

D du Lamb Gottes / welchesdn hinnimmiſt 
e — der Belt / verfchöne unfer/ 

ert 


"sun — * wog ug ug% 


- Ddußamb etc. erhöre une / O Herr. 


“u 


O du Lamb etc. erbarme —* unfer/ O Herr. 

Chriſte hoͤre uns: Chriſte erhoͤre uns. 

Gerr —— dich unſer. Chriſte erbarme 
dich unſer. Herr erbarme dich unſer. 
Vatter unſer etc. 

O Gott merck auff mein Huͤlff / 

err eyle mir zu helffen. 

Schamroth und zu Schanden mrüflen wer 
den/die meiner Seelen nachftellen, 

Sie müffen zuruch weichen / und in Scham; 
den fteben/die mir übele wollen. 

Sie müfjen bald ſchamroth abtretten / die 
mir fagen da / Darexdt zu auff ihn. 

Aber alle) diedich ſuchen / muflen frolocken 
und ſich in dir erfremen : und die dein 
Heyl eben / müflen immerdar fagen/ 
. bowbgelobt fen der Herr. a 

3 
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Ich aber bin bedürfftig und arm/ O Bott/ 
ſtehe mir ben: dan du mein Helffer und 
Erlöfer bift : O Her? verweyle nit zulang. 

Ehr ſey dem Vatter / und dem Sohn / und 
dem H. Geiſt: als er war im Anfang 
und allweg / und zu ewigen Zeiten/ 

men. | 

j. Mache,benlwürdig deine Diener, 

2. Die auffdich hoffen mein Gott. 

Y. Sen ung Herrein ſtarcker Thurn 

*. Wider unfere Feynd. Ä 

Y. Laffe den Feynd nichte vermögen wider 


ung 

RK, * das Kind Der Voßheit ſchade ung 
nit. 

Y. Herr handle nicht mit uns nach unſeren 
Sünden 

3. Und vergelte ung nitnach unferen Boß⸗ 

en. | 
Y. Laſſet ung * fuͤr unſeren Oberſten 


rten 

2. Der Herr erhalte ihn] mache ihn leben⸗ 
dig und felig auff Erden / und übergebe 
ihn nit in die Hand feiner Sennden. - 

Y. Laſſet ung bitten für unfere Wohlthaͤter. 

%. OD Herr / du wolleft allen unferen Wohle 
thäterenumb deines Nahmens Willen 
das ewige Leben geben. 

. Laſſet ung bitten für alle Abgeſtorbene 
Chriſtglaubige. | 

u z Be, Herr 
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ze. Herr gib ihnen die ewige Ruhe / und das 
ewige Liecht leuchte ihnen. 
X. Laſſe fie ruhen im Stieden. Be. Arten, 
X. Laſſet ung auch bitten für — abwe⸗ 
ſende Brüder. 

Be. Omein Gott / mache deine Diener ſeelig / 
die auff dich hoffen. 

J. * ſende ihnen Huͤlff von dem Hei⸗ 


—9 von Syon beſchuͤtze fie. | 
* Herr erhoͤre mein Gebett / 
x. Und laſſe mein Geſchrey zu dir kommen. 


Gebett. 


O Gott / deſſen Eygenſchafft iſt allzeit zu ers | 
barmen und zu verſchonen / nehme an 
unſer flehentliches Gebett / auffdaß uns und 
alle deine Diener / die wir mit denen Ketten 
der Stunden gebunden ſeynd / die Erbarmung 
deiner Guͤtigkeit gnaͤdiglich auffloͤſe. 
Wir bitten dich O Herr / nehm an unfer 
flehentliches Gebett / und verſchone denen] 
‚Die ihre Sund befennen / auffdaß wir zu⸗ 
gietch Verzeyhung und den Srieden nach Deie 
ner Güte erlangen. 

D Herr] e re ung guädiglich Deine uns 
auffprechliche: armhertzigkeit / auffdaß du 
ung zugleich von allenSünden auffloͤſeſt / und 
‚vonder Straff / die wir für folche verdienen] 


erretteſt. sc 
4 
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O Gott] der du durch die Sünden beley⸗ 
diget und durch Die Buß verſoͤhnet wirſt / 
ſihe gnaͤdiglich an dag Gebett deines demü⸗ 
thigen Volcks / und wende ab die Geiſſel dei⸗ 
ns Zorns / welche wir für unſere Sünden 
verdienen. 

Allmaͤchtiger ewiger Gott / erbarme dich 
deines Dieners N. unſeres oberſten Hirtens 
und deines Statthalters auff Erden / und 
lelte ihn nach deiner Milde auff den Weeg dee 

wigen Heyls / daß er durch deine Huͤlff / was 
dir gefaͤllig begehre und kraͤfftig vollbringe. 

OGott von welchem die heilige Begier⸗ 
den / gute Anſchlaͤg und gerechte Werck ent⸗ 
ringen ; gib deinen Dieneren einen ſolchen 
Frieden welchen die Welt nit geben fan; 
auffdas unfere Hertzen deinen Gebotten er⸗ 
geben / und gegenwärtige Zeiten durch dei⸗ 
in Schutz von des Feinds Sorcht verfichert 
und friedſam 


eyen. 

O Herr / entzuͤnde unſere Nieren und 
Heben mit Dem Feuer deines Geiſts / auff 
das wir mit keuſchem Leib dir dienen / und 
mit reinemn Hertzen gefallen mögen. 

Gott ein Schoͤpffer und Erloͤſer aller 
Glaubigen / verleyhe denen Seelen Deiner 
Diener und Dienerinnen Derzenhung al 
er Suͤnden / auff dag ſie die gnaͤdige Mache 
loſſung / welche fie allzeit gewuͤnſcht / Durch 

die Gottſelige Fuͤrhitt erlangen. 
zz D Her 
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O Her: wir bitten dich / du wolleſt unſe⸗ 
rem Thun und Laſſen mit Deiner Gnad vor⸗ 
fommen / und durch deine Hülff fortiegen/ 
daß allunfer Gebett und Werck von Dit je⸗ 
derzeit angefangen und durch Dich angefan⸗ 
gen geendet erde. 

Allmächtiger ewiger Gott / der Du herz 
fcheft über die Lebendige und Todte / und Dich 
aller erbarmeft / welche du auf dem Glau⸗ 
benund Merck für die deine erfenneft : wir 
bitten dich demuͤthiglich daR die für wel⸗ 
che wir ung fürgenohmen unfer Gebett auß⸗ 
aussehen! ſo entweder noch in dieſer Welt 

eym Leben / oder davon abgeſchieden ſeynd / 
durch die Fuͤrbitt aller deiner Heiligen nach 
deiner Guͤtigkeit / Verzeyhung aller ihrer 
Suͤnden erlangen moͤgen durch unſeren 
Herꝛn Jeſum Chriſtum deinen Sohn / der 
mit dir lebt undregieret in Einigfeit de hei⸗ 
ligen Geiftes/ Gott von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit Amen. | 

‘9. Herr erhoͤre mein Gebett. _ 

3. Undlaffe mein Gefchren zudir formen. 

J. Laſſet uns den Hermloben/ 

ze. Und Gott ſeye Danck. 

y. Es wolle ung erhoͤren der Allmaͤchtige 

und barınherfige Herz. ne. Amen. 
VP. Und der Glaubigen Seelen ruben 
Durch die Barmherkigfeit Gottes im 
‚Frieden 3. Amen. 

| | Achted 
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Achtes Kapitel. 


Erinnerung wegen zeitlicher Verferti⸗ 
gung eines Teſtaments. 


Da⸗ vornehmſte Zihl der jährlichen Vorberei⸗ 

tung zu dem Todt, iſt, damit man ruhig 
und gluͤckſelig auß dieſer Welt abſcheiden Eönne, 
Hierzu iſt nit allein nuͤtzlich ſondern auch nothwen⸗ 
dig eine rechtmaͤſſige Anordnung und Außtheilung 
jener zeitlichen Guͤteren, ſo dir etwan Gott verliehen 
bat. Wird dieſe vernachlaͤſſiget; wird das Teſta⸗ 
ment gar nit oder übel verfertiget; O was Zanck, 
Hader und Uneinigkeit Fan nach deinem Todt, ja 
auch) was Angſt und Gefahr Fan dir in Deinem Tods⸗ 
Bett Darauß entftehen ! diefem Übel vorzubiegenz 
folge jenem Rath des Propheten : Difpone domus 
wz. Jare 38. Thue Vorfebung deinem 
Hauß: Mache alle nothwendige Anftalten , auch 
was Dein Zeitliches angeht. Haft du folche Anftalt 
gemacht , ſo wird es Doch nit fehaden , jährlich 
diefelbe zu Durchfehen, ob nichts zu Anderen oder su 
verbeſſeren ſeye. Drey Bedingnuffen erfordere ich 
von Dir in Diefer Sach. Diſpone marure:, jufte, 
Chrittiane, Mache dein Teftament frühzeitig oder- 
beyyicen ; mache es gerecht oder rechtmaflig ; mache. 
8 Ehriftlich, 


1. Maturc ; Beyzeiten. Warumb Diefes ? 
höre Fürglich Die Urſachen. Erſilich. Du bif ein 
Menfch , und folgendg alle Augenblick fterblich. 
Du willſt ohne Teftament nit abſcheiden von. Diefer 
Welt. Derfertige dan folches bey Zeiten, fonft 
bit du in Gefahr ‚ohne Baffelbige u. ferben. 

Ei} Zwey⸗ 


294 äbrliche Vorbeteitung 
mentend. Seht, da du gefund und bey Verſtand 
ift , Eanft du daffelbige vernünfftiger , fleiffiger 
und auffmerckfamer einrichten , weil du in völliger 
Freyheit Deines Willens und Verſtands dic) befin- 
deft. Drittens. Wan man biß auff das Todts⸗ 
Bett wartet mit Derfertigung eines Teflaments, 
wird es gemeiniglich nur überenl£s viellaft mar auß 
oder richtet e8 anderft ein, als man in feiner Ge⸗ 
fundheit thäte : dan man liegt in Sorgen,in Forcht 
Schröcken und Schmerken , welche einem alle 
Woͤrter hart und bitter machen; folgends iſt man 
nit tauglich ein folches&efchäfft wohl außzumachen. 
Viertens. In deinem Todts⸗Bett wirft du Faum 
halb bey dir felbft fenn, fondern in einem folchen 
Stand dic) befinden, daß Du viel mehr alles nach 
der anderen Menfchen, als nach deinem Willen 
und Schuldigfeiten handlen wirft. Glaube mir: 
Das Beinen deines Weibs , die zarte Lieb gegen Die 
Kinder,das Heulen und Bitten deiner Befreundten 
hat einen unglaublichen Gewalt über einen ſchwa⸗ 
chen , und von der Kranckheit gang eingenohmenen 
Berftand : gar zu mächtig ſeynd Die ergehlte Ding 
einen Krancken auch faft wider feinen Willen abzus 
halten von Erfüllung feiner Dbliegenheiten. Stex- 
fpe&averis infirmitatem , vel minis vel blanditiis 
duceris , quononvis. S, Aug. Wan du warsefl 
biß auff deine Kranckheit / wirſt du entweder 
durch Trohen oder Schmeichlen dahin ge⸗ 
zogen werden / wohin da mit willſt. Ends 
lich : die legte Zeit foll mit lauter heiligen Gedan⸗ 
cken ruhig zugebracht werden. Das Gemurth eines 
Sterbenden foll mit weltlichen Sorgen im gering 
ſten nit eingenohmen werden. Zu bedauren iſt es, 
| war 
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ran ein einkiger Augenblick einer fo EoftbahrenZeit 
anderft angervendet wird , als in Erweckung jener 
Gedancken, Begierden und Übungen., wodurch 
der Menfch von Sünden mehr und mehr gereinis 
get, und tauglicher wird vor feinem Gott zu erſchei⸗ 
ten und ein gnadiges Urtheil von ihm zu erhalten. 
Den Schluß hierauß macht der H. Auguſtiuus. Fac 
erzo teſtamentum, dum fanus es, dum tuus es, 
Mache dan dein Teſtament / dadu noch ges 
md und noch bein eygen biſt. In dem Todt 
biſt du nit mehr dein eygen, ſondern deines Weibs, 
deiner Kinderen oder Befreundten. Es laſt ſich all⸗ 
jitänderen.- Beſſer iſt es zehenmahl aͤnderen, als 
gar keines oder nit auff gebuͤhrende Weiß verferti⸗ 
gen. Niemand hat es bereuet, daß er dieſes Ges 
ſchaͤfft zu bald habe auff ſich genohmen; aber viele 
beweinen in der Ewigkeit ihre Verſaumnuß und 
Nachlaͤſſigkeit in dieſer Sach. Folge dan: mache 
es bey Zeit. Duſtirbſt deswegen umb keinen Aus 
genblick ehender, aber wohl ruhiger und gluͤckſeliger. 

2 Juſte: &ereche Die Gerechtigkeit erfordert, 
daß du einem jeden gebeſt, was ſein iſt. Hierinn 
haſt du eine fleiſſige Erforſchung vonnoͤthen, ob nit 
irgendswo unter deinen Guͤteren etwas ſeye, wel⸗ 
ches dir nit zugehoͤre. Mehrere, als man meint; 
werden wegen dieſer Sach verdammt. Haſt du 
ſrembdes Gut oder Schulden über dem Halß, fü 
muft du vor alem hierinn fürgfältigfeyn. Wan du 
nit weiſt, wie folshes anzuftellen- ſeye, frage und 
folge bey Zeiten Dem Rath eines verfländigen und 
gewiſſenhafften Beicht⸗Vatters. Wegen dieſer 
Urſach iſt es abermahl höchft nuͤtzlich fein Teſtament 
bey geſundem Leib und zen machen.s. oa je 

4 alle 
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alte Zmeiffel und Umbftänden beſſer erwegen fan, 
welches in dem Todts⸗Bett nur übereplt wird. 
Schulden nit beäghien wollen , frembdes Gut nit 
zuruck geben; und Doch dabey allerhand pia legara 
oder Allmofen anordnen , ift eine laͤcherliche und 
dem Sathan fehr angenehme Weiß Teflament zu 
machen, Honora Dominum de fubitantia tua, 
Prov. 3. Ehre Gott von und auß deinen Bü 
teren, NB. Auß deinen/ nic auß frembden. 
Dbbefagtes thun wollen, damit Durch) "Bezahlung 
ber Schulden oder Zuruckftellung des frembden 
Guts, Weib und Kinderen Fein Schaden oder 
Schandflecken angehenckt werde ‚ ift Die verdamm- 
lichte Thorheit. Willſt du dan ewig in Der Hoͤll 
figen , damit deinen Kinderen oder Befreundten 
toohl feye? und mas fageich , wohl ſeye? Willſt 
du Dan auch diefe in die Hol flürgen ? Gehe nur 
hin ‚-fie werden Dir folches Teſtament Dancken. 
Die Lieb muß von Dir und Deiner Seel anfangen. 
Deine Seel muft du mehr lieben als alle Kinder und 
Befreundte ‚mehr als Alle re Willſt 
du klug und verſtaͤndig —— ſo ſeye es für did). 
ER fapiens animæ ſuæ ſapiens. Eich, 37. Der 
Verftändige ift für feine Seel verſtaͤndig 
Hilft du dan einen ſchlechten Nutzen der anderen 
höher ſchaͤtzen als den Nutzen Deiner engenen Seel, 
welcher ein wahrer und ewiger Nutzen ift. 
verbiete dir nit die Deinige zu lieben 5 aber liebe 
diefelbige mit einer rechten , verfiändigen und 
Ehriftlichen Lieb. Liebe ihre Seelen und ihre Ewig⸗ 
keit mehr ‚ ais ihre £eiber und ihr Zeitliches. Das 
ift Feine Lieb, welche fie und Did) in das ewige Ver⸗ 
derben ftürst. Du ergeigft Denen Deinigen eine 
weit 
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weit beffere und beftändigere Lieb ; du beobachteft fo 
wohl ihren zeitlichen als ewigen Nutzen meit beffer,- 
wan du das ungerechte Gut wieder zuruck gibt, ale 
war du ihnen folches überlaffeft : Dan man diefes 
frembde Gut mit dem ihrigen vermifcht bleibt ‚ ſo 
wird auch Das ihrige mit Dem frembden verſchwin⸗ 
den und gu Grund gehen, wie man es täglicd) er« 
fahrt; inmaffen folche Güter den Fluch Gottes auff 
fihtragen. Zudem bleibt denen Deinigen allzeit 
die Schuldigkeit das frembde zuruck zu geben; 
thuen fie es nit wie Du , fo werden fie einiten Deine 
Mitgefellen feyn in der Berdamnuß , gleichtoie Nie 
Erben ſeynd Deiner Ungerechtigkeit und Sund. 
Ein anderer Fehler ift in gegenroartiger Matery 
auch dieſer, wan man feine Schulden und frembde 
Güter anderen überlaffen will , Damit fie in * 
chen gebuͤhrende Richtigkeit machen. Ein Fehler 
iſt es, ſag ich; weil man nit allein ſchuldig iſt fremb⸗ 
des Gut wieder zu geben und die gemachte 
Schulden zu bezahlen, ſondern man iſt ſchuldig ſol⸗ 
ches zu thun, ſo bald man fan. Du ſuͤndigeſt, wan 
du anderen etwas ungerechter Weiß entzieheſt; du 
ſuͤndigeſt, man Du es nit zuruck geben willſt; und 
eben aljo fündigeft Du , wan du eg nit gleich erfegeft, 
h bald du Fanft, weil unterdeffen der Naͤchſte be⸗ 

chwaͤrt bleibt und deſſen Schaden fortgefest wird. 
Zweytens: Sage mir : getraueft Du dan anderen 
mehr,als Dir ſelbſt? Fanft du dir dan einbilden, daß 
deine engennügige und vielleicht undanckbahre Er- 
ben mehr werden für Deine Seel forgfältig ſeyn, als 
du felbft ? Du willſt es nic thun, und andere follen es 
thun? uk du es felbft , fo geheft du ficherer zu dem 
Richterſtuhl — es jeßtsfchiebe es nit laͤn⸗ 
5 ger 
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ger auff; teil du etwan in einen fülchen Stand ges 
ratheft, wo du es felbft alsdan nit mehr wirſt thun 
koͤnnen. Dan gedencke nur nit, daß ein ſolche Un⸗ 
vermoͤgenheit dich — leicht werde vor Gott entſchul⸗ 
digen, welche du haͤtteſt ſollen fürchten, vorſehen, 
und verhinderen. Die Gerechtigkeit erfordert 
auch, daß du derenjenigen gedenckeſt, deren du 
ſchuldig biſt zu gedencken, und alſo keinen auß⸗ 
chlieſſeſt ohne gantz gewiſſe, wohl uͤberlegte, auch 
von gewiſſenhafften Maͤnneren gutgeheiſſene Ur⸗ 
fach. Biſt du hierinn nachlaͤſſig oder zu hitzig, ſo 
wirſt du ein Urſach an vielen Suͤnden ſeyn. Ver⸗ 
geſſe auch nit wiederumb zu erſetzen die Ehr des Ne⸗ 
ben » Menfchen wan du ſolche verlegt haſt; oder 
hertzhafft abzulegen allen Haß und Feyndſchafft, fo 
etwan bigheroin deinem Gemuͤth gehegt worden. 
Andere zeitliche Gefchäfften,als da fennd Rechnun⸗ 
gen und dergleichen, bringe auch zu feiner Zeit in 
Vrdnung und gebe jenen Davon Nachricht, wel⸗ 
che umb ſolche etwas wiſſen follen : weil auß Unter> 
faffung diefer Sorgfalt ebenmaͤſſig mit geringeslin- 

hen! entftehen Fan. | | 

3. Cheiftiane, Chriftlich Ein Chriſtliches Tes 
ſtament ift ein Irebreiches Teflamentsdan das Kenn⸗ 
zeichen eines Ehriften fol ſeyn die Lieb. Dieſe er⸗ 
fordert, daß du deiner eygenen Seel und deines 
Neben⸗Menſchens nit vergeſſeſt. An Mittel und 
Weeg wird es dir nit manglen, wan du nur ernſt⸗ 
lich Willſt. Mein Gott ! mie zu bedauren ſeynd 
jene, welche mit groͤſter Muͤh ihr gantz Leben lang 
hindurch allein dahin zihlen, damit ſie, was im⸗ 
mer moͤglich, zuſammen ſcharren, umb ihren Kin⸗ 
deren oder Befreundten weiß nit wie groſſe — 
oo. umen 
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thumen zu überlaffen. Dieſe ſuchen nur andere, 
nit aber fich ſelbſt, glückfelig zu machen : fie for 
gen für Die zeitliche Wohlfahrt der anderen, nit 
aber für ihre engene ewige Gluͤckſeligkeit. Was 
Fönnte mancher mit feinem fo fauer erworbenen 
Hab und Gut fich für einen Troft und Nutzen ſchaf⸗ 
fen, wan er einen Theil davon Ehrifto dem Herrn 
infeinen Kirchen oder Armen lieffe zufommen ? mie 
viel koͤnnte man zu Ehren Gottes, zum Heyl der 
Selen , zum Troft der Armen thun durch jenes 
Geld ‚welches fo liederfich von manchen außgetheilt 
und verſchwendet wird!O Dee der Menſchen! 
unterdeſſen was fuͤr einen Danck befommt mancher 
nach ſeinem Todt von jenen, denen zu Lieb er ſo 
viel geſammlet und hinterlaſſen hat ? Frage man 
nur die Erfahrnuß. Es gibt halt lachende Erben. 
Unter der Zeit, da du in deinen Peynen und Tor⸗ 
menten ſitzeſt, laſſen fie ſich wohl ſeyn, bißweilen 
verflucht man dich noch darzu in die Erden oder 
Holl hinein. Seye egaber auch , daß man Dich 
lobe und rühme ; was nugt eg Dirin der Ewig⸗ 
keit, und vielleicht gar in der Hoͤll ?hazteft du dein 
Teftament Ehrifticher eingerichtet ‚ wer weiß, was 
ür Gnaden dir Gott noch gegeben hätte auff Diefer 

elt, wodurch du dich etwan recht befehrt, 
und ein glückfeliges End genohmen hattejt : dan 
wan Gott einen Falten trunck Waſſer nit unbelohnt 
laffet, wie Fan er folche er unbelohnt 
laffen 2 ich frage Dich dieſes eingige. Vermeinſt 
du wohl , es jene ein einkiger in Der Ewigkeit, wel⸗ 
chen es reue, daß er in feinem Teſtament gedacht 
habe der Armen , der Kirchen , der Clöfteren, 
Spitähleren ꝛc. Was halteſt du von dieſer Urn! 
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ich halte davor , es ſeye Feineingiger. Dieſes aber 
glaube ich , Daß taufend und taufend inder Hoͤll 
ſitzen, welche es bemeinen, daß fie mehr an ihre 
Erben, an ihre Samilie, an ihren Ruhm bey der 
Nachwelt, als an Gott, andie Arme, an ihre 
Seel in ihrem Teflament gedacht haben. Thue 
du jetzt, was du willſt; Du haft meine Meynung 
hievon gehört : findeſt Du eine beſſere, magſt dur 
derfelben folgen. Du fehadeft und nugeft nie⸗ 
mand, als dir felbft, und etwan für eine gange 
Emigfeit. 

Einen Sehler muß ich dir Doch noch anzeigen, 
welcher gemein iſt, undein Urfprung , daß viele 
fo wenigan Gott und ihre Seel gedencken bey außs 
fertigung ihrer Teftamenten. Es heift : Ich bins 
Herr über das meinige : Ich kan thuñ / was 
ich will. Ich bin nit ſchuldig dieſer oder je⸗ 
ner Kirch / dieſem Spitahl oder dergleichen 
etwas zu vermachen. Schoͤne Principia ! Herr? 
liche Lehrſaͤtz! aber von mern ? wo kommen fie her ? 
feynd fie von Gott ? der H. Ignatius hat recht ges 
lehrt , man Fönne die Eingebungen Gottes und 
des Sathans offt auß dieſem unterfcheiden , wan 
man acht gibt , wo folche hinaußführen ! ob fie 
abziehlen auf etwas gutes , auf die Ehr Gottes, 
auf daß Heil des Menfchen ! oder auf etwas boͤ⸗ 
fes, auf Beleidigung Gottes, auff Unterlaffung 
Des Guten , auf den Schaden Des Menfchen, 
Mein gebrauche alhier diefe Kegel , und fage mir, 
von wem ſeynd dieſe ſchoͤne Principia ? wo führen 
fie bin ? nit wahr dahin, daß endlich gar nichts 
mehr gefchehe vor die Ehr Gottes , zum Troft der 
Armen, folgends zum Mugen der Seelen. Und 

wer 
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wer ſucht dieſes. Wahrhafftig Gott der Herr 
nit, ſondern derjenige, welcher die Ehr Gottes 
beſtandig anfeindt, und nit gedulden kan, daß 
daß zeitliche wohl angewendet werde. gewißlich 
Unſere Gottſelige Vorfahrer haben dergleichen Lehr⸗ 
init gehabt, ſonſt wurde man nit fo viele Gott⸗ 
ige Stiftungen antreffen. Findet man aber 
etwan Die gemelte Welt⸗Reglen inderH.Schrifft? 
oder bey denen Heilligen Vaͤtteren ? oder bey der 
gefunden Nernunfft ? Nirgendswo, , ja grad das 
Begenfpiel findet man bey allen Diefen. 

Ich bin Herr über das meinige / fagft du: 
Ichh kan thun / was ich will. Wer ſagt mehr 
dſo? oder wo iſt dieſe Deine Auſſag gegruͤndet? 
die H. Schrifft ſagt dir klar, du ſeyeſt nur ein. 
Haußhalter, ein Verwalter desjenigen zeitlichen, 
welches dir Gott gegeben, Redde rationem Villica- 
tonis tue : Gebe Rechenſchafft wegen dei⸗ 
ner Haußhaltung: Es heiſt nit, wegen deiner 
Aersfchaffe. Theophyladus ſagt über dieſe 
Wort: Difcimus, quod non fumus Domini Die 
vitarum ; nihil enim habemus proprium ; fed Dif- 
penlatores alienarumrerum fumus , que 2 Domino 
nebis concreditz ſunt, urillas bene dilpenfemus, fi- 
eutipleimperat, Wir lehrnen / daß wir Beine 
Arten der Reichehumenfeyen / dan wir bar 
ben nichts eigenthuͤmliches; fondern wie 
ſeynd Derwalter frembder Sachen / welche 
uns von Gott anvertraut worden / damit 
wir diefelbe wohl verwalten / wie er ſelbſt bes 
fhle, Ein gleiches fagt Thomas yon Aquin, 
Bonaventura und andere. Uberlege Die angeogene 
Wort wohl, Sage mir alßdan 3 man du = 

Gr 
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Verwalter aufdein Gut ſetzeſt, oder einen Hauß⸗ 
halter in deine *Behaufung > Fan derfelbe fagen, 
er feye ein Herr des Guts, er Fönnethun, was 
er wolle ? gewißlich nit, fondern er iftein Ver⸗ 
talter , er iſt fchuldig.alles , was du ihm übergibft, 
nach deinem Willen anzumenden ſonſt ift er ſtraff⸗ 
maͤſſig, wie jener ungerechte Haußhalter im Evan- 
clio, Eben das ſage von dir. Ein Herr bift du 
uber Dein Zeitliches in Anfehung anderer Mens. 
fhben 5 aber in Anfehung Gottes ein purer Ders 
malter. Es befiblt dir Gott, wie Theophyladus 
fagt , jenes, was er dir gibt, wohl zu vermalten. 
ie fagft du dan : Ich bin Herr. "Ich kan 
thun / wie ich will. Nit wie du wilſſt, fons 
dern wie Gott will, muft du dein Zeiliches anwen⸗ 
‚ den. Ein außgemachte Sach ift : Ein Menfch 
Fan fich verdammen , wan er das Zeitliche nitges 
braucht nach dem Willen Gottes. Wie geſchicht 
dieſes ? wie bey allen anderen Sachen auf zweyer⸗ 
ley weiß : Erftlich : Wan man es übel gebraucht. 
Zweytens wan man es niewohl gebraucht. Deine 
Zung, Deine Augen , deine Sefunpheit , deine Zeit, 
Dein Leben bift du fehuldig nit alleın nit übel,fondern 
auch wohl zu gebrauchen ‚, fonft verdammt du dich. 
Du Fanft nit fagen : Sch bin Herr über meine 
Hand, Augen, Zung 2. ich Fan thun, wie ich will. 
Eben alforede in Diefer Matery. Da dir Gott die 
Geſundheit, die Glieder , Das Leben, Die Zeit gibt, 
da ift fein Will, du follft alles dieſes nit allein nit 
übel,fondern auch wohl anwenden,nemlich zur Ehr 
Gottes und zur Beförderung deines Heyls. Eben - 
dieſes ift fein. Will, da er dir Das Zeitliche gibt. 
Nach diefem Willen muft du handlen. * 
Tr | | u 
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Du ſagſt ferner: Ich bins nie ſchuldig: 
Es ſteht in meinem freyen Villen. 30 ants 
worte dir und frage dich; wan Dein Verwalter, dein 
Saußhalter alſo redete, was wuͤrdeſt du ihm fagen ? 
Bedencke dich ein wenig, und nehme eben dieſes zur 
Antwort für dich. sch feße aber, daß Fein Schat⸗ 
teneiniger Schuldigkeit in dieſer Sach wäre , fras 
ge dich dannoch, mas ift Diefes für eine Weiß zu 
reden ? wer redet alſo und gegen wen ? ein Menfch 
gegen feinen Gott > ein Nerwalter ‚ein Haußhal⸗ 
ter gegen feinen Herrn; ein Geſchoͤpf gegen feis 
nen Schöpffer und Gutthaͤter von dem man uns 
ahlbahre Gnaden empfangen ; ein Sünder gegen 
der jenigen Majeftät , welche er unzahlbahr offt 
beleidiget 5 ein armes Erdwuͤrmlein gegen den 
König Himmels und der Erden , von welchem 
daflelbe Dannoch den Himmel, die Ewige Seligs 
fit, die immermährende Sreud ertwartet : ift eg 
dan möglich , daß man alfo rede ? Zaufend Urfas 
chen haft vu , alles, alles Deinem Gott zu lieb zu 
thun, was nur möglich 5 theils zur Danckbarkeit 
für fo viele Dir erzeigte Sinaden 5 theils zur Gnug⸗ 
thuung für fo.viele begangene Stunden ! theils je- 
ne Gnaden ferner zu erhalten „ welche Dir annoch 
nothwendig feynd 5 und du millft fagen : Ich 
bing nie ſchuldig. Mein , mare dan Bott 
fhuldig dir das jenige zu thun, mas er gethan ? 
ware er ſchuldig Dir Diefes Zeitliche zugeben ? wa⸗ 
teer ſchuldig dich für fo viele Gefahren Leibs und 
dr Seel zu bewahren ? mare er ſchuldig dir fo vier 
le Gnaden zu erweilen ? gewißlich nit. Und Dane 
noch wie ift Gott mit dir umbgangen ? wo waͤreſt 
du, wan Gott auch hatte fagen wollen : — J 

| | vieſ⸗ 
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Diefeg nit fehuldig_ : Ich bin nit fchuldig dieſem 
Sünder fo lange Zeit zur Buß zu geben etc. In 
der Hoͤll waͤreſt du, und fchon lang. Gott bands 
fete bißhero mit Dir nach feiner Srengebigfeit, und 
du wilſt mit Gott alfo.umbgehen Pfui! ver⸗ 
krieche dich in Die Erd hinein und ſchaͤme did. Zus 
gleich aber förchte, es werde an Dir wahr jenes-: 
Mit der Maaß / womit ihr außmeſſet / wird 
Euch wider eingemeſſen werden. Dan ſage 
mir : brauchſt du Deinen Gott nit mehr. Haſt du 
feiner Gnad nit vonnöthen Ach freylich vonnoͤ⸗ 
then : du bitteſt deßwegen täglich umb uͤberfluͤſſi⸗ 
ge, kraͤfftige, groſſe Gnaden; du bitteſt umb 
Benftand im fterben 5 umb Die ewige Seligkeit. 
Wie, mein Menfch ? ift dan Gott fihuldig Dir 
alles dieſes zu geben ? Fan dir Gott nit auch fagen : 
"ich bins nie fcbuldig 2 Und mie geht eg dir als⸗ 
an ? eine entfegliche Blindheit : der Menfch 
will , Gott ſoll ihmmehr Gnad ermeifen, als er 
nur gleichfam fihuldig ift z er will von Gott Exera- 
Gnaden 5 er will befonderen Beyſtand, den Gott 
nit fhuldig ift : Und Gott follhingegen zufrieden 
En mit dem , was der Menfch fehuldig ift unter 
chwaͤrer Sund. » Gott folldem Menſchen nit fas 
gen : Ich bins mir ſchuldig. Aber der Menſch 
oll es Doch alfo fagen zu Gott. Gehe, gehe nur 
d mit Gott umb 5 du wirft es finden. Gott 
laft wahrhafftig mit fich nit ſpotten. Deus non ir-- 
ridetur. Gedencke nur , mas thäteft du jenem 
Menſchen, , Der von Dir vielerley Gnaden begehrte, 
die du ihm nit ſchuldig rodreft 5 man derfelbe her⸗ 
entgegen , Da er Gelegenheit hatte Dir einen 
roohlgefallen zu errweifen , fägte : ich bin das mit 
e ſchuldig. 
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ſchuldig. Diefes gedencke, und mache Deine Rech⸗ 
nung mit Dir gegen Deinen Gott. 

Eines mögte ich dannoch wiſſen; warum redet 
dan mancher Menfch alfo ? warum geht er alfo 
mit Gott umb ? Belohnt etwan Gott nitdasies 
nige , was man ihm zu Lieb anmendet : hat man 
mehr von der belt als von Gott y hoffen?braucht 
man Die Belt mehr ale Sort? ift man der Welt, 
dem Fleiſch und Blut mehr verbunden , als Gott? 
mwierede ich? Das Gegentheil ift jabefant, Kin 
Wunderding! da man einem fein Geld auffeinige 
den außfehnt , erwoͤhlt man unter zwey oder drey 

erfohnen , Diejenige , wo daflelbe ficherer ligt 
und mehr eintrage : da man aber Das feinige auff 
allzeit fortgibt , da thut man das Widerſpiel 
wo iſt der Glaub? wo die Vernunfft ? Ich bine 
nie ſchuldig. Gage nit mehr alfo 5 oder fage 
mir zugleich : bift du es Dan anderer feirhe ſchul⸗ 
dig? bift du es fihuldig dahin en ‚ tochindy 
es thueſt? bift Du fo viel der Melt, dem Fleiſch 
und Blut , der Welb Modi ſchuldig⸗ Mein, 
Und dannoch thuftoues ? a, Nunſehe, mie 
gehft du mit Gott umb? Gott Dem »Derrr_gu Lieb 
willſt du nichts exıra thun, weil Du es ni: ſchuldig 
bift ; und der Welt, dem Fleiſch, Dem Blut 
thuſt du es, mo du Doch ebenfals e8 nit ſchuldig 
bit, Wie geht das an? mie foll dieſe Weiß zu 
handlen Gott angenehm, und Dir nuglich jepn ? 
überlege e8 doch mit Dernunfft, Ich hatte ger 
dacht, man zwey Theil waͤren, Deren ich Feinem 
etwas ſchuldig waͤre, fo follte ich Doch lieber dem⸗ 
jenigen Theil mich frengebiger erzeigen, Den ich 
. mehr vonnöthen hab, Der mir mehr nutzen kan; 
deſſen Ungnad mir mehr ze Fan, Da 
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du mich ? wen haft du mehr vonnäthen ? wer Fan 
dir mehr nugen ? wer mehr fehaden. | 


Ich ſchlieſſe dieſe Matery, und fagedir : gleich | 
wie gluͤckſelig ift pr ei Menfch , ver Die Gelee 


genheit hat, und ge rancht Durch fein Zeitliches die 
Ehr Gottes und fein Heyl zu beförderen Durch 


gottfelige Legara oder Stiftungen und Vermach⸗ 
nuffen > gleichwie diefer befonderen Nutzen und 
Troſt hierauß zu erwarten 5 alfo iſt derjenige uns | 
glücklich und närrifch, der eben diefe Gelegenheit . 
hat, undnit gebraucht. Liebeft ou Gott und dein 
Seel, fo unterlaffe nit die Gelegenheit , welche 
dir Gott gibt. Stelle Gott wiederum zu, was er 
dir gegeben. Was du zum Troft der Armen, ' 


zur Zierd der Kirchen , zu anderem heiligen Ziel 


und End anordneft , Das wird dich tröften, und | 
wegen deſſen wirft du in der Rechenſchafft bey &ote 
dem Herrn gewiß beftehen : ob du aber alfo befie 


hen werdeft mit allen anderen Puncten, ift ein an⸗ 
dere Srag : fonderbahr,, wan du etwan felbft hin 
und wider gefehlt in dem Gebrauch des Zeitlichen. 
Manche Menichen — vielfaͤltig in ſolchem 
Gebrauch, und da ſie nit mehr alſo koͤnnen ſuͤndi⸗ 
gen, wollen ſie ihr Zeitliches doch laſſen in jenen 
Haͤnden, wo es wahrſcheinlicher iſt, daß noch 
ferner damit werde geſuͤndiget werden. Und ſo 
geht man zu ſeinem Gott in die Ewigkeit. Ich 
hit gedacht, folche Menſchen folten vielmehr 

edacht ſeyn dahin , Daß eben dasjenige wenigſtens 
nach ihrem Todt angewendet würde zur Chr Got⸗ 
tes, was vorhero zu deſſen Beleydigung gedient. 
Ein wahre Lieb gegen Gott gleichwie ſie ſich nit 
bindet an die blofje Schuldigfeit, fondern fich Wr 

| | sedig. 
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gebig gegen denſelben zu ergeigen bemuͤhet; alfa 
ſucht fie auch Die Ehr Gottes nach Kräfften zu bes 
förderen , und deffen Beleydigung zu verhinderen. 
Das ein Freud muß haben ein Seel in der Ewig⸗ 
keit , welche fihet , daß durch ihr hinterlaffenes 
Zitliches Gott der Herr geehrt, das Heyl und 
Ruken der Seelen befördert werde ! und mag 
wird gedencken jene Seel , welche das Wider 
je fihet , und dabey fich erinnert, was ſie hätte 

innen thun zum Troſt der Seelen , zur Ehe 

Gottes , zu ihrem ewigen Nutzen; mie fie-aber 

ſocches unterlaffen habe, warum ? wen zu Sieb? 

mit mas Nutzen ? und fo viel ing gemein 5 dan 

was für befondere Schuldigfeit die Geiftliche has 

ben , welche auß denen Kirchen = Güteren leben, 

shörenit hieher, Fan aber fattfam bey vielen Au- 

thoribus gelefen werden, | 


Neuntes Gapitel. 
ZƷwey Betrachtungen / 


Deren eine umb das End des Alten / Die 
andere bey dem Anfang des neuen 
Jahrs nühlich zu gebrauchen. 


KT Aeglich werde ich bekraͤfftigt in der Meinung, 
daß ſehr viel gelegen ſeye an einem guten 
Schluß, mie auch an einem guten Anfang des 
Jahrs. deßwegen hat mir gefchienen nit undiens 
lih zu feyn , wan bey der neuen Aufflag Dieles 
Düchleins einige hierzu taugliche Andachts⸗Ubun⸗ 
gen hieher geſetzt würden. Demnad) till ich in 
deſem Capitel zwey Betrachtungen feßen , deren 
die Er ſte dienen ar rate Schluß des hung 
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ten Jahrs, Dieandere zu einem guten Anfang des 
Neuen. Man Fan folche gebrauchen entweder vor, 
in , oder nach der dreytaͤgigen Dorbereitung 
zum Tod , wovon bißhero gehandlet worden; 
oder auch zuranderen Zeit, umb eine Aenderung 
zuhaben. Im folgenden Eapitel wird man fin⸗ 
den noch einige Gebetter und Tugends⸗-⸗Ubungen, 
deren man fich fo wohl im Anfang des Jahrs, al 
auch fonft gebrauchen Fan umb einen glückfeligen : 
Tod zu erhalten. 


Erſter Abſatz. 


Erſte Betrachtung 
Bey dem End des alten Jahrs zu gebrauchen 
Erſter Punct. | 
C Ogitavi Dies antiquos, ch hab andie alte : 
— Täg gedacht. sch hab mich erinnert der : 
en Tägen. Piat. +. Dasalte Jahr geht 
zum End. Es ſeynd alfbereith verfloffen fo viele 
Monath, , fo viele Wochen, Täg, Stunden und | 
Augenblick. Sie feynd hin, und fommen in E⸗ 
wigfeit nit mehr zurück. Cogitavi. An diefe Tag, | 
Wochen und Monath gedencke. Stelle dir diefel- | 
be vor. Aber mas foll man darbey fonderlich geden- 
cken 2 David fagt : Memor fui Operum Domini. 
ch hab midy erinmere der Wercken des 
errns Das ift : ch hab mir fürgeftellt,, mas 
der Her: gemürcket habe mir zulieb. Ich hab bes 
£racht alle Augenblick der verflogfenen Zeit ; und in 
Diefer * die viele Gutthaten, die er mir erwie⸗ 
ſen, theils das vielfaͤltige Ubel, welches er von 
mir abgewendet, oder die Gefahren, worauß er 
mich errectet. Ein gleiches betrachte du zu —— 
42 eit. 
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Zeit. Stelle dir für, was der Her deinettoehen 
gethan 5 mas für Gnaden er Dir das Jahr hins 
dürch erriefen habe. Nachdem David gefündigt, 
wurde Der a Nathan zu ihm gefchickt , wel⸗ 
der demſelben fagte : Dieſes fpriche der Herr 
Gott Iracel, Ich Hab dich geſalbt 3 einem 
Koͤnig Aber Iirael, und ich hab Did) errettec 
auß der Hand des Saul ; --- And wan dies 
ſes gering ifE / fo willich noch ein weit größ 
ſeres hinzuthun. Ego unxitein Regem luper Ifra- 
tl, & ego erui te de manu $ıul-- & ſi parva ſunt 

iſa, adjiciam tibi multö majora, 2. Reg 12. Zwey 
Ding ftellt der Prophet fonderbahr für : Unzi te: 
Enite, "Jh Hab dich gelalbe : Ich Hab dich. 
errettet. Mit dem Erften führt er dem David 
zu Gemuͤth Die Gutthaten, welche ihm von Gott 
erwieſen worden 5; Mit dem Zweyten Die Gefah⸗ 
ten und vielfältige Übek, von welchen David be- 
freyt, oder auß welchen er durch befor.dere Gnad 
Bottes herauf geriffen worden. Eben dieſe Punc⸗ 
ten führe Du jeßt zu Gemuͤth. 

1. Ego eruite demanu Saul, Ich Hab dich 
mettet auf der Band des Koͤnigs Saul. Stel⸗ 
dir für Die Übel Leibs und der Seelen, die Ge⸗ 
fahren Leibs und der Seelen. Entweder bift du in 
ſolchen bißhero geweſen, oder nit ? bift Du darin 
getvefen , als etwan in Kranckheit , in Derfol- 
gungen , in Derfuchungen , in ſchwaͤren Sun: 
den 5 mer hat dich heraufigeriffen ? mer hat dich 
darin erhalten, daR Du nit gar unterdruckt wor⸗ 
den und zu Grund gegangen ? biſt du nit darin ge 
weſen; wem haft du es zu dancken , daß du nit in 
Ne gefallen ? wem zu dancken , Daß bu nit in 
Kanckheite, in Verfo pungen in Verſuchun⸗ 

3 gen 
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en, in den Tod, indie. Hoͤll verfallen ? Cuĩ gra- 
ias referre debeo, fragt ſich ſelbſt der H. Auꝑuſti- 


nus, quod me Terra non abſorbuit, non me Cœ- 


lum fulminavit, non me Fulgur eombuflit, non | 
Flumina {uhmerferune ? Wem muß ich Danck far 


gen / daß mich die Erd nie verfchluche ; der 


Simmel mich mie keinem Donmr zu Boden 
gejchlagen / der Blitz mic) nit verbrennt / 


die Fluͤß mich nie erſaͤuffe haben 7 cap. 12. 
Medi. Hab ich foldyes dem Glück zu dancken? 
Ein Chriſt muß mit alfo gedenken. Heyden bets 


ten das blinde Gluͤck als eine Göttin an , und 
fchreiben ihm zu, mas Gott gebührt. Iſt dieſes 


—— 


etwan ungefehr geſchehen ? auff der Welt, ſagt 


r 


ner Geſchicklichkeit, meiner Tugend zu dancken? 


mir mein Glaub ,_gefthicht nichts ungefehr. Hab 
ichs meinen Kraͤfften, meiner Gefundheit, mei⸗ 


und von wem ſeynd eben Diefe Krafften ? von men 
die Gefundheit und Geſchicklichkeit von men 
auch der Schatten einer Tugend , wan ich | 


habe ? was braucht es fragen ? Ego erui te. 


hab Dich errettet. Hebe Deine Augen gegen Den 
Himmel : Dort, Dort mohnt jener Srundgütige 
Gott, der dir zurufft : Egoeruite. Sch Dein Gott 


hab alles diefes gethan : Ich hab dich heraußgerif- 
fen : Ich hab dich — : mir haft du es zu 
dancken : ich hätte Dich verdammen Fönnen in dei⸗ 
zen Sünden ich häfte Dich zur Straff deiner 
Sünden in diefes und jenes Elend und Ungluͤck 


konnen verfallen laffen : ich hatte Dir Gefundheit 


und Reben benehmen Ednnen : ich hab es nit ger 
than. ch hab dich auf taufenderley Gefahren 
und Ungfück , woran du niteinmahlgedacht , here 
aufgezogen. Ego. Ich dein Bott hab dieſes ge— 
dan. . 2. Ego 


— * 
zu einem heiligen Tobe. 317 
' 2. Egounzite, Ich hab dich geſafbt. Stel⸗ 
fe dir alhier für alle Gnaden und Butchaten, fo 
wohl Zeibliche als Geiſtliche, welche du in dem vers 
fiofenen Jahr befommen und genoffen haft. Du 
haft gehabt Die Gefundheit , die Erhaltung , das 
Leben : du haft gehabt unzahlbahre Kinfprechun- 
gen, tägliche Öelegenheit guteszuthun ; du haft 
gehabt Die edle Zeit, O was groffe, was unfchäg- 
bahre Gnaden! Unde tibi hecomnia, & ä quo? 
Srage ich dich mit dem H. Gregorio Nazianzeno ; 
woher haft du alles Diefes gehabt ? von wem ? Me- 
mor fui operum Domini ; fügt David, Ich Hab 
nich erinnert Der Wercken des Herrñs. Ich 
das ſeynd Werck des Herrns aller Herin : das 
ſeynd lauter Gnaden des gütigen Gottes. Ego 
unxire. Ich hab dich Gott hatte den 
David zum König gemacht. Gott hat dir die er⸗ 
zehlte Gnaden ertheilt. Es ift nit ungefehr geſche⸗ 
u „ Daß du dein Gefundheit und Leben erhalten 
iß hieher: nit ungefohr , Daß du fo viele Gelegen⸗ 
heit gehabt gutes zu thun? Ego. Ich dein Gott 
hab diefes gethan. Et fi parva funt iſta, adjiciam 
multö majora. Und wan Diefes gering iſt / ſo will 
ich noch weit ein groͤſſeyes Dig hin zuſetzen. 
Die wenigſte Gutthaten, welche dů von Gott em⸗ 
pfangen, ſeynd dir bekannt: Gott hat dir weit 
mehrerere erwieſen, als du weiſt: Ja, er haͤtte 
dir noch mehrere, noch groͤſſere erwieſen, wan du 
nit felbft diefe verhindert haͤtteſt. Memor füi, Dies 
ſes elle dir dan für, und erwege e8 ernftlich.. Sons 
derbahr aber überlege Die gmen Port : Ego te, 
Ich Dice. Gedencke, wer derjenige geweſen, 
der alfo guͤtig gehandlet, und mit wen alfo ſeye 
gehandlet worden, Ego te ; fügte Gott durch den 
14 Nathan, 
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athan zu dem David. Ich dich. Ich dein of 
hab dich , der Dunichts aß ein fchlechter Hirt wa⸗ 
reft, ohne allen deinen -Werdienit vor taufend an- 
deren erwoͤhlt, gefalbt , errettet , mit fo vielen 
Gnaden angeſehen. Wie ſagt eben diefer Gott 
zu dir, mein Menfih ? Ego te Ich dein Gott, 
ein Her: Himmels und der Erden, Der weder dei- 
ner noch eines anderen vonnöthen hat : ich , der 
Ö D von dir und fo ſchwaͤr beleydigt worden; 
Ich hab dir armen Erdwürmlein , dir Sünder, 
Dir undanckbahren Gefchöpf hab ich fo viele, fo 
große Sinaden ermwiefen 5 ohne daß du es umb mich 
berdient hatteft : und diefes alles hab ich Dir ger 
than für taufend anderen. Andere, welche nit fo viel 
Hefündigt als du, I ich in ya Jahr verdamt; 
Dich nit: Andere hab ich in ihren Verfolgungen 
ftecfen laffen , melche mir doch mehr münden 
gedanckt haben; dich nit. Anderen hab ich den huns 
derſten Theil Der Gnaden nit erwieſen, als wie 
Dir, Ego te. Alles dieſes hab ich dir gethan, und 
noch tauſendmahl mehr.« | 
‚ Was gedendeft du, mein Menſch, da Du dir 
biejes fuͤrſtellſt? der H. David in Betrachtung der 
Alten Tagen, in Betrachtung der Gutthaten ‚mel 
che er in denen alten Tagen empfangen hatte ‚Fame 
Sans auſſer fich vor Derwunderung , daß der groß 
N Gott mit ihm alfo gutig umbgangen, Defecit 
u meus. Mein Beikk har abgenolmen / 
Oder iſt mir entwichen; daß ift : Ich weiß vor 
Erſtaͤunung hit, was ich gedenken ſolle, da id) 
mich mit fo vielen und gröffen Gnaden umbgeben 
fehes Die Betrachtung der göttlichen Guͤte ber 
Lihmt mir alle Sinn und Gedancken. Den der 
Verwunderung ſtunde David nit ſtill, fondern 
wen⸗ 
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wendete ſich zum Lob feines Gutthäters und zur 
Dancffagung. Quis Deus magnus ti.ur Deus no- 
fer! Tu es, qui tacis mirabilia. Wer iſt ein ſo 
groſſer Gott / wie unſer Bote + Wer ſo groß 
an Güte, an Lieb und Barmhertzigkeit. Om diſt 
der da Wunderding wuͤrcket er will zeh⸗ 
len die Text, in welchen er ſeinen guͤtigſten Gott 
lobt und Danck fagt ? fein Vorſatz ware Gott bes 
ftandig zu loben , ihm beftändig zu danken. Con- 
fteber tibi Domine In toto corde meo , & glorifica- 
bonomen tuum in zternum 3 Ich will dich lo: 
ben und benedeyen / O Her: / von gantzem 
meinem Hertzen: Ich will deinen Nahmen 
preyſen in ZwigPeie Quia Miiericordia tua mag- 
na eftfuper me, &eruifti animam meam ex inferno, 
Pfal. 85. Weil deine Barıhergijskeie gegen 
mich groß iſt / nnd weil du nein Seel auf der 
Hoͤll errettet haft. Mit feiner Perfohn nit vers 
gnuͤgt, ruffteer alle Menjchen zu Hulff, umb ſei⸗ 
nen Gott beffer zu loben und zu preufen. oben 
den nern alle Heyden lobet ibn alle Voͤlcker; 
dan ſeine Barmhertzigkeit iſt über uns beſtaͤt⸗ 
tigt worden. P/al. 116. Haft du nit Urſach, 
mein Menſch, eben dieſes und noch ein mehreres 
juthun ? Gratias agamus Deo, fagt Chryioltumus, 
qui tanta apud nos beneficia collocavir. Laſſet uns 
ort dem Herrn Danch ſagen / der uns ſo 
groſſe Butchaten erwielen. NB. &o grofle/ 
„und Zo viele/ und Uns. Mit allein aber für Die 
Butthaten follen wir dancken, fondern auch für 
Alle etwan erlittene Straff und Verfolgungen. 

on tantùm pro beneficiis . fed eriam pro fuppliciis 
5. Chryf. Dan auch diefe fepnd nichts als Gnaden 

Gottes geweſen. Sage dan heut deinem 2* 
5 e 
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ſten Gott demüthigften Danck von gangem Her⸗ 
gen für alle und jede Önaden, welche er dir in denn 
verfloffenen Jahr erwieſen: lade alle Geſchoͤpff Got⸗ 
tes ein, damit ſie mit dir Gott den Herrn loben 
und benedeyen. Nachdem Noẽ auß der Arch wa⸗ 
re widerum heraußgegangen, Æditicavit altare Do- 
mino, & tollens de cunctis pecoribus & volucribus 
mundis, obtulit holocaufta (uper Altare Gen. 8. DE 
bauete er dem Herrn einen Altar nahme von 
allan Chieren und reinen Voͤglen / und opffer⸗ 
te fie ais ein Brandopffer auff dem Altar. 
Warum von allen Thieren ? deßwegen, fagt der 
H. Rupertus , weil es ein Dantfopffer ware : Un- 
de oportebar cundta pecora & volatilia ſervata quaſi 
uno ore ad agendas gratias redire: Mithin muſten 
alle Thier und Dögel / welche erbalcen wors 
den / gleichſam mit einem Mund Gore dem 
„ern zu dancken zuruͤck Fommen. Derienige 
Gott, der den Nok erhalten, da fo viele Laufend 
andere zu rund giengen, hat auchdich erhalten 
por taufend anderen. Er hat erhalten deinen Leib, 
Deine Seel ; Die Kraäfften der Seel, die lieder 
und Sinn des Leibe. Laſſe fie jetzt miteinander 
kommen zu dem Altar, Gott zuloden, Gott zu 
dancken , ſich Gott dem Herrn gang und gar zu 
fehenefen. Laß Fommen deinen Leib; dan Gott 
hat ihn erhalten : laß Fommen dein Seel ; dan 
Gott hat fie erhalten... Laß Fommen alle Glieder, 
alle Sinn, alle Rrafften 5 dan Gott hat fie erhal⸗ 
ten. Medefie an und fage : Venite, adoremus & 
procidamus coram Domino , quifecitnos. Kom⸗ 
met / laffer uns anbetten und niederfallen vor 
dem Bermider uns erfchaffen hat. Der ung mit 
fo vielen Gnaden in dieſem Jahr uberhäufft. Sa⸗ 
ge 
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ge deiner Seel, Benedic anima mea Domino, & 
omnia, quzintra me funt, nomini (andto ejus. Du 
© mein Seel lobe den Herrn / und alles was 
inner mir iſt / lobe feirten Heil. Nahmen. Rah: 
re alfo fort , wie es Die Groͤſſe und Maͤnge der 
Gnaden erfordert ; lobe Gott; dancke Gott, und 
son Hergen. 


Sweyter Pund. | 
Oi dies antiquos. Ich Hab an die alte 
Tag gedacht. Sin denen alten Tagen fahe 
David nit allein ie Öutthaten Gottes, fonderen 
auch rin Undanckbahrkeit. Da er Die verfloffene 
Zeit betrachtete , ftellete er fich einer feiths für ‚ wie 
Gott der Herr mit ihm alſo liebreich und gütig gee 
handlet > anderer feiths aber , mie er mit Gott 
umbgangen feye. Mediratus fum nocte cum corde 
meo. Ich hab Nachts mie meinem Deren 
in Betrachtung erg das ift : Ich hab 
mein Den mein Gemuth erforſcht, Durchfucht, 
wie fich Daffelbe gegen Gott verhalten habe. Und 
diefes hab ich gethan note bey Der Nacht; Da alles 
fill undruhigs Damit ich Defto beffer hören Fönte, 
was mein ag , mein Her& mir fügte. Was 
fügte Dan dem David fein Gewiffen? nichts an⸗ 
ders , als was ihm der Prophet Nachın gefagt, 
nachdem Derfelbe vorhero Meldung gethan der 
Gutthaten, welche David von Gott empfangen 
hatte : dan da fagteer zuihm ferner : Contem- 
plilti verbum Dominj, ur faceres ınalum in confpe- 
ctu meo: Uriam Hethæum percuſſiſti zladio , & bla- 
ſpemare fecilti inimicos Domini. 2. Reg. ı2. Du 
haft das Wort des Herrue verachter / damit 
du Boͤſes ehätsft in meinem Mingefiche : 
Uriam den Heıhzer Haft du umbgebracht 2 
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dein Schwerd /du haft gemacht / daß mich 
die Feynd geläftere Haben. Einer feiths wurde 
David vorgeftellt die Gutigfeit Gottes : Erui te, 
unzite, Ich Hab Did) erretten / ich Hab Dich 
geſalbt. Anderer feiths die Boßheit Deffelben : 
Contempfifti , perculliti : Du haſt verachtet / 
haſt umbgebracht. Und eben diefe beyde Punc⸗ 
ten ſtellt ihm der David ſelbſt fuͤr, da er ſeine ver⸗ 
floſſene Tag betrachtet. Thue du ein gleiches, 
mein Menfch. Da du jeßt umb das End des 
Jahrs zuruck fiheft auff die verfloffene Tägs ftelle 
dir für erftfich Die Gute Gottes gegen Dich, wie im 
vorigen Punct gefchehen 5 zugleich aber zweytens 
dein Boßheit und Undanckbahrfeie gegen Gott. 
Eraminire dich, wie Du die Gnaden Gottes ges 
braucht habeft ? Wie vanıfbahr du Dich gegen Gott 
gezeigt , was du zur Ehr Deines Gutthaͤters, oder 
sum euren deiner Seel in verfloffenem Jahr ges 
than habeſt? Srage dein Herß : wie hab ich mich 
gegen Gott verhalten ? mie gebraucht feine Gna⸗ 
den? wie die Gefundheit / die Krafften, Das Les 
ben, die Zeit? mie die viele Einfprechungen , und 
andere Gnaden? mie fo viele Mittel und Gelegen- 
heiten felig zu werden? was hab ich diefes Jahr 
hindurch gethan für meine Seligfeit ? wie viele 
Stunden hab ich Gott dem Herrn geſchenckt? wie 
viel meiner Seel? Was ſagt dir dein Gewiſſen auff 
diefe Fragen, O mein Menfch ? Vielleicht eben 
Das» was es dem David gefagt : Contemphiti: 
Du haft verachtet das Wort des Herrns. Gott 
hat Dir fo offt zugerede Durch Beicht-Batter, Durch 
Prediger , durch geiftliche Buͤcher, durch Eins 
fprechunngen : Er hat Dich ermahnet Buß zu thun, 
Chriſtlich zuleben, mehr für die Seligfeit zu ſor⸗ 
gen. 
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gen. Contempfilti. Alles dieſes Zureden haft du 
verachtet , Die viele Gnaden verworffen; Die edfe 
Zeit müffig und elend zugebracht 5 Die gegebene 
Mittel und Gelegenheit verabfaumers nichts für 
dein Seligkeit, nichts für die Ewigkeit gearbeis 
ft. Ucfaceresmalum, Du haft auch Boͤſes ges 
than in des Angeficht Gottes : du haft geſundigt, 
und O wie offt! wie ſchwaͤr? gefündigc mit Ge⸗ 
dancken, mit Worten, mit Wercken, mit Un⸗ 
terlaſſung deiner Schuldigkeiten. Die Zahl dieſer 
Sünden iſt faſt ſo groß, als die Zahl der Gnaden 
Gottes. So viele Miffethaten findet man auff 
deiner Seithen ‚ale Sutthaten uf Seithen Got⸗ 
8, Bialphemare feciſti. Und alle diefe Stunden 
ſeynd gefchehen mit Lafterung der göttlichen Mas 
jeſtaͤt, mit DBerachtung Gottes, etwan auch mit 
Aergernus der anderen, welche, wan fie ein befz 
ſeres Beyſpiel an Dir gefehen hätten, ebenfals zu 
einem frommeren Leben würden angetrieben wor⸗ 
den ſeyn. Vielleicht haft Du gar noch andere abs 
ghaltenvon der Frommigkeit, von dem Dienft 
Gottes , und zum Boͤſen angereigts mithin bift 
du ein weit mehr gottlofer Mörder, als Davids 
maffen du der Seel des Neben⸗Menſchen, David 
aber dem Leib Das Leben benohmen. Noch) eins, 
David hätte ſeine Suͤnd nit fo augüben und verbere 
gen können , wan er nit ware König geweſen, Die 
Königliche Hoheit hatte er von Gott, und Diefe 
gebrauchte er zur DBeleydigung Gottes. Und du 
haft deine Geſuͤndheit, dein Leben, dein Zeit von 
Bott gehabt : Dieſe waren lauter Gnaden Gots 
tes: Diefe haft du gebraucht Deinen Gott zu belcys 
digen. Du hätteft nit alſo fündigen Fönnen , wan 
dir Bott Die gemelte Gnaden nit erwiefen = 
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Er hatte ſie dir erwieſen; und du haft ſie als Waf⸗ 
fen gegen Gott gebraucht. Kan auch ein groͤſſer 
Boßheit erdacht werden? wäre Gott nit fo guͤtig 
geweſen, ſo waͤreſt du nit alſo boßhafft gegen Bott 
geweſen. Die Guͤte Gottes ware dir der Antrieb 
zur Suͤnd. Gott hatte denen Iſraeliten Gold 
und Silber bey dein Aufzug auß Aegypten geges 
- benz und diefes haben fie gebraucht ihnen ein Kalb, 
einen Abgott zu machen, den wahren Gott, ihren 
gröften Sutthäte su verachten? Haſt dunun ein 
wenigeres gethan ? 

Quare contempfilti? Warumb haft du vere 
achtet das Wort des Herrns / fragt Nathan, 
arunı, frage ich dich, haft du alles Diefes ges 
than ? warum fo menig Zeit des verfioffenen Jahrs 
deinem Gott geſchenckt? warum Deinen Gott fo 
offt beleydigt ? warum ihm nit enffriger gedient ? 
Iſt etwan jemahls einem übel belohnet worden, 
was er feinem Gott gethan? iftes einem zu hart 
gangen in dem Dienft Gottes. Hat es Gott umb 
dich nit verdient ? ware der fündliche Wolluſt 
werth, daß man ihn mit Beleydigung Gottes und 
Verluſt ewiger Seligkeit erFauffte ? Gehe , hab 
das Herk , und fage, ja. Quareergo. Warum 
haft du dich dan alfo undanckbahr und boßhafft ges 
jeigt? warum haft du Gott faft augenblicklich bes 
fendigt , daer dir faft augenblicklich Gutes erwies 
= Warum ? was hat Dich bewegt? was für 

utzen haft du darauf gehabt? David hat feine 
Suͤnd begangen wegen eines augenblicklichen ſtin⸗ 
ckenden IBollufts : was haft du dan mehr gehabt ? 
mas hat Dich abgehalten von dem Dienft Gottes? 
was angetrieben zur Suͤnd? Sage an! überlege 
, ob es der Mühe werth ware. Mnterbefieni 
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e geſchehen. Aare es aber möglich? man eine 
Veſtien Dir Den hunderſten Theil gethan hätte, mag 
dir dein Sort gethan, hatteft du Dich alfo gegen 
derfelben verhalten , wie gegen Gott? Dir kommt 
nichts ſchwaͤreres für, als die Undanckbahrkeit eis 
is anderen Menfchen. Wan dich ein Menfch 
beleydigt, Dem Du Gutes gethan , fü heift «8 
geich: Ich hab e8 doch umb Diefen Menfchen nit 
verdiene. Wan jemand anders mir Diefesgethan 
hätte, jo thate es mir nit wehe 2 Und mein! 
es dan Gott umb dich verdient? Syener barıne 
erfige, jener grundgütige Gott, der alfo' gnds 
dig mit Dir gehandlet, hat es dan diefer verdient, 
daß du ihn fo offt beleydiget? Meinft du nit, Gott 
e ſonderbahr empfunden deine Undanckbahrkeit, 
mehr als anderer Menſchen, denen er fo viel Gu⸗ 
köniterwiefen. Daß David Gott den Herrn als 
ſo beleydigt; David, der befondere Bnaden von 
defien Guͤte empfangen hatte, mare eine befondere 
Undanckbahrkeit, gröffer als bey anderen Mens 
ſchen; dieſe hat er mehr empfunden, als die Un⸗ 
danckbahrkeit anderer Menfchen, denen Gott nit 
viele Gnaden ertheilt hatte. Eigne es dir zu. 
Was ift aber zu thun? worzu muß diefe Erkant⸗ 
ns dienen? David, in Betrachtung feiner Boß⸗ 
xit, welche er in Denen verfloffenen Tägen außge⸗ 
übt hatte, befennt von fich felbft : Defecit ſpiritus 
meus.- » Turbatus (um, & non locutus, Mein 
Geiſt tſt mir entwichen. ⸗⸗Ich bin verſtoͤhrt 
worden / und hab nit geredt. Es erſtaunte 
kenlich David in Erwegung feiner abentheurlichen 
Voßheit; und wuſte nit, tag er reden oder thun, 
Ber mehr fich über die Barmhertzigkeit Gotteg, 
Dr über feine Undanckbahrkeit verwunderen ſol⸗ 
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e, Endlich hat er nichts anders gethan , als was 
pormahlen gefchehen ware ‚ da der Prophet Narhan 
ihm die obbemelte Dorttellung der Gute Gottes, 
und Deffen eigener ‘Boßheit gethan. Damahls 
fiele er auff die Erd, wendete Augen, Zung , Derß, 
und Gemuͤth gegen den Himmel, und ruffte, was 
er ruffen fonte : Peccavi Domino! Ich Hab dem 
Herrn gefündige ! Ich⸗ dem Herrn. Ich uns 
Danefbahrer , ich boßhaffter , ich Höllenswurdiger 
Suͤnder, ich hab dem Herrn, dem fo groffen 
Herrn , dem ſo gütigen Herrn , dem aller liebs 
mürdigften Herrn gefündigt, und ohne alle Urs 
fach, auß lauter Boßheit, auß lauter Srechheit 
geſuͤndigt, ich hab geſuͤndigt, anderft weiß ich 
nichtszu fagen, Ich hab dem Herrn gefundigt ! 
Wenig Wort! ! weil das mit Schmergen und 
Schamhafftigfeit angefüllte Herg ein mehreres nit 
zugelaſſen; dannoch folche Wort, melche, weil fie 
entfprungen auß einem reumüthigen Hertzen, Dem 
büffenden David augenblickliche Verzeyhung er⸗ 
balten haben. Dieſe Neu feste David fort, fü 
langerlebte. Dolor meus in conlpedtu mıo ſem- 
per : Mein Schmertz iſt allzeit in. meinem 
Angeſicht. Deswegen brachen auß Denen Aus 
gen herfür gange Bach der Zahren : Exitus aqua- 
rum deduxerunt oculı mei, quia non cuftodierunt 
legem tuam, feine Augen haben ganze Baͤch 
der Zähren von fich gegeben / weil fie dein 
Geſaͤtz nit bewahrt baben. Diefe Zahren 19 
ren gleichfam die Speiß und der Tranck des büffens 
den Königs; diefe wurden auch bep nächtlicher Rus 
he nit außgefeßt : Mie meinen Zähren wulich 
mein Bern benetzen "il 6, Meine Jäbren 
ſeynd mir Tag und Nacht mein Vrod "= 
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Bi Pfal. 41. Mein Trincken ab ich mis 
Weinen vermiſcht. Pal, 101... Warum? wo⸗ 
ber fo beftändige Reu? Peccatum meum contra me 
elfemper, Meine Sünd iſt allzeie gegen mich, 
David, dasift : Ich ftelle mir beitändig die 
ößheit meiner Sünd , meine Undanckbahrkeit 
vor Augen, dieſe Dorftellung ‚zerfnirfcht mein 
Hertz, preft mir die Zähren auß denen Augen; Dies 
ſe Reu Des Königs beftunde nit allein in IBorten, 
hit allein in dem Weynen, , fondern erfireckte ſich 
auch auff das Werck. Scopebam fpititum meutn : 
Ich keerte meinen Geiſt auß : ich reinigte 
Mein Gewiſſen. Es fühe ‘David Die begangene 
Sind ‚ ſuchte folche auß dem Gewiſſen zu raumen, 
bemuͤhete fich Diefelbe zu vertilgen Durch Ergreif- 
ing einer beftändigen und fehr ſchwaͤren Buß, mit 
ikübung der härtefteri Buß⸗wercken, welche faft 
ehr zu verwunderen als nächzufolgen ‚ wenigftens 
nach dem Urtheil der jegigen Welt. Darben hörs 
te David nit uf feinen Gott umb Verzeyhung zu 
bitten , umb Beyſtand Anzuruffen ; feine Barm⸗ 
hiigbeit anzuflehen. Schier alle Pſalmen ſeynd 
mit dergleichen Seufftzeren angefuͤllt. u 
Haft du nachgefolgt dem David in der Suͤnd/ 
Wi Beihn duch nach in Bereuung Derfelben , in 
u Die Vorftellung der Gut: Gottes ger 
en dich, und deiner Undanckbahrfeit gegen Bott 
der Haubt « Antrieb ſeyn sur wahren Bereu⸗ 
ungder Sünden; und zur beftindigen Buß: Erfte 
li dan verwundere ‚dich mit einem David über 
deine —28 vielfdltige Boßheit, die du 
dicſes Fahr hindurch auß geubt egen Der goͤttlichen 
unendlichen Guͤte und Freygebigkeit. Zweytens 
belenne mit reumüthigern Dergen eben diefe ee = 
— 48 dp 









xt Jahrliche Vorbereiten | 
Boßheit „ und. verfluche diefelbe : — allen 
Mißbrauch der göttlichen Gnaden ‚alle Verach⸗ 
tung der göttlichen Einfprechungen , alle deine bes 
gangene Sünden und Miffethaten. Die Beweg⸗ 
Urfach aber zu dieſer Neu foll Fein andere ſeyn, als 
die Betrachtung der sgöttlihen Güte , Lieb und 
Barmhertzigkeit. Dieſe deine Reu aber foll eben⸗ 
—* wie bey dem buͤſſenden David kraͤfftig und be⸗ 
aͤndig ſeyn, deswegen kehre dein Gewiſſen ſorg⸗ 
faͤltig auß; reinige daſſelbe durch eine rechtſchaffene 
Beicht; laſſe nichts uͤbrig, was Dich) angfligen 
koͤnte in deiner letzten Stund. Dieſe Reinigung 
iſt dir nothwendig Verzeyhung deiner Suͤnden zu 
erhalten. Wan ſolche geſchehen, ſo laſſe keinen 
Tag vorbeygehen, wo du nit zu gewiſſer Zeit alle 
Suͤnden dieſes Jahrs und deines gantzen vorigen 
Lebens bereueſt, und zwar von gantzem Hertzen: 
Sonderbahr thue diefes Abends : und bitte dar⸗ 
ben Deinen gütigften Gott umb Verzeyhung derſel⸗ 
ben. Gut waͤre es, warn du dir zu dieſem Ziel und 
End einige Spruͤchlein auß denen Pſalmen des bi 
fenden Koͤnigs thaͤteſt angewoͤhnen, und ſolche offt 
indem Mundyöffters in dem Hertzen fuͤhren. Hie⸗ 
mit kanſt du bezeigen, Daß deine Reu Frafftig und 
beftändig ſeye; welches nothwendig erfordert wird, 
man diefelbe Gott angenehm und dir nüßlich: ſeyn 
fol. Ehe du den Schluß macheft, ftelle dir für 
jenes, was die H. Schrifft erzehlt von dem König 
Saul und David. Der König Saul verfolgte 
ohne Urfach den unfchuldigen David. David hate 
te zweymahl die Gelegenheit ven König umbzubrins 
gen, einmahl in einer Hoͤhl der Felſen, Das anders 
mahl in dem eigenen Zelt deffelben. Erthate aber 
folches nit, ſondern nur zum Zeichen, daß er * 





‚. ‚Se einembeiligen Tode: 17 
ches gekoͤnt hätte,fchnitte er Das erftemahl etwas he« 
rab. von dem Saum des Mantels, womit der König 
umbgeben mare 5 zeigte ihm folches, und fagte unter 
anderen zujihm: Eccehodie viderunt oculi tui , quöd 

adiderit te Dominus in manu meain (pelunca, & co« 
sieh occiderem te,fed pepercit tibi oculus meus- = 
ater.mi,vide-animadverte,& vide,quoniam non elt ir 
manu ınea malum neque iniquitas, neque peccavi in 
te.1,.Reg.24.Sihe/heut haben deine Augen gefe- 
ben / daß Dich der Herr gegeben babe in meine 
Saͤnd in der Hoͤhl / und ich bab Gedancken ges 
habt dich umbzubringen;: aber mein Aug hat 
Dis verſchont⸗mein Vatter / ſihe »beobachte es 
und erkenne / daß nichts Boͤſes ſeye in mei⸗ 
ner Band; und ich hab nichts gegen Dich ges 
fündi Das andermahl nahme er hinweg ders 
Spieß des Königs Saul , zeigte alödan folchen 
von fern , und fagte su ihm : Quam ob cauſam 
perfequitur Dominus meus fervum {uum ? quid feci? 
Warm verfolgeimein Herr feinen Knecht? 
was Hab ich gethan? ıc. 1. Keg. 16, Was 
thate Hingegen der Saul ? die H. Schrift fage 
hey der erſten Begebenheit; Saul habe fich daru⸗ 
ber verwundert, habe auffgeſchryen und geweynt 
in Betrachtung, daß David alſo liebreich mic ihm 
gehandlet; habeauch auffgehärt ihn zu verfolgen. 
Leyavie vocem ſuam & flevir, Er erböbere feine 
Stimm und weynte/ und fprach zu David ı 
Du bift gerechter als ich; dan du haſt mir Bus 
tes erzeigt / ich aber hab dir Boͤſes vergol⸗ 
ten. Dep der zweyten erkennte Saul abermahl 
ſeinen Fehler, und ſtunde ab von der Verfolgung 
des Davids. Unter anderen fagteer + Peccavi,re- 
venere Ali mi Davidſnequaquam enim ultra tibi malefa⸗ 
De 1 


IV "jährliche Vorberel 

cĩiam, eò quòd pretiola fuerit anima mea in oculis tuis 
hodie ; apparer enim , quod ſtultè egerim - - benedi» 
&us tu, fili miDavid, Ich hab gefehlt: Lehre 
wieder zuruck / mein Sohn David! ich will 
dir nichts mehr zu Leyd chun / weil meine 
Seel heut in Deinen Augen koſtbahr geweſen; 
dan es iſt Harı daß ich närrifch gehandlet 
bab s » gebenedeyt ſeyſt du ! mein Sohn Das 


vid. Nemlich die Lieb des Davids, melcher feis ; 


nern Feynd verfchont ‚da er ihn fo leicht hätte umbe 
bringen fönnen ‚ ermeichte das harte Herk Des gott⸗ 
loſen Königs Saul , bewegte folches zur Bereu⸗ 
ung feiner verübten Boßheit, und zwunge denfels 
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ben von der — Verfolgung feines groͤſten 
Gutthaͤters abzuſtehen. Soll nit ein gleiches bey 


dir außwuͤrcken die Betrachtung goͤttlicher Guͤte. 
Du haſt in dieſem Jahr, und etwan auch vorhin 
deinen Gott verfolgt und beleydigt aͤrger, als 
Saul den David : und warum? Quam ob cau- 
fam? quidfeci? Was hat dir dein Gott Leyds 


than ? du haft es doch gethan. Dein Gott hat 


dich nit nur zweymahl, fondern hundert und huns 
dertmahl, ja alle Augenblick. in Händen gehabt; 
er hätte billige Rach ‚nehmen und dich * 
koͤnnen; er hatte dich koͤnnen ſterben laſſen in Dei» 
nen Suͤnden. Aber ſihe, erkenne es; deine Seel 
ware koſtbahr in denen Augen deines obwohl beley⸗ 
digten Gottes: Gott hat dir verſchont; hat dich 
noch mit Gnaden überhäufft. Animadverte & vis 
de : SBeobachtediefes wohl. Was ſollſt du dan 
thun? mwillft du boßhaffter ſeyn, als der verftockte 


auf? foll Dich dieſe unbegreiffliche Güte nit be⸗ 
wegen Deinen Fehler zu erkennen, zu betveinen, und 


ernftlich zu befleren. Gehe gefihwind : Levavic 
| J vocem 
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vocem ſuam & levit : Weyne was du kanſt ruffe 
eins Ruffens: Peccavi : Herr ich hab gefehlt. ac. ꝛc. 

Und alſo mache den Schluß : Sage Danck deis 
wem gutigſten Giott für alle Dir erwieſene Gnaden;: 
derfluche Deine Boßheit; bitte umb Verzeyhung; 
ueripreche ernftliche Befferung : Nequaquam nim. 
wemehr hinführo fündigen. 1Salte aber dieſen 
. Borfag beſſer, als der unbefländige Saul den feinie 
gen gehalten „ welcher nit auffgehört den David zu 
krfolgen,biß ex endlich ungkuckfelig umbfomen iſi. 

— Zweyter Abſatz. | 

Andere Betrachtung 
ey dent Anfang des Jahrs zu gebrauchen. 

Erſter Punct. 

— æternos inmente habui, Ich hab die 
ige Jahr im Sinn gehabt. P/al.76. 
—— daß man allein betrachte die ver⸗ 
ſoſene Taͤg, ſondern man muß feine Augen auch 
winden auff Die zukuͤnfftige, Damit man die gegen⸗ 
waͤrtige wohl zubringe. In Betrachtung der ver⸗ 
ag ren und Tagen muß man. Gott Danck 
Paen, feine Suͤnd beweynen „ und über Diefelbe 
windige Buß thun. In Erwegung der zukuͤnff⸗ 
ugenaber muß man einen hertzhafften Schluß und 
— machen beſſer und — zu ſeben ‚- füns 
hr weil: es folche Fahr ſeynd welche nim⸗ 
mermehr ein End nehmen: Annos æternos. Ewi⸗ 
Jahr: Das neue Jahr hab ich erlebt durch be⸗ 
ndere Guͤtigkeit Gottes. Dieſes Fahr wird nit 
wig dauren; es wird ein End nehmen. Es wer⸗ 
in aber ſolche = Formen’, welche niemahl wer⸗ 
ein End nehmen, und zu feldhenStahren toi 
u 3 —X 


vi Jaͤhrliche Vorbereitung 
“einen Anfang geben ein Jahr, welches ein End 
nehmen wird. Es wird ein Jahr Fommen ‚in wel⸗ 
chem ich Die ewige Jahr anfangen werde; ein Jahr, 
in welchem ich werde eingehen muͤſſen in Die Ewig⸗ 
feit. Kan nit dieſes Jahr, welches ich jetzt anfan⸗ 
ge, ein ſolches ſeyn ?_ Fan ich nit in diefen Jahr 
meine ewige Jahr anfangen? viele werden Diefes 
thun, viele werden ihre Ewigkeit in dieſem Jahr 
noch anfangen; und etwan jene, welche eben fo 
wenig daran gedencken, als ich; welche in Betra 
tung ihrer Krafften und Geſundheit ihnen felbft 
eben fo viele Jahren verfprechen als ich mir : Diefe 
erden ihre ewige Fahr in diefem Jahr anfangen. 
San mir dieſes nit auch gefchehen ? Gantz gewiß, es 
Fan gefchehen. Noch vor dem End des Jahrs kan ich 
‚in meiner Ewigkeit ſeyn. Noch vor End des Jahrs 
fan ich inder Höllfepn. Noch vor End des Jahrs 
Fan ich indem Himmel ſeyn. | 
ber i Nunquid in zternum projiciet Deus ? 
Wird mich Gott auff ewig verwerffen 7 Alſo 
“fragt der H. David in Betrachtung Der ewigen Jah⸗ 
ren. Wer de ich ewig verdammt werden? werde ich 
in der ungluͤckſeligen Ewigkeit ſeyn? werde ich we⸗ 
gen meiner Suͤnden ewig außgeſchloſſen ſeyn von 
Dem Angeſicht Gottes? Ach Eine entſetzliche, aber 
Doch ein ſolche Frag, welche man jetzt ſonderbahr 
ernftlich überlegen foll : dan wahrhafftig es iſt umb 
Die Ewigkeit ein folche Sach , welche niewahl gnug 
Tan überlegtund betrachtet twerden, Ungli jeis 
diejenige, welche ihnen diefelbe felten,oder nur o 
hin vorftellen ; welche in die Ewigkeit hineingehen, 
ehe fie nur recht an folche gedencken , ober ebe fie 
Mittel und Üeeg gebrauchen eine glückfelige E⸗ 
wigkeit zu haben. Annos æternos in mente habui. 


& 


9 einem beilisen Tob. vr 


2 ab die ewige Jahr im’ Siun gehabt. 


telle Dir jet vor einer feiths Die glückfelige -andes 
rer ſeiths Die unglückfelige Ewigkeit : dan es iſt eine 
ewige BBahrheit : Der Menſch wird gehenin 
das Hauß feiner Ewigkeit. Entweder in die 
* elige i oder in Die unglückfelige Ewigkeit 
wirſt du geben. 
Was fuͤr Wuͤrckung ſoll aber dieſer Gedanck ha⸗ 
ben? Ben dem König David hat er verurfacht eine 
roffe Forcht, einen groffen Schröcken,groffe Ver⸗ 
Yung, daß David weder reden noch fchlaffen 
onfe. Anticipaverunt vigilias oculi mei: Turbatus 
ſum, & non ſum locutus. feine Augen feynd früb 
erwacht : Ich bin verſtoͤhrt worden / und hab 
nitgereds. Es forchtete ſich dieſer heilige Koͤnig in 
Betrachtung der Ewigkeit. Heilige förchten ſich: 
was ſoll ein Suͤnder thun? Ach! ohne alle Forcht 
gleichfam ſicher dahin leben geht nit an. Die zu groſ⸗ 
fe Sicherheit iſt bey vielen ein Zeichen und Borbott 
ds ewigen Derderbens. Der ſich förchtet,der nihme- 
ſich in obacht,und geht behutfam. Der die Forcht 
bi ſeiths legt, geht ficher fort, fallt,wird verdammt. 
oͤrchte Dich in Betrachtung der ewigen Jahren; 
aber nit anderſt, als wie David fich geförchtet. Die 
dere ware nit kindiſch, noch muͤſſig, fondern ver⸗ 
andig und kraͤfftig. Die Forcht der Ewigkeit bes 
wegte den David zu groſſer und beſtaͤndiger Sorg⸗ 
falt fuͤr feine Ewigkeit. Und alſo ſoll auch dein Forcht 


beſchaffen ſeyn. Die Ewigkeit iſt dir gemiß,dan du. 
biſt ein Menſch, der auff dieſer Welt Fein bieibende 


\ 


Wohnung hat. Hier ift Deine Herberg, dort ift dein 
Dleibftatt,dein Wohnung. bit homo in domum: 
Rernit⸗us ſuæx. Der Menſch wird geben in das 
dauß feiner Ewigreit ¶ Was zu thun?- Sorge 

| uu4 ur 


vr Jaͤhrliche Dorberiung 
fuͤr dad Hauf deiner Ervigkeit s und hierin zeige die 
809— der Ewigkeit. Sorge, damit du ein Hauß 
haueft in der glusffeligen Ewigkeit. Jacob der H. 
Patriarch, nachdem er viele Jahr lang dem Laban 
edient, und ſich demſelben zu Nutzen abgemattet 
atte in Hitz und Kalt, Hunger und Durſt, und vic⸗ 
fen anderen Beſchwehrnuſſen, rieſſe ſich herauß auß 
| Dee Dienftbarkeit,flohe Davon : 7 arum Er ga⸗ 
he vorher felbft die Urſach ſprechend: Juſtum eltigi- 
tur „ ut aliquando provideam etiam domui mez,: Es 
iſt desroegen billig/daß ich auch einſtens meis 
nem Hauß Vorfehung thue. Gen. 30. das ift: 
Bißhero hab ich zum Nugen deines Haufes gear« 
beitet : ich hab fo viele Zeit angewendet für Dich; ſo 
iſt es Dam billig , daß ich auch jetzt etwas forge für 
mein Hauß: daß ich aud) einige Zeit für mich ante 
wende. Ein gleiches ſchlieſſe Du. Du haft bißhero ger 
arbeitet s aber zu weſſen Nutzen? Du haft gedient: 
aber wen? Du haft geforgt , haft Dich abgemattet 3 
aber wem zu Lieb ? fo viele Tag, Wochen und. Jahr 
ſeynd zugebrache, aber nie? Was iſt gefchehen für 
Peine Ewigkeit· was zum Nutzen Deiner Seel? Ge⸗ 
—— dich, daß du bißhero fü viel für andere ge⸗ 
gt „gethan „ gearbeitet , fo wenig aber, oder x 
hd Air Die und.deine Ewigkeit. Nachdem aber 
6* Zeit verlohren, muſt du dich keinen Augen⸗ 
lick mehr ſaumen, ſondern den Schluß faſſen: Ju- 
fumek&c. Ich will ſorgen endlich auch einmahl 
für mein Hauß. Sch toi für meine Ewigkeit for 
gen: Sch will allen Fleiß anwenden, damit mir in der 
Ewigkeit wohl ſeye damit ich eine gute Wohnung 
allda habe. Ich hätte dieſes fthon laͤngſt thun ſollen⸗ 
weil es aber verſaumet, ſo ſolbes jene deſto eyffriger 
xeſchehen. In der Ewigkeit hab ich allzeit au woh⸗ 
| v Bel 


zu einem heiligen Tode. 1X 
musauff' Der Welt bleibe ich nit ewig. Baue ich mir 
das Hauß gut, fo wohno ich gut, Baue ich mirg in 
dem Himmel / ſo wohne ich alda ewig. Baue ich 
mirsin Der Hoͤll, fo bleibe ich allda ewig. Ewig in 
der Hoͤll wohnen, ift gar zu entfeglich, Alles, alles 
will ich Deswegen thun, damit mir in der Ewigkeit 
we * Was nutzt mir pr alle ubrige Corg ? 
Alſſo redesalfo fchlieffe,alfo chue im Werck. Bits 
fedeinen Gott — umb Verzeyhung, daß du 
bißhero in dieſem groͤſten Geſchafft alſo ſaumſelig 
geweſen; mache den Vorſatʒ allen Fleiß anzumen« 
den, damit du in der Ewigkeit glückfelig ſeyeſt; bits 
te umb Gnad Diefen Dorfak zu halten. 
er ter Pundt, 
Ixi Nunc copi. Ich Habe geſagt: fan⸗ 
5 ge ich an. - 76. er F — 
er ewigen Jahren eine heylſahme Forch 
Khöpffts ‚Diefe Forcht zeigte er in der Sorgfalt für 
ne Ewigkeit. Worin beſtunde aber eben diefe 
xgfalt? zu dieſem, daß er ſich entſchloſſen fein 
Seen alſobald zu aͤnderen, und alſo anzuſtellen , da⸗ 
mit er in denen ewigen Foyer nit unglückielig 
Wäre, Dixi. Ich habs geſagt. Der Schluß iſt gefaſt. 
bleibe darbey, Mein Leben muß geändert ſeyn. 
ih fehe, Daß ich alfo bey Gott nit beſtehe daß ich 
nichts als eine ungluͤckſelige Ewigkeit zu fürchten 
babe ‚ wan ich alfo fortfahre; deswegen hab ich den 
Schluß gefüft anderft zuleben. Und dieſes will ich 
REN (ang mehr verfchieben. Nunc ca;pi, 
| —— an. Jetzt, da ich in Betrachtung 
er verfloſſenen Zeit ſehe, wie gütig Gott gegen 
wid) / wie boßhafft ich gegen Gott geweſen: Jetzt, 
Rich in Vorſtelung der kuͤnfftigen Zeit, der ewi⸗ 
ya Jahren durch Die Gnad Gottes —8 
un; 






x. "jährliche Vorbereitung 
Forcht der ewigen Verdamnuß in mir verſpuͤhre: 
Kent, da mir Bott annoch Zeit und Gnad gibt sja 
jest muß es feyn 5 jet will ich anfangen meinen 
Geiſt zu reinigen, fcopebam fpiritum meum 5 nt 
will id) anfangen mein Leben mit Beyſtand des Als 
ferhöchften zu anderen, damit ich in denen ewigen 
Jahren gluͤckſelig ſeye. Jetzt fange ich ann. Nunc 
J 
capi, Dalehrnemein Menſch, worin du deine 
Sorgfalt für die Ewigkeit zeigen folleft. Dixi, nunc 
cœpi. Faſſe eine herkhaffte,unveranderliche Refolu- 
tion , einen veften Vorſatz alles zu = was Dir zu 
einer glückfeligen Ewigkeit vonnoͤthen iſt. Dieſen 
Vorſatz ſetze gleich ins Werck; reinige Dein Gewiſ⸗ 
fen von denen begangenen Sündensandere Dein Le⸗ 
ben für das kuͤnfftige; und hiergu mache gleich Den 
Anfang. Erſtlich dan faffe einen herghafften Ent⸗ 
ſchluß. Dixi. Ich Habe geſagt. Ja, es muß ſeyn. 
Es ſeynd fihon fo viele Jahr vorbey ohne einigen 
Nutzen für meine Seel. Ich hab, gefunden fo viele 
Suͤnden, bie ich gethan ; fo,piele göttlide Gnaden, 
die ichempfangen. Es thut auff diefe Weiß mit 
mir inder Ewigkeit nit gut. Verdammt werde ihr 
wan ieh alfo fortfahre. Ich Fan Diefes Jahr noch 
fterben ‚und eine ungluckfelige Ewigkeit antreffen. 
Die gluͤckſelige Ewigkeit darff ich mir nit verfpres 
chen / wan ich nit anders lebe. So feye es dan : Dixi. 
Es foll und muß ſeyn; der Vorſatz iſt gemacht : 2 
will alles 2 was zur Erhaltung einer glücktelis 
gen Ewigkeit Bis ift. Non diefem Vorſatz 
foll mich nichts abwenden. Es wird der boͤſe Geiſt, 
die Welt, Das Bleifch mir ohne Zweiffel mehrere‘ 
Verhindernuſſen in den Weeg legen, twiees den 
König David auch gefehehens,aber Dixiider Schluß: 
iſt gefaſtz es muß dabey bleiben, Es. trifft-die — 
. | eit 


xv einem helligen Tode. x 
Teitan. Die Berhindernuffen werde ich durch goͤtt⸗ 
lichen Beyſtand leicht überwinden. 

Nach gefaſtem ernftlichen Schluß areiffe zur 
Sach felbft. Capi. "Ich fange art. Man muß nit 
allein Vorſaͤtz machen , fondern felbe auch erfüllen. 
Der Will fich zu befehren ift gut; aber ohne dag 
Werck nutzt er nichts. Die Höllift angefuͤllt mit 
guten Willen, mit heiligen Vorſatzen; der Himmel 
aber mit guten Wercken, und Erfüllung der heili⸗ 
gen Vorſaͤtzen. Willft du Nutzen haben auf der 
Betrachtung ewiger Jahren, auf deinen Dorfä- 
&en,fo greiffe zum Werck: fange an, und thue, was 
du dir vorgenohmen. Was hätte es dem David ges 
Wr wan er gleichwohl einen Schluß gefaft hatte 
beſſer zu leben, aber Demfelben nit nachkommen waͤ⸗ 
#2? Er hat angefangen; fange auch duan. Zwey 
Stuͤck thate er. Erſtlich er reinigte fein Gewiſſen 
Scopebam fpiritum meum. Ich keerte meinen 
Geiſt auß. Zweytens er änderte fein Leben mit der 
Gnad Gottes. Hæc mutatio dextoræ Excelſi. Dieſes 
iſt eine Aenderunmg der Sand des Allerhoͤch⸗ 
ſten. Eingleichesthne Du. Reinige dein Gersiffen 
vllkommen, wan es noch nit gefchehen. Aendere 
din Weiß zuleben. Jene Buncten beifere „worin 
du vorhin gefehlt s jene Fehler beweine, welche ges 
hehen ſeynd. Aufffolche Weiß vollsiehe deinen 
ug. Aber wan? Nunc fagt David: Jetze. Jetzt, 

noch in Diefer Wochen, in diefer Stund, in dieſem 
Augenblick, Was du zu thun ge chloſſen haft,muß 
fit auffgefchoben werden biß auff das naͤchſte Jahr, 
hit biß auff die naͤchſte Woch oder auff Den nach- 
ſten Tag, Nunc. Segt. Heut nach, noch in diefer 
Stund ſoll der Anfang gemacht werden. Es iftja 
ng gnug gewartet worden ; Es ſeynd ur 





zu R me enhrteperne se 
gnug vorbey ohne Nutzen für deineSeel: was wilſt 
du langer warten? weiß du dan, ob dir Gott noch 
den folgenden Tag, die folgende Woch oder jene 
Zeit, die du dir außſiheſt, geben werde? Der boſt 
Geiſt ſucht Die Beſſerung des Lebens, da er folche 
bey einem Menſchen nit hinderen kan, wenigſtens 
rg zu fehieben. Er fagt : Es ſeye noch. Zeitz man 
babe nit zu eylen; man habe noch fahren gnu 
übrig,die man hierzu anwenden Fonneund auff ſol⸗ 
che Weiß haltet er manche Menfchen ab von dem 
Anfang ber Belehrung, Barum ? Er reeiß durch 
die Erfahrnus, Daß er hierdurch Unzahlbahre in das 
Verderben gezogen: toelche von Tag zu Tag ihre 
Beſſerung verfchobens ehe fie aber folche angefan⸗ 
‚gen,von dem Todt überfallen,und ewig verdammte 
worden. Bift du forgfältig für dich, fo huͤte Dich. im 
dieſer Sach, Keine Sicherheit ift groß gnug „mo 
die Ewigkeit in Gefahr ſteht. Schiebſt du Deine 
Bellerung auch nur einen Tag lang auff „ fo fleht 
Deine Ewigkeit in Gefahr, dan heut kanſt du noch 
fterben in deinen Sumdeh ‚, ehe Du den morgigen 
Tag erlebeft, an welchem du dich befehren wollen 
Demnach folge den büffenden "David : Nunc cœpi. 
Ich fange jetzt an fagt er, Ein gleiches füge und thue 
auch Du. Es hatte David fterben koͤnnen ungfückfe- 
fig und zu Grund gehen „ man er feine Befferung: 
verſchoben hätte, Kan dir Diefes nit ebenfals geſche⸗ 
hen? Gedencke, was anderen wiederfahren fene,und- 
alsdan entſchlieſſe Dich zu thun, was dein Seligkeit 
erfordert. Mehr als hundert und hundert ſeynd 
im vorigen Jahr geſtorben, welche in dieſem Jahr 
ſich haben beſſeren wollen. Dieſes Jahr haben ſie 
nit erlebt, mithin die Beſſerung nit angefüngen, 
ſoudeen in ihren Sünder dahin gefahren: ; * 
| & 
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dencke an diefe, und fpiegle Di) daran, Pharao, 

obwohl der hartnacigfte Boͤßwicht, murde dan⸗ 
voch bewegt Die —— auß ſeinem Land zu ent⸗ 
ae, Da er geſehen den entfeglichen Todt fo vieler 
Aſtgebohrner, die von dem Engel in einer eingigen 
Racht erfchlagen worden. Nachts ftundeer auff, 
ſo hald er diefe Straff Gottes empfunden: Nachts 
yuffte er noch den Movfen und Aäron; Nachts gas 
beer noch "Befehl , fie follten hin , wo fie hin woll⸗ 
tens ja er triebe Diefelbe an mit Gewalt, daß fie fich 

ſchwind hinauf machten auß dem Land, Surgi« 
te & egredismini a populo meo. Geben auffund 
cher fort auß meinem Volck. Soll der Todt 
d vieler Menſchen, welcher im verwichenen Jahr 
fich ereignet mitten in ihren Suͤnden, Dich nit bes 
wegen dem Willen Gottes ebenfals endlich nach» 
hair: ‚, den er dir fchonfo = hat angezeigt ? 







öl dieſer Dich nit antreiben zur geſchwinden ernfte 
ihen Beſſerung deines Lebens ? Wie, wan du 
eben, wie jener;in Stunden dahin geftorben wäreft ! 
tie ftündees mit dir? Wahrhafftig Die Dir fo groſ⸗ 
erwiefene Gnad Gottes verdienet, daß bu zur 
ernftlichen Aenderung deines Lebens greiffeft. Aber 
wan? Pharao hat in derfelbigen Nacht noch das 
Volck entlaffen. Nit ein Yacht ang mehr wolle 
te er in feiner Boßheit bleiben. Warum ? Er 
förchtete noch eben inderfelbigen Nacht zu Grund 
- Wgehen, wie andere, man erdiefesnitthäte, fo 
thate er es dan noch ben Der Yacht, Ein härtereg 
Herk , als der boßhaffte Pharac haft du , wan dit 
auch nur einen Tag,. eine Wacht lang annoch vers 
harren willſt in deinem elenden Stand, Kanftdu 
dan nit in eben der Nacht, in eben dem Tag, da 
du noch warteſt, flerben , wie andere in der Sind, | 
| un 
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underig zu Grund gehen? Anderen iſt es im vo⸗ 
rigen Jahr alſo gangen > dir Fan es gewiß ebenfals 
alfo gehen. Was iftübrig ? Nit verweilt. Nunc 
coepi, Sept angefangen. Heut noch einen vefteny 
ernftlichen , unverdnderlichen Schluß gefegt ein 
neues , Chriftliches, Gott wohlgefaliges Leben ane 
zufangen. Heut, Ernftlih. Bitte Gott umb 
Gnad diefen Schluß ernftlich zu machen. 


Dritter Pund. | 


; Utatio dexteræ Excelfi. Eine Aenderung der 
Hand des Allerhoͤchſten. Nachdem Der 
Schluß gemacht 5 nachdem man ein Ehriftliches 
Seben angefangen , wird zu Zeiten ſich ereignen ein 
Beſchwaͤrnuß in dem Dienft Gottes , oder Mans 
cherley —— der Welt und des Sathans: 
die Natur ſelbſt wird anfangen wollen und unter⸗ 
liegen, oder von dem angefangenen Chriſtlichen Le⸗ 
ben nachlaffen. Was ift da zu thunedencke was Da- 
vid gedacht; thue ‚ was David getban ? Mutatio dex- 
ter Excelti : er ftellte fich vor, Diefeg fene von Gott, 
was an ihm gefchehen wäre. Gott habe an ihm 
Wunder gervürckt ; deßwegen nahme er hierauß 
Vertrauen auff eben diefen Gott; und zwar ein bes 
fonderes,ftarckes, unbetvegliches Vertrauen. Dies 
fen ruffte er deßwegen an in allen Beſchwehrnuſſen 
um Aulff 5 und Diefeg ware das erfte , was er tha⸗ 
te. Voce mei ad Dominum clamavi ; fagt er > 
"ich bab mit meiner Stimm zum Herrn ge⸗ 
ruffen. In Deo meo transgredior murum, In 
meinem Gott will ich Mauren uͤberſteigen. 
Dominus adjutor meus & liberator meus. er 
Herr iſt mein Helffer und Erlöſer. Quare 
siftis esanima mea·· Spera in Deo. Warum biſt 
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‚ su einem heiligen Todt. av 
d craurig meine Secl -- boffe_auff Boce. 
Folge hierin Dem David nach. Muffe zu Gott um 
Hulf. Er ſtaͤrckt dich gewiß > er verlaft dich nik. 
Hertz gefaſt, und Handangelege. Neben dieſem 
Vertrauen auff die göttliche Güte, und Derofels 
ben beſtändigen Anruffung hatte David noch ein 
anderes Meittel,toodurch er fich in aller Beſchwehr⸗ 
muß gegen Die Trägheit und Unbefländigkeit in 
dem Dienft Gottes ſtaͤrckte. Medirabor in omni- 
busoperibus tuis; fügter : Ich woill alledeine 
Werck betrachten / erwegen, überlegen : daß 
iſt: Sch will mich erinneren, was, wie gutig Gott 
Mit mir geroürckt habe 5 wie barmhergig er fich 
gegen mir gezeigt, mas für Gnaden er mir erwie⸗ 
fen, herentgegen wie er fich gegen Taufend andere 
verhalten. Wie viele er in ihren Sünden habe 
fierben laſſen, michnit. Wie er mich im Leben er 
halten, andere verdamt. etc. etc. Diefe Gedaͤcht⸗ 
up wird mich flareken im Guten, und nit zulaſ⸗ 
fen, daß ich in den Dienſt meines gütigften Got⸗ 
tömbeftändig werde 3 oder einen einkigen Aus 
genbict der neu⸗ verliehenen Zeit übel antvende, 
Nichts leichters, als dem frommen David hierin 
Mhfolgen. Komt dir ein Lauigkeit, ein Beſchwehr⸗ 
uuß vor, fo gedencke, wie Dein Gott im vorigen 

ahr fo gnaͤdig mit Dir umbgangen fee vor Xaue 

d anderen > fo wirft du neuen Muth , neues 
Hertz faſſen. Nachdem der allgemeine Suͤndfluß 
vorbey, hat der ‘Patriarch No& , welcher alfo wune 
derbarlich vor Million anderen Menfchen erhalten 
worden, feine Wohnung aufigerichtet , mie viele 

reiben , in einem kleinen Huͤttlein auff einem 

erg Armeniz, ante oculos habens arcam divinz 


niſericordiæ mirabile prodigium, umb vor Aus 
| gen 
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gen zu haben die Arch / jenes VOunderwerdh 
— Barmhertʒzigkeit. Warum die⸗ 
ſes Ut ex nova beneficierum Dei memoria in ejus 
amorem indies magis eftervefceret Fernandius, Da⸗ 
mit er auß neuer Erinnerung der Gutthaten 
Gottes täglich mebr und mebr in der Zieb 
Gottes entzuͤndet würde. Deßwegen iſt es 
ntzlich offt jene Oerther anſchauen / in wel⸗ 
chen wir ein — ae von Gore em 
angtten. Utile eft contueri fepiusloca , in qui 
pr —— bentficium ſuſcepimus. Ct vol 
te wünfchen , daß du deine Wohnung aufftichten 
thäteft bey dem Haug der Ewigkeit, ben der Hoͤll 
auß gleichem Ziel und End, Wenigſtens wen⸗ 
de dein Gemuth Öffters gu denen erwigen Jahren; 
gedeneke tie viefe Millionen Durch Den feutigert 
Suͤndfluß feyen verfchluckt , du aber wie ein ande⸗ 
ver Nos erhalten worden. Gedencke, was Dir 
Gott gutes erwieſen; mie er mit Dir umbgangen, 
und befeftige dich dardurch im Vorſatz einer ber 
fländigen Ben | 
Die lehte Ermahnung nehme von dein D. 
Geift : Ne des alienis honorem taum, & annos 
tuos crudeli , ne=- gemas in noviflimis, . Prev, Se 
Gebe denen Srembden deine (Ebr mit/ und 
den graufamen deine Jahr nit / damit du es 
nit beweineft umb das End. Die Frembde 
fennd jene, weiche Feinen Zufpruch zu unferen Dien⸗ 
fen, zu unferem Leben haben s Als da ift , Die 
elt, daß Bleifch , Der Sarhan. der grauſame ) 
welcher die Dienften des Menfchen noch mit einer 
ersigen Hoͤll belohnt, ift ver Lucifer. Seine Eher 
übergibt denen Sreusbden / fügt Gregorius, 
derjenige / welcher fein Leben ur“ zn 
| ien 














su einem beiligen Tode. xvu 
dienſt der Weit / des Fleiſch / oder des Sa- 
thans ; Indem er hierdurch feiner eigenen ewigen 
Glckſeligkeit auffkůndigt. Annos fuos crudeli tra- 
dit, quiad voluntatem male dominantis Adverfariä 
ıcepta vivendi fpatia extendit. Derjenige übers 
Bibe feine "Jahr dem Grauſamen / welcher die 
suleben berommene deit gebraucht nach dem 
Willen des ůbel / herrſchenden böfen Seynds. 
Thuediefesnit. Gott gibt dir dieſes Jahr. Es 
ezen Gott gibt dir es zu deiner Selig⸗ 
it: Ergibt dir es, damit du Dich in der Ewig⸗ 
titFönneft glückfelig machen. Ob du noch eins 
werdeft bekommen ‚ weiß ich nit. Gebrauche Dies 
fd Schencke es weder der Welt, noch dem Sa⸗ 
than, noch — anders, ſondern Gott allein, 
Wine Seel allein. Ne gewas. Sonſt beweinſt 
dues gantz gewiß umb Das End, gleichwie jetzt in 
der Ewigkeit viele tauſend ſeynd , welche bewei⸗ 
tn, daß fie das verfloſſene Jahr, welches ihr legs 
töiware, nithaben allein zum Dienſt Gottes und 
n ihrer Seel angervendet. | 
Werffe Dich zu denen Fuͤſſen des Geereußigten 3 
he nochmahl Danck für die Gnad der — 
na dir verliehenen Zeit; erneuere den Norfaß ale 
nei Diefes Jahrs mohl anzumenden; bitte 
umbFräfftige Gnad Diefen Vorſatz zu halten s wies 
derhohle mit einem H. Bernardo fprechend : Sufcipe 
Domine refiduum dierum vitzmex, Viehme auff / 
Odperr/ die übrige Täg meines Acbens. Pro 
verd, quos vivendo perdidi , quia perditè vizi, 
qtcontritum & humiliatum non defpicies, $ür dies 
vi aberiwelche ich durch mein uͤbles Leben 
hwendet hab / wirft du ein zerknirſchtes 
id demũthiges Hertz nic verachten. 
Br | Yun Zweyter 
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Zweyter Chel. 
Yon demjenigen / was nad) der Fährlt> 
chen Vorbereitung zum Todt zu 


beobachten. 
. Erites Kapitel. 
Von beftändiger Erhaltung des geſchoͤpff⸗ 
J ten Eyffers. 






Xas nach geſchehener Jaͤhrlichen Vor⸗ 
AL bereitung am aller fürnehmften zu beob- 
achten , ift dieſes eingige , Daß man 

| denjenigen Eyffer, den man im guten 
gefchöpfft , auch fuche das Jahr hindurch beftän: 
dig zu erhalten ‚und Dagjenige ing Werck zu feßen, 
was man fich in Diefer Vorbereitung hat vorgenohr 
men. Tene, quodhabes, ut nemo accipiat coro- 
namtuam. Apoc. 3. Halte / was du haſt / das 
mit deine Cron Eeinenfanderen zu Theil wer» 
de. Durch deine gute Vorſaͤtz haft du angefan- 
‚gen dir die Cron Des Lebens zu bereiten 5 folche 
‚Aber Fanft du nit ertwerben, e8 feye dan , Daß Du 
beftändig in deinem Epffer fortfahreſt. Seye ge⸗ 
treu biß Inden Todt / und ich will dir geben 
die Cron des Lebens / fpricht Gott der Herr. 
Apoc.8. Niemand wird felig , ald der biß an das 
End verharret. Verharren, beſtaͤndig ſeyn in 
Dem Enffer dieſes iſt, was Du jeßt zu fuchen haft. 
Zu diefem Ziel und End will ich Dir in Diefem Ca⸗ 
pitelanzeigen theils die Feynd deines Heils, vor 
welchen du dich zu hüten haft, Damit du nit von 
dem guten abgemendet werdeſt ; theils die — 
u En 1% 





zu einem heiligen Tode. xix 
die du gebrauchen kanſt, war du wilſt deinen Eyf⸗ 
fer erhalten. Alsdan werde ich dir verfihiedene 
echrfiüch geben, welche dienlich ſeynd ein folcheg 
eben zu führen, wie du Dir in Deiner Vorberei⸗ 
tung haft vorgenohmen. Es werden alsdan bi 
genunterfchtedliche Ehriftliche Grund» Wahrhei⸗ 
ten in drey Theil abgetheilt , welche tie das Holg 
das Feuer Des Eyffers —— ſollen. Nach die⸗ 
fm werde ich dir eine Unterweiſung geben, mie 
man geroiffe Zeiten des Jahrs mit befonderer An⸗ 
dacht zubringen foll, welches ungemein viel nußt 
meinem Chriftlichen Leben. Zum Schluß werde 
fo wohleine Unterricht von der general Beicht, 
ls auch einen Zufag von etlichen Gebetteren geben, 
ae zu unferem Ziel und End ebenfalg dienlich 

yn 


Nun auff das erſte zu kommen, ſo iſt zu wiſſen: 
Ein jeder Menſch hat drey beſondere Feynd feiner 
Sehgkeit zu foͤrchten, nemlich die Welt, dag 
Feiſch, Den Sathan. , In dieſen Umbftänden 
der angefangenen Befferung des Lebens wirft du 
von jedem auff befondere Weiß verfucht werden. 
Bewaffne dic) Dargegen,wan du deine Seligkeit 
ie, Die erſte Derfuchung wird Dir Fommen 
hon dem Fleiſch. Diefes wird Dir , mie vor Zeiten 
dem H. Auguftino,vorftellen Die Befchwehrnuffen 
eines frommen Lebens. Es wird dir in die Ohren 
ſhwatzen: ein frommes Leben feye ein duͤſteres, 
hetruhtes , melancholifches , armfeljges , und 
gar zu beſchwaͤrliches Leben 5 e8 ſeye unmöglich, 
np du daffelbige koͤnneſt in Die Lange Teen: ei⸗ 
en ſo rauhen Weeg wanderen; fo groſſe Berg 
lherſteigen ꝛ.·. Die ʒweyte Verſuchung haft du zů 
awarten von dem hoͤlliſchen Geiſt: welcher Dir vor» 

ua mahlen 
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mahlen wird die lange Sjahr , welche Du noch feben 
Eon : er wird Dich fragen, wie Du Dir getraueft 
noch fo lange Zeit in beftändiger Eingegogenheit, 
Abtoͤdtung des Fleiſches, und ängftliger Sorg⸗ 
falt zuleben : ob es nit rathfamer feye , Die Beſſe⸗ 
rung noch ein zeitlang auffjufchieben , Damit mar 
alsdan deſto enffriger fortfahren und fein Leben 
wohl fchlieffen Fönne ꝛc. Endlich wird die Welt 
Dir vorlegen die gottloſe Reden und Beyſpiel unzahl⸗ 
bahrer anderer Menſchen: fie wird dir zeigen dieſe 
und jene, welche gantz anderſt leben, und dannoch 
verſtaͤndige Leuth ſeynd, welche eben ſo wohl in den 
Himmel verlangen, als du, nit aber fo ſcrupulos 
ſorgfaͤltig ſeyn wollen, wie Du. 

Wider dieſe Verſuchungen, wodurch viele 
von der Beſtaͤndigkeit abgewendet worden, be⸗ 
waffne dich mit allem Fleiß. Dem Fleiſch ant⸗ 
worte, es ſeye falſch, daß das fromme Leben ein 
betruͤbtes und armſeliges Leben ſeye; ja im Gegen⸗ 
theil ſeye Fein froͤhlicheres und auff dieſer Welt 
giuͤckſeligeres Leben zu finden, als daſſelbige, weil 
es ſich gruͤndet auff ein gutes Gewiſſen, welches 
ein Brunn und Urſprung der wahren Freud iſt. 
Non eſt pax impiis dicit Dominus, ſaiæ. 28, Bey 
denen Gottle ſen iſt kein Fried / ſagt der 
Herr; Folgends Feine wahretSreud : bey denen 
Frommen allein ift folche zu finden. Pax multa di- 
ligenribus legem tuam. Pſal. 118. Welche dein 
Geſaͤtz lieben / O Bott / jene.baben den 
wahren Srieben / die wahre Freud. Das 
boͤſe Gewiſen laſſet nit zu, Daß der Gottloſe auch 
nur eine eintzige Stund lang ſich wahrhafft er⸗ 
reuen koͤnne. Die Beſchwehrnuſſen betreffend, 

e dem falſchen Fleiſch, daß die Goͤttloſe ein weit 
m — mehreres 


mehreres aufuffehen ben, als welche felbften be- 
Innen Sap. g. Daß fie ſeyen müch und matt wor⸗ 
denin ihren Sünden, daß fiedurd) rauhe und bes 
eg Weeg gangen fenen cc. Setze bau 
ap zwar Anfangs in Der Bekehrung einige Be⸗ 
ſchwehrnuß fene , welche aber beitändig verringert 
und endlich gar in eine Lieblichfeit und Freud ver⸗ 
ändert werde : wie Dan der. H. Auguftinus von fich 
befennt , es fene ihm lieblich und angenehm wor⸗ 
den, was ihm vorhero ſchwaͤr und — ge: 
fhienen. * du hierauff ein mannliche Reſolu⸗ 
tion alle mehr eingebildete ‚dan wahre Beſchwehr⸗ 
nuffen herghafft zu übertoinden ‚ verfichert ‚Daß Dir 
Gott bey folchen Umbſtaͤnden einen gröfferen Troſt 
geben werde, als dir das Fleiſch in allen erdenckli⸗ 
ben Wolluͤſten verfprechen Fan. Vincenti dabo. 
Mannaabfconditum. Apoc. 2, Jenem / welcher 
uͤberwindet (welcher Die Sach hertzhafft angreift) 
will ich geben ein verborgenes Manna? einen 
Troſt, den niemand faſſen kan, als der ſolchen ge⸗ 
nieſſet. Gewißlich ein Yugenblick bey dergleichen 
Troft iſt einer buͤſenden, einer frommen Seel an⸗ 
genehmer als denen Welt⸗Kinderen hundert Fahr: 
in allen ihren Ergößlichfeiten. 
"Den höllifchen Geiſt, melcher dic) Durch falſche 
Vorſtellung eines langwierigen Lebens fucht abzu⸗ 
cken, Frage; ob er dir, will nit ſagen, ein 
ges Leben „fondern auch nur einen eintzigen Tag, 
verſprechen Fönnek: ob es nit leicht gefchehen Fönne,- 
daß du noch in dieſem Jahr in die Ewigkeit abgefor⸗ 
dert. werdeſt; und wan ſolches geſchehen ſolte wie 
du bey deinem Gott beſtehen wuͤrdeſt ob es dich 
bit unaußſprechlich ſchmertzen wirde, daß du dich 
fe Licht durch falſhe Vorſtellung eines. längeren 
BUN 2 Khers: 
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Lebens habeſt von der Beſtaͤndigkeit laſſen abſchro⸗ 
cken. Frage ihn ferners, wan du auch hundert 
Jahr noch zu leben haͤtteſt, was dan dieſe hundert 
ja tauſend Jahr gegen der Ewigkeit ſeyen: ob es 

verſtaͤndig ſeye wegen tauſend Jahren eine gantze 

Ewigkeit verſchertzen ? ob nit alle wohl angelegt 

waͤren, wan man nur Dadurch Der ewigen Der: 

damnuß entgehen Fönte ? weil aber der Sathan 
weder ein langes noch Furßes Leben Dir vor gewiß 
verfprechen Fan , fo frage ihn letztens: ob es einem 
vernuͤnfftigen Menſchen zuftehein einer fo wichtigen 

Sad), woran die gange Emigfeit hangt ‚Das uns 
gewiſſere zu ermöhlen ? ob eg nit beffer ſeye keinen 

eingigen Augenblick von unferem Leben zu verſcher⸗ 

Ben, fondern alle dahin zu richten , Daß man romm 

lebe und wohl fterbe. Mache hierauff den Fuͤrſatz 

Dich Durch Feine vorgeftellte Langwierigkeit abfchres | 
cken zu laffen : täglich erneuere früh Morgens dei⸗ 
nen Enffer und gedencke: heut fange ich an meinem | 

— zu dienen. Vielleicht iſt dieſes der letzte 


ag. | 
Der betrüglichen Welt, welche dich durch Vor⸗ 
ſtellung anderer Menſchen ſucht unbeſtaͤndig zu ma⸗ 
chen, ſage nichts anderes, als was der heilige 
Juͤngling Stanislaus Koſtka gefagt : Ich will les 
ben / wie es meinem Bott gefalle ; wie mein 
Gott vonmir verlange : andere mögen thun / 
was fie wollen 5 ich mat anderen gefallen 
oder nit / Das achte ich wenig. Oder bedie⸗ 
ne Dich Der Antwort jenes tapfferen Machabzerg ı. 
Mach. 2. tvelcher fagte , daß, man ſchon alle Voͤl⸗ 
cker dem König Antiocho gehorſamen, und von 
dem Geſatz Gottes abmeichen wurden, er ſolches 
allein nie thun wuͤrde. Du weiſt ja wohl, jr dir 
ott 
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Gott nit befohlen habe nach ver anderen freyen 
Keden und gottlofen Benfpihlen dein Leben anzu⸗ 
fallen , fondern nach dem Evangelio. 
bilfft Dich Die Maͤnge der anderen Menfchen? viele, 
die meifte leben anderſt, al8 du Dir vorgenohmen. 
iuleben 5 aber du weiſt ja auch, daß viele beruffen 
md wenig außerwoͤhlt ſeyen; daß viele,ja die meiſte 
verdammt werden. Sie wollen freylich auch in 
den Himmel > aber ein anderes ıft wollen, und 
iar fo Faltfinnig wollen; ein anderes ift dahin ge⸗ 
Ingen. Sie fennd verftändige Leuth, was etwan 
das Zeitliche angeht,aber die Seel betreffend ſeynd 
Blinde und Führer der Blinden. Der himmli⸗ 
Vatter hat befohlen feinen Sohn zu hoͤren, nit 
die Reden Der Welt. Ipfum audite. Lucæ 3. 
Hoͤret ihn. Wan ich zu dem Richter⸗ Stuhl 
Gottes gefordert werde, ſo gehen alle davon, kan 
mir niemand helffen; Gott wird mich auch nit fra⸗ 
gen, ob ich gelebt, wie andere geredt und gelebt 
haben. Nach dieſen Wahrheiten faſſe den Schluß 
bich weder an das Reden., noch an das Beyſpihl 
anderer Menfchen zu kehren, fondern allein dasje⸗ 
nige zu thun, was du erfennt hafl nothwendig zu: 


n. 

Demnach du dich dan auff beſagte Weiß gegen 
die Verſuchungen deiner Feynden bewaffnet, und 
mit dem H. Job feſt geſchloſſen haft :: Juftificatio- 
uem meam, quam cœpi tenere, non deſeram. ob. 
. Ich will niemahl abweichen von der 
Kechtfertigung / welche ich angefangen: 
So ergreiffe jene Mittel, wodurch nad) Meinung 
der Beiftlichen und Heiligen. Vaͤtter der gefafte: 
kyffer erhalten. werden Fan :. vergleichen fennd fol⸗ 

uuu 4 gende 


zuıv "Jährliche Vosberiemng 
gende. 1. Ein enffriges und offt wiederhohltes 
Gebett 5 wodurch man den göttlichen Beyſtand 
anruffenund begehren fol. Confirma hoc Deus , 
quodoperatusesinnobis. Pfal, 67: Bekraͤfftige 
daojenige / O Gott / was du in uns gewuͤrckt 
haſt. Gleichwie du die goͤttliche Gnad vonnoͤthen 
gehabt eine en Des Lebens anzufangen , > 
bedarffft du derfelben folche fortzufenen : wie wilſt 
Du aber. ohne Gebet Dir den fo —* nothwendigen 
Beyſtand Gottes verfprechen 2 Begehrt und ihr 
werdet erhalten, fagt Chriftus. “Bitte täglich) , 
beſonders Fruh und Abends umb die Gnad der Be⸗ 
aͤndigkeit: Ne permittas me ſeparari ate: Von 
ir, OGott laß nimmer mich. 2. Die 
oͤfftere Empfahuͤng der Heiligen Saeramenten. 
ieſe ſeynd von unſerem Heyland eingeſetzt umb 
dardurch unſere Schwachheit zu ſtaͤrcken. Der 
Leib wird krafftloß und elend ohne gebüͤhrende 
Speiß und Tranck: Die Seel wird ſchwach, uns 
be eng boßhafft ohne Empfahung der hei« 
figen Sarramenten. Nichts flärcft einen Mens 
ſchen alfo in dem Guten, nichte haftet ihn kraͤff⸗ 
tiger ab von dem Boͤſen als ein öfftere Beicht und 
andachtige Communion. Die Erfahrnus gibt 
klare Zeugnus. 3. Ein groffer Haß und beftans 
diges Abfcheuen auch ab der geringften freymilligen 
Suͤnd. Wer das geringe veracht , fallt in das 
groͤſſere. Wilſt du weit entfernt feyn van ſchwa⸗ 
ren Sünden , fo mende forgfältig die Eleinere. 
Ein einkiges Fuͤncklein Das man verachtet, ift gnug 
ein ungeheure Brunſt zu erwecken. 4. Die a 
fung eines geiftlichen Buche. Durchgehe die Leben 
er Heiligen, fo wirſt du finden die ——— 
ichſte 
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—*— Bekehrungen und einen unaußſprechlichen 
ugen auß dergleichen recht angeſtellter Leſung. 
Die Wahrheiten, welche man taͤglich lieſet, oder 
hetrachtet, ſeynd das Holtz, welchesiman beylegt, 
das heilige Feuer des Eyffers zu erhalten. 5. Die 
Gedachtnus der Gegenwart Gottes. Wan wir 
ſtaͤts an Gott, als unſeren allwiſſenden Richter ges 
dachten, ſagt der gottſelige Thomas von Kempen, 
wuͤrden mir ſelten oder gar nit fündigen. Die Er⸗ 
innerung, Daß der groſſe Gott zugegen ſeye, ge 
duldet nit, Daß man einiges Werck nachläffig, viel 
weniger boßhafft verrichte. 6. Ein Findliches 
Vertrauen gegen der Himmels - Königin alseiner 
algemeinen Zuflucht der Sünder: alsdan eine eyff⸗ 
ige DBerehrung der Heiligen Gottes. Durch je⸗ 
ne erhalten Die Sünder Verzeyhung ihrer Miffes 
thaten, Die befehrte büffende Beſtaͤndigkeit in der 
Beſſerung, alle Menfchen Gnad und Barmber- 
tzigkeit. Nit anderſt als durch Mariam, als eine 
allgemeine Borfprecherin werden mir erhalten, 
was wir begehren. Vieſe, nemfich Die Heilige, 
hat der gütige Gott ung geſetzt als Beyfpihlder 
Tugenden und getreue Vothelffer in allen Antigen. 
Erwehle dir etliche fonderbahre Patronen ‚, befon- 
ders im Anfang eines jeden Monaths. Derehre 
und ruffe fonderbahr jene an , welche in Übung der⸗ 
jenigen Tugend , oder Überwindung desienigen 
tafters vortrefflich gemefen,tworin du die groͤſte Be⸗ 
ſchwehrnuß haftsals etwan in der Tugend der Rei⸗ 
nigEeit den H. Joſeph; die H. Catharinam xc. In 
der Gedult, in Kranckheiten den H. Servulum ; 
die H. Lydwinam x 7. Die Erinnerung der 
keten Dingen des Menfchen. Hiervon. ift Der 
uuu sg Auf 
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Außſpruch Gottes gang klar: Gedencke andeim 
legte Ding, und du wirſt in Ewigkeit nit fündigen: 
Nit allein nit ſuͤndigen, ſondern in beſtaͤndigem 
Eyffer Gott dienen. Dan wie ſoll derjenige lau wer⸗ 
den in dem goͤttlichen Dienſt, welcher gedenckt, daß 
etwan noch ein kurtze Zeit uͤbrig ſeye, nach welcher 
er werde muͤſſen erſcheinen vor dem Rtchterſtuhl 
Gottes, umb entweders in die gluͤckſelige oder un⸗ 
gluͤckſelige Ewigkeit — zu werden. 8. Das 
allgemeine und fonderbahre Examen oder Gewiſ⸗ 
Valid ‚ welche täglich fo wohl uͤber alle 
begangene Fehler als fonderlich uber einen befon- 
deren forofaltig angeftellt wird. Das Unkraut 
nihmt in jenem Garten nit uͤberhand, wo man taͤg⸗ 
lich folches außreutet. Die Betrachtung felbft der 
-täglichenSehleren ift mehrmahl gnug folche zu mey⸗ 
den. 9. Flucht des Muͤſſiggangs und guter Ges 
brauch der Zeit. Da der Müffige von hundert 
Teuffien angefochten wird , hat fich der Arbeitende 
Faum vor einem zu rem Der Müffiggang 
iſt ein Urſprung unzahlbahrer Sünden. Wer ſich 
weiß bald mit leſen, bald mit betten, bald mit 
ſtandmaͤſſiger Arbeit zu beſchaͤfftigen, bleibt von 
tauſenderley Sünden befreyt. 10. Sorgfaͤltige 
Menydung der Gelegenheiten und Geſellſchafften, 
wodurch man vorhin zur Suͤnd gebracht worden. 
Wer die Gefahr liebt; wird darin zu Grund gehen. 
Mit dem Heiligen wirſt du heilig ſeyn, und mit 
dem Gottloſen ebenfals gottloß. Der Eyffer er⸗ 
kaltet gar bald in folchen umbſtͤnden. 11. Taͤg⸗ 
liche ja beftändige Abtoͤdtung feiner felbft. Fer 
feiner Zung , feinen Augen , Sinnlich⸗ und Ger 
mächlichfeiten in allens nachgeben: moill , wird 
Ä nit 
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nit ang verharren im Guten. Der Himmel wird 
nur von denen, Die Gewalt ſich anthun, erobert ; 
dieBeſtaͤndigkeit, als welcher der Himmel gebührt, 
wird ebenfals allein durch beftändigen Gewalt er: 

ten. 12. Letztens ift zu Erhaltung des gefa- 

Eyffers das Frafftigfte Mittel die öfftere Erz 
Neuerung deffelbigen ; oder ein forgfältiger Fleiß zu 
gewiffen Zeiten den vorhin gefaften Enffer aljobald 
werfrifchen und zu ergängen ‚ wan man vermerckt, 
daß folcher in etiwag abgenohmen habe. Man 
hat vorzeiten etliche Kriegs⸗ Heer unfterbfich ge⸗ 
nennt , nit alswan niemahl ein Theil deſſelben zu 
Örund gangen oder geftorben wäre, fondern weil 
Man alfobald das jenige ergaͤntzt und erſetzt hat, 
was ſchadhafft oder hingerichtet roorden. Gleicher 
Weiß wird dein Enffer beftändig feyn, man du 
mehrmahlen folche Erneuerung vor die Hand neh⸗ 
men wirſt; welches fonderbahr im Anfang oder 
umb das End eines jeden Monaths , oder bey 
einfallenden vornehmeren Feſt⸗Taͤgen des Jahrs 
geichehen Fan, auff jenẽ Weiß , welche anderſtwo 
Wird angezeigt werden. 

Diefes ſeynd Die vornehmfte Mittel fich in dem 
Eyffer zu en run fteht es ben dir folche zu 
ergreiffen. Damit dir aber der Gebrauch derfelben 
leichter ſeye, will ich Dir verfchiedene , auß bewaͤhr⸗ 
ten Schribenten heraußgegogene Lehrſtuͤck an Die 
Sand geben 5 tvelche meiften theils in erzehlten 
Mittlen gegründet feynd. 


Zweytes 
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Zweytes Gapit. 
Beiftliche Lehrſtuͤck eines Chriſtlichen 
Lebens, 


Das Haupt-Zundament aler ze von 
einem Ehriftlichen Leben ift Diefes , Daß man 
por gewiß und unfehlbahr halte Diefe Wahrheit: 
die Vollkommenheit eines jeden Menfchen befteht 
in dieſem, Daß er Das boͤſe meyde, und das gute 
mürcfe. Declina a malo, & fac bonum. al, 
35. Auß Diefer bep vielen gar zu unbefanter Wahr⸗ 
heit foigen andere als nemlich 1.Die gröfte und ein- 
Bige Sorg eines Menfchen muß feyn,daß er meyde 
fo wohl todt⸗als laßliche Sünden , und alsdan gu⸗ 
tes wuͤrcke. Gott verlange nit, daß du jenen Stand 
andereft , den du jest nit mehr anderen Fanft, 
fondern Daß du in deinfelbigen wohl lebeſt. 
iſt dieſes wohl leben? wohl leben — die Suͤnd 
meyden, und Das gute wuͤtcken. Ein jeder Stand, 
ein jedes Ambt hat Gelegenheit gutes zu thun, ſo 
wohl als Gelegenheit zu ſundigen. Deswegen ges 
be vor allem acht, was fuͤr Sunden du in deinem 
Stand begehen koͤnneſt, und fliehe Diefetbige : ges 
be auch acht , was gutes du wuͤrcken koͤnneſt, und 
vollziehe daffelbige. 2. Welcher feine tägliche 
Werck mohl verrichtet „ derjenige lebt vollkommen 
und heilig; folgends ifterein Kind der Seligkeit. 
Keine andere Werck verlangt Gott von Dir, als 
welche dein Stand erlaubt oder erfordert. Dieſe 
fort du taͤglich wohl und vollfonnnen verrichterr 
Deine erfte Sorg muß ſeyn, alle deine a 
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—— taͤglich vorfallen, zu erforſchen und fleiſſig zu 
obachten, was du fuͤr Suͤnden in jedem Werck 
begehen, oder wie du fehlen koͤnneſt; und herent⸗ 
wie du daſſelbige wohl und heilig verrichten 


Damit man aber ein Werck wohl verrichte, 
muß man beobachten die Natur oder Beſchaffenheit 
des Wercks, wie auch die Zeit und Weiß ſolches 
zu vollziehen. Betreffend die Natur des Wercks 
ſelbſt, ſo findet man etliche, welche unmittelbahr 

m goͤttlichen Dienſt geordnet werden, als da 

d , das Gebett, die Anhörung der heil. Meß 
und Predig, Gebrauch der H. Sacramenten, 
geiſtliches Leſen ꝛc. Von dergleichen Wercken muß 
man ſich etwas gewiſſes ſetzen, was man verrich⸗ 
ten koͤnne und wolle; alsdan aber ſolches nit leicht 
unterlaſſen, wan nit die Lieb oder Nothwendigkeit 
etwas anders erfordert. Etliche Werck ſeynd, wel⸗ 
he der Stand oder das Ambt erfordert. Als nem⸗ 
lich Die Hands Arbeit , Sorg vor das Haußhalten, 
fitudieren 20. Diefe muß man mit groffem Gemuͤth, 
mit Gedult und Sreud .. ; wieauch, wel⸗ 
ches wohl zu beobachten, muß man folche allen an« 
deren freywillig vorgenohmenen Werken vorzie⸗ 
hen. Andere Werck betreffen allein die Ergoͤtzung 
des Gemuͤths; Der wre die Bein uns 

n, Sefprach, allerhand £uftbahrfeiten. Bey Dies 
en hat man acht zu geben ‚ daß fölche nit unmaͤſſig 
gebraucht ‚noch mit Gefahr verfchiedener Sünden 
und Aergernufſen angenohmen werden. Was die 
Reit der Werden beimat , fo beobachte dieſes. 
Nachdem du gefehen, was Dein Stand und Ger 
ſundheit, Deine Kräften und Pe 

| richtun⸗ 
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richtungen deines Ambts geſtatten und zulaſſen 
koͤnnen, ſo mache dir, ſo viel möglich,eine Ordnung 
ſetze dir ein gewiſſe Zeit, zu welcher du obbemelte 
Werck verrichten wolleſt; wan du auffſtehen, bet⸗ 
ten, in die Kirch gehen, arbeiten, etwas geiſtliches 
leſen, beichten und communiciren, von der Arbeit 
außruhen etc. wolleſt. Dieſe Ordnung mache als 
fo, daß du es leichtlich beobachten Fönneft. Lege 
dir nit zu viel oder zu fehwar auf. Wenig aber 
beftändig und eyffrig verrichtet iſt beffer als viel 
und obenhin oder felten verrichtet. _ Haft ou folche 
Außtheilung der Zeit gemacht, fo andere es nit 
feichtlich , wan nit die Lieb oder Nothwendigkeit 
ein anderes erfordert. Endlich was die Weiß dep 
Wercken betrifft muͤſſen folcye aufferlich zwar mit 
gebührender Ehrerbietfamfeit, Sorgfalt, Sleiß, 
Ernſt und Befiheidenheit , innerlich aber mit ges 
bührender guter Meinung und Eyffer gefchehen. 
Bekannt ift, daß, wan du willſt, daß Deine Werck 
recht verdienftlich fenen vor Die Ewigkeit, folcye in 
dem Stand der Gnaden Gottes und mit einer gu⸗ 
ten Meinung müffen verrichtet werden. Wer Dies 
Be Stück in feinen Wercken beobachtet , und 
efagte Weiß vollziehet, der erfüllt jenen Befehl 
Gottes : Inomnibus operibus tuis precellens eſto. 
Eecl, 33, eye fürerefflich in allen deinen 


Wercken. 

Allhier ſoll nit verſchwiegen werden das jene 
Wort: Fac bonum: Thue Gutes: Nit als 
lein muͤſſen verſtanden werden von jenen Wercken, 
welche in ſich gut und heilig ſeynd, als vom Betten, 
geiſtlichen Leſen, Beichten, Communicieren etc. 
ſondern auch von allen anderen in ſich — 

Werden; 
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Wercken; als von der ſtandmaͤſſigen Arbeit, von 
nothwendigen Sorgen ; von mit unmaͤſſigen Ers 
gökungen Des Leibs , fo gar von Eſſen, Trine 
den,Schlaffen und dergleichen, fo lang man in fols 
chen die Schrancken der Mäffigfeit oder Noth nit 
iherſchreitet. Alle dieſe koͤnnen ung vor Gott vers 
dienſtlich werden und zur Vollkommenheit helffen, 
wan ſie in Stand der Gnaden Gottes und mit ges 
hüͤhrender guter Meinung geſchehen. Sonder⸗ 
bahr iſt gemeltes Fac bonum Thue Gutes zu 
verſtehen von denen täglichen Beſchwehrnuſſen, 
Verdrießlichkeiten, Muͤh und Arbeit, welche 
vorfallen in Erziehung der Kinder, in unſerem 
Ambt, in der Hauß⸗Verwaltung oder auff einige 
andere Weiß. Diefemit Ehriftlicher Gedult übers 
fragen ift vollfommen Gutes würcfen. Diewuns - 
derbahrliche Worfichtigkeit Gottes hat es alfo ger 
ordnet, Daß Fein Stand oder Ambt auffder Welt 
finden, in welchem nit Gelegenheit fene etwas 
julepden. Der verlangt felig zu werden , Derjes 
nigemuß fuchen folche Gelegenheit fich zu Nutzen 
machen. Du kanſt es nit änderen 5 leyden muft 
du in deinem Stand; Du magſt es angreiffen, wie 
du willſt. Zweyfach armſelig biſt du, wan du 
täglich zwar leydeſt, aber dieſes Leyden dir nit zu 
Nuken mach T: : und auff ſolche Weiß bift du nit 
biel ungleich jenem unbußfertigen Mörder am 
Ereug. Er ware gecreußiget wie Der andere 3 
fiege aber von feinem Creutz in die Hoͤll hinab, weil 
tr fichdaffelbe nit zu Nutzen machte, mie der ander 
ſe; da unterdeſſen Diefer Durch guten Gebrauch feis 
na WBidermärtigfeit fich ewig glückfelig machte. 
Damit du aber Dein tägliches Leyden Dir nuglich 

un 
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und verdienſtlich macheſt, muß ſolches mit einer 
Chriſtlichen Gedult getragen werden. Die Chriſt⸗ 
liche Gedult erfordert erſtlich das innerliche, 
daß man nemlich alle Beſchwehrnuß, Creutz und 
Leyden anſehe und annehme nit als ein wahreslibel, 
fondern als eine vÄtterliche Züchtigung von Gott, 
als ein Mittel zur Seligfeit , als ein gewiſſes Zeie 
chen der Lieb Gottes gegen und; weßwegen mar 
dan auch Gott Davor Danck fagen foll, und feinen 
Pillen vollfommen in den göttlichen ergeben. 
Zweytens erfordert folche Gedult Das dufferliche, 
daß man nemlich nit gegen Gott murre_ , fich bes 
Flage,oder einen eitlen Troft ben Denen Menfchen 
fuche , fondern alles bey Denen Fuͤſſen des Gecreus 
gigten ablege, und ſich etwan bediene jener Wor⸗ 
ten des H. Tobid. Benedico te Domine Deus Iſ- 
tacl , quia tu caftigafti ms, Ich lobe und preye 
ſe dich © GOtt Iſrael / weil du mich ge⸗ 
zuͤchtiget haſt. 706. 11. Suche Deswegen in 
dieſem Stuͤck taͤglich vollkommener zu werden. Du 
verlangſt etwan zu Zeiten mit denen heiligen Mar⸗ 
tyrern Chriſto zu Lieb dein Leben zu laſſen; zeige in 
weit geringeren Beſchwehrnuſſen, ob es dir ernſt 
— Was nutzt es kaͤmpffen wollen mit unge⸗ 
euren Rieſen, wan man ſich von ſchwachen Mu⸗ 
cken überwinden laſſet 2 Nehme deine taͤgliche 
Muͤh, Arbeit, Verdruß, und alles, was beſchwaͤr⸗ 
lich ſeyn kan, an in dem Geiſt der Buß, und opffere 
es zur Gnugthuung fuͤr deine Suͤnden: Nehme 
es an im Geiſt der Lieb gegen Gott, und uͤbertrage 
alles mit groſſem und — 2 — Gemüuͤth, alsdan 
ſage, daß du Gott liebeſt. Seye verſichert, daß 
du auff ſolche Weiß weit mehr vor dich —— 
— un 
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und Gott mehr gefallen koͤnneſt, als manchmahl 
durch langes Ghebett , falten und dergleichen. Zu 
beoauren ift e8 , Daß viele viefe Lehr entweder 
nit wiffen , oder ihr Leben darnach nit anftellen. 
Sie leyden, leyden täglich ‚ leyden viele und ſchwä⸗ 
Ding , aber wie rechte Martyrer des Teuffels: 
Sie tragen das Ereuß, aber wie jener unglückfelige 
Mörder ohne Verdienſt. Dieſe bißhero gegebene 
ehr beobachte forgfältig als das Fundament eines 
Chiftlichen Lebens. Qaglich wohl leben ; täge 
lich feine Werck vollkommen verrichterr 5 im jenen 
Wercken, welche der Stand erfordert oder zulaſſet, 
li vor der Suͤnd hüten und felbe auff oben⸗be⸗ 
fügte Weiß verrichten , das heiſt heilig. leben. 
Viele wollen nur jene Sachen thun, welche ihr 
Stand nit zulaſt, und vernachläffigen das tägliche, 
a8 eine Sach an welcher nichts gefegen: : Dieſe 
fehlen fehr , maſſen an guter Vollziehung der taͤg⸗ 
Ichen Wercken unfere Heiligkeit und ewiges Hehl 
hanget. So feye dan djeſes der Begrieff, kurtze 
Inhalt und Das Fundament eines frommengebeng : 
Meyde das Hofes wuͤrcke das Gute; meyde die 
Guͤnd; verrichte Deine tägliche Werck voll- 
Iommen 5 übertrage mit Gedult beine tägliche Bes 
ſhwaͤrmuſſen. Hoc fac, & vives. Thue Diefes / 
ſo wirſt du leben. Lac. 10. Nun folgen: beſon⸗ 
dere Lehrſtuͤck. a, 

1. Einen jeden Tag fange an mit moͤglichſtem 
kyffer und Begierd Gott zu dienen 5 mit anderſt 
Ian folcher der erſte deiner Bekehrung und der 
(Ste deines Lebens waͤre. Die erfle Gedancken ger 
Ken Gott dem Hermzu. Das Fruͤh⸗Gebett ver- 
te eyffrig: mache u ernftliche gute u 
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den Tag hindurch alles Gott zu Lieb zu thun und zu 
feyden : erinnere Dich Deines legten Zihl and. Ends 
und mache ven Vorſatz am felbigen Tag gemaß fol 
chem Zihl zu leben , das böfe zu menden, Das gute 
zu wuͤrcken, alle Befchwarnuffen mit Gedult zu 
tragen. Nehme dir für eine befondere gewiſſe Sund 
auf das forgfältigfte zu fliehen, oder eine gewiſſe 
Tugend in vorfallender Gelegenheit zu üben. Ne 
de Dich mehrmahlen felbft an : heut fange ich an 
meinem Gott zu dienen : heut will ich für meine 
Seligkeit recht arbeiten mit der Gnad Gottes: 
heut will ich zeigen , daß ich Sottliebe etc. 

2. Was du den Tag hindurch Deinem S’and 
gemäß zu thun haft oder verrichten Fanft, daſſelbige 
perrichte forgfaltig und vollfommen , «8 mag 
fenn ein Gebett, ein Arbeit oder etwas anderes; 
weil befagter maffen hierin Deine Vollkommenheit 
beftehet. Gedencke mehrmahlen an die Schuldig⸗ 
feiten deines Ambts und Stande 5 ob und wie du 
denenfelben gnug thueft 5 wie Du Dich Darin verfüne 
Digen oder mas du Gutkẽs wuͤrcken koͤnneſt; und 
nach ya Erkantnuß richte Dein Leben ein. Alk 
Diefes aber , was du den Tag Durch Gott zulieb 
thueft oder leydeſt, thue und leyde mit einem aufs 
gemuntertem und fröfichem Gemuͤth. Gott il 
Feine Fleinmüthige,vergagte und verdruͤſſige Diener 
haben. Mache dir felbft einen Much durch Bor 
fellung deß verfprochenenLohns oder Der&ute®ot- 
tes: Bediene dich jener Torten des Apoftels : Pr 
tiorj, fednon contundor : Ich leyde / abet ih 

iverde nit zu fehanden : Scio enim, cui credidi: 

Dan ich weiß / wem ich getrauer babe : Fo- 

sens eit ſexvare depofitum meum in illum diem, er 
N 
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iſt maͤchtig mein bintergelegtes But biß an 
jenen Tag 3u bewahren. NB. Was du taglich 
wuͤrckeſt und leydeſt, daſſelbige hinterlegſt du gleich- 
ſam bey Gott vor die Ewigkeit. Wurcke dan und 
Imdetapffer > täglich lege etwas zuruck; ſammle 
was Du kanſt; Gott wird dir alles auffbehalzen s 
es wird nichts Davon zu Grund gehen. Mit Diefer 
Gedaͤchtnuß muntere dich auff : ich weiß, wem ich 

strauet habe : mein Gott Fan und wird mich be- 
öhnen 5 und war er mir auch Feinen Lohn verfpre- 
chen follte , fo weiß ich doch, daß er mein lieb-und 
ehrwuͤrdigſter Gott ſeye, Der alles diefes und noch 
ein mehreres umb mich verdient. Dieſes rede » Die- 
ſes gedencke, und diene Gott mit Freuden ; Leyde 
‚ und arbeite mit Sreuden. | 
3. Den guten Gebrauch der Zeit , als der allers 
loſtbahrſten Sach , laffe dir wohl anbefohlen ſeyn. 
Laffe Dich) niemahl mit Geſchafften alfo überhaäuffen, 
w du nit gebuhrende Zeit anmendeft für Deine 
ı Seel. Gebe Gott , was Gott gehört , und 
der Seel, was der Seel Fehoͤrt; endlich denen Ge⸗ 
ſchaͤfften gebe ebenfalls, was ihnen gehoͤrt. Deß⸗ 
wegen, wan es nur ſeyn Fan, wohne täͤglich bey 
dem Heil. Meß- Opffer , aber mit gebuͤhrender 
Ehrerbietſamkeit. Taͤglich lefe etwas weniges auß 
einem geiſtlichen Büchlein dich in dem Guten zu 
ſtaͤrcken. Zaglich wende etwan auch nur ein vier- 
tel ſtuͤndlein an in Betrachtung einer Chriſtlichen 
Wahrheit, und diefeg zwarfruh Morgens. Den 
VTag hindurch befchafftige Dich mit flandmaffiger 
Handarbeit, oder anderen anftandigen Geſchaͤff⸗ 
tm, Auch jmes edle Weib wird wegen der Hund» 

abeit gelobt von Dem H. Geiſt. Heimſuchungen, 
— Su X 2 Geſpraͤch, 
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Geſpraͤch, Geſellſchafften ſeynd erlaubt, wan e⸗ 
ne Noth, Hoͤfflichkeit, Schuldigkeit oder anden 
verſtandige Urſach ſolche erfordert; nit aber wan Die 
Lieb des Muͤſſiggangs, der Verdruß ab ſtandmaͤſ 
ſigen Geſchaͤfften, oder dergleichen vor Gott nit 
beſtehender Antrieb vorhanden iſt. Auch eine 
maͤſſige Ergoͤtzung des Gemuͤths iſt zugelaſſen. Al⸗ 
les nemlich hat feine Zeit. Wer feine Seel liebt, 
der wirdZeit * für feine zeitliche Geſchaͤfften nit 
weniger als für die Seiftliche , fonderbahr wan 
man nit fo viele Stunden fehendfet dem unmaffigen 
fpiehlen , effen , trincken , ſchwaͤtzen, aufbugen 
etc. eft. 

4. Erinnere dich mehrmahlen der Gegenwart 
Gottes , und gedencke: Gott fiehet mich ! Gott 
meiß und höret alles. Auß dieſer Gedaͤchtnuß 
foffe ein feftes Vertrauen zu Gott , als welcher 
allzeit gegenwärtig ift Dir zu helffen 5 zugleich aber 
fchöpfte eine heiſſame Forcht in deffen Gegenmart 
zu fündigen, welcher über ein Furges Dein ſtrengſter 
Richter ſeyn wird. 

5. In deinen Wercken, in denen Beſchwaͤr⸗ 
nuſſen und Verdruͤßlichkeiten gewoͤhne dich oͤffters 
zu erneueren jene gute Meinung, welche du Fruͤh⸗ 
Morgens gemacht haſt. Es kan ſolches geſchehen 
mit wenig Worten, als etwan mit folgenden: 
Herr dir zu Lieb! zu deiner Ehr O Gott etc. Er 
liche pflegen dieſes alle Stund, wan die Uhr ſchlagt 
zu thun, und erwecken zugleich kuͤrtzlich jene Tu 
gends⸗-Ubungen, welche uns Die nothwendigſte 
ſeynd in unſerem Sterbſtuͤndlein. Eine Sach 
welche Anfangs et /vas ſchwaͤr zu ſeyn ſcheinet, 
aber durch die Gewohnheit ſehr leicht und meh 

Zn wi. 
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wird. Die Wort, deren ſie ſich gebrauchen, ſeynd 
Er HR : Sschglaubean dich, O ewige 

Jahrheit. Ich hoffe auff dich , O unendliche 
rl ertzigkeit. Ich liebe Dich von Hergen, O 
allerhoͤchſtes Gut, und bereue Deßivegen von Her: 
&enalle von mir begangene Sünden. Lieber fterben, 
as dich, O Gott, freyraillig beleydigen. Alles 
dir zu Lieb, O Jeſu! 

6. Laſſe dich weder durch menſchliches Anſehen, 
noch durch eine dir vorfallende Beſchwaͤrnuß des 
Wetters, der Hitz, Kalte oder dergleichen abhal⸗ 
ten von dem göttlichen Dienft , oder von jenem, 
was du Deiner Seel nothwendig oder nuͤtzlich zu 
ſeyn erkenneſt: als etwan von Anhörung der N. 
Me und Predigs von öffterer Einpfahung der H. 
Sacramenten etc. Das Himmelreich leydet Gewalt; 
warumb willſt du dan nit eine geringe Beſchwaͤr⸗ 
nuß gedulten ? Fein anderer Menſch gehet vor dich 
iu dem Richterſtuhl Gottes, viel weniger in die 
HL : warumb Fehreft du dich dan an dag reden 
der Menſchen ? förchte di Gott allein : fuche Gott 
dein zu gefallen : laffe Menfiben thun und reden, 
1098 fie wollen. 

‚7. Schäme dich nit dem groffen Gott auch die 
aufferliche gebuͤhrende Ehrerbietſamkeit zu erweiſen, 
ſonderbahr in der Kirch, es mag ſeyn vor, in oder 
them Gottes Dienſt. Glaubſt du, daß dein 
Gott zugegen feye, fo erzeige folches aufferlich Durch 
Veweiſung jener Ehr, welche die Rechtglaubige 
ihm erzeigen. In der Kirch ſchwätzen, neue Zei⸗ 
tungen erzehlen, fragen, tie dieſes oder jenes ab⸗ 
geloffen etc, iſt ein Greuel in dem Angeſicht Got⸗ 
Sch leſe nit, Di die Kirch genennt werde 

3 en 
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ein Schwaͤß⸗ oder Eomplimenten Haug , wohl 
aber ein Bett + Hauß , ein Gottes» Haußs vor ein 
Pert-und Gottes: Haufß aber fehickt fich nit jene 
freye Außgelaffenheit mancher Thriften. Eben dei⸗ 
nem Gott zufieb trage Fein bedencken Dich offentlich 
als einen Diener Gottes zu befennen 5 die heiligfte 
Sacramenten offentlic) zu empfangen, dem Gottes⸗ 
dienſt beyzuwohnen etc. Was nutzt dir ſonſt dein 
Glaub ? Gott dienen iſt ja Feine Schand. 

3. Die unſchaͤtzbahre Gaab des wahren Glau⸗ 
bens ſchätze hoch, und bewahre fie ſorgfaͤltig. Er⸗ 
wecke offt eine Wuͤrcklichkeit des Glaubens; meyde 
nach Nach des Apoſtels Die Geſellſchafft ver Ketze⸗ 
ren und Echein-Catholifchen 5 grüble nicht zu viel 
nach verfihiedenen Slaubens-Artickelen , fondern 
gebe deinen Verſtand freyroillig gefangen. Zeige 
oftentlich, daß du ein wahres Kind der Heiligen 
Kirch feyeft , und erzeige ihr als einer Mutter kind⸗ 
liche Lich , Ehrerbietfarmfeit und Gehorſam, inges 
dencf,daf nach dem Außfpruch Chriſti jener mie ein 
Heyd und Publican zu halten ſeye, toelcher die 
Kirch nit höret. Unterwerffe dich bereitwillig allen 
Satzungen und Anordnungen derfelben , weil ſol⸗ 
che von dem infehlbahren Gott regiert wird. Einen 
Kind fteht nit zu die Reden und Befehl der Mut⸗ 
ter zu erforfchen oder Urfach zu begehren , twarum 
diefes oder jenes gefchehe 5 viel weniger darff ein 
Kind den Befehl der Mutter verachten , übertret- 
ten oder außlachen. Schaͤtze deßwegen hoch , und 
rede allzeit lobwuͤrdig von Denen Glaubens - Sas 
chen und Geheimnuſſen, von der heiligen Schrifft > 
von denen Kirchen-Gebräuchen , fie mögen fo ge⸗ 
ring ſeyn/ als fie wollen, als etwan von Dem geichen 
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des H. Ereuß , von dem Weyhwaſſer, , von unters 
fhiedlichen Weyhungen, Proceffionen ꝛc. Diefe 
oder Dergieichen Gebrauch verachten wollen , fpötte 
ih und fehimpfflic) von denenfelben , oder von 
Glaubens⸗Sachen reden wollen , ift ein Elares Zeis 
chen eines Ketzeriſchen Gemüthe. Man fundige 
hierin fohmarer als man vermeint. In folchen Sa⸗ 
chen gilt Fein Schers, Spaß oder Kurgmeil. Du 
als ein rechtfchaffenes Kind ver wahren Kirch , vers 
werffe und verdamme, was Diefelbe verdammt : 
halte und glaube, was fie haltet und glaubt. Leſe 
und geduide Fein Buch, fo von ihr verbotten oder 
verdammt worden. Gedulde auch nit, Daß man in 
Deiner Gegenwart verächtlich von der Kirch, von 
dem Glauben oder anderen heiligen Sachen rede. 
Sie das Herg, und eyffere als ein rechtſchaffenes 

ind für die Ehr deiner Mutters thuenit,als gien- 
ge es dich nit an. Der die Mutter angreifft, greiffe 
auch Das Kind an. Eben dieſes thue, wan in ande⸗ 
ren Gelegenheiten die Ehr Gottes leydet Durch ale 
lerhand gottlofe Reden ® ftehe offentlich für deinen 
Gott. Verſtopffe folche unverfihamte Maͤuler. Ein 
Hund, fügt der H. Hieronymus , bellet vor feinen. 
Herrn: warum ſoll ich nit reden E meinen Gott ? 
9. Dumagit fo fromm, gelehrt und verftandig- 
—— du willft, ſeye eyffrig und beſtaͤndig in An⸗ 
oͤrung der Worts Gottes. Welcher auß Gott iſt, 
hoͤrt Gottes Wort, ſagt Chriſtus. Das Zeichen der 
Verdamnuß tragſt du ſchon an deiner Stirn, wan 
du hierin nachlaͤſſig biſt. Woher kommen ſo viele 
Atheiſtiſche und gottloſe Principiaʒ woher ſo grauſa⸗ 
ne Unwiſſenheiten, Sund und£after, als auß Ver⸗ 
ſaumung oder, uͤbler Anhörung des göttlichen: 
Worts. X4 10. Em⸗ 
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10. Empfange öffters, aber mit gebührender 
orbereitung und Andacht die heiligfte Sacra⸗ 
menten der Buß und des Altars. Auß Diefen 
muſt Du Krafft und Staͤrcke hernehmen unter fo 
vielen Gefahren deiner Seligfeit. Je weniger Du 
dieſe heiligfte Geheimnuſſen empfangeft,defto lauer 
und trager wirſt du ſeyn in dem Dienſt Gottes; 
deſto oͤffter wirſt du fallen in di Suͤnd, und von 
dieſer endlich in das Verderben. Seye auch ein⸗ 
gedenck, daß du die Tag der H. Communion an⸗ 
daͤchtiger zubringeſt als andere. Die Vernunfft 
lehret za, Daß viele Sachen für ſolche Tag ſich gar 
nit ſchicken, ja ein Greul und Abfcheuen vor Soft 
feyen, welche etwan zu einer anderen Zeit zulaffig 

oder wenigſtens nit alfo verdamlich ſeynd. 
ıı. In Mißtröftung der Traurigfeit des Ge⸗ 
muͤths unterlaffe nichts von gewöhnlichen Übungen 
auß Verdruß. Derfpühreft du Fein Sreud und 
Andacht , fo vereinige Deinen Willen mit dem 
göttlichen , erkenne deine Schuld, verdemüthige 
Dich vor Gott, und tragetilles mit Gedult. Ein 
frommes Kind, wan e8 fihon bißweilen vom Datter 
etwas härter gehalten wird , laſt dannoch Die 
Hoffnung nit fallen , weiles weiß, Daß es von dem 
Vatter gefchehe, der fich bald wiederum verföhnen 
laſſet. Troͤſtungen, empfindliche Sreuden , aud) 
Offenbahrung und Erfcheinungen, welche alle mit 
einer Todtfünd beftehen Fönnen , feynd nur Speiß 
für Eleine Kinder:Die Speiß aber der Starcken iſt 
Die Sieb Gottes, die Erfüllung des göttlichen Wil⸗ 
lens, Abtoͤdtung des Fleiſches und boͤſer Anmuͤthun⸗ 
gen, Gedult in Creutz und Leyden, welches man 
auß Lieb Gottes uͤbertragt etc. | 
Es 12, In 
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12. Im Reden ſeye fehr behurfam,fonderfich da 
von dem Naͤchſten Meldung geſchicht. Man ver⸗ 
fündigt ſich hierin viel ſchwaͤrer, als man ſich einbil⸗ 
det. Es iſt gewiß, daß man von jedem muͤſſigen 
Wort muffe Rechenſchafft geben, wie viel mehr 
sonDdergleichen Reden? deswegen haben etliche im 
Gebrauch ehe fie ſich etwan in Difcurs einlaffen, 
oder auch unter Dem Reden mit einem Schuß⸗Ge⸗ 
bettlein Sött umb Beyſtand anzurufen. v g. Kerr 
regiere meine Zung ! O Gott mercke auff mein 
Huͤlff, Herr eyle mir zu helffen. 
13. Trage allzeit ein ſonderes Vertrauen zu der 
maͤchtigſten Himmels » Königin. Erſinne dir ſelb⸗ 
ften etliche Weiß und Manier folche zu verchren. 
Der H. Stanislaus begehrte täglich früh und 
Abends von N als von einer Mutter den Seegen. 
Der H. Aloyſius, fo offt er eine Stiegen auff oder 
abgienge, pflegte er auff jeden Staffel zu fprechen : 
Are Maria. Nichts gemeineres ft in denen Les 
ben der Heiligen , als eben Diefe gebenedente Sfung- 
frau alle Tag mitUnterlaͤſſung einer gewiffenSund; 
alle Sambſtaͤg mit Abbrud) im Eſſen und Trin- 
cken, mit Gebrauch einer Geiſſel oder harinen 
Kleyds, alle Seftäg derofelben mit Empfahung der 
H. Saeramenten , oder auffandere Weiß zu ver- 
ehren. Saft ein gleiches thut man gegen feinen 
H. Patronen. Mercke aber wohl : die befte Ber- 
ehrung befteht in Nrachfolgung der Tugenden,mel- 
che man in der Himmels» Königin oder im anderen 
Heiligen beobachtet. — 
14. Trage ernſtliche Sorg, damit du keinen 
Tag laſſeſt vorbeygehen, an welchem du nit ein oder 
andermahl dich uͤberwindeſt in einer dir ſonſt ange⸗ 
Ks nehmen 
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nehmen oder befchwarlichen Sach ‚ fie mag auch fo 
gering ſeyn als fie will. Nichts ift allhier gering, weil 
es der göttlichen Majeſtat gefällig if. NE. Diefeg ıft 
einesauß Denen vornehmften Lehrſtucken, ſo Die Hei⸗ 
lige anderen gegeben haben. Der H. Ignatius gabe 
* dem H. Aaverio mit jenen Worten: Uber⸗ 
winde dich, Franciſce! hierdurch iſt Raverius zu fo 
groſſer Heiligkeit gelangt. Deine Augen, Ohren, 
Zung, Geſchmack, Geruch und vor allem deine boͤſe 
Anmuthungen werden Dir Gelegenheit gnug geben 
zu folchen Überwindungen : “Dan andere,melche in 
aufferlichen Bußwercken beftchen, und bey allen 
Heiligen gebrauchlich geweſen, uͤberlaſſe ich Dir felbft 
zu erwoͤhlen mit Rath Deines Beicht » Natters. 
ı5. Hat Dir, Gott der Herr das Zeitliche mehr 
als anderen mitgetheilt, fo hute dich, Daß du dein 
Gemuth daran nit heffteſt. Vielmehr wende fol 
ches an zur Ehr Gottes, zu deiner Seelen Den! s 
zum Troft der Armen. Das Zeitliche nur gebrau⸗ 
chen wollen zur Entelfeit, Hoffart, unnöchigem 
Pomp oder ungulaffigen Luſtbarkeiten, befteht vor 
Gott nit: Je mehr du empfangen, deſto mehr 
haft du bey Gott zu verantworten. Erforſche dich 
nur wohl, ob du nit viele unnöthige und eitle Köften 
macheft,und beffere es. Komme mit Deinem Zeitz 
fichen gu Hülffdenen Armen und Nothleydenden, 
und fammledir alfo einen Schaß in dem Himmel. 
Pas du denen Armenthueft mit Rath oder That, 
das nihmt Gott an , als gefchehe es ihm felbiten. 
Meinſt ou, es feye zu verantworten, daß einem une 
sermünfftigen Vieh in Deinem Hauß beffer ſeye, ald 
vielen Armen , welche doch eben fo Foftbahre , mit 
dem Blut Chrifti erlöfte Seelen haben. - — 
ig 
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Selig ſeynd die Barmhertzige, dan ſie werden 
Barmhertzigkeit erlangen. Herentgegen auff je⸗ 
nen wartet. Judicium fine wiſericordia. Ein 
Gericht ohne Barmhertzigkeit / welcher ſich 
nie barmhertzig gegen andere erzeigt fcob. r. 

16. Wan dir den Tag hindurch vorfalt eine 
Gelegenheit zu fündigen 5 da zeige Deinen Muth: 
Stelle dich u 
trachte Die Boßheit der Suͤnd, Die Beleydigung, 
die Gegenwart und nit außbleibende Nach Gottes, 
den gröften Schaden für Dich felbft 2c. und enthalte 
dich alfo Davon , folte es auch nur die geringjte läß⸗ 
lihe Sund ſeyn; twan doch dasjenige Fan gering 
genent werden , wodurch Gott belepdiget wird. 
Es muß bey dir der unveranderliche Schluß ſeyn, 
lieber zu flerben , als Gott den Herin im geringften 
zu beleydigen. Ban du aber dannoch in eine 
Suͤnd gefallen wäreft , fo unterlaffe mit alſobald 


durch eine vollkommene Reu widerum davon aufs 


zuſtehen mit einem neyen Vorſatz Gott dem Kern 
beftändiger zu dienen. Deßwegen folft du Abends 
niemahl fchlaffen gehen, du habeft dan zuvor dein 
Gewiſſen erforfcht ‚ Deine begangene Sehler hertzlich 
bereuet, und Durch gewoͤhnliches Gebete Dich Deis 
nem Gott anbefolen. 

17. Wan dir Gott das fahr hindurch eine 
Kranchheie zufchickt , nehme fie an im Geift der 
Buß, damit du genug thueft für alle Sünden; 
bevorab für den Mißbrauch deiner Gefundheit, 
nehme fie auch an im Geiſt der Sieb gegen Gott; 
dan zu folcher Zeit Fanft ou Die Flärfte Prob Deiner 
Lieb ablegen. Gott ſchickt Dir Die Kranckheit , ent- 
weder Dich zu. ermahnen ‚ Daß du Dich beſſereſt: pe 
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Dich zu ztichtigen 5 oder Deine Tugend zu probirem. 
ſage nit, du Eönneft dazumahl Gott nit dienen. Gott 
dienen beſteht nit allein im Betten, welches du et⸗ 
wan nit kanſt, ſondern in Erfuͤllung des goͤttlichen 
Willens, welches du zur Zeit der Kranckheit eben 
fo wohl kanſt, als ſonſt. Seye gedultig, murre 
nit gegen Gott, vereinige deinen Willen mit dem 
göttlichen; fo dieneſt du Gott genag. Wan du 
Jermerckſt, Daß es eine gefährliche Kranckheit ſeye, 
fo bereite Dich bey Zeiten zu einer ernſtlichen Beicht 
und jur andachtigen H. Communion ; verfihiebe 
eine fo nothwendige Sach nit biß auff das letzte rich⸗ 
te auch dein Zeitliches in gute Drönungs wende 
die Zeit Deiner Kranckheit wohl an in Erweckung der 
Tugenden und anderen gottſeligen Ubungen, nit 
aber in Anhörung eitler Zeitungen oder eines muͤſſi⸗ 
gen Geſchwatz; dan tie fehickt ſich dieſes In folchen 
Umbftänden? von jenen , noelche Dich heimfuchen, 
fiffe Dir etwas geiftliches vorlefen oder vorbettens 
begehre auch, Daß man dir Diendhere Gefahr des 
Todts nit verbergen, fondern Elar anzeigen folle, 
damit du die übrige Augenblick defto beffer noch 
anmenden koͤnneſt. Eine verdammliche und hoͤl⸗ 
uͤnwuͤrdigeFreundſchafft ift jene, welche manche be⸗ 
wegt ſolche Gefahr zu verbergen, damit der Kran⸗ 
cke nit erſchroͤckt werde, noch gottloſer und unver⸗ 
antwortentlicher aber iſt es, wan man jenem noch 
weiß nit was für Hoffnung einer Beſſerung oder ei⸗ 
nes längeren Lebens macht 5 welchen man fihetin 
Gefahr Des Todts zu fenn. Wohl eine fehöne Lieb ! 
welche macht » Daß ein armer Krancker auß eitler 
Hoffnung eines noch langerenLebens ohne fhuldige 
Narbereitung dahin fterbe und ewig zuGrund gi 
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deiner Kranckheit habe auch vor Augen die 
lonus Des Gecreutzigten Dich dardurch zur Geo 

dult und Hoffnung auffzumunteren. Dergeffe 
auchnit bey er Ber Gefahr des Todts Deine 
Rerfuchungen Deinem Beicht⸗Vatter zu offenbahs 
ren, damit er Dir Defto nüßlicher beyfpringen Fönne. 
Mancher wird in diefer, mancher in einer anderen 
Materie mehr angefochten 5 ift folches dem Beicht⸗ 
Matter befant, fo weiß er Dir beffer zu helffen; fonft 
wird er Dir zwar etwas Daher ſagen, welches Dir aber 
etwan wenig nußen wird; weil es nit dahin gerichtet 
iſt, wo du am mehrſten Noth leydeſt. 

18. Wan du verlangſt in beftandiger Ruhe 
und Frieden zu leben, ſo befleiſſe dich in allen Bege⸗ 
benheiten deinen Willen vollkommen mit dem goͤtt⸗ 
lichen zu vereinigen. Dein eintziger Troſt ſoll ſeyn, 
dag du gedenckeft : Gott will es alſo haben. Gott 
laſſet dieſes alſo zu. Nehme mit fröfichem Ger 
muͤth alles an von der vaͤtterlichen Hand Gottes, 
was er dir zuſchickt. Gott mag dich zuͤchtigen oder 
belohnen, ſo hat er doch eine vaͤtterliche Hand, wel⸗ 
che alles zu deiner Seligkeit anordnet: ſage dan, 
Herr dein Will geſchehe! dieſe Auffgebung deines 
Willens zeige auch hierinn , daß Du Gott dem 
Herrn nit anderſt verlangeft zu Dienen ‚ als wie ders 
felbige will. Gefallt dir wohl jener Knecht , wel⸗ 
cher zwar viele auch beſchwaͤrliche Sachen verrich⸗ 
tet aber gegen deinen Willen, und dabey verabſau⸗ 

met, was du willſt? Eben ſo wenig wirſt du Gott 
gefallen, wan du ihm nit dieneſt, wie er will. Des⸗ 
wegen müffen auch deine heilige und gute Begier⸗ 
den nach deinem Stand und nady göttlicher An— 
ordnung gerichtet werden. Was mußt Die — 
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gierd Meß zu hören, in die Kirch zu gehen oder der⸗ 
gleichen zu thun, da du Franck biſt ? Gott will da- 
manls deine Gedult; erfülle diefen Willen. Da 
dein Stand verlangt daß du arbeiten folleft , was 
nußt e8 fich befümmeren , daß man fich nit bey 
Wahlfahrten oder Gottes-Dienften einfinden koͤn⸗ 
ne ? Gott will dazumahl deine Arbeit mit einer 
guten Meynungs erfülle dieſen Willen. Solche 
Begierden verderben Die Zeit , welche man heiliger 
anwenden fünte. Ein "Betrug des Sathans ift 
mit dergleichen Gedancken ven Menfchen einneh- 
men, deren einkige Wuͤrckung ift die Unruh Des 
Gemuͤths und Jrachläffigfeit in jenem , was man 
ſchuldig ift zu vollziehen. Dienedu Gott auffjene 
Weiß, wie er will. 

19. Im Eſſen und Trincken ſeye ingedenck der 
Maͤſſigkeit. Es ſoll daſſelbige zur Nothwendig⸗ 
feit , nit aber zur Wolluſt allein dienen. Du 
findeft hierinn taufend Gelegenheiten Dich zu ubere 
winden. Zeigenur einen Heiligen,mwelcher in dieſem 
Stuͤck nit groffe Sorg gefragen habe. Den ge⸗ 
bottenen Abbruch im Eſſen und Trinefen an denen 
A fo wohl als fonft beobachte mit groͤſtem 
Fleiß als eine Gelegenheit das vo ige Leben abzu- 
büffen und für das Fünfftige gröffere Gnaden von 
Gott zu erhalten. | | 

20. Hat Dir Gott Kinder verliehen , fo ersiehe 

olche jur den Himmel, nit für die Hol : Liebe 
Sie, aber mit Ehriftlicher Lieb 5 welche da erftlich 
uche den Nutzen Der Seel , alsdan auch des Leibs, 
Trage mehr Sorg für die Srommigfeit und gute 
Sitten derfelben , als für die Erlehrnung Der 
Sprachen, des Tautzens, und anderer offt J— 
BER | noſh⸗ 
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nothwendigen Kuͤnſten: Suche dieſelbe vielmehr 
fromm als reich zu machen. Gebe acht, wen du 
ſolche anvertraueſt; wohin du fiefchiefeft2e. In 
der Ewigkeit werden dir deine Kinder nit dancken, 
wan du allein für ihre zeitliche Wohlfahrt geforge 
haft, ja fie werden Dich deswegen ewig vermales 
deyen. Es ift eine erfchröckliche Sach , Rechen⸗ 
(haft geben für fo Eoftbahre Seelen, welche dir 
Bott anvertrauet hat. Trage ernflliche Sorg. 
Hüte Dich auch, Daß du deine Kinder nit durch ale 
hand eitles und ungegründetes Bedencken abs 
halteft von jenem Stand, mworzu fie von Gott bes 
rufen 5 und eben fo wenig unterftche dich dieſelbe 
zu einen gewiſſen dir gefalligen Stand zu ziehen, 
worzu fie Feinen "Beruf von Gott haben. Don 
Gott muß der Beruff ſeyn, nit von denen Eiteren. 
Derfehröckliche Verantwortung in diefer Sach ! 
21. Hütedich , Damit du deinen Weben- en: 
hen im geringften nit ärgereft etiwan mit frechem 
Aufzug , mit gottlofen Bildnuffen, mit allerhand 
außgelaffenen oder gar zu frenen Nevdenzc. Weh 
nem Menfchen,ourch welchen Aergernus kommt, 
ſagt Chriſtus. Dielmehr fuche mit gutem Ex— 
empel, oder etwan auch zu bequemer Zeit mit Zus 
brechen und Ermahnen , deinem Naͤchſten zum 
gottſeligen Leben behuffflich zu feyn. Gebe acht, 
wo du folches Fönneft thun. | 
22. Wan du dich erinnereft deines Horigen übel 
iugebrachten Lebens, fo erwerfeeine ernftliche Reu 
darüber , und fpreche etroan mit dem H. Augus 
ſtino: Späth hab ich dich erkenne , fpath hab ich 
dich geliebt, O alte und neue Schönheit! weh ders 
migen Zeit , da ich Dich nit geliebt ! ſuche er ” 
glei 
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gleich jenes, was verfaumt worden iſt, mit groͤſ⸗ 
ferem Eyffer einzubrigen. Sammle dir einen 
groſſen Schatz in dem Himmel durch uͤbung guter 
Wercken und Tugenden. Erwecke offt eine Be⸗ 
gierd Gott dem Herrn eyffriger zu dienen und den⸗ 
ſelben in der Ewigkeit anzuſchauen. Huͤte dich, 
daß die Erinnerung voriger Suͤnden, wan fie an⸗ 
derſt recht gebeicht feynd , Dich nit kleinmuthig oder 
gar verzmeifflend mache. Gott will zwar , daß du 
Dich Darüber betrübeft, aber den Much nit fallen 
laſſeſt. Ehe die Suͤnd gefehicht , foll man fie 
förchten und darobale ab dem eingigen und gröften 
übel erſchroͤcken: Yan aber foiche vollbracht ift, 
fol man mit groffem Vertrauen auff göftliche 
Barmbersigkeic diefelbe bereuen ; Gott umb Vers 
zenhung bitten , und nit groͤſſerem Muth wiverum 
anfangen Gott zu dienen. Alſo lehret der Geiſt 
Chriſti; da herentgegen der böfe Geiſt lehret die 
Sind, ehefie gefihicht , zu verachten 5 nach Der 
felben aber treibt er an zum xerzweifflen. Schöpffe 
dan diefen Nutzen auß Deinen Sünden, Daß du 
dich mehrmahlen vor Gott verdemüthigeft , mit 
groffer Hoffnung von deffen Gut: Verzeyhung bes 
gehreft , und durch neuen Eyffer widerum erferefl, 
was vernachlaffiget worden. 

23. Wan Gott ein Ungluͤck, Schaden oder 
andere TWidermwärtigfeit dir zuſchickt, folte es 
gleichwohl durch Boßheit der Menfchen geſchehen, 
fo befleiffe dich dannoch folches von der Hand 
Gottes anzunehmen mit Danckbahrkeitsergebe dich 
in den göttlichen Willen; trage es mit Gedult und 
Freud 5 fehe nit an das Inſtrument, welches 
Gott gebraucht Dich zu zuͤchtigen, fondern deffen 

vatter⸗ 
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vatterliche Hand und mildreiche Anordnung ; ges 
dencke oder fage : Der Herz hatesgethan : Wer 
binich, daß ich mich ihm widerſetzen darff ? Einen 
gleichen Muth zeige in denen täglichen fo wohl groß 
fen ald geringen Beſchwaͤrnuͤſſen. Erneuere unter 
ſolchen mehrmahlen die Gedächtnus der Gegen⸗ 
wart Gottes; ruffe Gott an umb Hulff 5 wider⸗ 

hole deine Meinung ? ſage oder gedencke: Herr, 
dir zu Lieb ! Etliche pflegen mitten in denen Pers 
drüßlichFeiten ſich etwan auff etliche Augenblick von 
anderen abzufönderen ; ergreiffen oder fehen ans 
dihtig an Die Bildnus des Gecreußigten , und 
den dieſen alfoan : Jeſu, Dir zu Sieb ? Jeſu, 
dir ſchencke ich dieſes! Jeſu, ſtehe mir bey, und 
flärcke mich , damit ich Dich nit befeydige ! 

24. Wende Fleiß an, damit du noch in diee 
fm Leben für deine Sünden, oder vielmehr für 
die noch übrige Straffen genug thueſt, und folcheg 
nit biß in Die andere Welt verfchtebeft. Diefe 
Önugthuung foll geſchehen Erftlich durch Gewin⸗ 
nung Des H. Ablaß , welchen du hoc) ſchaͤtzen 
ſolſt, weil folcher herkommt auf denen unendlis 
hen Berdienften Ehrifti unferes Heylands. Ders 
achläffige folchen niemahl. Zweytens durch ſo⸗ 
wohl freywillige als gebottene Bußwerck. Inter 
die gebotrene gehört fonderlich daß von ber H. 
ir zu gewiſſen Zeiten verordnete Faſten. Wan 
du dich fo leichfinnig darin entfchuldigeft , ift es 
in Zeichen, daß du nit wolleſt Buß thun für deine 

uͤnden. Kommt es dir etwas hart am, ſo ge⸗ 
dencke es ſeye mit dem faſten nit dahin angeſehen, 
daß dem Leib wohl ſehe, ſondern daß ihm weh ge⸗ 
ſchehe und er alfo N er gefündigt: Ener 
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cke auch es jene leichter jest feine Sünden abbuͤſſen, 
Als folche vor Die andere Welt behalten. Gewißlich 
ift die Beſchwehrnus und Unmoͤglichkeit bey vielen 
nur in der Phantaſey und eigenenkiebsund gleichwie 
eine wahrellnmöglichfeit oder wichtige Beſchwehr⸗ 
nus ung entfchuldiget , alfo Fan ein folche eingebil« 
dete und nur von eigener fieb erdichtete Unmoͤg⸗ 
lichfeit zu nichts als unferem DBerderben dienen. 
Zu einer Gnugthuung für die Sünden koͤnnen 
auch nuklich ſeyn unfere tägliche Muh und Arbeit, 
Beſchwehrnuſſen, Kranckheiten und Verdruß, 
war man jüldye annihmt und Gott dem Herrn ges 
bührender Weiß auffopffert im Geift der Buß. 
Mercke diefes Punctlein wohl. Es ift beffer in die⸗ 
fer Welt als in der anderen abbüffen. Die Suͤn⸗ 
den nur gebeichtet haben muß einer forgfältigen 
Seel nit gnug ſein. 

25. Ubernehme dich nit deines Stande , du 
magſt ſeyn wer du wilſt: Derachte niemand : Er⸗ 
hebe dich über Feinen anderen : Safe Feine eitle 
Ehr wegen einiger Sad) , twelche Dich betrifft. Du 
bift ein armfeliger Menfch ; du bift ein Sünder, 
und folgends haft du Feine Urfach dich über andere 
zu erheben. Was haft du ‚ fragt der Apoftel, dag 
du nit empfangen haft ? Daft du es aber. empfan- 
gen, warumb beruͤhmſt du dich ? daß dich Sort 
über andere erhöhet hat , ift dein Verdienſt gar nit 
Schuld daran — : Du haͤtteſt eben fo wohl 
der verwuͤrfflichſte und armſeligſte Menſch ſeyn 
koͤnnen, als ein anderer. | 

26 Laſſe Dir angelegen feyn das Heyl Deiner 
Bedienten und Untergebenen. Auch vor Diefe 
muſt Du Gott dem Herrn Antwort geben. Tra⸗ 
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gSorg nit allein, damit ſie dir getreu ſeyen, und 
id wohl bedienen, ſondern vor allem, damit fie 
Gott. getreu jenen. Gebe ihnen gnugfame Zeit 
dem Gottes » Dienft beyzuwohnen und ihrer Seel 
äbwarten zu Fönnen, Halte fie an zur öffteren Em⸗ 
hung der H. Satramenten 5 zur Anhörung der’ 
Yndigen 22. Geſtatte ihnen nit unzulaffige Zu⸗ 
ammenkünffter 2c. Je getreuer fle gegen Gott, 
frömmer ſie ſeynd / deſto getreuer werden fie auch 
ör, und deſto fleiſſiger in deinem Dienſt ſeyn. 
Affe dir auch den Leib und Das Zeitliche Deiner Uns 
traebenen anbefohlen fenn : Halte fie nit wie das 
Veh, fondern als Menſchen, welche eben jo wohl 
Mou zu dem Himmel erſchaffen feynd : Unterſtehe 
dihnit ihnen den gebührenden Lohn abzuzwacken, 
öder Diefelbe ar unguläffige Weiß zu dru⸗ 
den. Gott laſt es fonft nit ungerochen. 3 
27. Die boͤſe Anmüchungen zu bandigen muß 
ine auß Deinen gröften Sorgen kun. Bor allen 
uche ernftlich zu bezwingen jene fo gemeine und: 
haͤdliche Paffıon des Zorn. Hierzu Dienet am 
ehrften Das fo genante Examen particulare pder 
die fonderbahre Gewiſſens⸗ Erforfchung. Zeige 
ine Ehriftliche Sanfftmuth in Beſtraffung des 
Nachſten fo wohl als in Übertragung allerhand 
Unbilden : Faffe nit leicht einen Haß und Wider⸗ 
willen gegen andere , oder 9 wenigſtens ſolchen 
nit über Nachts in deinem Hertzen. Die) und 
deine Seel haffelt du am mehrften, wan du deinen 
Neben⸗ Menſchen haffeft. Verhalte Did) gegen dei⸗ 
en Naͤchſten, wie du wilſt, Daß er ſich verhalte 
gegen dich, oder gleichwie ſich Gott gegen Dich 
hıhalten hat: auch in Deinen gröften 4. Er⸗ 
Ya zuͤrne 
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zuͤrne dich nit; ſo faſt, wan der Menſch einiger 
Weiß mit dir umbgehet, wie du mehrmahlen mit 
Gott umgangen biſt, oder noch umbgeheſt. Was 
von anderen dir widerfahrt, nehme an als eine 
Straff deiner Undanckbarkeit gegen Gott. Wo 
kaͤmen wir hin, wan Gott mit uns Suͤndern alſo 
* wolte, wie wir mit unſerem Nebenmen⸗ 
chen handlen?2 

28. Gebe wohl acht, damit du nit das gering⸗ 
ſte ungerechter Weiß an dich zieheſt, etwan durch 
ungerechten Gewinn, Wucher, Betrug; Durch 
allerhand unzulaͤſſige bemäntlete Contracten, oder 
durch Nachlaſſigkeit indeinem Ambt, Dienft und 
Arbeit. Salarirt werden auß dem Schweiß der 
Unterthanen > umb das End des Fahrs von Herrn 
oder Frau den Lohn begehren und annehmen, und 
dannoch nichts arbeiten twollen , oder Durch fräffe 
liche Nachlaͤſſigkeit einen merckiichen Schaden ver- 
urfachen ‚ ift eben fo viel ja noch verdammlicher, als 
geftohlen und geraubt. Veynebens überlade Dein 
Gewiſſen nit mit fo vielen Schulden , melche 
du etwan vorfieheft nit zahlen zu koͤnnen; oder warn 
es fchon beladen iſt, ſuche diefelbe ernftiich abzutra- 
gen auch mit Abbrechung deiner Eitel-und Ge⸗ 
mächlichfeit 5 mie du im Gewiſſen ſchuldig bift.. 
Unterftche Dich auch nit den gebührenden Lohn auff⸗ 
zuhalten oder abzugmwacken denen Handwereferen, 
Taglöhneren und Dienftbotten. Es lacht der 
Teuffel zu aller deiner Andacht, wan er dich hierinn 
feft haltet. Die Zahren derjenigen , welche Durch 
Deine Ungerechtigfeit leyden, fchreyen in den Hints 
mel und ruffen umb Nach bey Gott: und ſeye ver⸗ 
ſichert, Diefelbe bleibt nit auß. | 

29. Sonntäg 
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29. Sonntdg und Seyrtäg follen angetwender 
werden zu jenem Zihl , zu welchem ſie eingeſetzt 
— nemlich zur Ehr Gottes und der Seelen 
heyl. Entſetzlich iſt, daß man fo wohl Gottes 
als der Kirchen⸗Gebott hierinn fo frech uͤbertrette, 
ohne daß man fich ein Gewiſſen Darauf mache. Es 
eint, viele halten davor, Sonn - und Fenrtäg 
chicken ſich am beſten, ja feyen allein angeftell£ vor 
das Tractieren, Viſiten geben eſſen und trincfen, 
ſpielen, Fauffen und verfauffen,, reifen, Proceß 
und andere herrfchafftliche Sefchäfft abzuhandlen. 
Ich frage dich aber ; Heiſt Diefes Den Sabaoth; 
das iſt, Sonn⸗und Seprtagheiligen ? Heiligen, 
fnge ich. Und dannoch ift diefes unter Straff der 
Verdamnus gebotten. . O was für Sünden ges 
ſchehen hierinn, an welche man nit gedencket! fol 
he Tag gehören Gott und deiner Seel auff bes 
fondere Weiß zu: Das höchfte Geſchaͤfft deiner 
Seligfeit foll an folchen Tagen mehr als fonft bes 
obachtet werden. | 
30, Der Vernunft fo wohl als der Kirchen- 
Ordnung ift gemäß, daß man gemiffe Zeiten des 
Jahrs mit befonderer Andacht begehe, als etwan die 
heilige SaftensZeit, Oſtern, Pfingſten und derglei- 
hen. Befinne dich bey folchen Umbſtaͤnden, was 
vor Andachtg - Übungen du über dich nehmen Fön- 
heft gemäß jenem Zihl, welches die H. Kirch in 
Einfegung folcher Feſt⸗Taͤgen gehabt. Habe auch 
gewiſſe Tag das Fahr hindurch , wo Du deiner An? 
dacht fonderbahr pflegen und Dich mehr verſammlen 
Finneft 5 als etwan den Tag deiner Geburt , Dei: 
nes Nahmens- ‘Patronen oder dergleichen, an wel⸗ 
chem du fondere nn von Gott a 
| 3 a 


342 "Jährliche Vorbereitung 
haft: Zu denen Feſt⸗Taͤgen Ehrifti, der Mutter 
Gottes, und deiner heiligen Patronen bereite Dich 
ettvan Durch längeres Gebete , geiftliches leſen, 
Allmoſen, faften oder andere Abtödtung 5 und 
bringe alsdan Diefelbe mit möglichfter Andacht zu. 
31. In omnibus refpice finem, Them. Kemp. 
In allen deinen Sachen betrachte das leszte 
End. Geht es dir wohl 5 fo gedende : O wie 
wohl wird es mir in dem Himmelfeyn , worzu ich 
erfchaffen bin , und wohin ic) gelangen werde, wan 
ich jetzt Gott rechtfchaffen diene? Seht es Dir übel; fü 
gedendke : O mas ift Diefes gegen Der Hoͤll, in wel⸗ 
che ich gewiß fallen werde, wan ich meinem Gott 
nit eyffrig diene ! Frage dich oͤffters mit einem H. 
Bernardo : Thäte ich alfo handlen , wan ich gewiß 
wüfte, daß ich heut noch fterben wuͤrde? oder wen 
diene ich ? Warumb bin ich auff der Aelt ? Was 
hab ich gethan vor den Himmel 2 Was muß ich 
thun, daß ich der Hoͤll entgehe, und felig werde? 
Getraue ich mir mit diefem Leben felig zu werden ? 
Wie muß ich mein Leberranftellen * Was nutzt 
mir all das andere, wan ic) verdammt werde? 


Drittes Capitel. 
Chr iſtliche Grund⸗Wahrheiten / 
Deren taͤglich eine oder andere zu erwegen. 


F —* auß denen kraͤfftigſten Mittlen den ge⸗ 
= faften Eyffer zu erhalten iſt jenes, welches im 
dritten Lehrftuck des vorigen Capiteld angezeigt 
worden ; daß man nemfich feinen Tag laſſe vorbeye 
sehen, an welchem man nit eine Chriſtliche Sr 
nn eit 
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heit etwas reiffers überlege und ben fich betrachte. 
Solche Betrachtung ift eben fo viel als frifches 
Holgbeylegen das Teuer zu erhalten. Thut man fol- 
ches nit, ſo wird Das euer erlöfchen , der Eyffer er⸗ 
falten. Diminutæ ſunt Veritates a filiis hominum 
Pſal. 11. Dieſes iſt die Urſach, welche der Pſal⸗ 
miſt gibt wegen des gottloſen Leben der Menſchen. 
Die Wahrheiten Boetes ſeynd bey denen 
Menſchen in geringer Gedaͤchtnus / in 
ſchlechtem Anſchen. Hierauß Fan nichts ans 
deres folgen, als eine Lauigkeit in dem Dienſt Got⸗ 
tes, eine Sorgloſigkeit fuͤr das ewige Heyl, und 
lezgtlich das Verderben. Unzahlbahre Bücher 
findet man, welche dieſem Ubel vorzubiegen, der⸗ 
gleichen Chriſtliche Wahrheiten verſammlet, und 
dem Eyffer der Rechtglaubigen vorgeftelt haben. 
Auf diefen ftelle ich Dir allhier etliche folche Wahr⸗ 
heiten Fürglich vor , welche umb einige Veraͤn⸗ 
derung zu haben ‚, in drey Theil oder Monath außs 
getheilt , dir zu täglichem Gebrauch dienen Fönnen.. 
Es werden folche durch Bie Gnad Gottes in Dir ers 
wecken theilseine henkfame Forcht, theilg auch eine 
kindliche Lieb Gottes, als welche zwey Tugenden 
nach obenangezogenem Spruch, Gott von dir ſon⸗ 
derbahr verlangt. Weil aber etliche mehr durch 
Forcht, andere durch Lieb gezogen werden, ſeynd 
im zweyten Theil oder Abſatz geſetzt allein die Be⸗ 
weg⸗ Urſachen zur —— herentgegen im dritten 
zur Lieb. Gebrauch jene, welche dir am dienlichſten 
vorkommen werden. Alles iſt angeſehen deinen 
Eyffer zu erhalten; durch Erhaltung des Eyffers 
tom, zu leben und alſo heilig zu erben... 


94 Erſtoer 
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| Erſter Abſatz. 
Erſter Theil — Grundwahr⸗ 
eiten. 


1. Ominus ipſe eſt Deus tuus Deat. 4. Der 
Herr ſelbſten iſt dein Gott. Nemlich je⸗ 
ner groſſe, maͤchtige und erſchroͤckliche Herr, in deſſen 
Haͤnden mein Leben und Tod, meine Seligkeit 
und Verdamnuß ift dieſer iſt mein Gott. Einem 
groſſen Herrn gebuͤhrt eine tieffe Ehrerbietſam⸗ 
eit, Forcht, Gehorſam, Hochſchaͤtzung und Lieb. 
Pilatus ſtruntzte und prallte mit feinem Gewalt, 
und erforderte deßwegen den Gehorſam von Chriſto 
fprechend : Gibſt du mir keine Antwort ? weiſt du 
nit daß ich Gepalt habe dich zu creutzigen und Ge⸗ 
walt habe dich loß zu laſſen? mein Gott hat den 
wahren Gewalt mich zu verdammen over feelig zu 
machen : hab ich nit Urſach vemfelben vor allen zu 
gehorfamen ? Umb die Gnad Gottes muß ich mich 
mehr bewerben, als umb die Gnad der gangen 
Welt. Die Feindfchafft und Ungnad Gottes muß 
ich mehr förchten, als die Ungnao aller Menfchen. 
Gott allein Fan mir helffen in meinem Tod. Gott 
allein Fan mich verdammen und felig machen. Gott 
allein Fan mir fehaden und nusen für Die ganke 
Ewigkeit. Hab ich Gott sum Feind was nußt 
mir alle Sunft und Hochfchäsung der Menfchen ? 
ftehe ich bey Gott wohl, was Fönnen mir fehaden 
alle Menfihen ? Gott allein, Gott vor allen Men- 
ſchen muß mein letztes Zihl und End feyn. ' Gott 
den Herrn muß ich allen anderen Sachen vorziehen. 
Er iftder Her? 5 der unendlich groſſe Gott : der “ 
— — 


zZQu… einem beilitten Tode. 345 
endlich mächtige Richter. Ich mache Neflerion 
auff einen zeitlichen Herrn, dem ich diene , ja auff 
einen guten Freund, fo gar auff einen Bedienten, 
weil mir folcher nugen oder fchaden fan : warumb 
nit vor allen auff Gott ? Bott geringer fchasen 
ald einen zeitlichen Gewinn , als einen ſchnoͤden 
Wolluſt, als einen elenden Menfchen , ift eine 
Höllen-mwürdige Boßheit. Wo es die Ehr Got- 
tes angeht, muß alles zuruckftehen. Gefchafft hin, 
Geſchaͤfft her; Gott muß allen vorgehen. Gin 
unchriftliches, Atheiftifches und recht teufflifches 
Principium ift Diefes : Herren Gebott gehen vor 
Gottes Gebott. Kan auch eine ärger: Boßheit er⸗ 
dacht werden als einen menfchlichen Befehl dem 
göttlichen vorziehen, das iſt, einen Menfchen hoͤ⸗ 
er fchäßen ale Gott? nit einmahl Lucifer hat fich 
ſolcher Unthat unterfangen. Er wolte fid) Gott 
d:m Herrn nit vorziehen, fondern demfelben nur 
gleich fenn. Jetzt erhebt man einen Menfchen über 
Bott; das menfchliche, Geſatz über dag göttliche: 
Bott muß zuruckſtehen, wan der Menfich etwas 
anderes mil. Seynd wir Chriften? ift mohl die 
| _ — gnug ſolche erſchroͤckliche Boßheit 

abzuſtraffen. 
Schluß. Weil dein Gott ein allmaͤchtiger 
Herr ift, in deffen Händen all dein Gluͤck und Un⸗ 
glück hangt, fo beiverbe Dich mehr umb die Gnad 
deffelben als umb Die Gunſt der gangen Welt, ges 
horfame ihm vor alten Menſchen; ſchaͤtze ihn höher 
als alles was auffer Gott iſt; niemahl beleydige 
ihneinem Menfchen zußieb. 
2. Dominum i)eum tuum adorabis ‚ & illi foli fer- 


vies. Match,4, Du ſollſt Bott Deinen Herrn ans 
ne 5 betten 
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betten und ihm allein dienen. Diefes iſt Deiss 
Zihl und Ends deswegen bift du erfchaffen , Damit 
du Gott dieneft , und ihn anbetteſt. In denk 
Dienit Gottes allein findet fich eine wahre Ruh 
und Gluͤckſeligkeit. Wo iſt ein Welt⸗Kind, wel⸗ 
ches vergnuͤgt ſeye mit jenem Herrn, den es bedient ? 
Wo iſt herentgegen ein Heiliger, der nit mit ſei⸗ 
nem Gott vergnuͤgt ſeye ? Gott gedient haben 
bringt einen unaußſprechlichen Troſt in der letzten 
Stund. Wo findet man aber ein Welt-Kind-⸗ 
welches ſich deswegen in dem Todt erfreuet habe, 
weil es einem zeitlichen Herrn gedient? Je laͤnger 
man der Welt gedient hat, deſto harter geht eg her. 
im Sterben. Gott gedient haben hat niemand ges 
reuet. Kan ich aber auch Diefes fagen von der 2Beit 2 
Gott dem Herrn dienen ift viel leichter , als Der 
Welt dienen. Das Joch Ehrifti iſt füß 5 das 
Joch der Welt ſchwehr und graufam. Ein Heili⸗ 
ger redet von feiner Arbeit. Modicum laboravi, 
& invent mihi multam requiem. Eccl. ı5. Kin 
gerinttes hab ich gearbeitet / und hab eine 
roffe Rube für mich gefunden. Aber wie reden 
die Verdammte? Laffati (umus + Wir feyn® müch 
und matt worden auff dem Weeg der Boßheit, 
in dem Dienft ver Welt. Und warumb vienet 
man dan Gott dem Herrn nit eyffriger? Der Welt 
zu Lieb ſchlachtet man ſeine Zeit, ſeine taͤgliche und 
naͤchtliche Ruh, ſeine Gemaͤchlichkeit, ſeine Ge⸗ 
ſundheit, ja wohl gar ſeine Seel, ſein Gewiſſen 
und Seligkeit. Was thut man Gott zu Lieb? 
thaͤte mancher den halben Theil der Arbeiten und 
Beſchwaͤrnuſſen auff ſich nehmen Gott zu Lieb/ wel⸗ 
che er einem zeitlichen Herrn zu Lieb auff ſich — 
| | u was 
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Omas für ein groſſer Heiliger wuͤrde er in dem 
Himmel feyn! Aber ODBlindheit der Menſchen! 

Schluß. Meinem Zihl und End will ich nach» 
(ben 5 sch willmeinem Gott enffriger dienen ‚ ihm 
zulieb will ich Die erſte Unbild, Dre erfte Ungemach- 
lichkeit oder Beſchwaͤrnus mit Freuden übertragen, 
Nichts foll mir in dem Dienſt Gottes ra und 
bitter vorkommen. Ich will mich felbft auffinun- 
terenund fragen: Cui laboro? Eccieſ. .. Wen 
arbeite ich · Wem ʒu Lieb thue ich dieſes? 

3. Creatus eſt homo , ut Deum ſuum laudet, 
teieteatur „eique ſerviens ſalvus ſat. Der Menſch 
iſ erſchaffen / damit er feinen Gott lobe / 
chte / ibm diene und einſtens ſeelig werde, 
5. Ignas, ın lib. Fxerc. Umb dieſes allein hab ich 
mich auff dieſer Welt zu bekummeren, daß ich ſelig 
werde; Daß ich meine Seel ewig gluckjeelig mache. 
Die Seligkeit ift mein eintziges, eigenes ‚ hoͤchſtes, 
vornehmſtes Geſchäfft. Wegen diefes einkigen 
binich auff der Welt. Verrichte ich alles andere, 
und dieſes nit, ſo hilfft esmir nichts. Eins iſt von⸗ 
nöthen, ſagt Chriſtus + Nit daß ich gelehrt, an⸗ 
Khnlich vor Der Welt, oder mit Reichthumen 
überhaufft fene ‚ fonder daß ich felig werde. Wan 
ihmeine Gefundheit , Zeit und Leben allein ans 
wende zu anderen Geſchaͤfften, und mich lebendig 
mdenenfelbigen begrabe, was nutzt esmir ? Selig 
werden, dieſes ift mein Sefchafft. Vor Diefes 
wuß ich forgen : Bor diefes muß ich arbeiten. Der 
Schaden und der Gewinn ift allein mein , und 
war auff ewig. Was nugtes mir , man ich Die 
Bu Welt gewinne, und verliehre meine Selig⸗ 
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fich über andere in der Welt erhöhet > daß fie in 
groͤſtem Anfehen , in lauter Wolluſt und er 
Dencflicher Freud gelebt haben? Was nutzen ihnen 
ihre groffe Rahmen, , prachtige Gebaͤu, ſo forgfäl- 
tige zufammen gefcharrte Guter „1095 ihre Macht, 
ihre Schönheit und Reichthum? Was ihre neue 
Modi und tauſenderley Weiß ſich vor der Welt 
groß zu machen ? Sl es ihnen etwan ein Troft, 
daß fie Erben hinterlaffen , Denen es wohl feye auff 
der Welt? Daß die halbe Welt vor Zeiten ab dero 
rahmen und Gedaͤchtnus gesitteret ? daß fie ihren 
Begierden in allen ein Genuͤgen gethan? Ach nein s 
diefes tröftet fie nit; weil ſie ihr eingiges Geſchaͤfft, 
ihre Seligkeit verſchertzt haben, weil ſie Schaden 
gelitten an ihrer Seel. Die Seel und Seligkeit iſt 
hin : alle andere Gluͤckſeligkeit Fan dieſen Schaden 
nit erfeßen. GSeelverlohren,alles verlohren. Se⸗ 
ligkeit hin, alleshin. Du haft nur eine einkige, 
Foftbahre ‚ unfterbliche Seel : Streite , [ende und 
arbeite für dieſelbe. Du haft nur ein eintziges, 
erviges und hoͤchſtwichtiges Gefchafft > Tag und 
Nacht forge für Daffelbige. 
Schluß. Weil die Seligkeit dein einkiges und 
Dar Sefchäfft ift, fotragemehr Sorg für Dies 
e8 ‚als für alle Die andere. Thue, was Du Fanft, 
fende alles , was dir Gott zufchickt „ umb nur Deine 
Seligkeit in Sicherheit zu fegen. | Ä 
-4. Statutum eft hominibus femel mori. Heb. 9, 
Denen Menſchen iſt atefezt einmahl zu ſter⸗ 
ben. Diefes Geſatz iſt für alle Menſchen; fol⸗ 
gends auch fuͤr mich ſo wohl als fuͤr andere. Ster⸗ 
ben muß ich gantz gewiß. Aber wan? wo? au 
was Weiß? Dieſes iſt Gott allein bekant. == 
| rth, 
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Seth, Fein Zeit, keinStand, Fein Gefchäfft ift,. 
worinn ich nit fterben koͤnne, und fortgeriffen wer⸗ 
den indie Ewigkeit. Ich fan fterben in dieſer Suͤnd, 
in Diefer Gelegenheit , in diefem ungtückfeligen 

tan : Wie iſt es dan möglich,da ich einen Au⸗ 
genblick lang darin lebe? Warum halte ich mich nit 
bereit auff alle Stund ? Warum lebe ic) auch nur 
einen Augenblick lang in jenem Stand, in welchen 
ich mir nit getraute zu flerben ? ein Ehrift , welcher 
nit lebt wie ein Ehrift,hat Urfach gnug den Todt zu 
förchten ; wie viel mehr, wan er lebt wie ein Heydẽ 
O was ein Schmerg eines Sterbenden , wan er 
gedenckt, er habe alle Gelegenheit feines Heyls in 
den Wind gefchlagen, und fterbe jegt als ein Feynd 
Gottes ! fterben als ein Feynd Gottes , fterben vers 
laſſen von Gott, O was ein unglückfeliger Todt ! 
erſchroͤckliche Stund, welche ein End macht der 
weitlichen greuben ‚ und einen Anfang Der ewigen 
Peynen. as fuͤr ein Todt wartet auff mich? 
warum foͤrchte ich nit den Todt ? wan ich ihn aber 
förchte, warum bereite ich mich nit Dargu ? ein je 
ver Augenblick Fan mein letzter ſeyn. Je laͤnger ich 
lebe, deſto mehr eyle ich zu dem Grab. Jelaͤnger 
der Todt mir verſchoͤnt, deſto näher iſt er bey mir: 
je weniger ich mich anjetzo vor Den Todt foͤrchte, de— 
ſto mehr werde ich mich dazumahl foͤrchten, wan ich 
ohne Vorbereitung die letzte Stund werde antret⸗ 
ten. Den Todt kan ich nit verhinderen, ich mag 
daran gedencken oder nit; aher den ungluͤckſeligen 
Todt kan ich verhinderen. Warumb thue ich die⸗ 
ſes nit ? wie offt ſterbe ich? Fan ich etwan den Feh⸗ 
ler, fo ich einmahl im Todt begangen, hernach 
beſſeren? in Ewigkeit nit. Nur einmahl > er 

terbi 
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Sterbe ich dieſes eintzigemahl wohl, Jo iſt mir. ewig 
wohl: ſierbe ich übel, O meh mienem Leib und 
Seel in Ewigkeit. Vor die ganze Ewigkeit iſt es 
eſchehen, wan ich auch nur einmahl übel ſterbe. 
a laſſet ſich nit ſchertzen. Alles; alles fol man 
thun, damit manwohlfterbe. | 
. Schluß. Almein Gebett, Thun und Laffen 
will ich dahin richten „ Damit ich wohl fterbe. Diefe 
Gnad will ich täglich von Gott inftandig begehren, 
Ich will mich nit auffhalten in dem Stand Der 
e , damit ich nit Darinn fterbe und zu Grund 
gehe. 
— g. Nihil malum , niſi peccatum ſolum. Caffian. 
Nichts iſt ein wahres Ubel / als die Sund 
allein. Alforedet Gott ſelbſt, da er ſagt: De- 
clina 4 malo : Meyde das Höfe, das iſt Die Suͤnd/ 
melche wahrhaftig boͤß und das eingige Ubel ift. 
Kranekheit , Hunger , Krieg, vergiffte Seuchen, 
Unglück und alles dasjenige , was uns nur hart 
und beſchwehrlich vorfomfnen Fan > JaDie hoͤlliſche 
Peynen ſelbſt ſeynd nur ſo weit ein Ubel zu nennen, 
als weit fie von der Suͤnd entſpringen. Was du 
ein Ubel nenneft auff der Welt, Das Fan mir zur 
Seligkeit dienen, wie es denen Heiligen gebient 
hat, folgends ift eg Fein wahres Übel. Die Sind 
allein ift ein Gegenmurff des Haß und Zorns Got» 
tes, folgende ein wahres Ubel und Urfprung aller 
Ublen. Die Sund uͤbeeſchwemmt die Welt mit 
Elend , zundet an das höllifche Feuer , entreiffet 
dir deine Seel , den Himmel und Gore felbit, 
macht Dich zeitlich und ewig armſelig. Was ur: 
a jetzt von der Sund ? was wirſt Du ur⸗ 
heilen in deinem Todt?nichts angſtiget are 
| enden 
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denden hefftiger, als die Suͤnd. Damahls kommt 
die Suͤnd einem vor als wie ein ſchwehrer Laſt, wel⸗ 
che zuvor nur geſchienen eine Kleinigkeit zu ſeyn. 
Was urtheilen Die Heilige von der Suͤnd ? Sie 
wollen lieber fterben , als Gott beleydigen : Sie 
perlaffen Haab und Guter , Reichthum und Eh⸗ 
ren, Damit fieauffer der Gefahr ſeyen zu fündigen: 
fie ſeynd bereit ehender fo gar höllifche Peynen auß⸗ 
zuftehen als eine Sünd zu begehen. Was urtheis 
letGott von der Suͤnd? Er fest Die gange in der Hull 
brenmende Ewigkeit als eine Belohnung einer auch 
nur eingigen ſchwehren Sund. Ein eingige ſchweh⸗ 
re Suͤnd iſt gnug zur Verdamnuß. Lucifer wird 
mit ſeinem Anhang wegen eines eintzigen hoffarti⸗ 
gen Ungehorſams ewig von dem Himmel außge⸗ 
ſchloſſen und zur Höllen verdammt : wegen einer 
einsigen Suͤnd ewig verdammt : mas ift das ? 
entweder fehlen die Heilige inihrem Urcheil, oder 
du. Entmeder ift Gott ungerecht,oder die Sund 
begreifft in fich eine unbofchreibliche und erſchroͤckli⸗ 
he Boßheit. Das erfte zu gedenken ift gottes⸗ 
lafterlichs das andere iſt gewiß. Falſch und ber 
truͤglich ſeynd die Mienfihen in ihrer Waag, womit 
fie Die Suͤnd abwaͤgen. Mendaces filii hominum 
in ſtateris ſuis. Pfalm, 61. 
— Schluß. Weildie Sund allein das wahre Ubel 
it, fo muß du folche mehr fürchten ‚ als alles andee 
re Ubel der Welt. Faſſe und erhalte einen unvers 
ſoͤhnlichen Haß der Suͤnd, damit du mit Wahr 
heit täglich wiederhohlen Fönneft, lieber fterben; al6 
Bott beleydigen. 

&, Aut 'poenitendum , aut arderdum, S Raßl, 

Buß oder DH. Diefe Wahrheit iſt Ai alle 
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Sünder. Zwey Weeg feynd in den Himmels Der 
eine der Unſchuld, der andereder Buß... Biſt ou 
von dem erften abgemichen , fo haft Du Feinen übrig 
als denanderen. Gott wird dir gemiß Feinen drit⸗ 
ten beſonderen Weeg machen. Wo iſt die Uns 
ſchuld? fie ift hin fehon vor fo vielen Fahren. Wo 
ift die Buß? Wan ihr nie werdet Buß thun / füge _ 
Chriſtus, werder ihr alle ebenfals zu Brundges 
ben. NB.Omnes. Alle. Er nimt Feinen eingigen auß, 
weder Jungen noch Alten, weder Reichen noch Arz 
men, weder Adelich noch Unadelichen. Alle. Buß 
oder Höll. So nothwendig Anfangs ift der hei- 
fige Tauff 3 eben fo nothwendig iſt nach gethaner 
Suͤnd die Buß. Suche du einen anderen Weeg 
inden Himmel, wan du kanſt; Jeſus hat Feinen 
anderen als diefen gezeigt. Dichte , finne, ftus 
diere Dir auß , mable dir vor, mag du willft ; 
fehmeichle dir , fo lang du willſt; fehuge vor Die Be⸗ 
ſchwaͤrnuß, die Gefundheit , das Alter , oder 
weiß nit was vor privilegia ; da gilt alles nichts. 
Aut panitendum , aut ardendum, Buß gethan 
oder der Höllnur zugegangen. Ohne ‘Buß wol⸗ 
fen ſelig werden, ift fo viel als weder Ehriftonoch 
dem Evangelio glauben , oder Ehriftum einer Uns 
wahrheit bezüchtigen. Kommt dir die Buß hart 
an? wiehart wird dir dan die Hoͤll ſeyn? getraueft 
du dir.leichter die Hol außzuftehen , als eine frey⸗ 
willige Buß? fo ſeyees dann ‚ unterlaffe die Buß 5 
gehe der Höllen zus aber nur Diefes gedencfe : Auch 
inder Hol wird ſeyn eine Buß, aber eine fpathe, 
unfruchtbahre , erfchröckliche , ewig brennende 
Buß. Ermöhle nun entweder jetzt in der Zeit, 
oder dort in der Ewigkeit Buß zu thun. 

chluß. 
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ei unumbgängliche Nothwendigkeit 
der. Buß foll Dich bewegen, daß Du folche mit Freu⸗ 
den jetzt ergreiffeſt. Thue Buß; bereue mehrmah⸗ 
len deine Suͤnden; alles was du leydeſt, opffere 
auff als eine Gnugthuung für dieſelbe. ; 
"77. Nullum bonum , nifi zternum, S, Aue. 
Bein Dutch iſt ein wahres Buch zu nennen‘ 
 Wanies nit ewig iſt. Was geſchwind vorbey⸗ 
gehet, kan zwar das menſchliche Gemuͤth einneh. 
men , aber nit erfättigen. Was man verlaffen 
muß, Das verurfacht allerhand Verdruß und Niere 
flörung 5 tie Fan es dan feyn ein wahres Gut ? 
was ewig bleibt , mas man einem nit entreiffen: 
kan, Das erfättiget ein unfterbliches Gemuͤth, das: 
iſt ein Brunn der wahren Freud, das ift ein wah⸗ 
res Guth. Die Güter, Sreuden und Ehren der 
Welt ſeynd flüchtige, falſche, unbeftändige Guͤ⸗ 
ters In einem Augenblick verſchwindet alle Stücke 
feligfeit der Welt. Was vermögen die Güter 
ver Welt bey einem Menfchen in dem Leben ? was 
indem Todt? was nach dem Todt ? indem Leben: 
begauberen fie das Gemuͤth deffelben ; aber gluͤck⸗ 
ſelig und ruhig Eönnen fie e8 unmöglich machen: 
Mitten indem Genuß derfelben fan man nit ohne‘ 
Forcht und Unruh ſeyn. Es leyden und feuffgen: 
eben fo wohl Känfer und König auffihrem Thron, 
als die Schlaven in ihrem Enfen. Die Hochfchde: 
kung. , jo man von ihnen hat , Die Arbeit , ſo 
man vor fie anwendet, ift viel zu groß. Was ver⸗ 
mögen fie indem Todt? frage einen Sterbenden, 
was für Troſt er auß allen feinen Guͤteren genieffe. 
Zeige mir einen einkigen , welcher dazumahl ger 
wunſcht Habe in sröffrem, seitlichen Gluͤck w- zu⸗ 
haben. 
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haben viele herentgegen will ich zeigen , welche 
jolches bitterfich bervennt haben. Was bleibt nach 
dem Todt übrig von folchen Guteren , oder was 
nutzen fie? was bleibt übrig einem groffen Fuͤrſten 
von allen feinen EhrensZeichen,von der Maͤnge feis 
ner Bedienten, von fo vielfältigen Freuden, von 
I neigen Pallaͤſten ? roas- bleibt übrig einem 
eichen von dem UÜberfluß feiner Schägen und 
Keichthumen. Was jenem Welt⸗Kind von der 
Schönheit , Pracht , Hoffart und Eytelkeit. 
Herden dieſe falſcheGuͤter ihre Beſitzer tröften koͤn⸗ 
nen am Tag des Gerichts; oder wie werden ſolche 
ihnen vorkommen in der Ewigkeit? Argentum & 
aurum eorum non valebit eos liberare in die furotis 
Domini. Zzech, 7. Ihr Bold und Silber 
wird fie nie erretten Eönnen am Tag des: 
Zorns Gottes. Acharmfelige Guͤter. In dem 
Leben ſeynd ſie ein Urſprung aller unruh; in dem 
Todt vermoͤgen ſie nichts, nach dem Todt iſt alles 
verſchwunden. Und das ſeynd doch jene Goͤtzen, de⸗ 
nen faſt die gantze Welt ihte Knye bieget. Weit 
andere Guͤter zeigt uns der wahre Glaub in dem 
Himmel. Dieſe erſaͤttigen das Gemüth ; J 
ſeynd ewige, ſeynd beſtaͤndige, ſeynd wahre Guͤ⸗ 


ter. 
Schluß. Ich will mein Gemuͤth nit anhefften 
an dieſe armſelige zeitliche Guͤter, ſondern nach 
ewigen trachten. Non eſt mortale quod opto, 
Was ewig bleibt / zur Lieb mich treibt. 

8. Nullum malum, nıfı æternum. S. Ang. 
Nichts iſt ein wahres Ubel/ ale welches 
ewig dauret: Jenes Ubel, welches mit Der Zeit 
vorbeygeht, hoͤret auff den Menſchen zu peynigen, 
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und geftattet ihm hin und wider eine Ruh; dem⸗ 
nach fuhrt eg mit fic) einen Troſt und ift Fein wah⸗ 
res Übel. Wo aber der Menfch ohne Außfekung ge⸗ 
ylagt und gepeynigt wird/ da ft ein wahres und ent- 
feßliches Übel. Ein Ubelmag fo groß fenn als es 
will, wan esnit lang dauret? foiftes vor gering. 
zu ſchaͤtzen. Ein Übel mag fo gering ſeyn, als es 
mwill , wan es lang Dauret , fo iftes entfeklich zu 
förchten. _ Nehme alle Übel, Schmerken und Un» 
guͤck Der Welt zufammens benehme ihnen aber Die 
Emigfeit , fo werden fie Feine wahre Ubel fenn. 
Nehme herentgegen einen einsigen Schmerken, 
welcher niemahl auffhöre den Menſchen zu plagen, 
da haft Du ein wahres Übel. Was bat die Welt vor 
Übel ? allein folche ‚ Die den Nahmen haben und 
nit die Sach : fiefennd Feine wahre Übel, weilfie 
dem Menfchen.nußen Fönnen zur Seligfeit, weil 
fie vorbeygehen mit der Zeit, weilfienit ewig dau⸗ 
ren. Jene Ubel allein, welche der Glaub in der un⸗ 
glücffeligen Ewigkeit zeigt, feynd wahre Übel,die> 
fe wiffen nichts von einem End. Die Übel der Belt 
quälen etwan nur einen eingigen Theil des Leibe, 
feßen zu Zeiten auß und geben Dem Menſchen Ruh, 
hören endlich auff wenigſtens mit dem Leben des 
Menfchen. Ogluͤckſelige Ubel der Welt! O was 
gantz andere ſeynd jene, welche man in der Hoͤll fin⸗ 
det ! fie nehmen ein alle Kraͤfften und Theil des 
Verdammten 5 geftatten nimmermehr Die geringfte 
Ruh , fahren fort und fort in Ewigkeit. Mein 
Gore !. Ein geringes, nureingebildetes, kurtzes 
Übel ver Isle förchteft dus Du fuchft folches fo viel 
möglich abzumenden, getraueft dir Daffelbe nit auß⸗ 
zuſtehen:: warum Prien Du dan nit das ewige, 
| 2 un 
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und waͤhre Ubel? ‚warum fucheft du ſolchem mit Zu 
entgehen? ja wie kommt es, daß du Dich fo unbe 
fonnen mit fröfichem Gemüth , mit lachendem 
Mund hineinſtuͤrtzeſt? wie getraueftdu dir folches 
zu uͤbertragen? die Larven Förchteft dus warumb 
nit die Sach felbft. 
Schluß Foͤrchꝛe jene Ubel, welche ewig dauren. 
Alle zeitliche Übel,alle Schmertzen und Beſchwehr⸗ 
nuſſen nehme mit Sreuden an , Damit du Denen 
ewigen entgeheſt. Seye dieſer Gedanck dein 
Troſt in denen Ublen der Welt: es dauret Doch nit 
xewig: es kanmir noch darzu zum Himmel dienen. 
9. Nemo poteſt duobus Dominis ſervire. 
Matth. 12. Niemand kan zweyen herren dies 
nen. Eine Thorheit iſt es, ſeine Sachen alſo 
einrichten wollen, daß man zugleich Gott und der 
Welt gnug thue. Die Wahrheit hat es geſagt: 
Niemand Fan dieſes. Nemo poteſi. Du willſt 
Gott dienen, aber zugleich der Welt und dem Teuf⸗ 
fel gefallen, mit allen Eytelkeiten eben wie andere 
zu thun haben: das thut nit gut. Du biſt kein 
Diener Gottes, wan du alſo dein Leben einrich⸗ 
teſt. Es ſteht geſchrieben, du ſollſt Gott deinen 
Herrn anbetten und ihm allein dienen. In dem H. 
Tauff haſt du auffgekuͤndigt dem Sathan und al⸗ 
lem Anhang deſſelben. Dieſes Verſprechen ver⸗ 
bindet dich mit Fuͤſſen zu tretten alles mas die Welt 
liebt und hochſchaͤtt. Meineydig und ungetreu 
biſt du, ſo offt du das Zeitliche als ein Goͤtzen an⸗ 
betteſt. Gott allein muß man dienen. Gott will 
kein zertheiltes Hertz; entweder will er es gantz oder 
gar nit, Kuͤndige der Welt oder Chriſto auff. 
Die Welt mit Chrifto vereinigen , Chrifto und 
— J der 
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Ber Welt dienen wollen, iſt die groͤſte Unbild, fo: 
du Ehr iſto anthun kanſt. Wie lang hinckt ihr auff 
Er Seithen, fragte. Elias jene Unbeſtaͤndige: 
Baal euer Gott „fo folge ihm.: Iſt aber der Herr 
euer Gott, fo gehorfamet dieſem. Zeigt und er⸗ 
Eläret offentlich. „ wem ihr. dienen. wollt. Willſt 
du Gott dienen ‚- und doch dabey allen Eytelkeiten 
der Welt beymohnen: fo- gut: ale: ein. Diener: der 
Melt ?- millftdu.uberallmitmachen,- und Dich nit‘ 
abfönderen , damit man: dich:nit außlache: willſt 
du.den Vormittag: zubringen. in. der. Kirch: ‚- den: 
Nachmittag oder die Nacht in weiß nit mas furGe⸗ 
legenheiten und Geſellſchafften; Fruͤh ein Stuͤnd⸗ 
lein zum Gebett, Nachmittag mehrere Stunden 
um Spielen, Springen, Tantzen, unmaͤſſigen Ef- 
Im und Trincken ec. anwenden; jeßt bey dem Tiſch⸗ 
des Herrn, bald darauff bey dem Tiſch des Lucifers 
—— ;. jetzt dem wahren: Gott, alsdan dem 
falſchen Gott, der weltlichen Uppigkeit die Knye bie⸗ 
en; und doch dabey dir ſchmeichlen oder traumen 
ſſen auff folche Weiß vorGott beſtehen zu koͤnnen, 
ſo betruͤgſt du dich entſetzlich. Ehender wirſt du 
das Liecht Denen Finſternuſſen, als Chriſtum dem 
Belial — koͤnnen. Gott haſſet ſolche 
Weiß zu handlen; er will Diener „welche ſich 
offentlich allein für feine Diener außgeben, wit 
melche auff benden Achsten tragen. Veffters zie⸗ 
het derjenige einen geringen Fluch Gottes ſich über 
den Hal, melcher offentlich fich für einen Feynd 
Gottes erklaͤrt, als welcher alſo bofhafft und be- 
trüglich mit Gott handlen will. Der Apoftel hat 
gefagt : Ihr koͤnnt nit theilhafftig werden: Des 
Tiſch Gottes und Des T Per Herrn. Der Tan 
| 2. phet 
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phet hatgefagt : Weh euch, dieihr eines dopel⸗ 
tenHerkeng ſeyd. Ehriftus hat gefagt : Niemand 
Fan zweyen Herren dienen. | i 
. Schluß. Diene Gott allein : Zeige Auch of⸗ 
patch ‚, Daß dunichts mit jenen weltlichen Uppig⸗ 
keiten magft zu thun haben, melche die Pernunftt, 
Das Gewiſſen, Gott felbft verwirfft und vers 
dammt. J 
10. Ipſi eſt cura de vobis. 1. Pet. y. Er 
tragt Sorg vor euch. Gott wachet vor Die 
Seinige: er tragt fuͤr dieſe Sorg. Freylich wohl 
Saft er ſene Sonn uber Gute und Boͤſe auffgehen; 
aber ein ſonderbahre Sorg und Liebs⸗Gewogenheit 
zeigt er gegen feine Diener. Er gibt Gnaden de 
sen Sottlofen, welche ihn verlaffen , wie viel mehr 
jenen , Die ihm getreu dienen ? wo iſt ein getreuer 
Diener Gottes jemahl verlaffen worden?wan fchon 
der Sund- Fluß alle Menfchen erfäufft , wird Doch 
Noe mitdenen Seinigen bewahrt. Wan fchon 
dag Feuer vom Himmel fallt und viele taufend ver- 
sehrts miederfahrt Doch dem frommen Loth nichts 
Leyds. Laſſe man gleichwohl einen unfchuldigen 
Joſeph verfauffen in die Dienftbahrfeit 5 einen ge> 
rechten Daniel werffen in die Loͤwen⸗Gruben; einen 
buffenden “David von feinem engenen Sohn verfol 
gen : Gott wachet für AR : folleg auch Wun⸗ 
derwerck Foften, fo verlaft Gott die Seinige nit. 
Er meiß die Dienſtbarkeit zu veränderen in die Frey⸗ 
heit s die Rachen zu fchlieffen denen milden Beſtien, 
die Feynd zu dvemüthigen, das Wuͤten des Meers 
zuhemmen , Die Macht der Hol zu entfrafften, 
den Lauff der Natur zu hinterftellen , wan es alfo 
die Wohlfahrt der Seinigen erfordert. . = 
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kennt nit alle Erfindungen der zarten Lieb und vaͤt⸗ 
terlichen. Sorgfalt Gottes für die Seinige. Bin 
ichein Diener Gottes, folaffe Die gantze Welt mir 
der Hoͤll gegen mich auffftehens ich hab mich nichts 
zu forchten. Dominus Adjuror meus, quem ti= 
mebo? Gott iſt mein Beſchuͤtzer / wen ſoll ich 
forchren > Si Deus pro nobis, quis contra nos? 
Stehet Bott für uns / wer willuns fchaden + 
Hab ich Gott zum Beſchuͤtzer, fo Fan mir alle feynd⸗ 
liche Macht nit einDarlein kruͤmmen. Welcher Hera 
beſchuͤtzt alfo.die Seinige ? welcher wachet alfo für 
diefelbige 2 gluͤckſelig jener, welcher dieſem groffen 
Gott rechtſchaffen dienet, und ſich alsdan gantz in 
die Hand feiner Vorſichtigkeit uͤbergibt. Es fehlt 
ihm nit an der Macht Denfelben zu beſchuͤtzen; nit 
an der Weißheit Frafftige Mittelaußzufinnen,noch 
an der Gute folche zu ergreiffen. Wan auch ein 
Mutter ihr Kind vergift , fe wird Gott feines Die⸗ 
ners nit vergeffen. Warumb dieneich Gott denk 
Herrn nit enffriger 2 elende Diener der Welt/ wer⸗ 
det ihr einen gleichen Schuß, von der Welt haben 
in euerer Veoth 2 ader wird Diefe euch fagen , was 
der ungluckfelige Judas hören muffen : Tu videris,. 
fehe du zu. Sehe du zu, wie du vor Gott befteheft;. 
Warumb Dienet man dannoch ver Melt fo cnffriga 
Schluß Mit großmuüthigem Kerken: willich 
meinem Gott dienen, und alle Sorg demſelben 
überlaffen : Er fan ‚er wird mich beſchuͤtzen 
11. Multi vosati, pauci verò elecũ.. Matth. 20; 
Viel feynd beruffen / aber wenig außers 
wöble. Diefes iſt der unfehlbahre Außſpruch 
Chriſti. So gewiß iftes, daß ein Gott feye,- für 
gewiß iſt es, daß menig außerwoͤhlt ſeyen. Ge⸗ 
3 434 taufft 
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taufft ſeyn , an Ehriftumgjauben , leben wie ein 
ehrlicher Mann , das macht es nit auf. Man 
muß Das "Hofe menden und das Gute würcken. 
Man muß feinen Beruff durch gute Werck gewiß 
und ficher machen. Man muß entiweder durch Un⸗ 
fchuld oder Buß inden Himmel, wan man dahin 
till. Und mie viele ſeynd, die folches thun ? Es bleibt 
gewiß: Wenig fennd außermöhlt. Der Himmel 
ift nit vor Die Gang gebaut 5 aber noch weniger vor 
unbußfertige Sünder. Dilatavit infernus animam 
{uam , & aperuit os fuumabfque termino ; & del- 
cendent fortes ejus & populus ejus & fublimes glo- 
tiofigtie ejus ad eum, Zase. 5. Die Hoͤll hat ih⸗ 
ren Rachen ungebeur weit auffgefperre : 
"in diefe werden binabfteigen die Starche/ 
Vornehme und mächtige in Iſrael fo wohl 
als das Volck und die Gemeinde.. Der höl- 
liſche Rachen hat fchon fo viele million Menfchen 
verfchluckt : wird etwan auch mir dieſes gefchehen! 
Es Fangefchehen ‚ folchesift gewiß > dan ich bin 
ein Menfch , ich Fan fündigen und folgends ver: 
dammt werden. Wird es aber auch inder Sad) 
geschehen ! Wan ich mit vielen lebe , fo werde ich 
auch mit vielen fterben und verdammt werden. Se 
nefehr : Anderethun diefes : Diele leben auch als 
fo ; fennd dannoch ehrliche Leuth, wollen auch ſe⸗ 
lig werden ꝛc. Jene Lehr ſage ich, führet gra- 
den Weegs in das Verderben. Die Maͤnge und 
Vielheit, der groͤſſere Theil-der Menſchen iſt allzeit 
boͤß geweſen; aber dieſer bringt mich nit in den 
Himmel. Viele, ja die mehriſte leben in groͤſter 
‚ Unvoiffenheit der göttlichen Sachen, in Sorglo⸗ 
figfeitvor ihre Seel, in denen ſchwaͤreſten en 
= J en / 
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den ‚ in Unbußfertigkeit : Lebſt Du wie dieſe, fo Fanft 
du Dich gan ficher zur Hoͤll richten. 

Schluß Will ih mit wenigen außermöhlt 
. fon, fo muß ich leben mit denen wenigen. Ich 
muß nit fehen, mas der mehrere Theilthue, fon- 
deren wie Der geringere und froͤmmere Theil fein Le⸗ 
ben anftelle. 

iz. Sine Fide impoflibile eft placere Deo, Heb. 
11. Ohne den Glauben iſt unmöglich Bott 
gefallen. Der Glaub iſt das Fundament des 
geiſtlichen Gebaͤu. Wo der Glaub nit iſt, iſt kein 
Hoffnung zur Seligkeit. Es gibt nur einen eintzi⸗ 
gen wahren Glauben. Unmoͤglich ſeynd mehrere 
Goͤtter, unmoͤglich mehrere wahre Glauben. 
Ein Gott: Ein Glaub. Zphef. +. Auffer dieſen 
eintzigen Glauben iſt keine Seligkeit. Suche 
Außflucht, wie du wilſt; ſage entgegen, was du 
kanſt; iſt alles umbſonſt; die ewige Wahrheit hat 
es alſo geſagt. Zweiffleſt du daran, ſo iſt dein 
Glauben ſchon hin. Der Glaub iſt ein Gab Gottes; 
wer doch ſolchen nit hat, hat ihn auß feiner Schuld 
nit 5 dan an Gott manglet es nit: Er gibt allen 
Menſchen Mittel gnug zur wahren Erkantnus 
Gottes und Seligkeit zu gelangen. Der we 
Glaub damit er Gott gefalle, fomuß er ſeyn feft 
und unbemweglich , demuͤthig, allgemein , lebhaft. 
Ein vefter Slaub zweifflet nit an einigen Artickel der 
Catholiſchen Lehr : Ihm iſt gnug, daß Gott folche 
geoffenbahrt habe, daß die Kirch als der Pfeyler der 
 Warheit» gegen welche auch die Pforten der Hoͤll 
nichts vermögen, folches zu glauben vorftelle. Kin 
demuͤthiger Glaub paper 

gefangen in jenen ——— er nit faſſen je 
| f 5 wei 
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weil die ewige Wahrheit folche Unterwerffung ver⸗ 
dient. Nur glauben, was man faſſen kan, iſt ein 
Glauben der ſeines Nahmens nit werth iſt. Ein 
allgemeiner Glaub haltet alle, nit nur etliche Stuͤck 
für gewiß, welche Gott geoffenbahrt. Auch einen 
eintzigen Artickel nit glauben wollen iſt gnug zur 
Hoͤll. Jener glaubt nit recht der goͤttlichen Wahr⸗ 
heit, welcher ihr nit in allem glaubt. Verdient 
dieſe ineinem Stuͤck den Beyſall, warum nit in 
dem anderen; da ſie in einem ſo wenig als in dem 
anderen kan betrogen werden. Ein lebendiger 
Glaub zeigt ſich durch gute Werck. Ein todter 
Glaub nutzt nichts als zur Hoͤll. Ein groſſe Thorheit 
iſt es zweifflen an jener Lehr, welche von Gott ge⸗ 
offenbahrt, von fo vielen Martyrern mit ihren 
Blut befrafftigt, mit fo verfchiedenen Wunder⸗ 
wercken beftättige, von denen Teufflen felbft bes 
fennt morden 5 aber eine weit gröffere Narrheit 
ift es an folche £ehr glauben,und dannoch leben , als 
wen fie falfch ware. Mit dem Hertzen glaubt 
man. zur Gerechtigkeit 5 dber mit dem Mund ge⸗ 
fchicht die Bekantnus zum Heyl, fügt der Apoftel. 
Der Mund und das Werck muͤſſen aͤuſſerlich zei⸗ 
gen, was man innerlich glaubt. Chriſtus will weder 
ftumme noch forchtſame Juͤnger haben. Der inners 
liche Glaub, die innerliche Hochichagung, fo du von _ 
deinem Gott haft, muß fich auch aufferlich zeigen. 
er ſich ſchaͤmt feinen Glauben Aufferlich zu beken⸗ 
nen,deffen wird ſich auch Jefus der gerechte Richter 
ſchaͤmen. Glaubſt du in dem Kerken daß der gecreus 
tzigte Jeſus Dein Herr und: Gott ſeye, warum ſchaͤ⸗ 
meſt du Dich ihn offentlich ehrerbietfam anzubetten, 
deſſen Lehr zu folgen, . Deffen.heiligfte Sacramenta 
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zu empfangen, deſſen Chr zu beſchuͤtzen ? Ca⸗ 
Ko glauben , aber Heydnifch leben was hilft 
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Schluß. “Befleiffe Dich einen feſten, demuͤ⸗ 
thigen , allgemeinen und lebendigen Glauben zu 
haben. Lebe nach deinem Glauben. Zeige auffers 
ih, was du glaubeft ; bat wird es umb Deinen 
Ölauben bald gefchehen feyn. Welcher gottloß 
bt, derjenige fangt bald anzu zweifflen an jenen 
Wahrheiten Des Glaubens , wodurch er zuvor er- 
[ördskt worden in feiner Gottlofigfeit s endlich das 
miter ficher und ruhig fundigen koͤnne, verlaugnet 
er gar menigitens in feinem Dergen. Gebe 
acht in Diefer Such. 

13. Si erit malum in Civitate , quod Dominus 
non fecerit 2 Amos, 3. Iſt auch ein Ubel in 
der Statt / welches der Herr nie gethan? 
Das ift : Fein Übelder Straff, Feine Widerwaͤrtig⸗ 
kit, Kranckheit, Derfolgung iſt, welche nit von 
Gott komme. Alles was man Übel nennt , die 
Sünd allein außgenohmen,ift von Gott, Entiveder 
laſſet er ſolches zu, oder ordnet es außtrucklich an. 
Er will zwar nit die Boßheit der Menſchen, doch 
wan dir durch ſolche etwas widriges zukommt, will 
er, daß du ſolches von feiner vaͤtterlichen Hand mit 
Gedult und Auffgebung Deines Willens annehmeft. 
Ergebraucht den Vrebenmenfchen over ein anderes 
Geſchopff Dich zu züchtigen. Er ſchenckt dir den 
Kelch ein, und trinckt dir folchen zu. Den Kelch 
den mır mein Datter Hegeben / wilſt du nie 
daß ich ihn erinchen folle 2 Sagt Ehriftus. NB. 
Mein Datter, nit die Juden, nit die Pharifäer, 
Krankheiten, Beſchwehrnuſſen, Truͤb anlen, In 

gluck⸗ 


364 Iäbrliche Vorbereitung . 
glück, wo Fein Suͤnd mit unterlaufft, kommen 
unmittelbahr von Gott 5 wie Eönnen fie dan böß 
oder Dir ſchädlich ſeyn, man du nit felbften wilſt? 
% jedem Stand findeft du folche. Die groͤſte 
‚horheit mit folchen — ſeyn, und ihm 
dieſelbe doch nit zu nutzen machen. Widerwertig⸗ 
keiten ſeynd nit allzeit Zeichen Des erzurnten Gottes; 
fondern auch Elare Probſtuͤck der göttlichen Guͤte 
gegen uns , als ihre hiebfte Freund und Kinder, 
welche fie jegt züchtiget. Die Heilige haben alle 
Beſchwaͤrnuͤſſen, Elend und Schmergen angeſe⸗ 
hen als fondere Gaaben des Himmelssund Borbot> 
ten Fünfftiger Gluͤckſeligkeit; und haben demnach 
ſolche mit Sreuden angenommen. Syene jüchtiget 
Gott auff diefer Welt, welche er liebt, und zur 
ewigen Seligfeit vorbehaltet. Küffe mit Ehrer- 
bietſamkeit die vatterliche Hand Gottes, auch da fie 
dich alfo züchtiget 5 fage Danck Davor faſſe den 
Schluß alles mit vollfommener Ergebung Deines 
Willens in den Göttlichen anzunehmen und zu 
übertragen. Vbmutut & non aperui os meum, 
quonism tu feciſti Domine, Ich bin ſtumm 
worden / und hab meinen Mund nic eroͤff⸗ 
net (mic) nemlich zu beklagen) weil du O Herr 
ſolches gethan haſt. Tu teciſti· Du haſt es 
gethan. Du als ein Richter, du als ein Vatter, 
du als der guͤtigſte Gott. Mercke dieſes wohl. Iſt 
dasjenige, was dir widerfahrt, ein Streich der 
goͤttlichen Gerechtigkeit; ſo erfreue dich, dan Gott 
ſtrafft auff dieſer Welt milder als in der anderen. 
Verſetzt dir ſolchen Streich die Lieb Gottes und 
vatterliche Zuneigung 5 fo fage Gott Danck, und 
nehme es mit Sreuden an. Im Geiſt der Buß 
' oder 
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oder im Geiſt der Lieb nehme alles an. Taͤglich 
Inden ‚und Doch ohne Nutzen, was für eine Arms 
kligfeit ! viele Verdammte haben Zeit ihres Lebens 
eben dag und noch ein mehreresgelitten , als ver« 
fhiedene Heilige , aber nit auff gleiche IBeiß , auß 
geichem Antrieb; deßwegen da dieſe durch Das 
Treutz in den Himmel gehen, werden jene in Die 
Hl verftoffen. Zwey Mörder hangen aldort am 
Ceutz, der eine macht es ihm zu nutzen, Der ander 


il, 

Schluß. Sch will mir alle Befchwehrnuffen 
u Nugen machen. Ich will fie annehmen von 
Bott im Geift der Buß ‚ und Lieb. Bas ich leyde, 
ton Gott ‚ folgende Fan es nit boß oder ſchaͤdlich 
fon. Diefes foll mein Troft ſeyn in allen Wider⸗ 
wartigkeiten. | 

14. Qui odit animam ſuam in hoc mundo , in 
itam zternam cuftodit eam, Joan. ı2. Wer 
fie Seel baffer auff diefer Welt / derjeni> 
te bewabret fie zum ewigen Leben. Die vie 
gene und naͤrriſche Lieb unferer felbft ſtuͤrtzt uns in 
die Hoͤll: der heilige Haß führt ung zur Seligfeit. 
Diefer Haß befteht in Derlaugnung feiner ſelbſt. 
Mortification, Abtoͤdtung, Berlaugnung , Übers 
windung feiner felbft , faften , harıne Kleyder, 

Geißlen, Aufferliche Bußwerck 2c. fepnd manchen 
Walt⸗Kinderen nur eitle und ldcherliche Kinder⸗ 
Werck; nur für die Klöfter und Wildnuſſen. 
Mas fagt aber hierzu Ehriftus ? Was fagen die 
Hilige ? Der nach mir kommen will, der verlaug⸗ 
tefich ſelbſt; fagt Ehriftus. Welche Ehrifti feynd, 
id Fleiſch gecreutziget mit deſſen Begierlich⸗ 
eiten, ſagt Paulus. Du kanſt nit ſelig — 
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Du feneft dan ein Chriſt; Fein Chriſt aber'bift du 
ohne Verlaugnung deiner felbft. Syn dem Tauff 
haft du verfprochen dem domp des Sathans nit 
anzuhangen,fondern Ehrifto allein :: und was ware 
dieſes anderft,ale Did) zu beftändiger Verlaugnung 
deiner felbft und einem-heiligen Haß verbinden. Die 
Abtodtung ift eine eigentliche Tugend derEhriften, 
ein Kennzeichen der Außerwöhlten. Alles feinen 
Binnen zulaffen, und in Feiner Sach fich übermwin- 
den wollen , ift fo viel ‚als Ehriftum, den Glauben, 
das Evangelium abſchwoͤren. Ein weiches , wol⸗ 
fuftiges und finnlicheg Leben ift Fein Chriftliches Le⸗ 
ben. Creuß und Leyden, Buß und Strengheit 
machen die Abbildung eines wahren Ehriften. Zei⸗ 
ge mir einen Heiligen,welcher nit auff dem Weeg 
der Mortification zum Himmel gegangen ſeye. Ders 
fangft du eben denjenigen Himmel ‚den die Heilige 
erhalten 2 En fo trette herghafft in ihre Fußſtapffen 
ein. Man kan Feine zwey Himmelhaben. Su⸗ 
cheft du jet deinen Himmel durch lauter Gemaͤch⸗ 
fichFeiten und Wolluͤſten; fo fene verfichert, Du ver⸗ 
lichreft ven wahren Himmel inder Eroigfeit : dan 
zu dieſem geht man allein durch Buß und Verlaug⸗ 
nung. Ergreiffe innerliche und äufferliche Abtoͤ⸗ 
dung inallem, fo vielmöglich, und befinne dich, 
- wieund mo du dich felbften haffen und verlaugnen 
koͤnneſt. heilige Haß iſt die nuͤtzlichſte Lieb. 
Schluß .Iſt die Abtoͤdtung nit nur eine freywilli⸗ 
ge ſondern zur Seligkeit nothwendige Sach, ſo muß 
ich hinführo hierin groͤſſere Sorg tragen. Worin 
will ich mich heut Überminden und verlaugnen ? 

Ep J timetis Dominum , ſperate in illum, 
& in Oblectationem veniet vobis miſericordia. Ecc. 
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ge Fönnen ein wahrhafftes Vertrauen auf Bott has 
ben , welche denfelben fürchten. Welche Gott 
fürchten mit feftem Vertrauen 15 





denenfelben gereicht Diefe Güte zur Freud und Ce: 
ligkeit. Foͤrchte Gott : Hoffeauff Gott. Er ift 
gerecht 5 er ift barmbersig. Foͤrchte ihn, weil er 
gerechtshoffeauff ihn,tweiler barmhersig iſt. Wan 
dere zwiſchen Hoffnung und Forcht. Weiche we⸗ 
der zur rechten, noch zur lincken. Zu viel foͤrchten 
fürgt in Verzweifflung: zu viel hoffen bringe in 
VBermeffenheit. Sörchte vor der Sind, Hoffe nach 
ver Sund. Der Sathan rathet dir vor der Sund 
gu hoffen, meiler fucht die Dermeffenheit. Nach 
der Sund will er, daß du dich unmaffig förchteft, 
Weiler ſucht Die Verzweifflung. Hüte Dich vor dem 
Betrug deffelben. Ein wahre Hoffnung fürchtet 
penen zu belepdigen, auff welchen fie boffet : ein 
fahre Forcht Fan nit verstoeifflen, offe auf Gott: 
überlaffe Dich gantz und gar Demfelben. Gebe Diee 
ſe Ehr feiner Almacht, Guͤte und unendlichen Treu, 
md befenne , Daß Diefer allein feye, in wel 
dualles, ohne melchen du nichts vermögeft. © 
Krancke uberlaft feine Geſundheit dem Artzt, der 
inde trauet ſich an einem důhrer ete Vrunt 
wilſt Du Dich mit Deinem Gott überlaffen?die Sorg 
vottlicher Vorſichtigkeit erſtreckt fich biß auf die ge 
ngſte Muͤcklein / ja auf die Haͤrlein Deines Haubee, 
wie viel mehr aufjene, —— in Gott vertrauen. 
Himmel und Erden werden chenden vergehen, als 
daß ein Menſch, der auf Gott vertrauet, fol zu 
fchanden 
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chanden werden. Wir haben einen.befieren Gott, 
als wir gedenken , fagte Kaverius. Er ift unfer 
Gott , unfer Erlöfer, unfer Datter. Iſt er Gott, 
fo ift er allmächtig 5 ihm: ift nichts zu ſchwaͤr; er 
Fan alles richten zu unferer Seligfeit. Iſt er uns 
fer Erlöfer , fo iſt er uns zu Lieb ein Menfch wor⸗ 
den , unfere Erlöfung ift ein groͤſtes Werck; und 
was fuͤr Zuſpruch haben wir nit eben deßwegen zu 
Barmhertzigkeit, weil er unſer Erloͤſer iſt? 

raucht es andere Antrieb ein voͤlliges Vertrauen zu 
haben ? ift er ein Vatter, fo Fan er nit verlafien 
feine Kinder. Gedencke an jene Pahmen, welche 
er fich zueignet; an die Gleichnuſſen, deren er fich 
bedient : du wirſt nichts finden , welches uns. nit 
predige feine Lieb gegen uns. Wan das Schaf 
lein faͤhlt, fo fucht e8 der gute Hirt. Wan Petrus 
anfangt zu ſincken, fo ſtreckt Jeſus feine Hand auf 
ihm zu —38 Was bedeutet die Aufnehmung 
deswerlohrnen Sohnshat er nit ſeineLieb gegen Den 
Sünder damit entwerfen wollen, und ein Beriraue 
en erwecken. Das Leben, Leyden und Tod Chri⸗ 
fi was ruffen fieeinem Sünder anderſt zu , als Das 
er hoffen folle ? ift e8 möglich nach ſo vielen Be⸗ 
weißthumen göttlicher Allmacht und Güte versagen 
wollen ? hoffe auff Gott. Laſſe ihn fehalten und 
walten nach "Belieben. Die Lieb fo er für dich 
tragt ‚ treibt ihn an Sorg für Dich zu tragen. Sei⸗ 
nen Schuß hat er verfprochen > fein Wort wird er: 
halten. Aengftigen dich deine Sünden ; trucken 
dich allerhand Widerwaͤrtigkeiten; verfolgen Dich 
deine Feind 5 hebe deine Augen gegen den Himmels 
haft du nit allda einen mächtigen und barmhertzigen 
Sott 2 hoffeauffihn. Aber förchte ihnauch ‚teil 
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er gerecht iſt, weil er dich verdammen Fan in Ewig⸗ 
t 


keit. | 

Schluß. Sort und Hoffnung will ich nie⸗ 
mahl voneinander abfünderen. . Beſchwehrnuſ⸗ 
ſen will ich mein Gemuͤth zu Gott rare und 
mein Hoffnung erneueren. In der Gelegenheit zu 
ſuͤndigen will ich mir Gott als den ſtrengſten Rich⸗ 
3 vorſtellen, und auß Forcht deſſelben mich ein⸗ 

ten. 

16. Nihil pretioſus tempore. S. Bern. Nichts 
iſt koſtbahrer als die Zeit. he Die folche 
verlohren , erfennen diefe Wahrheit am beften. 
Tauferrd Belt würde ein Berdamımter für einen 
eintzigen Augenblick geben , wan er folchen erfaufe 
fen Fönnte. So lang man die Zeit hat, erfennt 
man Dero werth gar wenig. Gin Augenblick gilt 
ſo viel als eine gantze Ewigkeit. Diefe Zeit ift kurtz. 
Sie wird gefihloffen mit unferem Leben. Hat dag 
geben ein End, fo heifcht e8 : Tempus non erit 
amplius. Es mird Feine Zeit mehr ſeyn. Diefe 
foftbahre und Furge Zeit ft unerfeglih. Was ich 
laffe vorbeygehen, was ich verfaume , ift nit mehr 
juruck zu ruffen oder gu — So wenig dent 
Verdammten Praſſer geſtattet wird ein Troͤpflein 
Waſſer, ſo wenig wird dir in Ewigkeit gegeben 
werden ein eintziger Augenblick der Zeit. In ei⸗ 
nem Augenblick kanſt du jetzt erhalten, was du nit 
wirſt koͤnnen zuwegen bringen in der gantzen Ewig⸗ 
keit. Woher kommt es dan, daß ich alſo ver⸗ 
ſchwenderiſch mit der Zeit umbgehe? Warum wen⸗ 
deich ſolche nur an fuͤr den Leib, nit vor die Seel? 
Oarmfelige Zeit Dertreibungen , Die man jeßter« 
ſinnt! man fludirt nur, 2 man. die Zeit zubrin- 
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gen Fönne mit fpielen ‚ converfiren , eſſen, trincken 
etc, Damit fie ung nit zu lang werde, Wan wird 
man aber auch ſtudieren, mie man Die Zeit wohl 
für feine Seel zubringe ? O wie wird es mich in Der 
Hoͤll ſchmertzen, wan ich jeßt nit gnugfame Zeit ans 
wende für meine Seel, und hernach zuruck geden- 
cke an fo viele Foftbahre Stunden und Täg ‚ welche 
ich fo ubelangervendet ! Fan ich einfteng mit Wahr⸗ 
heit fagen : ich hab Feine Zeit gehabt meiner Seel 
abzuwarten 2 unter denn gröften Sefchafften fin- 
de ich noch allzeit ein Stuͤndlein, welches ich ſchen⸗ 
cken Eönne einem guten Sreund , der mich etwan 
heimfuchet : warum nie für meine Seel, welche 
mir lieber als der befte Sreund ſeyn foll ? 

Schluß Iſt die Zeit fo koſtbahr, kurtz und 
nit mehr zu erfegen, fo mußich org tragen , das 
mit ich Diefelbe wohl anwende. Fan ich nit 
ein mehrere Zeit für das Heyl meiner Seel heut 
und hinführo anwenden? | 

17. Bear mortut qui in Domino moriuntur. 
Ave. 14. Selig ſeynd die Todte / welchein 
dem ern fterben. Mors peccatorum peflima 
Pi, ı5. Die Sünder ſterben des unglückfeligge 
fien Tods.. Bank anderft. fterben die Gerechte; 
gang anderſt die Suͤnder. Jene flerben in dem 
Herrn, und fterben eines Foftbahren Tods: fie 
fiheiden dahin in der Gnad und Sreundchafft Got⸗ 
tes mit innerlichem Zroft und feſtem Vertrauen 
auff die Sure ihres Heylands. Dieſe flerben in der 
Sund, und flerben des fchlimften, ungluckfelige 
ſten Tods; fie werden dahin geriffen in dem Haß 
und Feindſchafft Gottes mit innerlicher Angſt, 

Sorge und Berziweifflung : Jene erwarten mit 

| Freuden 
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Sreuden ihren Richter , dem fie getreu gedient: 
diefe zieteren vor Korcht und Schroͤcken, meilfie 
erfcheinen müffen vor jenem , den fie fo frech befeis 
diget. Jene 100 fie ſich hinwenden, finden twenige 
fens indem Gemuͤth Ruh, Sreud und Troft dies 
fe lauter Angſt und Schröcken. Jene feheiden 
mit Sreuden von Der Welt, weil fie hoffen einzus 
gehen in Die Sreud des Hering : Diefe zitteren an 
tab und Seel, weil ihnen bevorfteht Die unglücks 
klige Ewigfeit. O wie anderft urtheilet man in 
ner Stund , als jetzt? Was anjego bitter und 
hart iſt, das kommt alda lieblich und angenehm 
vor: herentgegen was jest ſuͤß und lieblich fiheinet, 
wird damahls hart und bitter feyn, Was werde 
heinftensurtheilen ? Wie werde ich flerben ? mi 
denen Serechten, oder Gottlofen ? wie ich lebe, ſo 
erde ich fterben. Wie man lebt fo ſtirbt man auch. 
Welche fterben in dem Heran ? Mortui : welche vors 
Be durch ein frommes Leben ihnen felbft abgeftors 
n waren. Welche haben den ungluckfeligen 
Tod suförchten. Mors peccatorum peflima : Die 
Sünder allein. Væ vobis viri impii , qui dereli- 
quiftis legem domini : Weh euch ihr Gottloſe / 
die ihr verlaffen babe das Geſaͤtz Gottes. 
Si mortui fueritis, in maledidtione erir pars veſtra. 
Wan ihr fEerben werdet / ſo wird der Fluch 
Gottes euer Theilund Erbſchafft ſeyn. Zeel. 
14. Ein heiliger Todt ift der Lohn eines heiligen er 
bens; ein unglückfeliger Todt eines Gottlofen. 
Suhft du Gott zur Zeit deines Lebens 5 ſo ſeye ger 
troſtet, du wirft ihn auch fuchen und finden im 
Tod, Sragft du nichts nach Gott, nach der 
Gnad Gottes, nach + heiligen Somammatın 
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indeinem eben > To fürchte dich > du wirft eg eben 
fo machen in deinem Todt. Wohl fterben nach 
übel geführten Leben ift ein Wunderwerck Der 
nad Gottes : auß Laufenden mwiderfahrt ſolches 
Faum einem eingigen. Meinft du, &ott werde Dir 
zu gefallen folches an Dir verrichten? IBarumb traue 
meſt du nit auch , er werde Dich gleich mit Leib und 
Seel in den Himmel nehmen « Lebe wohl, lebe 
fromm , lebe mit denen Öerechten 5 alsdan wird 
Goott für deinen Tod fer en. Lebeſt du aber übel, 
lebeſt du uncatholifch,lebft du frey und außgelaffen > 
fo — der ungluͤckſelige Tod bleibt nit lang 
mehr auß. 

Schluß. Lebe wohl, Damit du nit übel ſterbeſt. 
Lebe mit denen Frommen, damit du mit ihnen ſter⸗ 
beſt. Soͤndere dich ab von denen Gottloſen im Le⸗ 
ben, ſonſten wirſt du auch nit von ihnen abgeſoͤn⸗ 
dert werden in dem Tod und in der Ewigkeit. 

18. Adhzrere Deo bonum eſt Pſal. 27. Bote 
dem Herin anbangen iſt gut. Kein gröfferes 
Gluͤck, Troft und Freud Fan ein Menſch aufdiefer 
Welt haben , als wan er feinem Gott beftändig 
anhangt, durch Vereinigung feines Willens mit 
dem Söttlichen. Ein ruhiges Leben haltet man 
w ein glückfeliges Leben : wo Fan aber einige Ruh 

eſtaͤndig ſeyn bey jenem, der fich Gott wiederſetzt? 
niemand wird in wahrem Srieden leben , als tele 
cher von gangem Hergen will, was, wie und war 
Gott will. Die heilige in dem Himmel feynd 
deßwegen gluckfelig, weil ſie nichts anderes wuͤn⸗ 
ſchen und verlangen, als was Gott will. Eine 
Seel, welche zu Frieden iſt mit der Anordnung 
Gottes, wird durch keine Sach verſtoͤhrt: rn. 
ihr 
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ihr wohl oder übel gehen , Gott mag zu ihre 
ichtigung fich bedienen eines Menſchens oder des 
thans felbft > fo mird fie hierdurch nit uncuhig, 
weil fie weiß, Daß alles von ihrem guͤtigſten Gott 
ſeye. Betrachte einen König David, oder einen 
Rürften Job unter den ſchwehrſten Verfolgungen 
und NBidermärtigfeiten : wierubig und glückfelig 
waren fie , weil fie zu frieden waren mit Dem: göttlis 
den Willen, mit allen Anordnungen: Gottes, 
Bott anhangen ift gut; iſt ein Urſach wahrer Freud 
und Gluckſeligkeit. Der Willen Gottes iſt all⸗ 
maͤchtig, was er will over zulaſt, dieſes geſchicht: 
Ohne deſſen zulaſſung Fan dir fein Harlein gekruͤmt 
werden. Er iſt unendlich weiß und verſtandig, 
ordnet und richtet alles zum: legten Zihl, welches 
iſt feine Ehr und deine Seligkeit. Erwoͤhlet jene 
Mittel, welche er weiß die tauglichſte zu ſeyn, bey 
dieſem dieſe, bey einem anderen andere. Alles was er 
zulaſt oder anordnet, hat Fein anderes. Abſehen, als 
deine Seligkeit. Dieſe wunderbahre Rathſchlaͤg 
Gottes ſeynd freylich uͤber deinen Verſtand, aber 
verdienen doch alle Lieb, Ehr und Unterwerffung 
von dir. Der Will Gottes iſt unendlich gut und 
liebreich. Kan wohl auch etwas übels über dic) ver⸗ 
hengt merden von jenem, der die Güte felbft ift. Er 
mag dich züchtigen oder belohnen , fo gefchicht es 
mit iener Hand, tvelche von dem liebreichiten Her⸗ 
gen regiert wird. Was haſt Du aber von einen 
hebenden 5 su förchten ? Vielmehr was haft 
du nit zu hoffen ? Sort ift dein Vatter: Die 
Streich , welche von einer vatterlichen Hand kom⸗ 
men ‚können nit anderft als hoͤchſtens heylſam 
ſeyn. Warner güchtiget und zuſchlagt, ſo will er 
Aaz dich 
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Dich hehlen Wan er feheint Deiner zu vergeffen, fo 
thurer dieſes, Damit Du ihn enffriger ſucheſt. Der 
Will Gottes ift Eh heiliger , gerechter , liebreicher 
U : Er befchäfftigt fich gleichfam mit nichts alg 
mit unferer Sieb. Auch jene Ding, melche fonft 
böß und übel feynd , war fie durch Diefen liebreich⸗ 
ften Willen zu ung fommen , veränderen ihre Na⸗ 
£ur , und werden gut ind nutzlich. Warumb bes 
klagſt du Dich dan über einiges Ding?foll dir nit an⸗ 
fiehen , was die unendliche Weißheit ansrönet ? 
gefalle dir das Sfnftrument nit, deſſen fich dieſe bes 
dient; fo gedencke Daß Gott folches als Das tauglich- 
fie erwoͤhlt. Ermeiß, warumb er diefeg und Fein 
anderes gebrauche. Iſt Dir etwas zu hart over zu 
king ? gedencke, Gott weiß beffer als du , wie 
lang das Gold im euer bleiben muffe 5 oder wie 
viel du tragen koͤnneſt. Was die Welt nennt ein 
Unglück, Elend oder Armſeligkeit ift dein gröftes 
Gluͤck, wan du eg recht annıhmft von Gott. Uber: 
kaffe Dich deinem Gott, und vereinige deinen Wil⸗ 
len vollkommen mit deffen heiligften Willen. Dein 
Will ift gefährlich, deine Weißheit ift armfelig, 
deine Macht ift ſchwach; wie willft du dich Diefen 
anvertrauen? 

Schluß. Voͤllig ubergebe dich Gott dem Herrn. 
Bette in allen Zufällen mit — Vertrauen: 
Herr dein Will geſchehe. Oder ſage mit jenem: 
Dominus eſt, quod bonum eſt in oculis fuis faciat. 
Er iſt der Herr : was gut iſt indeflen Augen’ 
daſſelbige thue er. | 

9. Qui meerubuerit& meosfermones, hunc filius 
homimis erubefcet, Lucæ 9. Der ſich meiner und 
einer Reden Ichämen wird / deſſen ze 
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ſich auch des Menſchen Sohn ſchaͤmen warn 
er einſtens kommen wird in feiner Herrlihtke it. 
Ein gerechte Straff vor jene, welche ſich fihamen 
Gott dem Herrn offentlich zu Dienen 5 ben wel⸗ 
chen mehr gilt der menfchliche Reſpect als Das Ges 
bott Gottes. Auß menfchlichem Reſpect eine 
Suͤnd begehen odar etwas Gutes uncerlaffen iſt 
eine verdamliche Thorbeit. Man will Gott und der 
Welt gefallen. Da man aber einem aus beyden 
mißfallen muß, ermöhlt man lieber Gott dem 
Herrn zu mißfallen als der Ibelt. Man ſchamt 
1 öffentlich für einen Juͤnger Chriſti, für einen: 
dechtglaubigen, für einen Diener Gottes außzu⸗ 
Heben. Ehe man das Geſpoͤtt oder Außlachen der 
anderen gedulde, uͤberſchreitet man lieber Gottes 
und Kirchen⸗Gebott. Man förchtet das Spotten 
der Menfihen, nit aber Die Wach Gottes, O wie 
weit kommt es mit lauen Ehritten ! du förchteft ei⸗ 
nen Menfchen , der dich verſpotten oder einigen 
geringen Schaden gufugen fan : warumb foͤrchteſt 
dan du nit viel mehr Gott, der Dich mit Leib und. 
Seel verdammen fan ? Du magft mit miffallen eis 
nem Menfchen 5 an Deffen Gnad dir wenig igt; 
warum willſt du dan mißfallen Bott dem Herrn, 
an deſſen Gnad dir alles gelegen iſt ? man fürchtet 
ſich rommer zu ſcheinen als andere 5: man tragtein 
Bedencken fich offentlich für einen Diener Gottes 
zu erklären 5 man fehamt fich Chrifti des Hering, 
Und wo gefehicht dieſes ? mitten in Dem Chriften- 
thum. Wan es gefehehen mare zur Zeit der Ders 
folgung, mitten in dem Heydenthum, fo mare es 
etwan zu bedauren : aber mas Fan manjeßt davon 
gedenken ? was werden die Leut ſagen, wan ich 
| 4 e öfiten 
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öffter beichte , als andere , wan ich überall mit 
mache, wan ich Gott enfiriger Diene 2 was wird 
Gott fagen ? was werden alle Heilige fügen , wan 
Du Dich ſchaͤmeſt offentlich als einen Diener Gottes 
aufzuführen ? Die Melt wird meiner lachen 5 fagft 
du. Ja, man du alfo forchtſam bift , wird fie Dei- 
ner fpotten s geheft vu aber herghafft Darein, fo wird 
fiedich im Hertzen loben und hochfchägen. Was 
wird man fagen ? man wird fagen , du fchägeft 
Gott höher als die Menfchen. Iſt Diefes was une 
Iöbliches ; endlich laffe reden, mas fie wollen ; laf- 
fe andere lachen , fo lang fie rollen ; beffer iſt es von 
der Welt verlacht , als von Gott verdammt wer- 
den. Alle diefe, fo dich außlachen , Eönnen Dir 
im Todsbeth nithelffen s Gott Fan es allein. Wa⸗ 
rumb fehämeft du dich dan deffelben ? Du rechneft es 
dir für ein Ehr, man du einen groffen Monarchen 
der Welt bedienen Fanft : man tragt offentlich die 
es und Liberey eines Se : fo gar Die gering» 
e Handwercker treiben ihre Arbeit ohne Scheu 
und offentlich : man fehamt fich nit frey und außge- 
faffen zu fepn im Dienft der Ibelt : Man ruͤhmt 
ſich, twieman diefe und jene Tag in Betrug , Eis 
telfeit und Hoffarth zugebracht : Man hat ein 
Freud, wan man von einem ſagt, Daß er überall 
Dapfer mit mache : warumb ſchaͤmt man fich Dan 
Gott dem Herrn zu dienen, öffentlich für einen 
Ehriften außzugeben , offentlich zu zeigen , Daß 
man der Eitelkeit wolle abfterben?warum zeigt man 
nit vor allen Menſchen, was man ins Dergen führt? 
welches Evangelium lehrt ung folche Weiß zu hans 
dlen ? ift dan etwas fchandliches in dem eben, in 
der Lehr oder Perfohn Ehrifti 5 daß man ne hal 
| me 
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ſchaͤme ? Unterdefjen will man doch von dieſem 
Ehrifto den Himmel, die Seligkeit ? mie? fennd 
wir Ehriften ? mag wird jener Diener von Dir bes 
fommen ,‚ der fich deiner Dienften und Liberey 
ſchaͤmt? der Außſpruch ift gemacht. Ehriftus wird 
fich deiner fhämen am Tag des Gerichts, gleichwie 
du Dich jest deffelben ſchamſt in Deinem Leben. 

Schluß. Entfchlieffe dich mit herghafften Ger 
müth alles menfchliche Anſehen zu verachten, und 
dich offentlich für einen eyffrigen Chriftenzu beken⸗ 
nen „ mit einem H. ‘Paulo fprechend : Ich fchame 
mich nit des Evangelii : ich ſchaͤme mich nit der Car 
tholifchen Kirch:ich ſchaͤme mich mit meines Gottes. 

zo. Negotiamini , dum venio. Handler und 

srbeiser / biß ich Eomme. Luce. 19. Gott 
gibt einem jeden Menſchen unterfchiedliche Talente, 
Gaben oder Güter : mit welchen er gleichfam 
handen = und folche zur Ehr Gottes anwenden. 
Dergleichen feynd die Güter Der Natur, des Glekuͤs 
und der nad. Die Krafften der Seel; Die Zeit, 
die Gefundheit , die innerliche Einfprechungen ‚ Die 
. heilige Sacramenta,fo viele Gelegenheiten gutes zu 
thunzc. Gott hat mir dergleichen überflüuffig gege- 
ben. Viele taufend ſitzen in der Hoͤll, welche den hals 
ben Theil davon nit gehabt haben. Ich Fan mid) ge⸗ 
gen Gott nit beklagen. Die Talenten ſeynd ungleich 
außgetheilt,aber alle fennd verbunden Damit zu wuͤr⸗ 
den. Jener Knecht wird geſtrafft, welcher fein Talent 
nur verborgen gehabt; weil er Damit nit gehandlet, 
wie er folte, Eigen deine Talenten müffig > wendeſt 
du ſolche nit wol an , ſo ift dieſes ſchon gnug zur Ver⸗ 
damnuß. Nichts gefaͤhrlicher, als ein muͤſſigesLeben. 
Sit allein von Bauren und Handwercks⸗Leuthen, 
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fondern von allen Standes Perfohnen ift zu verſte⸗ 
hen jenes : Homo aatus ad iaburem, Der Menſch 
ft sur Arbeit gebohren. 8 gibt verfchiedene 
Stand , es gibt auch verfchiedene Arbeit : alle 
Arbeit menden mollen iſt nichts anders als den 
Muͤſſiggang und foigends Die Verdamnus lieben. 
Gott verbietet nit die nothwendige Ergoͤtzungen 
des Gemuͤths; aber er verdammt das muͤſſige Le⸗ 
ben. Und was hat jener für einen Zuſpruch zu ei— 
ner Ergößung des Gemuͤths, der nimmermehr 
beſchafftiget it ? Muͤſſig leben iſt nit allein nichts 
thun, fondern auch dasjenige thun, twelches zu ei« 
nem fehuldigen oder wenigſt ehrbahren Zihl nit ge= 
richtet ift. Alle Gedanken nur befchafftigen wollen 
mit Erfinnung neuer Kleyder⸗Trachten; neuer Mit⸗ 
tel reich zu werden, neuerSSreuden-Spielen ꝛc. Was 
ift das ? iſt das ein Arbeit oder Geſchafft eines 
Menfchens , welcher zum Himmel erfchaften ift ? 
getraut man fich Damit felig zumerven? was hab ich 
für Arbeit und Geſchaͤfften? Fan ich: mich.nit bes 
fchaffiigen mit nochwendiger Hauß- Sorg.- mit 
ftandmaffiger Hand⸗Arbeit, mit Geſchaͤfften meia 
nes Ambts, mit Lefung eines geiftlichen Buchs und 
dergleichen ? wie gebrauche ich meine Talenten 2 
wende ich meine Zeit, Geſundheit, Verſtand, 
Leib und Seel an zur Ehr Gottes, und meiner 
Seligkeit? rote gehe ich umb mit fo vielen Mittlen 
felig zu werden ? O was ftrerge Rechenſchafft wars 
tet auff mich ‚ wan ich mem Beben hierin mit andere? 
der Herr kommt balds ich muß noch handlen und 
arbeiten, damit ich beſtehen Fönne. 
Schluß Ich will mich, ſo viel moͤglich meinem 
Stand nach beſchaͤfftigen. Wie kan ich —* 
| un! 
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thun! etwas gewiſſes gefekt, und alsdan beftän- 
dig fortgefahren: Gearbeitet, ſo lang man Fan. 
Das muüffige Leben führt gewiß ins Derderben. 
21. Mori , polt hoc autem judicium. Heb. 9. 
Sterben / und nach diefem iſt das Beriche. 
Sterben? Erfcheinen vordem Gericht : O harte 
Donnerfeillman muß fterbensund was nußt es zum 
Sterben , daß man Freund, Reichthum, Gluck, 
Macht, Ehr, zn und Wolluſten in diefem Le⸗ 
ben gehabt2Laffe kommen zu einem Sterbenden alle 
Sreund und Bediente:Laſſe ihm vorlegen allesGold 
und Seld : Kaffe ihm vorhalten alle Sreuden der 
Welt. Können diefe ihn tröften ? Eönnen dieſe ihm 
helffen ? O blinde Welt! man muß fterben; und 
mit dem Sterben ıft aleshin. Das Leben mag fo 
lang glückfelig geweſen ſeyn: als es will,fo gedunckt 
es doch nur umb Das End ein leerer Traun geweſen 
sufeyn. Man muß fterben 5 und mit dem Sterben 
verſchwindet aller Adel, aller Vorzug, alle Wuͤr⸗ 
de und Hoheit , alles Glück und Wohlſtand. 
Werde ich felig , ſo iſt diefer Verluſt gnug erfeßt : 
werde ich verdammt; fahre ich von meinem Sterb⸗ 
Bett in die Hoͤll; O mas nust mir alsdan alle 
vorige Hluckfeligkeie ? Was nutzt e8 einem reichen 
Praffer in lauter ErgöglichFeit und Überfluß gefebt 
zuhaben ? Die ErgöslichFeit und Uberfluß ift hin, 
als ware es nie geweſen; zugleich aber ift ver Hims 
mel hin, die Seligkeit ft hin, Gott ift hin. Wie muß 
dieſem reichen Praſſer anjetzo ſeyn in der Hör Wie 
wird mir ſeyn in meinem Todt, wie in der Hoͤll, 
wan ich mit anders lebe 2 Ich muß ſterben, und 
nach: dem Sterben muß ich außſtehen ein ſtrenges 
und entſetzliches Gericht. Es wartet auf mich eine ge⸗ 
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naue und erfchreckliche Rechenſchafft über all mein 
Thun und Laſſen. Entgehen Fan ich nit. Den 
Richter damahls befänfftigen wird unmöglich feyn. 
Keine Entfehuldigung , Feine Außflucht werde ich 
haben koͤnnen. Jetzt ift es Zeit. Jetzt muß ich 
Borg tragen, daß ıch einſtens beftehen Eönne bey 
meinen Gott. Sfegt muß ich mit meinem Ges 
wiſſen abrechnen 5 dort ift es zu * Wan fange 
ich an dieſes zuthun? Wie will ich anjetzo handlen 
mit meinem Erloͤſer, der bald mein Richter ſeyn 
wird? Kan ich ihn noch einmahl beleydigen? Darff 
ich ihn oder deſſen heilige Kirch ſo 8 verachten. 

Schluß. Ich muß bey Zeiten Sorg tragen, wie 
ich in meinem Todt und alsdan in dem Gericht bes 
ftehen koͤnne. Nichts will ich laffen in meinem Ges 
wiſſen, was mir den Todt oder die Rechenſchafft 
Eönte ſchwehr und unglürkfekg machen. 

22 Hxc eft voluntas Dei , fandtihcartio veftra. 
1. Thefs. 4. Dieſes iſt der Will Gottes / 
daß ihr heilig werdet. Dieſer Befehl Gottes 
gehet alle Menſchen an. Alle ſollen vollkommen 
und heilig werden. Ein gemeiner und hoͤchſt ſchaͤd⸗ 
licher Betrug des boͤſen Geiſtes iſt es, denen Men⸗ 
ſchen die Heiligkeit vorſtellen als eine gantz freywil⸗ 
lige oder faſt unmoͤgliche Sach, als eine Frucht, 
welche nuẽ wachſe auff denen hoͤchſten Bergen 
der Welt. Hierdurch ſucht er den Menſchen ab⸗ 
zuſchroöcken von Erfüllung feiner Schuldigkeit. Ein 
jeder Menfch fiehet die Heiligkeit an , als roare fie 
in feinem Stand nit zu finden. Der Welt⸗Mann 
haltet davor , e8 beftehe folche in Abfönderung vor 
der Zelt. Der Arme fichet allein die Reichthumen 
an als das befte Mittel zur Heilig » und Seligkeit: 

van 
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wan er folche hätte,meinet er heilig zuleben. Der 
Krancke feuffget nur nach der Geſundheit, weil er 
vermeint Gott alfo nit dienen zu Eönnenete. Ein 
jeder haltet die Heiligkeit in einem anderen Stand 
sor leichter. Sehr gefehlt. Gott, welcher von 
allen Ständen folche verlangt , hat auch geordnet, 
daß fie in allen Ständen Fönne erhalten werden, 
Worinn befteht ſolche? nit in Erweckung der Tod» 
ten, in Wuͤrckung der Wunder⸗wercken, in frembs 
den Sprachen reden, in Verzucfungen und ders 
leihen , fondern in vollfommener Erfüllung der 
Michten feines Stande , morinn ein Menfch von 
Gott gefegt morden. Alle andere Vorftellung der 
Heiligkeit ift falfch und betrüglich. Die allgemeine 
Pflicht eines jeden Menfchens ift , daß er das Boͤſe 
meyde und Das Gute würcke 5 Daß er Die Gefaß 
Gottes und der Kirchen erfülle. Die befondere 
Pflichten ſeynd nach Arch und Gattung der Stäns 
den unterfchieden. Ein Anderes erfordert Gots 
von einem Soldaten,ein anderes von einem Hauß⸗ 
Datter , ein anderes von einem anderen. Gott 
begehrt nit von jedem ein Stund + langes Gebett, 
faften in Waſſer und Brod, haͤrine Kleyder und 
dergleichen. Manmuß mit acht geben, was für 
Andachts⸗ Ubungen in fich die gröfte fenen ‚ fondern 
welche fich vor diefen Stand ſchicken. O mie bes 
triegen fieh jene ‚, welche ihrer vermeinten Andacht 
abzumarten Die gemeine Stande » Pflichten vers 
abfaumen. Wan duale freywillige Werck vers 
richteft , und unterlaffeft dabey die Erfüllung der 
nothmendigen ‚ fo lacht der Sathan zu deiner vers 
meinten Heiligkeit. Du milft weiß nit was für 
gute Werck thun, und laffeft unterdeſſen die 
ag⸗ 
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Taglöhner und Handwercker unbezahlte, uͤber⸗ 
| Buff dich mit Schulden ‚ bändigeft nit Deine böfe 
nmuthungen ꝛc. Was ſoll das für eine Heilige 

Feit fenn ? Eine Troft-aber zugleich vor die Unacht⸗ 
fame eine Schröcken-volle Wahrheit iſt es; Gott 
verlangt nit, daß ich in die Wuͤſten lauffe, mich zu 
todt faſte oder geißle, ſondern daß ich denen Pſſich⸗ 
ten meines Stands nachkomme. Hatte er begehrt 
langes Saften , vieles Betten , groffes Allmofen » fo 
hätte ich vielleicht eine Entfchuldigung Fönnen fürs 
bringen; aber anjego weiß ich Feine, dan Gott bes 
gehrt nur von mir ‚Daß ich Die Mittel, welche mein 
Stand hat, anwende, meinen Sbligenheiten nach» 
Fomme , jene Werck, welche der Stand mit.fich 
bringt , vollfommen verrichte. Ein Betrug des 
Sathans ift, man ich bald Diefen bald jenen Stand 
wuͤnſche, bald nach Diefen bald nach jenen Gelegen⸗ 
heiten feuffgeumb vollfommener leben zu Fönnen. 
Schluß. Dor.allem muß ich mich befleiffen 
denen Schuldigfeiten meines Standes und Ambts 
ein Gnuͤgen zuleiften ; dieſe müffen allen freyroillis 
gen Wercken vorgehen. Worinn hab ich fonder> 
lich etwas zu beſſeren? 

23. Momentaneum, quod deledtar ; æternum, 
quodcruciat. S. Greg. Augenblicflich iff/ was 
erfreuet; ewig iſt / was peyniget Geſchwind 
geht vorbey dasjenige, was ſuͤß und angenehm ift; 
was aber hart und pepnlich ift daſſelbige bleibt oh⸗ 
ne End. Der Wolluſt, die Lieblichkeit, fo in eis 
ner Suͤnd etwas iſt, reitzet den Menſchen an, und 
nihmt denſelben ein : aber wie lang? iſt es mehr 
als ein eintziger Augenblick gegen der Ewigkeit ges 
rechnet? kaum fangt der Menſch an folchen u 
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tft zu verkoſten, da höret er fchon gi Sehe zu⸗ 
tuck auff Die_verfioffene Zeiten. Wo fipnd alle 
Sreuden » Ehren und Ergoͤtzlichkeiten der Welt 
mit ihren Liebhaberen + Ubilun: Principes gentium ? 
Biruch.3. Wo ſeynd jene groffe Kürften/ de⸗ 
teneingiger Gedancken ware alle erdenckliche Freu⸗ 
den ihnen zu verſchaffen ? wo find ſie mit ıhren 
Mollüften 2 Exterminati funt , & ad interos def- 
cerderunt, Sie feynd auf der Welt hinauß⸗ 
geſtoſſen worden / und feyrdin Die Hoͤll bins 
abgeſtiechen. Die Freud ift vorüber 5 der 
a. hat angefangen. Das Augenbiickliche iſt 
vorbey; Das Ewige fange erftrechtan. Was iſt 
dieſes: das Ewige? Es gibt eine Ewigkeit in der 
HM. Schmeichle dir , wie du willſt; ſuche 
Außflucht und eitle Außfegungen , wo du willſt; 
es iſt vergebens. Es gibt eine Ewigkeit in der Hol 
als eine Straff der augenblicklichen weltlichen 
Freud. Emigkeit ! O mag iftdiefes ! Milton 
und Million Jahren hindurch lepden 5 leyden fo.nies 
e Jahr, als Sand⸗Koͤrnlein am Uffer des Meers, 
Blättlein an denen Baumen,Sräßlein auf Erden, 
Troͤpfflein im Waſſer, Staͤublein in derLufft ſeynd 
leyden ſo viele Jahr, und zwar die groͤſte, unbe⸗ 
ſchreibliche und unauffhoͤrliche Schmertzen leyden; 
und leyden Raſt, ohne Ruh, ohne Hoffnung 
einiger Erloͤſung. O was iſt das? welcher Ver— 
ſtand Fan es begreiffen? allzeit leyden, allzeit bren⸗ 
nen, allzeit gequaͤlt werden: Nimmermehr Raſt, 
nimmermehr Ruh , nimmermehr Hoffnung der 
Erloͤſung: O was iſt das? wan in der Hoͤll nichts 
ware, als der Schmertz eines eintzigen Glieds, wan 
er doch ewig daurte, waͤre es ja Doch entfeglich, De 

| aber 
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aber alle erdenckliche Schmersen in der Hoͤll vers 
fammlet feynd ‚und dieſes auffewig. O wie ent⸗ 
ſetzlich muß dieſes einem Verdammten vorkommen! 
getraue ich mir dieſe hoͤlliſche Ewigkeit außzuſtehen? 
Fan ich es nit, wie darff ich ſundigen? warum ſtuͤr⸗ 
tze ich mich wegen eines eintzigen augenblicklichen 
Woiluſts indie erſchroͤckliche Ewigkeit⸗ wie? iſt 
es der Muͤh dan werth, wegen eines eintzigen Au⸗ 
genblicks ewig leyden? 

Schluß. Lieber den augenblicklichen Wolluſt 
verworffen, als ſich in Gefahr geſetzt ewig verdammt 
zu werden. Fuͤhre dir oͤffters zu Gemuͤth dieſe 
Wahrheit: Augenblicklich iſt, was erfreuet, ewig 
was peyhniget. Halte gegeneinander dieſe zwey 
Stüf : Ein Augenblick. Eine Ewigkeit. 

24. Momentaneum , quod cruciat , zternum, 
quod deledtat. S. Greg. Augenblicklich iſt / 
was in dieſer Welt peyniget / ewig iſt / 
was in dem Himmel erfreuet. Geſchwind 
geht vorbey, was auff dieſer Welt einem Menſchen 
wveh thun Fan. Bald verſchwindet alles, was wir 
leyden. Aber ohne End dauret in der Seligkeit, 
was uns troͤſtet und erfreuet. Der Streit iſt bald 
vorbey; die Cron ift ewig. Die Wiederwaͤrtig⸗ 
keit dieſer Welte, die Muh und Arbeit , Creutz 
und Befchwehrnus thut einem Menfchen ſchwaͤr 
und empfindlich fallen : aber wie lang? nit länger 
alseinen Augenblick. Yan auch dein Leyden über 
hundert u hinauß fish erftrecken ſollte, waͤre es 
doch nit mehr als ein Augenblick gegen der Ewig⸗ 
keit. Unfere augenblisfliche und geringe Trubfaal 
wuͤrckt in ung dag Gericht der ewigen Glory > fagt 

der Mpoftel. Die Trübfaal iſt — die 
— lory 
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Glory iſt ewig. Ewig iſt, was erfreuet. O was 
eine Glückfetigkeit ! Fein Aug hat es geſehen, 
kein Ohr hat es gehört, in keines Menfchen Herg 
es aelicgen, was das ſeye ewig glückfelig feyn. 

efreyet ſeyn von allem Ubel, von aller Forcht 
und Beſchwehrnuß, Schmertzen und Elend; mit 
allen erdencklichen Freuden umbgeben ſeyn; Gott 
den Herrn von Angeſicht zu Angeſicht anfchauen ; 
Golt auff das vollfomnefte beſitzen, in Gott allein 
ſich Rn ‚ und Diefes auff ewig, ohne End, 
ohne Berflöhrung , O was für eine Gluͤckſeligkeit! 
wie Fan ich mich beſchwehren umb eine immerwaͤh⸗ 
rende glückfelige&mwigfeit etwas weniges zu lepden? 
Die Martyrer haben folche mit eigenem Blut er⸗ 
faufft , und dannoch vermeint ‚ fie hätten ihn umb⸗ 
ſonſt und umb nichts 5 warumb follmir ein weit 
geringeres zu ſchwaͤr fallen? Gering ift die Arbeit, 
kurtz iſt Das Leyden auff diefer Welt; groß ift die 
ohnung, ewig ijt Die Slückfeligfeit. O wie 
wohl muß einem Heiligen ſeyn, melcher nach fo 
kurtzer Arbeit eine fo langmwürige Seligkeit erhals 
tet! mas foll man nit thun ewig glückfelig zu ſeyn ? 
Du bearbeiteft dic fo muͤhſam Tag und Nacht, 
damit Dir auff Diefer Welt eine Zeitlang wohl feye, 
warum bearbeiteſt du Dich nit heftiger , Damit du 
ewig glückfelig ſeyeſt ? er fol nit mit Sreuden 
alle Widerwaͤrtigkeiten der Welt auff fich nehmen, 
in Bedencken, Daß Darauff folge eine gange glücke 
klige Emigfeit? Kürke Arbeit :ewiger Lohn. Kurs 
zes Leyden, aber ewige Sreuden fagte ver H. Fran⸗ 

ciſcus von Aflıs. Lı 
Schluß. Mit Gedächtmus der glückfeligen 
Ewigkeit will ich mid) ——— in —— 

un 
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und Elend. Ich will gedencken: Mein Arbeit 
geht vorbey, mein Lohn bleibt ewig. | | 
. 25. Qui perleveraverit ulque in finem, falvus 
erit. Masch. 10, Wer verbarren wird = an 
das End / derjenige wird ſelig feyn. Eine hertz⸗ 
t angefangene Bekehrung iſt nit gnug zur See⸗ 
igkeit. Viele haben wohl angefangen, ſeynd aber 
zu Grund; gangen, weil fie nit beſtaͤndig waren. 
Unſchuld des Lebens, ſtrenge Buß, eyffriges Ge⸗ 
bett, Flucht ver Suͤnden, ſeynd groſſe und koſt⸗ 
bahre Sachen in denen Augen Gottes fehlt es 
aber an der BeharrlichFeit , fo werden fis ung Dig 
Beſitzung des höchften Guts niterhalten. Saul 
mare erwoͤhlt von Gott; Judas der Apoftel wuͤrck⸗ 
te Wunderwerck; Drigenes fuchte alle Gelegen⸗ 
heit fein Blut vor den Glauben zu vergieffen 5 Ter⸗ 
tullianus ware ein zeitlang ein Lehrer der Kir- 
hen : Alle diefe hatten wohl angefangen. Wie 
geht es aber Denenfelben in der Ewigkeit ? Sie 
feynd ungluckfelig,meil fie unbeftändig waren.Sofs 
teft du Die gankezeit Deines Lebens wohl zubringen; 
aber allein in der legten Stund vonGott abweichen, 
fo ift es mit dir gefihehen. Senethorrechte Junge 
frauen hatten wohl angefangen, wohl fortgefahren: 
umb das End haben fie gefehlt,und das ware gnu 
von dem Himmel außgefchloffen zu werden. Au 
jenen. viergig Martprern , melche unter Licinio zu 
Sebafte gelitten haben , mare einer , welcher alle 
Peynen und Tormenten mit Denen anderen hatte 
außgeftanden 5 aber in der leßten Stund wieche er 
von Gott opfferte denen Goͤtteren, ſturbe noch in 
felbiger Stund in feinen Suͤnd; und da feine Geſel⸗ 
ten wegen ihrer Beſtaͤndigkeit gecroͤnt wurden, 
| gienge 
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jienge er zu rund megen Abgang der Beharrlich⸗ 
eit. Die Beſtaͤndigkeit alleın crönet das Werck. 
Die Eron wird feinem auffgefegt , fo lang der 
Streit Dauret, fondern nach erhaltenem Sieg. 
Kein Tugend geht in den Himmel, man fie nit bes 
gleitet wird von der Beharrlichkeit. Es feynd zu 
Grund gangen viele , melche Feufch , freygebig, 
demuͤthig, eyffrig und fanfftmuüchig gelebt, aber 
noch Feiner, welcher in folchen Tugenden Ehriftlich, 
beftändig gemefen. Was foll man nit thun, wie eyff⸗ 
rig foll man nit täglich den göttlichen Beyſtand ans 
ruffen, umb Die unfchagbahre Gnad der endlichen 
Beharrlichkeit zu erhalten. Es überfteigt zwar ſol⸗ 
he unfere Verdienſten; aber unfere Schuld ift eg, 
wan toir fülcher beraubt werden und zu Grund gee 
hen. Das Zihl aller unferer Andachten foll feyn Diefe 
Gnad. Erhalteſt du dieſe, fo bift du ewig glückfelig 
dumagft vorhero fo armfelig gelebt haben, als du 
willſt. Verliehreſt du diefe ſo ift alle Deine zeitliche 
Stückfeligkeit in das ewige Elend verändert. | 
Schluß. Ich muß mehr Sorg tragen , Diefe 
Gnad von Bott zu erhalten. Die geringfte Unbe⸗ 
ftändigfeit in meinen Worfägen, oder Die Lauig⸗ 
keit in dem göttlichen Dienft muß ich als höchft ges 
fährlich meyden, weil ſolche mir ein Weeg zur ende 
lichen Unbeftändigfeit ſeyn Fan. a3 
26, Nihil ieve , quod (umma zflimat Majeftas, 
Lancic. Nichts iſt vor gering zu balten/ 
was Die — Majeſtaͤt Gottes hoch 
(base. Meyſchliche Hochſchaͤtzung und Urtheil 
ſeynd betruͤglich. Man haltet offt dasjenige vor 
hoch , was verdient verachtet zu werden. Man 
verachtet Dasjenige wert ‚ was man neakadeen 
2 
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fol. Schaͤßt aber Gott eine a hoch, ſo 
ift es ein klares Zeichen, daß die Sach in fich nichts 
geringes ſeye. Groß ift zu halten dasjenige , mas 
einem fo groffen Gott gefallt. Nit allein die Hel⸗ 
denmüthige Übungen 5 nit allein der Todt, den 
man auß Lieb Gottes uͤbertragt; nit allein Das 
firenge Faſten , Bußwerck und Dr reger 
Werck werden von Gott hochgefchäagt. ichte 
ift fo gering , weiches Gott dem Herrn nit gefalle, 
wan es zu deffen Ehr gerichtet wird. Nit allzeit 
jene Werck, melche vor der Welt die anfehnlichfte 
fennd,fennd auch deswegen bey Gott Die angenehm⸗ 
fie. Diele Ding feynd in denen Augen der Mens 
fchen verächtlich und gering , aber Foftbahr indem 
Angeficht Gottes. Sich in geringen Sachen übers 
winden, ‚ einige Schritt oder Tritt Gott zu Lieb 
thun , den aufffteigenden Zornunterdrucken , dag 
menfchliche Anſehen verachten , feine. aufferliche 
Sinn forgfaltig bermahren ‚ein geiftliches Buch ler 
fen, allerley Andachts » Übungen pflegen, fich des 
Weywaſſers gebrauchen, vor und nach dem Tifch 
betten, in diefer oder jener Speiß fich felbften einen 
Abbruch thun, von denen erften Srüchten fich ent» 
halten , in der Kirch auß Ehrerbietfamfeit ges 
gen Gott fill und eingezogen feyn , mehrmahlen 
eine gute Meynung erneueren, Hiß, Kalt und ans 
ere Deränderungen des Wetters ohne Ungedult 
übertragen,das H. Creutz Zeichen nit nur auff Poli⸗ 
tifche , fondern Ehriftliche Weiß offentlich gebraus 
chen, ein Woͤrtlein auß Lieb gegen Gott übertras 
gen , und hundert dergleichen (Sachen erden von 
vielen Menſchen vor Einfaltigkeiten, Scrupel und 
Kinder⸗Spihl aehalten,aber nit von Gott. — 
| | welches 
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welher auch ein Belieben tragt an einem Falten 
Trunck Waſſer, belohnt oberzehlte Ding in diefer 
undjener Welt: wie koͤnnen fie dan gering feyn 
und verachtisch 2 ein Betrug des Sathans iſt, den 
MPenſchen nur zu groffen Sachen antreiben, und 
herenigegen zur Verachtung der geringeren beive= 
gen. Dieerftere wirft du nit verrichten, wan Du Die, 
kätereverachteft. ber aber getreu iftin den ges 
tingſten, wird nach Auffag Ehrifti auch getreufeyn 
imgröften. Ein getreuer Diener beobachtet. auch 
hsgeringfte in dem Dienjt feines Herrns. Ein 
Ztichen einer groffen Lieb ift , demjenigen , den 
man liebt, auch die geringfte Gefälligkeit gnau und 
Irgfältig erweifen. Heilige Diener Gottes feynd 
Aheit hierinn wachtſam geweſen. Jener fage nit, 
hher Gott liebe, welcher das geringſte verachtet, 
his er weiß dieſem gefallig zu ſeyn. Jener ges 
dencke nit „Daß er würdig feye von Gott mit fondes 
kräuneigung geliebt zu werden, welcher ein Beden⸗ 
den trage,dergleichen Kleinigkeiten Demfelben auffs 
wopfferen. Nichts iſt gering , was mir zur Se⸗ 
igreit dienen fan. Nichts gering , was zu Gott 
gerichtet oder von Gott belohnt wird. Nichts gen 

ing, was Gott hoch ſchaͤtzt. 

Schluß. Hatmein Heyland fo groffe Sachen 
für mich gethan , warum foll ich nit in geringeren 
meine Lieb und Danckbahrfeit zeigen,da ich in gröfe 
fren nit Fan? Won Diefer Stund an will ic) in ob⸗ 
zehlten und anderen dergleichen Stücken meine 
ibund Treu Flärer erjeigen. 

27. Nihil exiguum „ quod fumma reprobat fan- 
its, Zaucic. Nichts iſt vor Klein zu hal⸗ 
m I was von der böchflen Heiligkeit ver; 

Bb 3 worffen 


‚390 - Jährliche Vorbereitung 
worffen wird. Gott Fan eine jedwedere Sach 
nit anderft ſchaͤtzen, als wie eg folche verdient. Von 
Gott Fan nichts verworffen werden, mas gering 
it. Was von Gott verworffen wird, Dasjenige 
mißfallet Gott dem Heran : was ihm mißfallt, Fan 
nichts geringes ſeyn. Die Eleinfte läßliche Suͤnd 
mißfallet denen göttlichen Augen 5 wird von Der 
HöchftenHeiligfeit vermorffen als eine Beleydigung 
einer unendlichen liebwürdigften Majeftät s wie Fan 
es dan etwas geringes ſeyn ? Laue und in dem 
Dienft Gottes träge Seelen halten dergleichen 
Suͤnd für gering und verachten ſolche Andere 
aber , welche 8 anfehen als eine Beleydigung Got⸗ 
tes, reden — Dieſe foͤrchten alle erdenck⸗ 
liche Ubel der Welt nit fo ſehr, als eine ſolche Sund. 
Koͤnten ſie auch ihre Geſundheit und Leben mit aller 
Gluͤckſeligkeit dieſer Welt durch dieſelbe erkauffen, 
wuͤrden ſie es nit thun, ſondern lieber in Armuth 
leben und ſterben wollen. Es iſt und wird genennt 
eine kleine Suͤnd; aber es iſt ein groſſes und unge⸗ 
heures Ubel, welches mit dem Untergang aller Ge⸗ 
choͤpffen, wo es nit anders möglich ware, folte 
verhindert werden. Beſſer iftes, Daß die ganke 
Welt zu Grund gehe, daß man Leib und Leben ver 
liehre, als daß man Gott den Herrn miteiner eins 
tzigen Sund beleydige , fie mag fo gering ung ſchei⸗ 
ven , als fiewill. . Mehr Schmac) und Unbild 
wird dem gr offen Gott zugefügt Durch eine folche 
Suͤnd, als ihm Ehr und Lieb Fan erzeigt werden 
durch alle erdencklicheTugends-Ubungen und heil 
ge Werk. Die Majeſtaͤt Gottes und der unend+ 
liche Unterſchied, welcher zroifchen Gott. und uns 
Menſchen iſt, macht, daß jenes Gute, fü ei ver⸗ 
x — richten: 
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—— gering, herentgegen das Boͤſe fehr groß 
underfchröcklich ſeye. Ein König wird mehr bes 
leydigt Durch ein eingiges Schmahwort feines Uns 
terthanen , als er geehrt wird durch alle Dienſten 
deffelben. Da wir Gott dienen, thun wir, was wir 
taufendmahl Khuldig feynd , folgends verdient es 
kein fo grofies Lob : Da wir ihn aber beleydigen, 
handlen wir gegentaufenderley Schuldigfeiten,und 
mißfallen ihm deswegen mehr, als wir gedencken. 
Könte ich mit einer eingigen Suͤnd die ganke 
Welt bekehren, noare mir Doch nit erlaubt folche zu 
tyun. Veit alfo urtheilet die Welt. Man lacht 
su taufenderley läßlichen Suͤnden, und begehret ſol⸗ 
che ohne Scheu. Neffen Urtheil aber fol bey dir 
mehr gelten ? Was Gott verwirfft, fagt Tertullia⸗ 
ns, Fan niemahl entfihuldigt oder gerechtfertigt: 
werden. Nichts ift gering, was Sort verwirfft 3 
Nichts gering, mas in Diefer und jener Welt ſo 
ſharff geftraffi wird : Nichts gering, was mid) 
allgemach in ſchwehrere Sünden und gar ind Ver⸗ 
derben ftürßen Fan. Nichts gering , was einen. 
ſo groſſen Gott beieydiget. Eine geiviffe , aber: 
vor denen Augen der Menfchen verborgene Wahr⸗ 

it. Die laͤßliche Sünd macht mid) nit zum 
Feynd Gottes, aber ift Doch ein Zeichen, Daß ich die 
Freundſchafft Gottes wenig achte. Wo iſt ein, 
rechtſchaffenes Kind, ein getreuer Knecht, ein wah⸗ 
rer Freund, der nit ſuche auch das geringſte zu mey⸗ 
den, welches ſeinem Vatter, ſeinem Herrn, ſei— 
nem Freund mißfallt? 

Schluß Mit groͤſſerer Sorg will id) auch die 
Heinfte läßliche Suͤnd hinführo meyden, ſonderlich 
jene, welche ich oͤffter zu begehen pflege. 

b4 8. Om 
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28, Omnia vider oculus illius, Zeel, 23. Des 
Aug defielben (Gottes) ſiehet alles. Gott 
ſiehet, höret, weiß underkennt alles. Derberge 
Dich , wohin du millft : Steige biß uͤber die Wol⸗ 
cken; verfrieche Dich unter Die Erden : Gedencke, 
rede, thue, was du willſt; das Aug Gottes fiehet 
und beobachtet dich. Alle deine Ibeeg , Sinn 
und Gedancken feynd demfelben offen und befant. 
Gott fiehet dich : Jener groffe Gott , vor deffen 
Majeftäat Cherubim und Seraphim erzitteren. 
Armes Erd⸗Wuͤrmlein mit was für Ehrerbietfam- 
Feit ſollſt du dich auffführenin dem Angeficht einer 
ſo grofien Majeftät. Gott fiebet Dich : Jener heilige 
und mächtige Gott : Wie darffſt Du in dem An⸗ 
geficht einer folchen Heiligkeit ſundigen ? Wie uns 
terfteheft du Dich Dagjenige zuchun ? Warum zite 
tereft Du nit in Gegenwart Desienigen , der dich als 
Deingerechtefter Richter diefen Augenblick ftraffen 
Fan inder Sind ? Willſt du fündigen, fuche ein 
Orth, two dich Gott nit ſehe, algdanthue, was 
du willſt. Gott ſiehet dich? Jener unendlich voll⸗ 
kommene, Lieb-und Ehr⸗wuͤrdige Gott: wie kanſt 
du lau uud traͤg ſeyn in deſſen Dienſt ? Er ſiehet 
alles, was du Gutes wuͤrckeſt, oder verlangſt zu 
wuͤrcken; Er iſt bereit alles dieſes auff das freyge⸗ 
bigſte dir zu belohnen : Warum erwoͤhleſt du nit 
Die allerreinefte Meynung, damit du deffen Augen 
Defto mehr gefalleſt? Sort ho Dich : Jener ſtar⸗ 
cfeundgütige Gott : Was für ein Troft in aller 
Beſchwehrnus und Widerwaͤrtigkeit! wie Fanft 
du verzagen und Eleinmüthig werden ? Er fiehet, 
was, und wie Du leydeſtz er Fan und wird dir helffen 
zu der Zeit , da esdir nußift. Faſſe ein Se 
| ertz, 
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Herk , und fage nach dem Beyſpihl jener drey Pas 
bylonifchen Knaben : Gott ift mächtig mich zu er- 
retten auß dieſer AWiderwartigfeit : will er es 
aber nit thun, weil es mir nit nuglich ‚fo werde ich 
doch deßwegen ihnnit verlaffen. Gott fichet dich : 
Er ift zugegen , wan du ftreiteft mit der Holl; er 
bietet dir Hulff an, momit du dich befchüßeft ; 
ergibt dir Waffen an die Hand, womit du ficher 
ſtreiten Fönnefbser zeigt Dir die Cron, welche auff dich 
wartet: Warum ſtreiteſt du nit mit groͤſſerm Ver⸗ 
trauen ? Kanſt Du zweifflen an dem Sieg, da du 
einen fo maͤchtigen Gott bey dir haft ? Hebe deine 
Augen gegen den Himmel mit Stephano , und du 
wirft fehen den Sohn des Menfchens ſtehend, das 
iſt bereit zu helffen und dich zufrönen. Streite 
dapffer : halte dich wohl; dan du ftreiteft in dem 
Angeficht Gottes. Gott fiehet dich 5 warum ges 
denckſt Du nit an ihn Warum ruffſt du ihn nit 
vertraulicher an ? Warum uͤbergibſt du Dich dem⸗ 
felben nit gank und gar ? An Gott gedencken ift ein 
Troſt in Arbeit und Leyden, ift ein Stärck in 
Verſuchungen, iſt ein Antrieb zu den Tugenden, 
Gottes vergeffen ıft ver Weeg zu Sund und Las 
ſteren, dierichtige Straffen zur Derdammnus, 

Schluß. Sin allerhand Begebenheiten erinnes 
redich Der Öegenwarth Gottes. Wiederhohle in 
dem Mund oder Gedanken diefe IBahrheit : Gott 
ſiehet mich. Halte Dich alfo ab von den Boͤſen, 
muntere Dich auff zu dem Guten. 

29. Regnum cœlorum vimparitur, Matth. 11. 
Das Himmelreich leydet Gewalt. Diefe 
Wahrheit diſputiren oder in Zweiffel ziehen wollen 
iſt eben ſo viel, als die ewige Wahrheit einer Luͤgen 

Bb5 beſtraffen. 
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beftraffen. Ehriftus hat es geſagt: der Himmel 
leydet Gewalt. Er hat geſagt:: Contendite : bes 
müht euch mit allem Gewalt Durch die enge Pfor⸗ 
ten einzugehen. Zeige .mir einen Heiligen, tele 
cher Durch lauter Sreud und Gemächlichfeit in den 
Himmel eingegangen feye. So gar Chriftus mus 
fte und wollte nit anderft, als durch Gewalt und 
Leyden in den Himmelgehen. Wird mir dan al 
lein Gott der Herd etwas befonderes machen ? hab 
ich ein fpecial privilegium , vafft deffen ich von Dies 
fen gemeinen Geſatz außgenohmen werde? wo iſt 
daſſelbige die Welt ſtellt mir vor, es ſeye gang 
leicht ſeg zu werden : fie ſagt mir : dieſe und jene, 
welche in lauter Wolluͤſten leben, wollen ja auch 
in den Himmel: ſie beredet mich, die widrige Mei⸗ 
nung ſeye ein laͤhres PfaffenGeſchwatz oder ſcrupu⸗ 
loſe Aengſtlerey. Wird mich aber Gott einſtens 
fragen , was die Welt geſagt habe ? redet auch 
Gott alſo ? lehret auch das Evangelium alfo ? ges 
wißlich gang anderft. So betrügt mich dan Gott, 
oder die Welt. Wem kan ich ficherer glauben, 
Gott dem Heran oder der Welt? noill ich ficher ges 
ben, fo muß ich dem Evangelio glauben. Will 
ich in den Himmel, fo muß ich mirs was koſten lafs 
fen. Durch Freuden, Wolluͤſten und Gemaͤch⸗ 
lichEeiten Fan ich einmahl vor allemahl nit in den 
Simmel gehen 5 wohl aber in die Hol. Das 


— weiche und wolluſtige Leben iſt ein gemeines 


eben; iſt wahr: viele wenden ihre Sinn und Ge⸗ 
dancken allein — Wohlſeyn und Ergoͤtzlichkeit 
des Leibs. ſpiehlen, ſchlaffen, eſſen, trincken, 
converſiren, auffbutzen, in Geſellſchafften und al⸗ 
lerhan Gelegenheiten ſich einfinden iſt ihr gunees 
| eben: 
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Leben iſt wahr : Aber ift diefes ein chriftliches Les 
ben, ein £eben welches zum Himmel führt ? der 

Apoſtel befchreibt Das Leben eines Chriften gang ans 

derſt, nemlich das es feyn muͤſſe cın abgetoͤdtetes 

und gecreußigtes Leben : hat man dieſes nit ‚ fo geht 

man dem Dimmelnitzu. Zur Hölliftgnug, dag 

man fich Feinen Gewalt anthue, fondern nur feiner 

Sinnlich⸗ und Gemachlichfeit nachlebe. Wo feynd 
jene deine Vorfahrer, welche eben alfo gelebt , tie 

Du ? frage den heiligen Seift : Ubi tunt Principes 

gentium &c. Wo ſeynd jene groffe Helden, welche 

nur umb Gold und Belt, umb Sreud und Wol⸗ 

lüften fich bemuheten ? Exterminati ſunt & ad Infe- 

os defcenderunt Baruch 3. Sie feynd verjage 

und indie Hoͤll verſtoſſen worden. Warumb? 

Zur Berdamnuß ift gnug daß man fich keinen Ges 

malt anthue s fonft braucht es nichts. Diefe Wahr⸗ 

heit iſt dem Fleiſch nit angenehm 5 es miderfpricht 

berfelben Die Welt; ; aber ift fie deßwegen ungewiß 

oder in Zweiffel zu ziehen ? laugne ich diefe Wahrs 

heit , fo verlaugne ich Das gange Evangelium. 

Glaube ich) es aber ; mie muß ich mein Reben anord⸗ 
nen ? wo iſt der Gewalt, den ich mir anthue? werde 
ich alfo felig werden ? ein halbes Stundlein Meß 
hören, etliche Faltfinnige Gebettlein herab plappes 
ten ‚einige Kreutzer Allmofen geben, Das macht e8 
mwahrhafftig nit auß, wan man den übrigen Tag 
ja die Nacht noch dabey feiner Gemächlichkeit und 
Eitelkeit ſchencken will. Du antworteft freplich: 
das iſt za nichts Boͤſes: aber laffe es fenn : daß es 
nichts Boͤſes ſeye, welches du Doch -fo geſchwind 
‚nit ermeifen wirſt; ift dan dieſes gnug zum Him⸗ 
mel, Daß mannichts Boͤſes thue 2 welches 

| ium 
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Helium fehret diefes ? das Evangelium Chriftt will 
gute Werck haben , twillübermindungen und Ges 
walt haben. Narren feynd gervefen fo viele tau⸗ 
* Heilige, wan ſie ſo leicht in den Himmel haben 
ommen koͤnnen, wie du davor halteſt, und dan⸗ 
noch ſo viele Strengheiten, Creutz und Leyden er⸗ 
woͤhlt haben die Seligkeit zu erhalten. Narren 
ſeynd heut zu Tag noch alle diejenige, welche nit 
ebenfalls leben nach ihrer Sinnlichkeit wie du: aber 
ſolche Narren, von welchen du einſtens wie jene 
Verdammte, ſagen wirft : Ecce quonıodo com- 
putati funt inter ſihos Dei, Sihe wie ſeynd dies 
fe gerechnee worden unter Die Rinder Bots 
es. Wir Thorrechte haben vermeint, ihr£eben 
wäre ein lauter Thorheit : Viram illorum æſtimaba- 
musinfariam, Hierin haben wir gefehlt. Erravimus 
Sar. x. So reden jene Verdammte, welche gelebt 
haben, wie du. Aendere dein Leben , war Du nit 
eben alſo reden willft mit Deinem Schaden. 

Schluß. Mehrmahlen will ich mich Diefer 

Wahrheit erinneren : der Himmel leydet Gewalt. 
ch willmir einen Abbruch thun in meinen unnds 
thigen Ergoͤtzlichkeiten; ich willmehr arbeiten und 
(enden, damit ichfelig werde. 

30 Appofuit tibi ayuam & ignem , & quod. 
volueris, porrige manum tuam, Ante hominem 
vita & mors- - -- Quod placuerit ei „‚dabitur illi. 
Ercl. ıg. Er hat dir Waſſer und Feuer vors 
geſetzt / ſtrecke deine Hand auß / wohin du 
willſt. Das Keben und der Tod ſtehen vor 
dem Menſchen: was er haben will / wird. 
man ihm geben. Der Tod und das Leben, das 
euer und Waſſer, Seligfeit und Verderben ſte— 

| en 
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ben in deiner Wahl. Du Fanft dich hinmenden, 
wohin du will. Himmel und Höfl ftehen offen: 
gehe hin, wo du hin willſt. Der Himmel fteht 
offen vor Die getreue ‘Diener Gottes; Die Hall aber 
vor die Diener des Sathans. Soll es dan Mens 
fhen geben , welche nit Sott, fondern dem Sa⸗ 
than dienen wollen ? welche mit lachendem Mund 
fpnillig ihrem Verderben zueplen ? ach die Welt 
itangefüllt mit dergleichen thorrechten Menfchen. 
Warum ? fie wiffen nit, was das ſeye, die Hoͤll, 
die Berdamnuß,das Berderben. Was iftdie Hop 
Lin Orth aller erdencklichen Schmertzen, Peynen, 
und Tormenten. Ein Orth, wo alles zu finden, 
was nur dem Leib oder der Seel ſchwaͤr und bitter 
ſeyn fan : mo nit dag geringfte, fo den Menſchen 
tröften, auffmunteren oder erquicken Fan. In der 
Hoͤll zündet Der gerechte in feinen le lẽ erſchroͤck⸗ 
liche Gott an jenes entſetzliche, unauffhoͤrliche, biß 
in das innerſte hinein oringende Seuer ? womiter 
in ſeinem Zorn süchtiget Die unbußfertige Sunder. | 

) Feuer O Tormenten ! O Hoͤll Omas iſt 
dieſes, ligen und brennen in denen groͤſten, unauß⸗ 
ßrechlichen, und unauffhoͤrlichen Peynen und 
Schmertzen, ohne are ohne Linderung, ohne 
Auch nur augenblickliche Kuh was ift dag, zuruck⸗ 
gedencken an.Die gehabte Zeitund Gelegenheit dies 
m höltifchen Elend zuentgehen, aber zugleich ges 
dencken, daß folche Zeit und Gelegenheit vorbenges 
gangen und in Ewigkeit nit wider zuruck Fehren 
erde. O Hoͤll mas bift du ? O Hoͤll wer glaubt an 
dich , und darff noch fündigen ? O meh jenen, 
welche Dich ehender erfahren müffen , als fie an dich 
glauben I foll jemand fepn , welcher ein feige 
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Drth vor ewigermöhle ? ja, dan niemand iſt in 
der Hoͤll, der folche nit felhft erroöhlet habe, da er 
dem Sathhan gedient. 
Schluß Weril mir anjego noch Himmel und 
Hoͤll offen ſteht, ſo will ich lieber erwoͤhlen den Him⸗ 
mel, als das ungluͤckſelige Orth aller Tormenten. 
der Gelegenheit zur Suͤnd mill ich mich dieſer 
Wahrheit erinneren und gedencken : will ich dan 
mich felbft ewig ungiückfelig machen ? will ich dan 
mit Sleiß verdammt feyn ? 

31, Ibit homo in domum Zternitatis ſuæ. 
Ecel. 12. Der Menſch wird geben in Das 
Hanf ſeiner Ewigkeit. Wo wird diefes fenn ? 
entweder in dem Himmel, oder in der Hol. Ewig 
in der Hol feyn, O mas für ein erfchröcktiche Sach 
iſt diefes ! emig in dem Himmel feyn , O was 
für eine unbegeiffliche Gluͤckſeligkeit ift Diefes ! Die 
Wahl ſtehet mit Gottes Gnad jegt noch in meiner 
Hand. Neun ift Zeit , daß ich eines auß beyden ers 
woͤhle. Warumb ſoll ich mir alfo Seind feyn, 
und mid) für die ganke Ewigkeit ungtuc (ig mas 
chen ? ich ſchade ja niemand, als mir felbft. Es 


‚muß ein anderes geben geführt feyn 5 es muß gear» 


beitet feyn für Die Ewigkeit. Tapfer gearbeitet: 
die Ewigkeit ift lang gnug zur Ruh. Ecce breves 
anni tranſeunt, & femitaın , per quam non rever- 
tar ambulo. ob. ı6. Sihe die FEurge Jahr 
gehen vorbey / und ich wandere einen Weeg/ 
den ich nie mebr werde aͤnderen Fönmen, 
Zuruckfehren auß der einmahl angetrettenen Ewig⸗ 
Feitift vergebens, In der Eivigfeit etwas abbufs 
E oder verdienen wollen ift umbfonft. Unterdefe 
en gehen Die Furge Jahr vorbey ; -Die — 
M ha 
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Daft geht zum End :_der Tod nahet herzu : die 
wigkeit kommt an. Es ifteinmahl Zeit , daß ıd) 
ſehe, mo ich ewig wohnen will. Es ift Zeit , Daß 
ich meine Seel verforge und zur Buß greifte. Buß 
berichieben ift feine Seligkeit verfchergen. Wie 
geſchwind iſt e8 gefchehen umb einen Menfchen! wie 
underfeheng wird mancher vom Tod übereplt ! Fan 
mt auch mir Diefes gefchehen ? Gott hat mir Feine 
tund verfprochen. DBielleicht wan ich meine 
Buß nur biß Morgen verfchiebe , wird es ſchon zu 
fathfeyn. Keiner iftin der Hol, der nit gedacht 
abe buͤſſend zu fterben. Der Aufffchub , das 
erweilen hat dieſelbe unglückfelig gemacht. Kan 
mir nit eben Das gefchehen ? Warum greiffe ich nit 
afobald zur Befferung. Es ligt die Ewigkeit das 
an. Die gange Emigfeit hangt andem eingigen 
Augenblick Des Tode. Iſt dieſer glückfelig, fo ift 
Meine gange Ewigkeit glückfelig. Iſt er aber uns 
guͤckſelig, O weh mir armſeligen ? lebe ich roohl, 
ſo muß ich hoffen, Gott werde mich umb das End 
nit verlaſſen. Lebe ich übel, und fuche es npch nit 
ernftlich zu beſſeren; Wehe mir indem Tod! wine 
mir in der Ewigkeit! wohlan dieſes ſeye meine une 
peranderliche Reſolution: alles will ich thun, als 
les will ich leyden, damit ich wohl ſterbe und alfe 
eingehe in Das Hauß der gluͤckſeligen Ewigkeit. | 
Schluß Weil an dem Tod meine gange 
Einigkeit hangt , foll meine beftändige und eingige 
Sorg ſeyn, wohl flerben ? 
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| Zweyter Abſatz. 


Anderer Theil Chriſtlicher Wahrheiten 
* von der Forcht Gottes. 


FR: Ominum Deum tuum timebis ,„ & illi foli 
(ervies. Deut. 6. Du ſolſt Gott deir 
nen Herin förchten ' und ihm allein Dienen. 
Alſo (nutet der Befehl Gottes. Gott will nit al- 
lein geliebt , fondern auch gefürchtet feyn. War⸗ 
um oll man Gott foͤrchten ? Quia Dominus Deus 
veſter iple eft Deus Deorum , & Dominus Domi- 
nantium, Deus magnus & potens& terribilis. Deut. 
10. Weil der Herr euer Gott iſt der Bott als 
ler Bötter ; der Der aller Herrſchenden; 
ein groffer / mächtiger und erſchroͤcklicher 
Gott. Linfer Gott ift nit wie jene Götter der 
Heyden ‚welche Ohren hatten und nit hörten , Aue 
gen und nit fahen , Hand und fich Doch nit bervegen 
Fönnten. Er ift ein wahrer Gott, ein Serr aller Her- 
ven. in groffer , mächtiger und erfchröcklicher 
Gott. Die menfchliche Groͤſſe ift eine faifche, 
—— und kurtze Groͤſſe und Hohheit. Der 
Menſch wird groß genennt, wegen einer zeitlichen 
Sad. Wit alfo unfer Gott. Deſſen Groͤſſe iſt 
wahr und unveraͤnderlich. Gott iſt groß in allen 
erdencklichen Vollkommenheiten. Napnitudinis 
ejusnon eit finis. #f. .44. Seine Bröffe iſt unend⸗ 
lich oder unauffhoͤrlich Seine Macht iſt unein⸗ 
geſchrenckt. Sein Gewalt erſtreckt ſich über alle er⸗ 
Denckliche Geſchoͤpff von Ewigkeit zu Ewigkeit. Deſ⸗ 
ſen Majeſtaͤt wird gelobt von denen Englen, geehrt 
von denen Cherubinen, mit tieffſter Demuth —5— 
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bettet von denen himmlifihen Geifteren. Die 
Säulen des Himmels förchten ſich und zitterenab 
dem Angelicht Gottes. Warum nit ein armer 
Menfch 2 Bin icheuer Herr , fragt Gott felbft, 
wo iſt mein Forcht ? Die Gröffe und Macht der 
Menfchen erweckt in ung eine Hochfchäsung , 
Forcht und Verehrung 5 warum nit Die unendlis 
che Sröffe und Macht Gottes ? Heilige zitteren 
ab ver Majeftat Gottes ; mas fol ein Sünder 
thun ? Soll ein armes Erdiwürmlein einefo ers 
ſchroͤckliche Majeftat nit förchten ; ja auch noch bes 
leydigen doͤrffen ? Warhafftig eine Keefheit, wel⸗ 
che nit außzuſprechen. 

Deum time. Eccle. 12. Forchte Gott. Folge 
nit dem Sathan, welchet die Forcht Gottes voͤllig 
benehmen will, wie er es bey unſern erſten Elteren 

ſchon gethan hat. Wer Gott foͤrchtet, beleydis 
get ihn nit, ſondern gedencket mehrmahlen: Mein 
Gott iſt ein groſſer und erſchroͤcklicher Gott : Es 
laſt ſich mit ihm nit ſchertzen. 

2. Initium ſapientiæ timor Domini. Pſal. 110. 

die Forcht Gottes iſt ein Anfang der Weiß⸗ 
heit. Die vollkommene Weißheit iſt Gott den 
allerhoͤchſten erkennen und anbetten; und den 
Weeg zur Seeligkeit wiſſen. Die Forcht Gottes 
iſt ein Anfang dieſer Weißheit; ein Fundament 
des Heyls. Iſt dieſes Fundament feſt, ſo hoffe 
mit groſſem Vertrauen deine kuͤnfftige Seeligkeit. 
Geht dir ſolches ab, ſo ſteht dein Heyl in klarer 
Gefahr. Qui fine timore eſt, non poterit juſtifi- 
cari. Eccl. ı, Wer ohne — kan nit 
gerechtfertiget werden. Ber Gott mit fürchtet, 
ſt entweder hoffärtig , oder freywillig naͤrriſch und 
boßhafft: Wie foller vers werden? Pe 
| Cc—— iſt er 
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iſt er, weil er fich felbften hoch ſchaͤtzt alseine Sach 
die weiß nit was umb Gott verdient habe, und wol⸗ 
che nit fo leicht als andere Fönne verftoffen werden. 
Mit folcher Hochfchägung und Sicherheit fahrt 
- er fort in der Suͤnd, wird nit gerechtfertiget , geht 
zu Grund. Die Hoffarth verhinderet alle Gnad 
Gottes ; dan Gott widerfegt fich den Hoffärtts 
gen , und gibt feinen Beyſtand denen Demuͤthi⸗ 
gen. Naͤrriſch und boßhafft ift der Menfch, wan 
er Gott erfennt , und dannoch nit förchtet. Ein 
Diener förchtet ja feinen Herrn; ein Sünder feinen 
Richter, ein rechtfehaffenes Kind feinen Batter 5 
warumb foll der vernünftige Menfch nit fürchten 
rl Bott ? Wie will ein folcher Verzeyhung 
efommen feiner Sünden ? Die Korcht ab denen 
Urtheilen Gottes ‚ab der gerechten Straff in diefer 
und jener Welt iſt das erfte Mittel , welches zur 
Befehrung dienet. Durch Forcht werden mir 
beruffen , fagt der H. Bernardus, aber Durch Die 
Sieb werden wir gerechtfertiget. Timor fundame- 
mum falutis. Timendo cavebimus, cavendo falvi 
erimus Tertul. Die Sorchtift das Sundament 
des Heyls. Wan wir uns fördhren / ſo wers 
den wir uns hüten und inobache nebmen/ 
thun wir aber diefes / ſo werden wir feelig 
feyn. Die Forcht treibt uns an, Daß mir ung zu 
Gott kehren, und Die vorgefihriebene Mittel ers 
greiffen. Iſt diefe nit in dem Gemuth des Men- 
ſchen, fo fan nichts anderes als Die Bermeffenheit 
und das Verderben folgen. men ich in mir 
diefen Anfang zur Seligfeit ? habe ich eine wahre 

Forcht Gottes des allerhöchften ? 

_  „Deum time, Foͤrchte Gore. Lege ab Die 
naͤrriſche Hoffarth und Vermeſſenheit: a 
thige 
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thige Bich vor dem 'groffen Gott , und befenne, 
daß ou eben ſo wohl , ja weich mehr fchuldig und 
verdammlich ſeyeſt vor Gott , als viele andere 
Menfchen. Foͤrchte ihn jet zu Deinem Nutzen, 
ſonſt wirft du ihn einfteng förehten zu Deinem ewi⸗ 
genlintergang. Dan jenes welche in ihrem Leben 
gar zu keck und frech hoffen , werden in ihrem 
Er von der Forcht big zur Verzweiflung übers 

allen. 

3. Cum dixerint pax & fecuritas , tunc repen« 
tinus eis (uperveniet interitus, 1. T7hefs, 9. Wan 
fie fagen werden / es feye Fried und Sichers 
Bi / alsdan wird der gäbe Lintergang über 
ie kommen. Niemand hat gröffere Urſach fich 
ju fürchten , als welcher fich gar nit förchtet. Nies 
mand ift näher bey dem Untergang, alg welcher 
vermeint , er feneam allerentfernften von der Ge⸗ 
fahr. Ohne Sorcht leben ift fo viel als zur Ders 
damnuß eylen. Die Sicherheit, in welcher ein 
Sünder lebt ‚ iftder Anfang zum Verderben, und 
ein gantz gewiſſes Zeichen Fünfftiger Unglückfelige 
feit 5 gleichnoie die heylſame Forcht ein Anfang ift 
des Heyls, und Borbott der Seligkeit. Es gibt 
Gottloſe, ſagt die Schrift, welche alfo ficher fennd, 
als wan fie Die Werck der Gerechten haͤtten. Was 
entſteht aber hierauß ? woher Fomrfolche Sicher: 
heit ? von niemand als von dem Zeind unferer Ges 
ligkeit. Dieſer ſchickt vorherg die Sicherheit, Damit 
er nachgehendg ſchicke Das Verderben, wie Gregori⸗ 
us ſagt. Viele gehen zu Grund, weil ſie gantz ſi⸗ 
her und ohne Forcht dahin leben. Man foͤrchtet 
Gott nit, wie man ſollte. Man geht mit dem 
wahren Gott umb ‚mie etliche Indianer mit ihrem 
ſalſchen Gott Pagode, 9 fie bald von dem — 
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snr Erden werffen mit Süffen treten, verfpotten 
und verlachen; bald widerum erheben, aufdas Al 
tar feßen und einhelliganbetten. Einem armfeli- 
gen Geſchoͤpf erzeige man Ehr , ale dem wahr 
ren Gott. Man beleydigt ihn, meiler alfo guͤtig 
ift, und fo geneigt die Sünden vergenhet. Man 
förchfet Gott nit; und deßwegen beleidigt man ihn 
alſo frey und unverfihamt. Das erfte, mas Der 
Sathan dem Menfchen zu benehmen fucht iſt die 
Forcht Gottes. Unfern erften Eltern ſchwaͤtzte er 


vor , fie würden nit flerben > fie hatten fich vor 
nichts zu fürchten 5 fo bald er ihnen RAR bes 


nohmen hatte,ftürste er fie in die fchivehrfte Suͤnd. 


Deum tiıne. $ rchte Gott. Lege ab jene ver | 
dammliche Sicherheit. Laffe Dich nimmermehr 


yon dem böfen Feynd bereden, daß du ohne alle 


are ſicher dahin lebeſt. In der Gefahr zu | 


uͤndigen förchte Deinen Gott. 


4. Corona fapientiz Timor Domini. Zrel. 22. 


Die Forcht Dottes iſt ein Cron der Weiß⸗ 


beit. Der Sünder wird nit gerechtfertiget ohne 
Die er Gottes; der Gerechte verharrt nit in ſei⸗ 
ner & 
Anfang und das End der himmlifchen Weißheit. 
Willſt du anfangen Deine Bekehrung, , fo ergreiffe 
Die Forcht Gottes 5 und ebendiefesthue , warn Du 
darin fortfahren willft. Ich hab in der Wahrheit 
erfahren, fagt Bernardus, Daß nichts fo Frafftig 
fee, die Gnad Sottes zu erwerben und beftandig 
zu erhalten ‚als wan man fich niemahl vor Gott ers 
hebt ‚fondern in beftändiger Forcht erhaltet. Wer 
fich förchtet , derienige hütet fich , Daß er nit aber⸗ 
mahl fündige, a er aber ohne Forcht, fo geht 
er blind und unbehutſam darein, ſtoſt bald ” .- 
u en orten 


erechtigkeit ohne dieſelbe Forcht. Sie iſt der 
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dorten an, biſt er etwan gar erbarmfich zur Erden 
fallt. So lang der Menſch ſich foͤrchtet vor Gott, 
wird er gewiß nit ſundigen. So bald er auffhoͤrt 
ſich zu förchten vor Gott , da wird es mit feiner 
Stommfeit bald gefchehen fepn. Si non ın timore 
Domini tenueris te inftanter , citö fubvertetur Do- 
mus wa Zecl. 27. Wan du nit beftändig 
dich in der Forcht Gottes halten wirft / 16. 
wird deine Wohnung bald über einen Hauf⸗ 
fen geworffen ſeyn. Das gange Gebau deiner 
Frommigkeit wird zu Boden fallen , und zwar citö 
geſchwind, alfobald. In einem Augenblick, da 
du auffhoͤreſt Gott zu foͤrchten, fangſt du ſchon an 
zum Verderben zu eylen. 

Deum time. Zeel, 12. Foͤrchte Gott allzeit, in 
ler Gelegenheit : du magſt allein, oder bey an⸗ 
deren fepn 5 eg mag Dir wohl oder übel gehen s. 
fürchte Gott. In timore Domini efto totâ die, 
quia {pem habebis in noviflimo , Prev, 23. lets 
be beſtaͤndig inder Sorche Gottes ; dan alfe 
wirft du Hoffnung haben umb Das End. 

5. Timete eum , qui poftquam occiderit , ha- 
ber poteftatem mitrere in Gehennam Lucæ. 12. 
Foͤrchtet denjenigen / welcher nackdim er 
euch umbgebracht / auch die Wacht bar 
euch ın Dir AU zu ſtuͤrtzen. Ita dico vobis: 
hunc timere : Alſo ſage ich ench ; dieſen 
foͤrchtet. Foͤrchtet nit diejenige, ſagt Chriſtus, 
welche allein Dem Leib ſchaden konnen, ſondern den⸗ 
jenigen, welcher Leib und Seel verdammen Fam, 
Wer ift Diefer anderft , ale der mächtige Gott? die 
menſchliche Macht erftreckt fich nur aufdas Zeitli⸗ 
be : fie Fan Haufer und Stadt verbrennen oder 
unter und über ſich kehren denen Inwohneren Haab 

Ce 3 und 
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und Güter, Gefundheit und dag Leben nehmen .: 
fonften vermag fie nichts. Die göttliche Macht 
Fan alles in einem Augenblick vernichten 5 und, 
was weith mehr zu beobachten , fie Fan Himmel 
und Hol eröffnen vor die Menſchen. Was Fan 
der Menfch dir fehaden oder nußen ? und mas Fan 
Bott ? der Menfch Fan fehaden Deinem Leib , aber 
nit der Seel. Laffe allen Gewalt der Hoͤll und 
Welt zufammen ſchwoͤren, ſo Eönnen dieſe Dich we⸗ 
der verdammen noch ſelig machen. Gott kan die⸗ 
ſes allein. Gegen Gott kan dich niemand beſchuͤ⸗ 
gen. Geb acht, ſpricht Gott, daß ich gantz allein 
bin, und iſt niemand anderſt, der euch erretten 
koͤnne auß meiner Hand. Ein ſchwacher Menſch 
Fan Dir wenig nutzen: auß der Hand Gottes, auf 
der Hol Fan er dich unmöglich erlöfen. Gott al 
lein Fan dich felig machen. O mit was Sorcht 
und Zitteren follteft du anderen vor Deinem Bott! 
Einen Menfehen förchteft du, welcher Dir ein gerin⸗ 
ges nußen oder fehaden Fans; warum nit Gott den 
Herrn , der Dich verdammen und feelig machen Fans 
der Menſch Fan dich außlachen , Fan Deiner fpotten, 
Fan dir nach dem Zeitlichen trachten ; aber verdame 
men fan er dich nit: Gott Fan Diefes allein, 
Deumtime, Foͤrchte Gott. Sörchte ihn mehr, 
als alle Menfchen : habe nit Das Hertz in deſſen 
Gegenwart ohne Scheu zu fündigen : geden« 
de : mein mächtiger Gott ift da, welcher mich 
diefen Augenblick verdammen Fan. Dem Gewalt 
der Menfchen Fan ich entgehen 5 aber Manum Om- 
nipotentie nec vivus nec defundtus eflugiam, 2. 
Mach. 6. Der Wand des allmiächtigen Got⸗ 
ses werde ich wocder lebendig noch todt ents 


6, Timete 
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6, Timere Dominum omnes Sandi ejus. P/al. 
33. Sörchter den Herrn alle feine Heilige, 
Ja; nit allein Die Sünder , fondern auch die Ge⸗ 
rechte follen Gott den Hern fürchten. Die heilige 
Forcht iftfür alle. Homo fapiens in omnibus me- 
wir, Eccl. 8, Ein verſtaͤndiger Menſch förchs 
tet ſich in allem / da ein Thorrechter ſich ver⸗ 
meint ficher zu ſeyn. Gerechte waren Die Apoſtel; 
aber dieſen hat Chriſtus geſagt:foͤrchtet denjenigen, 
welcher auch Gewalt hat euch in die Höll zu ſtuͤr⸗ 
tzen. Gerecht ware Paulus, welcher gefoͤrchtet, er 
moͤgte von Gott verworffen werden, wan er ſchon 
anderen gepredigt haͤtte. Gerecht waren die Heilige 
Job, David, Bernardus, Auguſtinus, Hie⸗ 
ronymus, welche dannoch niemahl ohne Forcht ge⸗ 
weſen. Sollteſt du auch dieſen Vaͤtteren gleich 
ſeyn, ſo fahre dannoch fort dich foͤrchten. Auch 
die Gerechte koͤnnen fallen, koͤnnen ſuͤndigen, 
koͤnnen darin ſterben und verdammt werden. Hat 
etwan die Kirch dergleichen Beyſpiel niemahl ange⸗ 
ſehen? Wer ware Judas? wer Salomon? wer 
Drigenes? wer Tertullianus und andere? waren 
ſie nit auch ein Zeitlang gerechte und heilige Men- 
fchen ? ſeynd dannoch gefallen. Der da fteht ‚ger 
be acht, daß er nit falle. Der Sathan verfucht 
vor allen anderen Die Gerechte und Fromme. Eſca 
Diaboli electa. S. Hier, Die Speiß des Sathans 
ift ein außerlefene Speiß : er fucht auch Die Gerech⸗ 
te in das Verderben zu bringen. Ein Betrug dee 
Teuffels ift eg, daß man davor halte, dem Suͤn⸗ 
der allein ſeye diefe Sorcht anbefohlen. Kin Bo⸗ 
trug iſt es, daß man nur allein Die Beweg⸗ Urſachen 
der Lieb fich vorftellen , die Sorcht aber als ein viel 
zu ſchlechtes Ding ie foHe. Keine Lieb ift ur 
4 alle 
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alte Forcht. Das Kind, welches den Vatter am lieb⸗ 
ften hat, fürchtet ihn dannoch; und zwar eben des⸗ 
wegen, weil eg denfelben alfo inniglich liebt. 
Deumtime, $örchte Gott. Biſt du auf der 
Zahlder Gerechten , fo geb acht , fürchte dich 5 
Damit du nitfalleft und zu Grund geheſt. Biſt du 
ein Sünder , fo weift du ohne dem wohl, wie viele 
Urfachen du habeft dich zu förchten. 
7. Quis non timebit te Domine , quia folus 
piuses? Apoc. ıg. Wer ſoll dich mie foͤrchten / 
O Herr / weil du allein gůtig uud barmher⸗ 
gig bift. Nit allein die Gerechtigkeit Gottes, ſon⸗ 
dern auch deſſen Barmherkigkeit foll in ung eine 
Forcht erwecken. Der fich nit förchtet ab der Gute 
Gottes, erfennt folchenit. Dieftraffende Hand 
Gottes in diefem Leben nit empfinden , fondern et⸗ 
wan mit allerley Sutthaten überhäufft werden, iſt 
nit allzeit ein Zeichen der wahren Barmhertzigkeit. 
Mifereamur impio , & non difcet juftitiam ; in terra 
Sandorum iniqua geſſit ; non videbit gloriam Dei, | 
Yai, 26, Wir wollenuns erbarmenüber den 
Gottloſen; und er foll nit erfahren ober 
empfinden bie Gerechtigkeit. Er bat boß⸗ 
hafft gehandlet in dom Land der Heiligen: 
Er wird die Glory Bottes nit ſehen. Offt 
wird derjenige als ein Schlacht - Opffer Der goͤtt⸗ 
lichen Gerechtigkeit denen hoͤlliſchen Flammen vor⸗ 
behalten, welcher jetzt vonGott nit gezuͤchtigt wird. 
O entſetzliche Barmhertzigkeit! gar zu lange Ges 
dult Gottes ‚ welche den Sünder nit ftrafft iſt ein 
Zeichen des göttlichen Zorns. Bott iſt barmber- 
Big ; Gott ift gedultig; aber vermeinſt Du Dan des⸗ 
wegen, er achte die Sünden der Menfchen nit; 
feye gantz unbeweglich zu foldyen ? Gott Dem 
| Herrn 
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Herrn ſteht es eigentlich zu ‚ fich zu erbarmen; und 
ter würde ſo viel Unbilden übertragen, wie Gott ? 
aber wie lang wird er fich erbarmen ? Die Barmher⸗ 
tzigkeit ift unendlich > aber die Erbarmnuſſen haben 
ihre gewiſſe Zahl. Gott ware unendlich barmherkig 
auch gegen dem verflockten Pharao 5 gegen den 
hartnäckigen Judas: feynd diefe deswegen felig 
worden? Gott iftbarmhergigs aber je barmhertzi⸗ 
ger er gegen Dich ift, deſto ſchwehrer ift deine Un⸗ 
danckbahrfeit , deine Suͤnd, und folgends auch 
die Straf. Die Maaß der Gute Gottes wird 
einftens ſeyn Die Maag feiner Gerechtigkeit. Je 
länger Gott wartet auffdie Buß des Sunders, de⸗ 
ſto erfchröcklicher ſtrafft er folchen, wan er fich nit 
befehrt. Gott ift barmhertzig; aber nit Destwegen, 
daß Du mehr fündigen folleft, fondern damit du zur 
Buß greiffef. Das Ziel und End göttlicher 
Barmhertzigkeit iſt deine Beſſerung. Folgt diefe 
nit, ſo wird Gott deſto entſetzlicher ſeyn in Beſtraf⸗ 
fung deiner Boßheit, je guͤtiger und barmhertziger 
er gegen dich vorhero geweſen. 
Deum time, Foͤrchte Gott; auch da er barm⸗ 
hertzig iſt; auch da er dich nit ſtrafft. Bitte in 
dieſer Welt noch gezuͤchtiget zu werden : thue 
Buß, weil ott barmhertzig iſt. Quia Dominus 
patiens eſt, in hoc ipſo pœniteamus. Eben des⸗ 
wegen / weil Gott gedultig und barmhertzig 
iſt / wollen wir Buß thun /uaich. 8. 

8. Quaſi à facie colubri fuge peccatum. Fccl. 21. 
Fliehe vor der Suͤnd / als vor dem Angeficht 
einer Schlangen. Du förchteft eine vergiffte 
Schlang , warumb nit Die Suͤnd? Jene fchadet 
dem fterblichen Leib; diefe Der edlen und koßbah⸗ 
ren Seel. Jene Fan re noch dienen jur Geige 

es; it; 
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keit; dieſe auf fich allein zur Berdamnus. Suͤn⸗ 
digen, Gott beleydigen , jene erfchröckliche Majes 
ftät verachten und verfpotten it eine entfegliche 
Sad. Unterdeſſen ich hab fo offt und vielmahl 
gefündiget : hab ich dan Feine Urſach mich zu foͤrch⸗ 
ten. Kan mich Ber erzürnte Gott nit eben fo wohl 
in die Hoͤll verſtoſſen wie andere , wegen fo vieler 
"und fchwaren Sünden ? hatte ich aud) nichts als 
eine eingige läßliche Sund gethan Die ganke Zeit 
meinesLebens,fo hätte ich Dochllrfach mich zu foͤrch⸗ 
ten. Eine eintzige auch kleine Suͤnd kan mir den 
Weeg bahnen zu ſchwaͤreren Suͤnden, und fol⸗ 
gends zum Verderben. Dieſe entſetzliche Wahr⸗ 
iſt gewiß. Die groͤſte Laſter haben ihren Ur⸗ 
prug von einer kleinen Traͤgheit oder Nachlaͤſſig⸗ 
keit. Das Heyl des Menfchens hangt offt an der 
geringften Sach. Der König Saulift zu Grund 
gangen : Judas ift verdammt worden : unzahlbah- 
re anderefennd ewig unglückfelig tworden : aber auf 
was Weiß? ? nit anderft, als durch Verachtung 
geringer Sünden , welche ihnen Gelegenheit gerve- 
fen zu denen ſchwaͤrſten Beleidigungen Gottes, als 
dan zum Derderben. Von Heinen Sünden falle 
man leicht in gröffere. Gott entziehet billig jenem 
feine Gnad, welcher Die Freundſchafft Gottes fü ge- 
ring ſchaͤtzt, welcher Die Fleine "Beleidigungen nichts 
achtet. Hab ich hierin nichts zu fürchten ? ich foͤrch⸗ 
te den Verluſt eines zeitlichen Guts; warum nit 
eines geiſtlichen und ewigen durch die Suͤnd ? id) 
foͤrchte einen Feind, welcher meinem Leben , oder 
Haab und Gut nachftellt 5 warum nit die Suͤnd, 
welche mich zeitlich und ewig ungluͤckſelig macht ? 
ich förchte die Gunſt und Gnad eines Menfihen zu 
“erfjehren,der mir nugen oder fihaden Fans warum 
| nit 
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nit bie Gnad Gottes Durch ein Sund zu verſcher⸗ 
gen, Der mich ewig verdammen Fan? 

Time Dominum & recede à malo. Prov. 3. 
Körchte den Herrn / und meyde die Suͤnd / 
fie mag fo gering fenn als fie mil. Wer Gott 
förchtet , vernachlaffiget nichts , es mag fo gering 
fenn als es will. Qui timet Deum , nihil negligir. 
Eecl, 12. 

9. Beatus homo, qui femper eft pavidus ; qui 
verò mentis eft durx , corruet in malum. Prov. 
23, Selig der Menſch / welcher fich aller 
zeit Förchtet 5 welcher aber bartnädig oder 
vermeffen iſt wird in Das UÜbel hineinfal⸗ 
len. Gluͤckſelig jener , welcher fich wohl fürchtet. 
Die Forcht Gottes iſt nit muͤſſig. WerGott foͤrch⸗ 
tet, beleidiget denſelben nit, ſucht die Gnad Got⸗ 
tes unverbrochen zu erhalten; ſolte er auch ſuͤndi⸗ 
gen, ſo wird er doch alſobald durch eine wahre Buß 
wieder auffſtehen. Gluͤckſelig iſt ein ſolcher in ſei⸗ 
nem Leben, in feinem Tod noch viel gluͤckſeliger; in 
der Ewigkeit der allerglückfeligfte. Sfn dem fe: 
ben wird er von Gott beſchuͤtzt, alſo daß er nichts an- 
deres habe zu fürchten. Wer den Heran fürchtet, 
wird fich vor nichts anderes fürchten, weil Gott 
felbft fein Hoffnung iſt. Eecl. 34. Gott ift die 
Hoffnung und Stärck Degjenigen , von dem er 
gerörchte! wird. Die Forcht Gottes macht nit 
leinmüthig fondern herghafft und unerfchrocken 
und froͤlich. Wer mare herhaffter als ein Heil. 
Chryſoſtomus, Paulus und andere Apoftel, mes 
che nichts alsGott und die Sund geförchtet haben ? 
Die Forcht deß Herin iſt ein fündere Saab Gottes, 
welche den Menfchen mit himmliſchen Güteren bes 
reichet, von wahrem übel behuͤtet und im a 

an 
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ftandhafft erhaltet. Syn dem Tod wird jenem wohl 
feyn , welcher jest Gott fürchtet , und an dem 
Tag feines intcheideng wird er gefegnet wer⸗ 
den. Timenti Dominum bene erit in extremis , & 
in die obitüs fui benedicetur, Zee, 1. Nach 
dem Todt wird er mit Sreudenvor demjenigen er> 
fheinen , den er in dem Leben gefoͤrchtet. 
Dan Gort erfüllee den Willen Derjenis 
gen / welche ihn foͤrchten / und wird fie ſelig 
machen, Voluntatem timentium fe faciet.. & (al- 
vos facietillos. Pfal. 114. Mie geht eg aber je⸗ 
nem, welcher Gott nit fürchtet ? Corruet in ma- 
lum 5 Er wird von einem uͤbel, von einer Suͤnd 
zu der anderen und endlich in das ewige übel fallen. 
Unglückfelig wird er feyn im Leben, ungluckjeliger | 
y Zod,aber am allerungläckfeligften in der Eivig- 
eit. 
Deum time : Förchte Gott ; und fürchte: 
niemand als Gott. Zeige indem Werck daß du 
Gott förchteft. Verachte die Menſchen, da Gott 
ein anderes alg;diefelbe von dir begehrt. 
10. Cui multum datum eſt, multum requiretur | 
ab eo. Zuc, ı2. Dem viel gegeben worden / 
von jenem wird audh viel widerum gefor⸗ 
dert werden. Pit allein die Sünden ſeynd zu 
förchten , fondern auch die von Gott empfangene: 
Gnaden und Mittel zur Seligfeit. Wo tft Der) 
Nutzen auf folhen? Wie wendet man diefelbe an?; 
Ach fo offt beichten und Communicivem , und dan⸗ 
noch nichts befleren ‚ ift erfehröcklich ! Wer ein eins, 
tziges mahl wuͤrdig Diefe heilige Mittel gebraucht, 
hat fehon Staͤrck gnug einen gantzen Marter,\ 
Kampff außzuſtehen: Und mas hab ich für Kraͤff 
ken nach fo offt a 
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falle ich fo offt? So viele andere Gnaden von Gott 
anpfangen , und Dannoch leben mie zuvor , iſt 
entfeglich! Die geringfte Gnad hat Ehrifto fein heili⸗ 
ges Blut gefojtet und ift deßwegen nit koch gnug 
zu fchagen 5 folche vernachläffigen heift das Eofte 
bahrſte Blut Chriſti mit Suffentretten. Und mie 
gehe ich mit fo vielen Gnaden umb? Jerufalem weil 
es nit erFennt hat die Zeit der Heimfuchung ; teil 
es Die Gnaden Gottes übel angewendet, ift zu 
rund gangen. Jener macht fich unwuͤrdig aller 
Gnad, melcher folche verachtet. Gott fucht dich 
täglich heim 5 er redet dir indas Hertz; er treibt 
an zur Befferung : folgft du nit ‚fo förchte , Gott 
entziehe dir feine nad. Foͤrchte eine ſchwehre 
Rechenſchafft, und diefe zwar auch über jene Gna— 
den, Die dunitempfangen haft, aber gewiß erhals 
ten hattet, wan du Dich nit gegen Gott undancks 
bahr erzeigt hätteft. Foͤrchte dan, wan du Gnad 
bon Gott bekommeſt;foͤrchte wan du ſolche verlieh⸗ 
reſt; foͤrchte wan ſolche wider zuruck Fehret 5 und 
| = Forcht ſoll dir ein Mittel feyn die Gnad zu 
erhalten. 

ODeum time. Foͤrchte Bote 5 auch da er dir 

Gutes erzeigt. Gebrauche die Mittel, fo du haft; 
folge Denen Einfprechungen Gottes. Vergeſſe nies 
mahl, daß nad) der Gnad folge das Urtheil 5 nach 
der Undanckbahrfeit die Straf. 

11. Juftus es Domine. 706. 3. Herr: / du 
bift gerechte. So barmhersig , fo gerecht if 
Gott. Erbelohnt, er ftrafftalles. Er gibt nit 
acht auff Die Perfohn des Menfchen , fondern auff 
die Werek. Den machtigften bofhafften König wird 
er ſo gewiß und leicht verdammen , als den armften 
frommen Bettler feelig machen. Dem Zorn - 
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der Gerechtigkeit Gottes Fan niemand widerſtehen. 
Wie iſt es möglich, daß man glaube, Gott feye 
gerecht und dannoch ſuͤndige ? Pater juſte, mun- 
dus te non cognovit. Joan. 17. Gerechter Vatter 
die Welt bat dich nit erkenne. Man erkennt 
nit die Gerechtigkeit Gottes und dero Wuͤrckun⸗ 
gen. Die Suͤnd iſt der eintzige Feind Gottes; 
deßwegen haſſet Gott die Suͤnd und den Suͤnder; 
und ſucht entweder die Sund in dem Suͤnder, oder 
den Suͤnder in der Suͤnd zu vertilgen. Vorzeiten 
Fame er als ein Erloͤſer die Suͤnd indem Suͤnder 
zu vernichten; er gibt auch noch anheut die Mittel, 
Daß der Menſch ſolches ſelbſt vollziehen koͤnne: ge⸗ 
ſchicht aber dieſes nit, fo kommt Gott als ein Rich⸗ 
ter, und vertilgt, verdamt, verſtoſt den Suͤnder in 
der Suͤnd; weil der Menſch in ſich die Suͤnd nit 
hat vertilgen wollen. Und dieſes erfordert Die Ges 
rechtigfeit Gottes. Die Hoͤll, welche von Derfelben 
geordnet worden iſt zwar in fich ein Orth der 
Schmersen und deß Elends, aber zugleich eine 
Schaubühn der göttlichen&lori und Gerechtigkeit. 
Welche allda leyden, geben Elare Zeugnus der 
Heiligkeit, Macht und Glory Gottes. Auch diefe 
Erden ift angefült mit Zeugnuffen göttlicher Ges 
rechtigfeit. Hunger, Peſt, Krieg, Kranckheis 
ten , Armuth, Derfolgung , euer, Waſſer, ja 
alle Sefchöpff haben gedient und müffen annoch 
dienen unfere Sünden zu beftraffen. Die Zulaß 
fung fo vieler Sünden , Entziehung der göttlichen 
Gnaden, die unglückfelige Todts⸗Faͤll ruffen nichts 
anderſt, als daß ein gerechter Gott annoch indem 
Himmel feye, tvelsyer die Sünden fraffe. Wan 
auch ſolcher fcheint gleichfam zu ſchlaffen, —* 

do 
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doch die Straff nit auf. Seiner hat geſuͤndiget, 
welcher nit Deswegen gezüchtiget worden. 

Me ergo non timebitis, ait Dominus. er. ır. 
Werder ihr mich dDannoch nie förchteny fpricht 
der Herr. Foͤrchte Gott; und Deswegen beleydi⸗ 
geihnnit. Drucke dir wohlein jene Wahrheit : 
In Deum impie agere impunè non cedit, 2. Mach. 4. 
Sich Segen Bote gottloß aufführen bleibt 
nit ohne Straf. 

12. Nen coronatur , nifı qui legitimè certa« 
verit, 2, Tim. 2. Keiner wird gecröne/ er 
babe danrechtfchaffen geftristen. ‘Das Hims 
melreich leydet Gewalt : Man Fanin den Him⸗ 
melnit eingehen ale durch ein enge Pforten. IBas 
hab ich bighero gethan vor den Himmel? Wie hab 
ich geftritten 2 Was hab ich mir vor Gewalt anges 
than? mie hab ich mich bemüht felig zu merden? wie 
fan ich mir den Himmel auff folche Weiß verfpree 
chen ? Werde ich auff diefe Weiß felig werden? 
Wahrhafftig auff folche Weiß feynd die Heilige 
nit felig worden. Ich finde unter fo vielen Leben der 
Heiligen Feines, welches dem meinigen gleich fene, 
Ich finde nichts ale heldenmuͤthige Uberwindun⸗ 
gen, ftrenge Caſteyung des Leibs, vielfältige Buß⸗ 
werck, Muͤh, Arbeit und Marter, wodurch Die Hei⸗ 
ige den Himmel erobert haben. Alle , welche von 
Gott ſeynd gecrönt worden,haben ritterlich geftrit- 
ten. Thorrecht und aberwigig ſeynd fie geroefen, 
wan fie auff fo leichte Weiß, mie ich mir einbilde, 
haben Fönnen felig werden, und haben fi) dannoch 
ſo ſſehr bearbeitet, Der Himmel Foftet Arbeit. 
Das Br des Heyls iſt ein wichtiges und 
ſchwaͤres Gejchäfft > laſſet fich nit fo leichter Dings 
außmachen. Wo iſt aber meine Arbeit ? ir 
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ift mein ritterlicher Kampff ? Und dannoch verfpres 
che ich mir den Himmel als gang gewiß : Was iſt 
diefes fiir eine Dermefjenheit? Was für eine ver⸗ 
dammliche Sicherheit ? Die Heilige hofften zwar 
auch ‚aber mit Sorcht und Zitteren : fielebten nit 
alfo ficher und ohne Forcht wie ich : ftritten gegen 
ihre Feynd biß auff das Blut. Iie verlange ich 
mit ihnen gecrönt zu werden, wan ich nit mit ihnen 
ftreite ? Die Eron ift Feine Belohnung eines faulen 
Soldaten ſondern desjenigen, welcher Dapffer zu 
Fampffen weiß. Straff und Verachtung gebührt 
jenen, welche die Waffen hinlegen , und nur in 
Muffiggang leben wollen. Wie lebe ich? Was 
martet uff mich ? Straff oder Belohnung? 

Deum time. Foͤrchte Bott) der Dich gewiß 
nit croͤnen, fondernnach Gebühr abftraffen wird, 
wan du nit herghaffter ftrciteft vor den Himmel. 
Streite, leyde, arbeite vor den Himmel. 

22. In terra Sandterum iniqua geflit; non vide= 


bit gloıiam Dei, Jfaia, 27. Wr bat boßhafft 


gehandlet in dem Band der Deiligen : er 


wird nie feben die Glory des Herrn. Das 
Fand der Heiligen ift die heilige Kirch Gottes , in 
welcher der gütige Gott Dich gefekt hat vor taufend 


anderen. Ein heiliges Land , meil es mit dem | 
Schweiß und Blut der Heiligen, ja Chriſti des 


Herrn felbft geadlet , befeuchtet und geheiliget 


morden. Wie hab ich gelebt in dieſem Sander | 


Heiligen? Hatte auch mancher Heyd fich gottlofer 
auffführen koͤnnen?Was hab ich zu fürchten? Ißer« 


de ich darumb felig werden, meil ich in einer fo | 
heiligen Kirch bin? Ach ! nit zu Sferufalem geroefen | 


an ie alldort wohl gelebt haben, iſt zu loben, 
in der wahren Kirch gelebt haben, iſt nitgnug 
zum 


>. 
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um Himmel, fondern nach der Lehr diefer Kirch 
fein Leben angeftellt haben , diefes iſt Belohnungs 
wurdig. Der Slaub allein wird mich nit felig 
machen. Schon langft hat Ehriftus den Außs 
fpruch gethan : Diele werden kommen von Auffs 
und Nidergang der Sonnen, und werden ſitzen 
mit Abraham , Iſaac und Sfacob , die Rinder aber 
des Reichs werden hinaußgeftoffen werden. Schon 
längft habichgehört : Der Daum, der nitgute _ 
ange bringt, wird außgehauen und in das 

euer geworffen werden. Sch Fan nit zweifflen an 

diefer Wahrheit. Ich werde mit Deswegen felig. 
werden, weil ich Gatholifch bin. Wie viele taufend, 
Catholiſche ſeynd fchon verdammt worden? Dieſes 
Unglück Tan auch mich betreffen. Nit der Glaub, 
londern Das Leben nach dem Glauben , die Flucht 
der Suͤnd, die Übung der guten Wercken Fan mich 
klig machen. fa, Gott erfordert mehr von mir 
ald von anderen, weil er mir auch weit mehr Gna⸗ 
den ergeigt alsanderen. | 

Deum time, SKörchte Bose. Welcher Dich 
wie jenen unfruchtbahren Baum verfluchen wird, 
wan du zwar in einer heiligen Erden, aber ohne 
sruchten fteheft : Lefe nach Deinem Glauben, ſonſt 
nutzt er Dir nichts als zu gröfferer Verdamnus. 

14. In plenitudine peccatorum puniet. 2. Mach, 
6. Er wird firaffen in der Voͤlle der Süne 
den / das iſt, wan die Maaß der Sünden erfuͤllt 
it. Gott, welcher alles in gewiſſer Zahl, Maaß 
und Gewicht angeordnet; welcher denen Wellen 
des Meers und allen Geſchoͤpffen gewiſſe Schran⸗ 
cken geſetzt, hat auch eine gewiſſe Zahl und Maaß 
für ſeine Gnaden und die Suͤnden eines jeden 
Menſchens: iſt ——— ſo laſt Gott die gebüpe 
J rende 
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rende Straff erfolgen. Es gibt eine gewiſſe Zahl 
der Tagen unferes Lebens. Numerus menſium ejus 
apudteeft ; conftituifti terminos : qui præteriti non 
poterunt. ?ob, ı5. Bey dir iſt Die Zahl feiner 
Monathen: Du haſt ihm gewiſſe Sihl ger 
68 / welche er nit uͤberſchreitten wird. 
endet man dieſe Zeit uͤbel an, ſo wird man kei⸗ 
ne andere mehr bekommen, ſolte man auch vor je⸗ 
den Augenblick viele Millionen anbieten. Es gibt 
eine gewiſſe Maaß der Sünden. Gott wartet und 
wartet , aber nur biß eine gewiffe Zahl erfüllt ift : 
ift diefes gefchehen , fo. wird der Menfch fort auß 
dem Leben geriffen und verdammt. Es gibt eine 
gewiſſe Maaß der Gnaden. Seynd Diefe Gnaden 
von Gott ertheilt, aber von dem Menſchen uͤbel 
angewendet worden, ſo folgt Die göttliche Ger 
vechtigkeit. Diefe drenfache Maaß der Zeit, Der 
Sünden , der Gnaden ift bey etlichen Flein , bey 
anderen groß , bey allen aber ift fie unbefannt. 
- Wie groß ift folche bey mir ? Wan wird ers 
lt werden die Zahl meiner Tägen , meines Les 
ns.? Wan wird die Maaß meiner Sünden . 
vollfommen feyn ? Yan wird Gott mir Die legte 
Gnad verleyhen ? Kan nit diefes Jahr mein leß- | 
tes ſeyn? Und wie darff ich dan auch nur einen Aus 
genblick Davon fo armfelig verſchwenden. Kannit 
dieſe Sund, twelche ich anheutsbegehen will, meis | 
ne letzte ſeyn 2 Und mie Fan ich folche mit froͤli⸗ 
chem Gemuͤth anfehen ? Kan nit jene Gnad ots 
tes, welche ich jeßt verachte , Die legte feyn ? Wa⸗ 
rum entſchlieſſe ich mich nit mit Derfelben ernftlich . 
zu würden ; Fanichleben ohne Forcht, da ich ei⸗ 
ne ſo entfegliche Wahrheit glaube ? | 
Voͤrchte Gott, welcher Diefe Zahl und Maaß * | 
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fest hat. Lebe alſo, als man es der lerte Tag deie 
nes Lebens wäre : Zliehe ein jede Süund , alg 
war folche die Maaß Deiner Sünden erfülte. Ges 
brauche mit folcher Sorgfalt jedwedere Gnad Got: 
tes, als wan dieſelbe die legte waͤre. 

15. Morieris tu, & non vives, 4. Reg. 20. 
Du wirft ſterben / und nit leben. Es muß 
geftorben feyn , und zwar nur ein einkiges mahl. 
Ich weiß, daß anmeinem Tod hange Die ganß: 
Emigfeit. ch weiß , daß ich noch im legten Au⸗ 
genblick Eönne fündigen und verdammt werden. 
Biele haben eine Zeit lang heilig gelebt , und ſeynd 
dannoch hernach elend zu Grund gangen. Heilige 
haben gezitteret ab der Gedaͤchtnus deß Tods; und 
was thue ich 2 Ich weiß nit das Orth: die Zeit, Die 
Weiß oder Gattung deß Tods: und tie Fan ich 
eine einkige Stund ohne Sorg und Forcht dahin 
kben ? Yeiemand als Gott allein ift , welcher mir 
in meinem Tod helffen Fönne : und wie darff ich 
diefen ohne Scheu beleidigen ? Wie darff ich 
mich unterflehen Die heiligſteGeſatz deffelben zu ver⸗ 
achten ? Ich lebe , als wan mid) das Geſätz 
deß Tods nichtsangienge > als wan ich ewig auff 
diefer Welt leben würde ; oder als wan mir der 
Beyſtand Gottes einftens gar nit vonnoͤthen wäre. 
Muß ich nit fürchten , der erzürnte Gott verlaffe 
mich zur Stund meines Tode,weil ich ihn verlaſſen 
hab in meinem Leben ? Villeicht fagt er mir jene 
entſetzliche Wort: Wo ſeynd jetzt Deine Götter, 
auff welche Du dein Vertrauen geſetzt haft? Laſſe ſie 
kommen und Dir anjeko helfen. ch hab Dich ger 
ruffen, und du haſt nit gewolt: jetzt will ich lachen 
in deinem Untergang. Kan ich mich beklagen, 
Man Gott mir dieſes vorrupffen wird ? O mich 

| DD a arm⸗ 


20 "Jährliche Vorbereitung 
armfeligen , wan auch folhe DonnersKeil mein 
Hertz nit ertveichen , und zur heplfamen Sorcht bes 
wegen! 

Deum time, Eccl. 12, Körchte Bott : Aber 
zeigejeßt , ob du ihn förchteft. Beleidige ihn nie 
vorfeglicher Weiß, , Damit er Dich nit verlaffe in dei⸗ 
nem Todt:ruffe ihn täglich an für jene letzte Stund 
Koͤrchteſt du einen unglückjeligen Tod, fo meyde 
jest forgfältig dasjenige, welches Dir ein fo groffes 
Ungluͤck über den Half ziehen Fan. | 

16. Quos præſcivit, & prædeſtinavit conformes 
fieri imaginis filii ſui. Rom. 8, Welche Bote 
vorgewifE bat / bat er auch vorerwöhle 
gleichförmig su werden der Bildnus feines 
Sohns. Der erfte Menſch hat fich in das Ders 
derben geflürgt , da er Gott dem Herin hat wollen 
gleich ſeyn. Jetzt hat Gott geordnet feinen Mens 
fchen felig zu machen, er feye dan gleichförmig dem 
Sohn Gottes. Diefer iſt Menſch worden nit 
allem ung zu erlöfen, fonderen Damit wir ein Vor⸗ 
bild hatten zu leben. Bin ich Diefem Vorbild nit 
gleich , b werde ich eben fo wenig ſeelig, als wan 
ich an Chriſtum nit glaube. Binichnitvon Gott 
praͤdeſtinirt oder vorerwoͤhlt zur Seligkeit, fo wer⸗ 
Deich nit ſeelig: Bin ich aber Chriſto nit gleich, ſo 
bin ich nit praͤdeſtinirt oder vorerwoͤhlt. Mein Le⸗ 
ben muß ich nach dem Beyſpihl Chriſti anſtellen. 
—* ab euch ein Beyſpihl geben, ſagt er, damit 
ihr thuet, gleich wie ic) gethan hab. Finde ich dieſe 
Gleichnus, dieſe Nachfolg in mir ? Muß ich nit 
erſchroͤcken, wan ich mein Leben gegen dem Leben 
Chriſti halte? Himmel und Hoͤll, Finſternus und 
Liecht ſeynd nit ſo weith von einanderentfernt, als 
mein Leben von dem geben Chriſti. Und ich horn 
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doch feelig werden ? glaube ich dan dem Außſpruch 
deß Apoftels, daß niemand feelig werde, als welcher 
feinem DBorbild,Chrifto dem Heran gleich ift ? Und 
warum bemühe ich mich nit mehr in diefer Such ? 
Man fucht zu lernen die Welt⸗Manier; man riche 
tet fich nach den: Leben anderer Herrſchafften; man 
befleift fich anderer thun und laffen nachzufolgen : 
Warum fuche ich nitauch denen Tugenden Chriſti 
nachzufolgen, und mein Leben nach deffen Leben zu 
richten ? wie werde ich einfteng beftehen , wan mir 
diefes edle Vorbild wird vorgehalten werden zu 
meiner Verſchmaͤhung ? wan mein eben mit dem 
Leben Ehrifti, meine Hoffarth mit deffen Demuth, 
meine Ungedult mit deſſen Sanfftmuth, die Zaͤrtig⸗ 
keit meines Lebens mit deſſen Schmertzen und Tod 
wird verglichen werden? O was eine Abentheuer 
iſt es, ein Chriſt ohne Chriſtenthum; getaufft und 
doch ein Leibeigener des — unter dem Faͤhn⸗ 
lein des Creutz, und Doch ein Diener der Welt! ent⸗ 
weder muß ich auff meinen Tauff, Chriſtenthum 
und Seeligkeit verzeyhen, oder mein Leben nach 
dem Leben Chriſti anſtellen. Das Chriſtenthum 
iſt nichts anderſt als ein Nachfolgung Chriſti. 

Foͤrchte Gott, welcher dich verdammen wird, 
wan du nit ſucheſt deinem Heyland gleich zu ſeyn. 
Heut folge nach ſeiner Gedult, ein andermahl ſeinem 
Eyffer im Gebett, und fo forth anderen Tugenden. 

17. Timete Dominum, & date illi honorem, 
quia venit hora judicii ejus. Apoc. 14. Foͤrchtet 
den Herrn und gebe ihm die Ehr / weil die 
Stund feines Gerichts ankomwen iſt. Die 
Stund des Gerichts kommt an : Es kommt herben 
der göttliche Richter : Bald muß ich erſcheinen vor 
meinem Gott, gerichtet zu werben, nachdem ich 
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Gutes oder Hofes gethan. O was ein erſchroͤck⸗ 
licher Richter, in deffen Handen meine SeligFeit 
und Verdamnus hangt. Ante faciem indignati- 
onis ejus quisftabit.. Nahum. 1. Wer will ffes 
ben vor dem Angeſicht feines Zorns + Was 
werde ich gedencken , wan ich fehen werde denjeni⸗ 
gen, den ich jeßt fo frep beleidigen darff ? Wie will 
ich verantworten fo viele Sunden , welche ich mit 
Eedancken, Worten und Wercken mein febtag 
begangen hab ?2 Was werde ich fagen, man es 
len wird:Gebe Mechenfchafft von Deiner Hauß⸗ 
altung ? Erfchröcklich ift es fallen in die Hand 
eines jo gerechten Richters. Warumb trage ich 
jest nit gröffere Sorg denfelbigen zu befänfftigen, 
und alles auß dem Weeg zu raumen, was ihm 
mißfällig ſeyn Fan ? Wie darff ich beleidigen den⸗ 
jenigen, von welchem ich gewiß werde gerichtet, 
und entweder zum Himmel oder Hol verfehickt 
werden ? Nas wurde ich anfangen , wan er zu 
mir fagte : Gehe hin du Vermaledeyter, gebe von 
mir in Das ewige Seuer. O Donnerkeil! O Sorcht ! 
O Schröcken ! fan dan etwas erfchröcklicheres 
ſeyn, als von dem Angeficht Gottes auff ewig ver⸗ 
ſtoſſen werden ? Fan mir dieſes nit widerfahren; 
Und wie lebeich dannoch ohne Forcht? 

Foͤrchte Gott! fürchte Deinen Richter, und 
gebe ihm jeßt die Ehr: Beleydige nit Deinen Rich⸗ 
ser 5 verföhne denfelben durch wahre Buß und 
frommes geben. 

r8. Deus peccantibus Angelis non pepercit , 
&c. 2. Petr. 2. Gott bar denen :Englen/ 
da fie fuͤndigten nit verfcbone / fondern hat fie 
in demſelbigen Augenblick geſtuͤrtzt in die Hoͤll. Ent» 

Eetzliches Beyſpihl göttlicher Gerechtigkeit ! Edle 
0 — Engels 
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Engel , unzahlbahre Engel , merden wegen der 
erften Sund eines eingigen Gedancken augenblick⸗ 
lich zur emigen Verdamnus verftoffen , ohne daß 
ihnen ein eingiger Augenblick zur Buß verlichen 
worden. Göttliche Gerechtigkeit, wie ſtreng bift du 
in Abſtraffung einer eingigen Sund ? Was hab 
ich nit zu fürchten wegen fo vieler Sünden ? Da 
haft gejtrafft Die Engel und auch unzahlbahreMens 
ſchen; du haft fie fterben laffen in ihren Sünden : 
Ich hab auch gefündiget , und hab mehr alg jene 
gefündiget > bin aber durch deine Gnad noch nit 
verdammt. -Dgroffe nad ! Fan ich aber def- 
wegen ohne Forcht leben ? Ich lebe in der Suͤnd: 
Ich bin ein Menfch: ch Fan flerben dieſen Augen⸗ 
blick: Wo wäre ich, wan ich alfo hinfahrtein 
der Sünd ? Ach das weiß ich wohl ; ich mare 
heut noch bey denen unglückfeligen Englen in der 
Hl. Was braucht es aber für Muh, daß idy 
alfo fterbe ? ie vielbraucht es Zeit ? Wie weit 
bin ich vonder Höllentfernt ? Uno rantum, .. gra- 
du ego morsquedividimur. 1. Reg. 20. Von dent 
Tod bin ich nic mehr als einen Schritt weit 
abgeſoͤndert / undeben alfo von der Hoͤll. Glau⸗ 
be ich dieſes, mie Fan ich fachen und fehergen ? 
Pie Fan ich einen ruhigen Augenblick haben 2 
Hebe ich meine Augen in die. Höhe , fofeheich den 
erzuͤrnten Dichter mit gezuͤcktem Schwerd feiner 
Gerechtigkeit. Sehe ich untermich,, ſo ſteht mir- 
offen die Hoͤll; es ſtehen bereit Die hoͤlliſche Geiſter 
mich noch in dieſem Augenblick zu ſich in die Ver⸗ 
damnus zu reiſſen/ Noch dieſe Stund Far: ich 
in der Hoͤll ſeyn „und ich foͤrchte mich nit ? Die 
a aa die Sach iſt erſchroͤcklich: Was 
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Sch will Gott den Herrn fürchten , und auß 
Rorcht der Hoͤllen, in welche er mich flürgen Fan, 
war ich nit Buß thue, meine Sünd bereuen, ernſt⸗ 
fich beichten , beftändig befferen , und-mich nie 
mahl in einen fo unglückfeligen Stand abermahl 
Kan ; bin ich aber in demfelben, fo will ich mic) 
alſo bald herauf reifen. . 

19. Maledi&us , qui facit opus Dei fraudulen» 
ter, Fer. 48. Der jenige Menſch iſt verflucht / 
welcher das Werck Gottes Bee oder 
nachläffig verrichtee. Die Lauigfeit in dem 
Dienft Gottes ift eine Frafftige Urfach ung zur 
Rorcht zu bewegen. Gott nihmt fich unferes 
Heyls auff das enffrigfte ans folten wir ung nit aud) 
des göttlichen Dienft eben fo enffrig annehmen ? 
Die Diener des Sathans , ftehen taufend Bes 
ſchwehrnuſſen mit Freuden auf in dem Dienft ihres 
ärgften Seinds, warum nit die Menfchen in dem 
Dienft Gottes ? ft Chriſtus geringer zu ſchaͤtzen 
alsder Sathan ? Iſt der Himmel weniger werth 
alsdie Hoͤll? Verdient Gott nit wenigſtens eben 
fo euffrig bedient zu werden , als der Sathan und 
die Welt bedient wird ? Verflucht derjenige , der 
lau und träg feinen Gott bedient ! Und was für eis 
nen Enffer zeigeich ? Wie forgfaltig führe ich mich 
auff in dem göttlichen Dienft? Hab ich nit zu foͤrch⸗ 
ten, Sott verfioffe mich gank und gar ? Was fagt 
er ? O daß du mareft Falt oder warm, weil du aber 
lau biſt, will ich anfangen dich auß meinem Mund 
zu werften. O armfeliger Stand eines lauen 
Menfchens ! Ehender wird ſich faſt der groöfte 
Sünder befehren, als ein lauer Menſch auß feis 

_ her Tragheit auffftehen. Offt mißfalt Gott dem 
Herrn mehr ein gutes Werck trag und faul verriche 
ten, 
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‚ ten, als ein böfes vollziehen. Der laue Menfch 
gibt mit feiner Weiß und Manier zu handfen gleich» 
* verſtehen, er achte weder Gott den Herrn, 
dem er dienet, noch den Lohn , dener erwartet, 
noch Die Hoͤll, dero er entgehen will, fo hoch, oder 
der Muͤh werth, , daß er fich ernftlich angreiffen 
und Das vorhabende Werck mit gröfferem Epffer 
verrichten folle. Was kan aber folches boßhaffte 
Urtheil von Gott erwarten? 
- Sörchte Gott. Sit timor Domini vobilcum, & 
cum diligentia cuncta facite, 2. Par, 19. Die Sorche 
Gottes feye bey euch: und wuͤrcket alles fleiſ⸗ 
fig und eyffrig. Wer Gott förchtet,mird niemahl 
in dem göttlichen Dienſt Inu und nachläffig ſeyn. 
20. Nefcit homo , utrum amore an odio dig- 
nus fir. Der Menſch weiß nit / 6b er deß 
Waß oder der Lieb würdig ſeye. Eccl. 9. 
Leſe wan du kanſt; und fürchte dich nit ab diefer 
. Wahrheit. Bin ich ein Freund Gottes? Bin ich 
in der Gnad ben Gott ! bin ich der Lieb oder de 
Haß würdig ? Wiemahlgedencke ich an diefe Sach 
ohne Schröcken, ſagt der 5. Bernardus, Paulus 
wird biß in den dritten Himmel verzuckt, förchtet 
fich dannoch er mögte verdamt werden, da er andes 
ren prediget. Woher febe ich in ſolcher Sicherheit, 
ohne alle Forcht? Wer weiß, obich Zeit meines 
Lebens einen einkigen übernatürlichen Tugends⸗ 
Actum erweckt habe? Wer weiß ‚ob meine Suͤn⸗ 
den recht gebeicht, oder mir verziehen ſeyen? Wan 
ich auch in der Gnad Gottes jetzt bin, wer weiß, 
ob ich darin werde verbleiben biß an das End? 
Die Stern ſeynd von dem Himmel gefallen; Men⸗ 
ſchen welche eine Zeitlang heilig gelebt , ſeynd nach⸗ 
gehendg in Die Suͤnd und indag Verderben gera⸗ 
DD 5 thens 
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then s fer verfpriche mir eine Sicherheit ? Ich bin 
ein armer und ſchwacher Menfch : Es braucht nur 
einen eingigen Augenblick, fo bin ich verdammt vor 
die gange Emigfeit : Es braucht nur , daß mich 
Gott allein laffe > Fein Wunderwerck ift darzu von⸗ 
nöthen. Keine $rommigfeit, Heiligkeit und Tu⸗ 
gend iſt ficher, wan Gott feine Hand entziehet. 
an ich auch heilig mare , hatte ich mich zu foͤrch⸗ 


ten, fo lang ich auff der Welt lebe : Wie viels 


ar ‚, da mir mein Gewiſſen ein weit anderes 
agt? 

Deum time, Prov. 12. Foͤrchte Gott und 
verdemuͤthige dich vor ihm: Bitte umb Gnad 
der Beſtaͤndigkeit, und mache dich wuͤrdig der Lieb 


Gottes durch Eyffer in dem goͤttlichen Dienſt und 


vollkommene Beobachtung goͤttlicher Gebotten. 
2, Infernus domus mea eſt. Die Hoͤll iſt 
meine Wohnung. 7ob. ı7. Der Sünder fan 
kecklich alforeden. Die Hol iſt die Wohnung 
der unbußfertigen Suͤnder. Viele tauſend haben 
ſich ſchon dorthin geſtuͤrtzt zu Ya eivigen Verder⸗ 


ben. Gar zu frech und vermeflen bin ic) , wanich 
mich da nit förchten Iehrne auß dem Schaden der | 
anderen. an auch nur ein eingiger Menfch 


verdammt würde , hatte ich Dannoch Urfach genug, 
zur heylſamen Forcht und Schröcken, weil ich eben 
diefer unglückfeligfte Menfch ſeyn Fan. Da ich 


aber verfichert bin ‚, Daß eine unbefchreibliche Mäng 


der Menfchen zu Grund gehen werde, wie komt es, 
Daß ichnit rmachtfahmer bin ? Sich Fan verdammt 
werden : Eich Fan zu Grund gehen, und füllen in 
jenes Orth der Peynen, welches die erzuͤrnte Ges 
rechtigfeit Gottes vor Die Sünder erfchaffen hat. 


Sbobie kan ichaber an die Hoͤll glauben, wan ich. mein 


Leben 
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geben alſoͤ fortfeßesglauben an die Hoͤll; glauben an 
fo groſſe Gefahr verdammt zu werden,und dannoch 
ohne Forcht und Zitteren feyn,ifteine Sach, welche 
nit anderft als vor Die gröfteThorheit und Vermeſ⸗ 
fenheit Ean angefehen werden. Sitzen in denen 
entieglichen Slammen , unter allen erdencflichen 
Schmergen, ohne Raſt, ohne Kuh , ohne Auß- 
fegung > niemahl anfchauen Fönnen das liebwurdig- 
fte Angeficht Gottes; allzeit außgefchloffen ſeyn von 
der Sefellfchafft aller Heiligensbeftandig gedencken 
an die verfloffene ar gutes zu thun: und 
nimmermehr einige Hoffnung darzu befommen; 
ach Das ſeynd Feine Kinder-Spiel : Hoͤlliſche Pey⸗ 
nen ſeynd entſetzliche Peynen. Getraueft du dir die⸗ 
fes außzuftehen? — du nit die Gefahr? 

Deum time. Foͤrchte deinen Gott / welcher dich 
verdammen kan. Wan du dieſen recht foͤrchteſti, fo 
wirft du Sorg tragen ale Suind zu meyden, da⸗ 
mit du nit dorthin verftoffen werdeſt, wo Feine 
Hoffnung einiger Erlöfung ift. 

22. Judicia tua abyflus multa. Pfal.35, Deine 
Ureheil/ ® Gott / ſeynd ein tieffer Abgrund. 
Unerforfchlich ſeynd Die Urtheil Gottes. Entweder 
hat mich Gott von Ewigkeit her vorerwoͤhlt zur Se⸗ 
ligkeit, oder verworffen zur Verdamnus: Feines 
iſt mir bekant. Er hat mir geſetzt gewiſſe Zahl der 
Tagen meines Lebens, der Suͤnden, der Gnaden; 
nach dero Erfüllung er mir Feine mehr ertheilet:mwie 
groß Diefelbe ſeye, iſ mir unbekant. Ich weiß, daß ich 
geſuͤndiget hab, offt und vielmahl die Verdamnus 
verdient; ob ich aber vollfommene Verzeyhung 
meiner Sünden erhalten habe > ift mir unbewuſt: 
Und man mir auch folches bewuſt waͤre; fo fan ich 
doch noch abermahl fündigen. : und wer weiß, 3 

mi 
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mich nit Der gerechte Gott in Pe Suͤnd flerben 
nd zu Grund gehen lafle 2 OD was entſetzliche 
Bahrheiten für einen Menfchen , dem es ernftift 
kei zu werden ! O mas ein Abgrund göftlicher 
reheilen! Ich bin mir nichts Boͤſes beruft „aber 
Deswegen nit gerechtfertigets Dan qui me judicar, 
Dominus eft, fagt der Apoſtel. Der mich rich 
tet und urtheilet / iſt Gott. einige michvvon 
meinen heimlichen Suͤnden, ruffet der buͤſſende 
David. Waſche mich mehr und mehr, O mein 
Gott, damit ich nit verdammt werde; alſo ruffte in 
feinem Hinſcheiden ver H. Petrus de Alcantara je⸗ 
nes Wunder der Buß. Ich elender Sünder mas 
füge, was thueoder gedencke ich 2 Ach Fönte ich 
mit Wahrheit fagen : Ich bin mir nichts boͤſes be⸗ 
wuſt. Pan ich aber auch dieſes alfo fagen koͤnte, 
wäre mir Dannochlirfach gnug übrig mich zu fürchs 
ten, und ab denen Urtheilen Gottes zuerzitteren. 
Gott ift derjenige, der michrichtets jener Gott, 
welcher Nieren und Hertz Durchgründets welcher 
erleichten wird Das verborgene der Hertzen; deſſen 
Augen alles offen und befant if. Warum lebe 
ich dan ohne Forcht, als wan ich die Werck der 
Gerechten hatte? Andere mögen von mir urtheilen, 
was fie wollen 5 fie mögen mich loben und rühmen, 
fo lang fie wollen , was nußt es mich , man Das Ur⸗ 
theil Gottes anderft ift2 O entfegliche Urtheil Got⸗ 
tes! Intonasfuper me judicia tua Domine, & timo- 
re ac tremore concutis omnia ofla mea. Tom. 
Kemp. Herr mie Forcht und Zitteren erfüllft 
dualle mein Gebein / da du deine Lircheil 

über mich ergeben laſſeſt. | 
; Deumtme $örchse Gott. Foͤrchte Die uners 
“fchliche UrcheilGottegibette aber zugleich Diefelbe 
an 
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an mit feſtem Glauben, Daß er nichts zu deiner 
Verdamnus anordnen werde, wan du nit felbften 
wilft durch Deine Sünden und Unbußfertigfeit. 

23. Qui transgreditur à juftitia ad peccatum, 
Deus paravit eum ad romphzam, ZEeel, 26. 
Gott bat jenen zum zwey⸗ ſchneidenden 
Schwerd / dasift, zuentfeglicher Straff, vera 
ordnet / welcher von der Gerechtigkeit bi 
über gehet zur Suͤnd. Cs mißfallt der goͤttli⸗ 
den Majeftät ein ungetreues und närrifches Were 
ſprechen. Gott verflucht denjenigen, welcher toie 
ein Hund wieder zuruck kehrt zu dem, was er außges 
worffen. Heut dem Sathan abſchwoͤren, mors 
gen wieder zu ihm kehren; fruͤh morgens ſich Gott 
dem Herrn, Nachmittag der Welt auffopfferen: 
dieſe Stund ſein Hertz mit goͤttlicher, eine andere 
mit irrdiſcher Lieb anflammen heiſt nichts anderſt, 
als mit Gott ſpielen wollen. Wird aber der 
groſſe Gott alſo mit ſich ſchaͤrtzen laſſen ? Wahr⸗ 
hafftig in Die Lange hinauß thut es nit gut. Die 
Khte Ding eines folchen Menfchen werden arger, 
alsdieerfte , weil er den zuvor hinaußgemorffenen 
böfen Geift wiederum in fein Herk hinein laffet. 
Ein Suͤnder, welcher die Gerechtigfeit und anger 
fangene Beſſerung verlaffet , —* der goͤttlichen 
Rach in Die Hand: er ſuͤndiget ſchwehrer und boß⸗ 
haffter; und hat eben deswegen groͤſſere Straff zu 
gewarten. So gewiß ſo erſchroͤcklich iſt dieſe 
Wahrheit. Gehet mich aber dieſelbe nichts an? 
Wie offt bin ich von Suͤnden auffgeflanden , und 
wiederum in felbe gefallen. Wie offt hab ich mir 
ein anderes vorgenohmen,und nit gehalten Was 

Für heilige Vorſaͤtz hab ich in dem Angeficht Him⸗ 
mels und der Erden gemacht? Wie h — 
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Treu Gott dem Herrn fo offt geſchworen und ſo 
gleich wieder gebrochen? Muß ich mit förchten, Gott 
werde endlich, meine Undanckbahrfeit nit mehr ers 
fragen, fondern mich nach Gebühr züchtigen ? Daß 
ich jenem Gott , welcher mir fo offt meine Sünden 
verzeyhet, alfo bald wiederum den Rucken wende, 
ihn alfo bald wiederum beleydige , Fan ja nichts an« 
derft, als eine Höllen-würdige Boßheit und Frech⸗ 
heit feyn. Ran ich noch dabey ficher und ohne Forcht 
leben? Seynd dan alle Trohungen Gottes nur eitle 
ort und Falte Donnerftreich 2 O Gott Confige 
timore tuo carnes meas. Durchſteche mic deis 
ner Forcht mein Sleifch. 

Deumtime, Foͤrchte Gott; melcher Die Un⸗ 
befiändigfeit im guten , den Zuruckfall in vo⸗ 
rige Sünden entfeglich ſtrafft; und befleiffe dich 
beftändig zu feyn in jenen Vorſatzen, welche du jo 
offt macheit. 

24. Nefcit homo finem fuum, Ecci. 4. Der 
Menſch weiß fein End nie. Er weiß nit, ob 
er endlich zur Rechten, oder Lincken werde geftellt 
“ werden; ob er ewig glückfelig oder unglückfelig ſeyn 
werde. So lang er lebt, weiß er folches nit. O 
Schröckenvolle Wahrheit! Ich weiß nit, in wel⸗ 
cher Ewigkeit ich einſtens wohnen werde. Ich weiß 
nit, ob ich werde ſelig oder verdammt ſeyn. Ich 
weiß nit, ob mein Nahmen ſey in dem Buch des 
Lebens oder nit. So lang ichlebe, lebe ich unge⸗ 
wiß meiner Seligkeit. Das allein weiß ich, daß 
ich nit wiſſe, ob ich ewig ein Gegenwurff des goͤtt⸗ 
lichen Haß oder der Lieb ſeyn werde: das allein 
weiß ich, daß Gott auß ſeinen unerforſchlichen Ur⸗ 
theilen mir ſolches habe wollen verborgen halten. 
Warum dieſes? Wer bin ich, daß ich von Gott 

Rechen⸗ 
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Mechenfchafft feiner Anordnungen begehren darff ? 
Was Gott gethan hat, hat er wohl gethan: die Urs 
ſach zu wiſſen fteht mir nic zu. Was mir ubrig bleibt 
it diefes, Daß ich nach Dem Mach des Apoftels mit 
Korcht und Zitteren mein Heyl würcke. Mein Heyl 
iſt ein wichtiges Sefchäfft : taufenderley Gefahren 
ſeynd folches übel zu verrichten. : Es hangt daffelbe 
nit allein an Gott,fondern auch an mir : Sn ſchlim⸗ 
meren Händen Fönte e8 nit feyn,als in denen meini⸗ 
u. ich nichts fo fehr zu fürchten habe, als mich 

elbft „und meinen unbeftändigen Willen, welcher 
heut geneigt ift zum guten , morgen zum böfen. 

Deum time, Foͤrchte Gott / welcher gewolt, daß 
du in beſtaͤndiger Ungewißheit deiner Seligkeit le⸗ 
ben ſollſt, damit du in Forcht und Zitteren dein 
Heyl deſto ſicherer wuͤrcken konteſt. Mache es, wie 
ein verſtaͤndiger Wanders⸗Mann, welcher, wan er 
des Weegs nit verſichert iſt mehrmahlen fragt, wo 
er hingehe, ob dieſes der rechte Weeg ſeye oder nit 2 
und wan er etwan vermerckt von rechter Straſſen 
abgewichen zu ſeyn, alſo bald wieder auff den rech⸗ 
ten Weeg zuruck kehrt. Alſo frage dich offt: Wer⸗ 
de ich wohl ſeelig oder verdammt werden bey die⸗ 
ſem Leben? Wo fuͤhrt mich mein Leben hin? Hab 
ich mehrere Zeichen Fünfftiger Seeligfeit oder Ver⸗ 
damnus an mir ? Jene Lauigkeit im göttlichen 
Dienft , jenes Abſcheuen ab der Buß, jene Gering⸗ 
ſchaͤtzung der heiligen Sacramenten ‚ Jene Freyheit 
im fündigen, fennd das wohl Zeichen Fünfftiger 
Seligfeit? Was muß ich befferen ? 

25. Poenitemini, & credite Evangelio. Marc. ı. 
Thut Buß / und glaubt dem Evangelio. 
Bug und Chriſtenthum müflen beyſammen ftehen. 
er dem Evangelio glaubt, derjenige u | 

N 
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Buß gewiß ergreifen. Ehriftus rare in feinem 
fterblichen Leben ein wahrer Büffender: Alle Werck 
beſſelben, all fein bitteres Leyden, ber fchimpffliche 
Tod felbft waren von ihm angenohmen unfere 
Sünden abzubüffen, und den Zorn Des himmli⸗ 
ſchen Vatters zu beſanfftigen. Hat der Heilige aller 
Heiligen gefaſtet, geweinet, gelitten vor unſere 
uͤnden / was füllen wir Sünder thun ? Die 
SEund muß geftrafft fenn entweder in Diefer oder je⸗ 
ner Welt; entweder von demjenigen felbft, Der fie 
begangen hat ; oder von demjenigen , gegen wel⸗ 
che ſolche begangen worden. Straffſt du dieſelbe 
jetzt nit in der Zeit; ſo wird die erzoͤrnte Gerechtig⸗ 
keitGottes ſolche ſtraffen in der Ewigkeit. Waſcheſt 
Hu Deine Sünden jetzt nit auß durch die Buß⸗ Zah⸗ 
ren, ſo werden ſolche einſtens durch die hölliſche 
Slammen abgeſtrafft werden. Iſt es wohl beſſer, 
ewig brennen in der Hoͤll, als eine Zeitlang weinen 
über die Suͤnd. Gott zu verföhnen ift nit gnug ſich 
su denen Füffen des Prieſters werffen, Dad Haupt 
mit Afchen beftreuen , an Die Bruft klopffen ꝛc. 
Das Hertz muß ein wahres Abſcheuen haben uͤber 
die Suͤnd/ Die Laſter muͤſſen recht gebeichtet ſeyn, 
die Gewohnheiten außgerottet, der ſuͤndige Leib 
gezuͤchtiget, die boͤſe Anmuͤthungen muͤſſen gebeſ⸗ 
fert ſeyn. Glaube ich dieſe Wahrheit oder nit? 
Ehriftus hat es gefagt : Werdet ihr nit ‘Buß thun, 
fo werdet ihr alle ebenfals zu Grund gehen. Glaubſt 
du dem Evangelio, fo wuͤrcke Buß. Gefallt Dir 
ſolche Wahrheit nit,fo Fan ich nit heiffen. So lang 
ich Fein anderes Evangelium hab , als Das Evange⸗ 
fium Chriſti, Fan ich dir nichts anderft fagen > als 
Buß oder Hol. Wo ift nun meine Buß? wie wer⸗ 
de ich ſeelig werden ohne Buß. Iſt Das cine — 
u 
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Buß alles dasjenige fliehen und menden ‚ was dem 


Fleiſch Fan beſchwehrlich ſeyn; allerhand Entfchuls 
digungen vorwenden ſich von der Saften , von 
Übertragung der Widerwärtigkeiten, von Übung 
äufferlicher und innerlicher&trengheit zu befreyen? 
Wehe mir, wan ich mein Leben nit bejfere! Ent: 
weder muß ich brennen in der Hoͤll, oder wahre 
Buß thun auff der Welt. 

Deum time. Foͤrchte Gott / und verföhne ihn. 


durch frühzeitige Buß. 


26, Per multas tribulationes oportet nos intrare 
regnum Dei, A#. 14. Durch viele Trübfahlen 
müflen wir eingeben in das Reich Gottes. 
Diefer Glaubens: Artickel ift fo gewiß als anderes 
dan Gott hat denfelben geoffenbahrt. Der Weeg 
des Creutz alleın iſt der richtige IBeeg zur Selig- 
keit. Her einenanderen fucht , Der verfehlet den 
Himmel felbit.Diefen Weeg hatChriftus felbft ge⸗ 


halten. Wan ein anderer gemächlicherer Weeg zu 
finden geweſen ware, hatte er ung denfelbigen ge- 
zeigt. Ehriftus hat leyden müffen, und alſo eingehen 


in den Himmel. Chriſto ſeynd nachgefolgt alle Hei⸗ 
lige Gottes. Omnes, qui placuerunt Deo, per multas 
tribulationes tranſierunt fideles, /udırh.8. Alle / wel⸗ 
che Gott dem Herrn gefallen haben / ſeynd 
in ihrer Treu durch die Trübfablen gewan⸗ 
dert. Alle Heilige haben diefen Weeg gehak 
ten. Wilſt du einen anderen fuchen? Wilſt du, 
daß Dir Dasjenige nichts koſte, welches Ehrifto und 
feinen. Beiligen fo theuer zu ftehen Eommen if? Das 
Leyden ift ein Kennzeichen Der Außerwoͤhlten. Wer 
nichts leydet oder leyden will (verftehe mit Chrift- 
licher Gedult) ıft von Gott verflucht. Die ber 
ſtaͤndige Gluͤckſeligkeit der Weeg zum a si 

0 en. 
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ben. Ein Ochs, dem man in aller Arbeit ſchonet, 
und alles nach Genuͤgen zulaſſete, iſt ſchon zur 
Schlacht⸗Banck verordnet. Der reiche Praſſer, 
dem alles auff dieſer Welt wohl gehet, wird begra⸗ 
ben in der Hoͤll. Ungluͤckſelig iſt die Gluͤchſeligkeit 
dieſer Welt, welche den Reichen ſtuͤrtzt in die Hol: 
glückſelig iſt di Armuth und das Elend der Welt, 
welches den armen Lazarum fuͤhrt in den Schooß 
Abrahams Auf diefer und jener Welt gluͤckſe⸗ 
lig ſeyn ift nit möglich. Willich inden Himmel, 
fo muß ich durch Trübfahl hineingehen. Wo iſt 
diefelbe 2 Was hab ich vor den Himmel fchon auß⸗ 
geftanden? Ich fürchte mich ab allen Beſchwehr⸗ 
nuffensich fuche mich auch durch ungufäffige Mittel 
von Denenfelben zu befreyens muß ich etwas leyden, 
fo gefchicht es mit Ungedult; überall fuche ich mei⸗ 
ne Bequemlichkeit und Ruhe; aber werde ich alfo 
feelig werden ? Das Leben eines Chriften muß 
ſeyn ein gecreutzigtes Leben. Wie iſt dag meinige 
beſchaffen? Hab ich nichts zu foͤrchten? 

Foͤrchte Gott, welcher dich ſtraffen wird in der 
anderen Welt, wan du dir jetzt Dein Leyden nit zu 

Nutzen macheſt. In deiner Kranckheit oder Wi⸗ 
derwaͤrtigkeit zeige eine Chriſtliche Gedult: ſpreche 
etwan mit jenem frommen Eleazaro 2. Mach. 6. 
Propter timorem tuum libenter hæc patior. Herr / 
ich leyde diefesgern / weil ich dich foͤrchte. 
Setze hinzu : weil ich Dich liebe. 

27. De propitiato peccato noli efle fine metu. 
Eccl. s. Seye nie ohne $ orcht wegen der 
verziehenen Sünd. Ich hab geſuͤndiget. Dies 
ſes iſt ſchon genug. Wan ſich mein Leben auch auff 
tauſend Jahr erſtrecken ſolte, hatte ic) Urſach gnug 

Wuu foͤrchten. Ich hab gefündiget: Die Hol hab ich 
> ver⸗ 
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verdient: Gott den Herrn hab ich erzoͤrnt. ar 
aber auch Der erzoͤrntec Gott wiederum verſoͤhnt? Iſt 
mir die Bund nachgelaflen ? Diefes weiß ich nit. 
Wie Fan ich dan leben ohne Forcht?Laſſe aber ſeyn, 
daß mir alles verziehen ſeye; kan ich Desmegen alle 
Forcht beyſeyths feßen und in Sicherheit leben ? 
Ach gang anderjt redet Der heilige Seift. De pro- 
pitiato peccato : Foͤrchte auch Die verziehene Suͤnd. 
Auch auß der versiehenn Sund (LI erfihröckliche 
Urtheil Gottes) Fan noch auff eine gewiſſe Weiß 
folgen die ewige Derdamnus 5 nit ale wan Gott 
ſtraffen koͤnte die Suͤnd, ſo er mir verziehen s fon« 
dern weil er mir etwan jene uͤberfluſſige Gnaden nit 
verlephet,imelche er mir verliehen hatte , wofern ich 
vorhero ihn nicht beleydiget hatte. SD entfeßliche 
Wahrheit ! Auch eine mir fehon verziehene Sund 
kan mir eine Gelegenheit ſeyn zur neuen Suͤnd, und 
dieſe zu Verdamnus. Und ich Fan oder darff ale 
ſoruhig dahin leben, wan ich nur gedencke, daß 
ih meine Sunden etwan durch eine kaltſinnige 
Beicht abgelegt habe? Wo iſt mein Glaub? Wo 
mein Vernunfft? Magdalena wird auß dem Mund 
Chriſti verſichert der Verzeypung ihrer Suͤnden; 
David auß Dem Mund des Propheten; und dans 
noch haben beyde jeihe Erempel der beftandigen 
Buß von fich gegeben,daß Die gange Welt darüber 
Ih entfeßen muß. Ein gleiches haben andere Büfr 
ende gethan 5 weil fie nemlich diefe entfegliche 
Wahrheit erkennt haben. Was thue ich,der ich viel 
ſchwehrer gefündiget,und Doch der Verzeyhung nit 
berfichert bin ? 

Deum time, $örchee Bote. Erneuere mehr⸗ 
mahlen deine ernfiliche Reu über Die Sünden, mie 
auch einen Borfag deinem Gott enffriger hinführ 
ro zu dienen. Ee 28. Quam 


436 "Jährliche Vorbereitung 
28. Quäm angufta porta & ardta via et , que 
ducit ad vitam , & pauci funt , quiinveniunt eam. 
Matt. 14. © wie eng ift die Pforten und 
wieraub der Weeg / welcher führe zum Le⸗ 
ben / und wenig feynd / welche Denfelben 
finden. Wenig ſeynd, welche zum ewigen Les 
ben eingehen. Diefes ift ein unlaugbahre Wahr⸗ 
heit : Wer ſolche nit faffet, iſt entweder blind, Daß 
er nit fehe das Leben der Menfchen, over taub, Daß 
er nit höre die Stimm des Evangelii. Wenig ges 
hen ein zum ewigen Leben. erde ich auß Diefen 
tenigen fenn , O Donnerfeil! Acht eingige Pers 
[ohne ſeynd geweſen, welche Das Leben in Der 
rchen erhalten haben, da fo viele tauſend zu Grui 

gangen : Loth mit wenigen Befreundten wird era 

rettet auß einem Zeuer ‚ welches fünff gange Stadt \ 
verzehrt : Zwey einige auß jener ungeheuren 
Zahl der Iſraeliten, melche auß Aegypten ges 
sogen waren, gehenein in Das verfprochene gebene⸗ 
dente Land. Sauter Elare Figuren vorgeftellter 
Wahrheit. Wie kan man auch nur daran zweiff⸗ 
len? Niemand wird feelig , er lebe dan nach dem 
Evangelio ; er gehe Dan den engen und rauhen 
Weeg. Wie viel fennd aber, welche folches beob⸗ 
achten? Das Evangelium gebietet Gott über als 
leg zu lieben,die Gebott zu halten, Buß zu thun, 2c. 
Wie viel thun folches ? Der enge Weeg befteht 
darinn ‚daß man fich felbft verlaugne , fein Creutz 
trage, feine Seel haffe, fich felbiten Gewalt an⸗ 
thue, die böfe Anmüthungen begmwingexc. Wer 
thut Diefes ? Die mehrefte thuen es nit ; Die mehres 
e lachen darzuz gehen einen gantz anderen Weeg. 
as ifts dan under , Daß die mehrfte zu 
rund gehen ? Aber mit denen mehrften lebt , 
Ä wird 
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wird mit Denen mehrften verderben. Gage nie 
mahl : Andere thun viefes auch. Kein Ehrift 
muß alfo reden ; fondern er muß die Sach nach der 
ehr Chriſti erforfchen. Was die mehrfte thun, 
itjeltengut. Die Zahl der Narren ift unendlich 
groß. Jener Weeg iſt der rechte, auff weichen 
wenig wanderen. Wan ich ficher in Die Hol will, 
ſobrauche ich nichts als den breiten Weeg zu ge 
hen, oder zu leben ‚roie die mehrfteleben. Lebe ich 
mitvielen , fo gehe ich mit vielen zum Verderben. 
„0 werde Gefellen haben meiner Verdamnus. 
aber was wird es mich helffen. 

Deum time. Foͤrchte Gott. Eſto de numero 
paucorum, fi vis eſſe de numero ſalvandorum. SF. 
Au, Seye auß der Zahl der wenigen/ wan 
du ſeyn wilſt auß der Zahl deren / welche wer⸗ 
den ſelig werden. 

29. Pœnas dabunt in interitu æternas à facie 
Domini. 2. Thefs. 1. Sie werden ewig in 
tem Untergang geftraffc werden in dem 
Angeſicht Gottes. Es gibt eine höllifche Ewig⸗ 
keit; aber vor wen? Qui non obediunt Evangelie 
Domini noftri Jeſu Chrifti. Zoe, cit. Vor jenel 
welche nit Gehorſam leiftendem Evangelio 
unferes Herren Jeſu Chriſti. Diefe Unglück: 
felige werden in das unauflöfchliche Seur geftoffen, 
und ohne Hoffnung einiger&rlöfung geftrafft wer⸗ 
den, Iſt es moͤglich, daß der Zorn eines fonft barm⸗ 
herkigen Gottes fo weit fich erftrecke,daß er folchen 
Ungehorfam,vaß er die Suͤnd, daß er einen augen: 
blicklichen Wolluſt mit einer gantzen Emigfeit 
ſtraffe? Soll ein Sünder folang — ſeyn, 
als Gott Tab iſt? Iſt es nit gnug, daß die Tor⸗ 
menten alſo erſchroͤcklich ſeyen, muͤſſen ſie auch noch 

Ee 3 ewig 
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ewig ſeyn? Das Stechen eines einsigen Bienleins, 
ſo gering es in fich iſt, wan «8 ewig Dauren folte, 
wuͤrde entſetzlich ſeyn; und was wird dan fepn Die 
Verſammlung aller erdencklihen Schmersgen. O 
Ewigkeit! wan ein Verdammter ſo viele Thraͤnen 
vergieſſen wuͤrde oder Eönte, als Waſſer⸗Tropffen 
in allen Fluſſen der Welt anzutreffen ſeynd, aber ale 
fo, daß er ale hundert Jahr ein eintziges Zaherlein 
fallen. lieſſe; fo hatteer doch nad) Verlauff fo vieler 
millionen Jahren noch feine Hoffnung einiger Erloͤ⸗ 
ſung. Solte er alsdan auff das neue anfangen und 
wiederum leyden fo viele Jahr als Sand⸗Koͤrnlein 
am Uffer des Meers, Staͤublein in der Lufft, Blat⸗ 
ter an Denen Baͤumen ſeynd; ſo wuͤrden zwar alle 
dieſe Jahr zu End gehen, die Ewigkeit aber der Pey⸗ 
nen wuͤrde weder das End, noch den hunderſtẽ Theil 
haben. Der Wurm des Gewiſſens ſtirbt niemahl, 
niemahl erloͤſcht das Feur, ſo Gott angezuͤndet. Be⸗ 
greiffen kan ich dieſes nit, aber glauben muß ich ſol⸗ 
ches; weil Gott die unſehlbahre Warheit ſolches ge⸗ 
ſagt. Es gibt eine Ewigkeit in der Hoͤll. Dieſe entſetz⸗ 
liche Ewigkeit kan auch mir zu Theil werden. Ach 
wie kan ich noch ſchertzen und ohne Forcht ſeyn. 

Deum time. — Gott / welcher feine Be⸗ 
kendiger in der Hoͤll ewig zuͤchtiget: huͤte Dich, Daß 
du nit erfahren muͤſſeſt jene Ewigkeit, welche du 
nit faſſen kanſt. Gehorſame dem Evangelio, wan 
du ſolcher Straff entgehen wilſt. 

30: Timeat Chriſtianus, quamdiu vivit in cor- 
pore. S. Ang. Ein Chriſt ſoll nit ohne Forcht 
ſeyn / ſo lang erlebe. Sörchten fol ſich ein Chriſt, 
er mag ſeyn gerecht oder boßhafft; und dieſe Forcht 

ſoll er niemahl ablegen, ev mag leben, ſo lang er 
—will. Kehre dich hin, wo du hin wilſt, — 
wa 
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was du milft , fo findet du uberall Urfach zur hei⸗ 
gen Forcht. Sieheſt du gegen Ainimel : füge 
mir, wirſt du auch dahin gelangen ? Weiß du 
auch ‚. Daß jener Gott allda wohne, den du fo offt 
und ſchwehr beleydiges ? Iſt Diefer wiederum vers 
föhnt ? Steheft du bey ihm ın Gnad? Wirſt du in 
diefer Gnad verharren ? Wird dir diefer Gott bey⸗ 
ftehen in Deinem Todt ? O fchrörfbahre Gedan⸗ 
seen ! wendeſt du dich gegen der Hl : füge mir, 
wirft du Diefer entgehen ? Weiſt du noch, daß du 
folche verdienchaft ? Gedenckſt Du auch ‚daß viele 
tauſend alldort leyden, welche weniger gefundigr, 
als du 2 Fallt dir auch ein, Daß du noch Fönneftver= " 
dammt, und indie unglückfelige Ewigkeit geftürkt- 
werden 2 O mas Forcht! Betrachte Bag vers 
gangene , gegenmärtige und zufünfftige. Wie 
halt du bißhero gelebt ? Kanft du zehfen die Suͤn⸗ 
den,fo- du begangen, die Gnaden, ſo du miftbraucht, 
die Mittel,fo übel angewendet? Seynd alle Suͤn⸗ 
ber gebeichtet? feynd ſie verziehen? ıft die Maaß 
derfelben.noch nit erfüllt ? haftdu Buß gethan 3 
Seynd Feine verborgene Sünden mehr übrig? 
Has haft du gutes gethan ? Wie gebraucht 
die Öelegenheiten gutes zu thun? Kan dir Bote 
Bi nitentziehen? Wie biſt Du jest befchaffen 2 

iſt du in der Gnad Gottes , oder in der Sund? 
Biſt du in der Sunds wo Fämeft du hin. ware 
du Diefen Augenblick fterben foiteft? Kanft ou et⸗ 
wan nit alſo fterben ? Biſt Bu nit ein ſterblicher 
Menfch ? Biſt du in der Gnad Gottes? Woher 
weiftoues? Wie lang wirſt du darinn bfeiben ?: 
Nie lang Deine Norfag Falten? Seynd nit noch 
heitigere Leuth wieder in Suͤnd gefallen? Ißas haft 
du noch zu gewarten? Du muß ſterben, und etroan 
Ee 4 baPld 
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bald, und nur einmahl; ‚aber wan? wie? wo? wie 
wird es dir gehen in dem Todt? Du muß bald er- 
ſcheinen vor Deinem Richter: wie wirſt du beſtehen 
in Deiner Rechenſchafft ? was vor einen Außſpruch 
haft du zu gewarten ? du muß bald reyſen in Die 
Ewigkeit: aber inmelche ? fo lang der Athen auß⸗ 
und eingehet, Fanft du noch fündigen, in der Suͤnd 
fterben,und verdammt werden,unDd Diefes im legten 
Augenblicd. Du haft ungahlbahre Feynd, welche 
deiner Seel nachftellen 5 Die Öefahren zu Grund zu 
gehen fennd gleichfals ohne Zahl. Wirſt du in 
diefen Gefahren ficher ſeyn? wirft du von feinem 
Feynd überwunden werden ? man auch Fein Feynd 
oder Gefahr waͤre, ſo bift du felbft noch übrig; aller 
Gewalt der Höllen Fan dir nit fo viel ſchaden, ift 
auch nit fo fehr zu fürchten , als Deine eigene 
Schwachheit und Bofheit. Wer iſt ftärcker als 
Samſon? mer verftändiger als Salomon? wer 
frommer als David ? dieſe alle feynd gefallen; was 
Fanft du dir verfprechen ? hat ein Wind die Ceder⸗ 
baum zu Boden geworffen, was wird einen ſchwa⸗ 
chen Rohr geſchehen. 

Foͤrchte dich dan zu deinem Heyl. Foͤrchte die 
Gerechtigkeit, die Macht und UrtheilGottes förch- 
te deine Suͤnden; foͤrchte die Gnaden, fürchte das 
vergangene, gegenwaͤrtige und zukuͤnfftige; foͤrchte 
dich ſelbſt; und dieſes zwar, ſo lang du lebſt; ſo lang 
ein Athem auß⸗oder eingehet; dan fo lang du lebſt, 
fo lang bift du ein Menfch , fo lang du ein Menfch 
bift, Fanft du fündigen, und folgends auch verdam̃t 
erden. Foͤrchte Gott, und diene ihm auff das eyff⸗ 
rigfte, Deum time,& mandata ejus obſerva. Eecl, 12. 
Foͤrchte Gott / und halte feine Gebott; dan 
dieſes iſt das Zeichen der wahren Forcht Gottes. 

31. Bene» 
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31. Beneplacitum eft Domino ſuper timentes 
eum, & in.eis qui fperant fuper milericordia ejus. Pal. 
146. Bott bat ein Wohlgefallen an jenen 
welche ihn förchten / und an jenen / welche 
auff feine Barmhertzigkeit hoffen. Foͤrchte 
Gott, aber hoffe zugleich auff Gott. Keines auß 
beyden gefalt Gott , wan es von Demanderen ab- 
geföndert if. Die wahre Hoffnung ift niemahl 
ohne Forcht; und eben alfo niemahl die mahre 
‚Sorcht ohne Hoffnung. Ban Du höreft, dein 
Bott feye barmbersig , fo hoffe auffihn : höreft 
du, er fenegerecht, h förchteihn 5 damit du durch 
—5— und Hoffnung bewegt deſſen Gebott ſorg⸗ 
altig bewahreſt. Im Anfang deiner Bekehrung 
fange auch an Gott zu foͤrchten, aber niemahl ohne 
Hoffnung. Foͤrchte dich fo fehr, als du beobachteſt 
dir nüglich zufenn zur Bermeydung der Sund und 
Wuͤrckung des &uten. Beobachteſt du eine all 
su groffe Kleinmüthigfeit , fo auß der Forcht hers 
komt, alsdan wendedich zur Hoffnung und Sieb, 
Jener Heilige hat wohl gefagt : wan der Sathan 
an dem oberen Theilderfeiter ftehet,fo will ich nich 
biß in die Tieffe hinab begeben : folte aber derfelbe 
in Die Tieffe kommen, fo will ich in die Höhe ftei- 
gen : das ift : werde ich zur Wermeffenheit auff 
göttliche Gute angetrieben ‚, fo till ich mir jenes 
vorstellen , was in mir eine heylſame Sorcht erwe⸗ 
cken Fan 5 wachſet aber Die Sorcht zu einer Kleins 
muͤthigkeit, fo will ich mich zu Gott erheben durch 
ein Findliches Dertrauen auff feine Barmhertzig⸗ 
feit. Alſo förchtete und hoffte der fromme Joſa⸗ 
phat Paral. 20, Tiniore perterritus tortum fe contulit 
ad rogandum Dominum. In feiner gröften 
Forcht und Schröcken begabe er ſich ganz 
| Erz und 
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und Kar zu dem Gebett zu Gore nit ohne 
Hoffnung von demfelben.erhört zumerdin. Ein 
gleiches hat David gethan ein wahres Beyſpihl ei: 
nes foͤrchtenden, aber zugleich auff Gott feſt ver- 
frauenden Suͤnders. Bald flelte er fich vor Die 
Gerechtigkeit , Macht, erſchroͤckliche Urtheil Got- 
tes 5. feinebefannte ,unbefante, frembve Sunden 
die bevorftehende Straff, ven Tod, Das Gericht, 
Die. Hall, umb fich zur heylſamen Forcht zu bewe⸗ 
gen 5. bald munterte er fich auf durch Dorftellung 
göttlicyer Gute zum Vertrauen und Hoffnung. 
Warumbbift dutraurig meine Seel 5; Hoffe auff 
Gott ce. Der Herrifimein Hoffnung, Staärcfe 
und Schug ꝛc. Alſo redete, und tröftete er fich 
felbfl. Qui haber hanc ſpem, fandificar fe. 1. 
zoan, 3. Wer diefe Hoffnung bat z welche 
nemlich nit ohne Forcht iſt, — macht 
ih heilig und glückſelig vor die Ewigkeit. 
Eine Hoffnung ohne orcht führt sum Verderben. 
Und dietſes iſt die Hoffnung der Sunder, deroGott 
ſo offt den Untergang antrohet. Spes impiorum 
eribit. Prov. 10. Die Hoffnung der Gett⸗ 
oſen wird zu Grund gehen. Die Forcht muß 
ebenfals nit ohne Vertrauen ſeyn. Jener Apoſtel, 
welcher auch foͤrchtete verdammt zu werden, ob⸗ 
wohl er anderen predigte, munterte fich auch tv « 
derum zur Hoffnung auff mit jenen denckwuͤrdi⸗ 
ger Worten. Patior, fed non confundor ; fcio 
enim,cui credidi , &certus ſum, quia potens eſt de- 
poftummeun fervare inillum diem, 2. 7ım. ı. 
Ich leede zwar / aber ich werde nit su ſchan⸗ 
den 5 dan ich weiß / wen ich getraust ha⸗ 
u be/ nnd bin verfichere / daß derfelbe maͤch⸗ 
— iſt mein Hinterlegtes Gut auffzubehel⸗ 
M | gen 
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ten biß auff jenen Tag. Dergleichen heilige 
Forcht haltet ab von dem Boͤfen , treibt an zum 
Buten , bringt Troft und Zuverficht im Leben, 
ſtarckt und muntert auff in dem Tod. Nihil me- 
lius eft quam timor Dei. Eccl. 235. Nichts iſt 
beffer / als die Sorche Gottes. 

Deum time. Foͤrchte dan Bots den Herrn. 
Foörchte ihm mit einer heiligen und beitandigen, 
aber zugleich vertraulichen Forcht, damit du ihn 
einſtens nit foͤrchten muffeft mit einer ungluckfeli- 
gen, ewigen und verzweifflenden Sorcht. 


Dritter Abſatz. 


Dritter Theil Ehriftlicher Gedancken 
von Goͤttlicher Lieb. 


i. lliges Dominum Deum tuum ex toto cor- 

de tuo. Deut, 6. Du folft Bott dei⸗ 
nen Herrn lieben auf gantzem Deinem Her⸗ 
sen. Sin diefen Worten haft du den Befehl,die Urs 
fach und Weiß Gott zu lieben. Diliges : du ſouſt 
leben. Der liebwuͤrdigſte Gott befihlt, du follft 
Ihn lieben 5 er verfpricht einen ewigen Lohn für die 
Erfuͤllung dieſes göttlichen Gebotts; er trohet ein 
ewige Straff für Diellbertrettung deſſelben. mag 
em groffe Gnad, daß Gott, ein König einer 
unendlichen Majeſtaͤt, von einem armen Erde 
wuͤrmlein verlange geliebt zu werden, und zwar 
auff eine fo inftandige und wunderbarliche Weiß; 
8 wan er zu feiner Gluͤckſeligkeit unfere arımfeelige 
üb vonnoͤthen hätte. Wan Gott verbotten häts 
ihn zu lieben, follte Diefes Gebote allein uns uns 
möglich vorfommen feyn , mafjen eine unenoliche 
Gute ung zur Lieb zwingen müfte : nun aber beſihlt 
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er ſolches zuthun. leichtes, O ſuͤſſes Gebott! 
in anderen Gebotten mag eine menſchliche Boßheit 
etwan eine Beſchwehrnuß vormenden ‚aber in die⸗ 
ſem nit. Eine unendliche Guͤte und Schoͤnheit 
lieben, kan nit anderſt als leicht und angenehm ſeyn. 
Warum befihlſt du aber ſolches, O Gott, da wir 
wegen fo vieler Gnaden die Du uns erzeigt; fuͤrnehm⸗ 
lich wegen deiner liebwuͤrdigſten Majeſtät ſelbſt 
auch ohne Befehl dich zu lieben ſchuldig ſeynd; wa⸗ 
rum troheſt du mit der Straff? entſetzlicher als alle 
Straff iſt mir dich nit lieben koͤnnen oder dörffen. 
Warum verſprichſt du mir einen Lohn, in dem Fein 
gröffere Belohnung fenn Fan, als Dich lieben koͤn⸗ 
nen und Dörffen ? die Bitterkeit höllifcher Peynen 
felbft follte man ja eine Zeitlang mit Freuden auß⸗ 
ſtehen, wan man nit anderft als auf diefe Weiß zu 
deiner Sieb gelangen Fönnte. Diliges : du follft lie⸗ 
ben deinen Gott. ABarum ? Dominum Deum 
tuum.. Er ift dein Hera 5 er ift dein Bott. O mas 
Frafftige Antrieb zur göttlichen Lieb ! du follft die⸗ 
fen Deinen Gott lieben auß gangem Kerken. Das 
ganke Hertz; deine gantze Lieb verlangt Dein Gott. 
Zertheilte Lieb ift ein Sreulvor Gott. Divilum ef 
cor eorum ; nunc interibunt. Oſeæ. 2. Ihr 
Hertz iſt zertheile : jet werden fiesu Grund 
chen. Bott und der Lucifer begehren dein Herk. 
Gott zeigt Dir feine Gutthaten,feine Vollkommen⸗ 
heit, den ewigen Lohn : was aber Lucifer 2 vers 
dient diefer Deine Lieb ? laffe ihn auffweiſen feine 
Runden und Schmerken, welche er dir zulieb 
aufgeftanden oder empfangen 5 laffe ihn vorzeigen 
die Gutthaten, foer Dir ermiefen 5 höre was für 
einen Lohn er verfpreche , alsdan will ich zufaffen, 
dag ou ihm einen Theil des Kerken er 
“ cifer 
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cifer Fan Diefes nit 5 dein Gott Fan es allein 5 dieſer 
jeigt Dir den Lohn , Die Sutthaten , Wunden, 
Schmergen und Tod. Barum follich diefen nit 
lieben ? wie Darff ich meine Lieb zertheilen ? 

Omni vita tuã dilige Deum, .Ecel, 13. Siebe Gott 
dein ganßes Leben hindurch und zwar auß gantzem 
Serben ; beiveine Die Zeit, Da du Deine Lieb zertheilt. 
er Gott aber auß gangem Kerken liebt , derje- 
nige ſchenckt ihm feine gantze Lieb , wendet feine 
Sefundheit , Krafften und Leben allein zur Ehr 
Gottes 2? hiebet und fuchet nichts , als wegen 
Soft. Auffdiefe Weiß zeige deine Lieb. 

2. Ipfe prior dilexit nos. 1. Joan. 4. bat 
uns zu erſt Seliebe. Der groffe Gott, damit 
er Die Lieb einer armfeligen Ereatur gewinnen moͤ⸗ 
ge, fangtvorhero an diefe zu lieben. Entfeßet euch 
LS) ihr Engeldes Himmels ! Gott hat den Mens 
fehen zu erft geliebt. Die Lieb ift ſtaͤrcker, als aller 
Befehl. Die Jeatur lehret denjenigen hingegen 
zu fieben, von dem man geliebt wird. Das une 
vernünfftige Vieh fo gar gibt allerhand Zeichen der 
fieb , wan e8 vermerckt bey Dem anderen wohl das 
ran zu fen. Ein gleiches thueft du gegen die Men; 
fehen , melche dich lieben 5 ja auch gegen milde Be⸗ 
ftien. Gott hat dich zu erſt geliebt : wo ift deine 
Gegenlieb? foll jener groffe und liebwuͤrdigſte Gott 
in deinen Augen verächtlicher feyn als ein Menfch ? 
fol eine unvernünfftige Beſtien von dir ehender 
halten Fönnen deine Lieb, als Gott ? melche Hol 
würde gnug fern für ſolche Boßheit ? haft du ein 
Bedencken gehabt Gott denHerin zu erſt zu lieben, 
fo Eanft du ja Feines haben ihn anjeßo zu lieben, 
Waͤre es möglich geweſen der £ieb Gottes gegen 
unsvorzufommen, fo hatteft du folches mit ie 

en 
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den thun follen : da aber Gott mit ſeiner Lieb die 
deinige aufforderet, was für eine Entſchuldigung 
willſt du vorwenden, da du dich weigereſt deinen 
Gott zu lieben? Gott hat dich zu erſt geliebt : aber 
auff mas Weiß? jener Gott, welcher in allen er 
fchaffenen Sachen gewiſſe Schrancken beobachtet, 
hat allein in der Sieb von Feinen Schrancfen Maaß 
over Zihl mwiffen wollen. Sic Deus dilexir : Alſo 
hat Gott die Welt geliebt , Daß er feinen eingebohr⸗ 
nen Sohn gegeben. Alfo: O Ubermaß der Lieb! 
Er hat ung mehr geliebt als wir, ja mehr als alle 
Heilige ung lieben Fönnen, weil er ung mit unend» 
licher Lieb geliebt : er hat ung mehr geliebt als feine 
eigene &üter , feine Ehr , fein Leben 5 dan 
alles dieſes hat er unferer Lieb gefchlachtet, und auff- 
geoffert. Nit weniger hat er ſchencken mollen als 
fich ſelbſt auff dieſer Welt durch die Gnad , in dem 
Himmel durch Die Glori: in feinem bitteren Leyden 
gabe er fich zu allerhand Schmersgen, ja gar zu dem 
ſchmaͤhlichſten Tod : in dem heiligften Altars⸗Ge⸗ 
heimnuß gibt er fich noch täglich auff eine gang un- 
begreiffliche Weiß. Heiſcht x nit lieben ohne 
Maak ? war Gott in fich nit alfo liebwuͤrdig waͤ⸗ 
re, fo follte doch diefe feine Lieb ung zur Gegenlieb 
zwingen. Du liebft einen Menfihen, ein ieh; 
warum Deinen Bott nit?dein Gott vermeint,er thue 
nit zuviel, wan er Dein Derß zu gewinnen, feine 
gantze unendliche Lieb anwendet, wan er alles unfe- 
rer Lieb auffopffert 5 und du wie verhalteft du dich ? 
Nos ergo diligamus Deum, quoniam Deus prior 
dilexit nos. 1. Joan, 4 Laſſet uns Dan Bott 
lieben / weil er vorbero uns geliebt. Mer 
Gott liebt 2 wuͤnſchet demfelben alles Gutes , fur 
bdchet deſſen Ehr zu beförderen 5 erfrewet —— er 
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het, daß etwas zur Ehr Gottes gefchehe, richtet 
alle ſine Werck zur Ehr Gottes. Auf diefe Weiß 
liebe deinen Gott. 

3: Deus dilexit mundum, Joan. 3. Bott 
hat die Welt geliebt. Gott ein Schöpffer und 
Jen Himmels und der Erden hat geliebt ein auß 
Staub und Afchen zufammen gefügtes Geſchoͤpff. 

nder Wahrheit die Lieb hat der goͤttlichen Maje⸗ 
tat die Augen gleichfam verfchloffen , wie der N. 
Auguftinus redet. Gott hat die Welt geliebt. 
Bas hat ihn aber zu fo wunderbahrerfieb beroegt 5 
was hat Gott für eine Urſach in dem Menfchen ge- 
funden, welche ihn zu folcher Lieb bewegen Fonnte ? 
nit die geringfte 5 ja uber das noch Urfach Denfelben 
zu haffen als einen Sünder und undanckbahren 
Dößwicht. Wo findet oder höret man von der⸗ 
gleichen Sieb ? ift wohl jemahls ein König der Welt 
geweſen, welcher feine Lieb und Affection auff eine 
arme Schlavin geworffen, es fene dan, daß folche 
mit ungemeiner Schönheit oder anderen Gaaben 
der Natur ihm das Hertz vorhero abgewunnen ha» 
be? dergleichen Wunder hat die Welt noch nie ger 
hen : Gott alleinder Königdes Himmels ift ger 
weſen, melcher die menfchliche Natur als ein ab⸗ 
Iheulihye und wegen ihrer Sund Höllen-würdige 
Schlavin fo inbrunftig geliebt , daß er fich und fein 
toftbahres Bluth vor deroſelben Heyl hat auffge⸗ 
opffert. Wer ſich uͤber ſolche Lieb nit verwundert, 
muß entweder keine Vernunfft oder keinen Glau⸗ 
ben haben. Ein Menſch liebt den anderen niemahl, 
als wegen einer wahren oder wenigſtens eingebilde⸗ 
ten Urſach zu lieben; bey Gott allein findet ſich jene 
Wunder⸗wuͤrdige Lieb, welche den Menſchen ohne 
Allen deſſen Verdienſt liebt und hochſchaͤtzt. = 
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thuen wir?das höchfte Gut liebt unfere Nichtigkeit, 
und unfere Nichtigkeit foH nit hingegen lieben das 
höchfte Gut ? es liebt und hat ung unfer Gott ge; 
liebt ohne alle Urfach und unferen Verdienſt; wol 
len wir dan nach tauſenderleyUrſachen noch Falt und 
lau fen in deffen Lieb 2 wem tollen wir dan unfer 
HGertz einraumen , warn wir folches jenem nit voll: 
Fommen fchenefen , welcher uns fo wunderbarlid 
geliebt. Wan wir eine unendliche Lieb im uns hat. 
ten, fo wären wir verbunden Diefelbe zur Sieb einer 
fo groſſen Majeftat anzuwenden ; da aber wi 
Hertz einer fo geringen Lieb fähig iſt, wie doͤrffen 
wir noch folche zertheilen wollen unter die Geſchoͤpfß 
Herr, du haft Feine Urfach gehabt mich zu lieben, 
ja vielmehr Urfach mich zu haffen twegen meiner 
Sünden : ich hab taufend Antrieb zu lieben deine 
Gütigfeit : ewig verdiene ich ein Zihl deines Haß 
zu ſeyn, wan du nit wenigſtens hinfüuhro bift das 
Zihl meiner Lieb. J 

Dilige Deum. Liebe Gott den Herrn. Eecl. 
13. Die wahre Lieb Gottes wird durch nichts 
mehr betrübt, als man fie fihet over höret Das Gott 
beleydiget werde. Sie empfindet die Unbilden 
Gottes und fucht deßwegen folche zu verhinvderen. 
Du gedulteftnit, daß ein Hund in Deiner Gegen⸗ 
warth ohne Schuld gefihlagen werde ; mie Fanft 
Du gedulden und mit Druckenen Augen anfehen, 
daß dein Gott beleidigt werde. . Der verwuͤrfflich⸗ 
fie Menfch finder einen Advocaten , der fid) feiner 
annehme ; foll dan Gott und deffen Ehr allein 
fenn , welche niemand beſchuͤtzen will ? liebft du 
Gott, zeige esim Werck; verhindere die Delei- 
digung Gottes und bejchüge deſſen Ehr. 

4. Propter nimiam Charitatem {nam , quä di- 
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lexit nos »„ Ephef. 2. Degen feiner übers 
(cbwendlichen Lieb / womit er uns geliebt 
bar. Ein groffe Lieb ware, daß GOtt ung geliebt 
ohne Ziehl "und Maag : Weith gröffer ware Die 
Lieb, weil folcher ohne alle unferer Seiths gegebene 
Urfach ung geliebt x Alm allergroͤſten aber und gang 
überfchrventklich fcheinet folche in dem, daß ung Gott 
ohne alle Hoffnung einer Belohnung oder eines 
eygenen Nutzens geliebt habe. Da ein Menfch 
Den anderen liebt, fucht Derfelbe feinen Nutzen oder 
Vergnuͤgenheit. Wo findeſt du einen, der dich 
allein Deines Nutzens halber liebe 2 wahrhaftig in 
den Himmel allein indeft du deinen Gott, welcher 
auff fo wunderbahre Weiß würde, GOtt hat uns 
geliebt, till ung lieben, will von ung geliebt wer⸗ 
den : warum, Omein Gott? wachſet Diretwanein 
Nutzen darauß ? Dominus univerſorum tu es: Du 
biſt ohne dem ein HErr über alle Ding: Du 
bedarffſt meiner Güter nit: Du waͤreſt eben ſo gluͤck⸗ 
ſelig, eben fo groß und mächtig , man Did) nie⸗ 
mand liebte. Die gantze Unglückfeligfeit, wan ich 
dich nit liebe , kommet auff mic) felbft gang allein. 
Die Liebeiner armfeligen Creatur fan zu deiner Glo⸗ 
ry nichts beptragen. Und dannoch haft du mid) ges 
liebt ohne Hoffnung eines eingigen Nutzens, ja fü 
gar da Du meine Undanckbahrkeit, Boßheit und 
Vergeſſenheit Deiner Lieb vorgefehen haft : da du 
klahr vorgewiſt, Daß ich deine Lieb nit anderſt ald 
mit boßhafltem Haß, Deine Freygebigkeit mit Un⸗ 
biden , Deine Güte mit Tragheit und Lawigkeit 
vergelten würde. O was groffe und unerhörte 
Lieb ! fo viele Bäch der Boßheit haben Das Feuer 
dieſer Lieb nit vertilgen ” — koͤnnen, 
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auch nur verminberen. Wo ift ein Nenfeb ‚, der 
jenen liebt, welchen er weiß undanckbahr und meis 
neydig zu ſeyn? folches Wunder hat die Welt noch 
nie geſehen. Dem groſſen GOtt allein iſt ſolche 
Lieb engen und bekant. Warum ſoll ich dan nit 
lieben. Dich Mir allein nutzet Deine Lieb: liebe ich 
dich nit, fo bin ich armſeelig vor Die gange Ewigkeit. 
Siebe ich Dich aber nach deinem Befehl , fo belohneft 
Du mir folche Lieb in der Emigfeit. Wohlan meis 
ne Seel, anderft kan es nun nit mehr ſeyn: Der 
göttlichen Lieb länger zu toieberiichen iſt unmoͤg⸗ 
lich : überreiche Deinem Gott Den Schluͤſſel deines 
Hertzens: ihm allein geftatte Den Zutritt gu dem⸗ 
felben : liebe ihn im Leben ; liebe ihn im Todt , liebe 
ihn in der Emigfeit. 

. Dilige Deum. Kiebe GoOtt. Eccl. 13. Her 
GOtt liebt ‚ derjenige wirfft ſich gank und gar in 
den Schooß goͤttlicher Worfichtigkeit ; übergibt 
fi volfommen dem Willen Gottes, feine eingle 
ge Sorg iſt, Dasienige thun, was Gott will, © 
mag der menſchlichen Sinnlichkeit angenehm feyn 
oder nit : Dan er weiß , Daß er ben liebreichtten 
Gott habe, welchem Fein angenehmeres Opfer Fan 
abgeftattet werden, als wan ihm Der engene Will 
gefchlachtet wird. | 
/ ” $, charitate perpetuadilexite. Jer, 31. Ich 
bab dich mit ewiger Lieb geliebte. Die Men 
ſchen fangen fpäth an mich zu lieben , und ift viel, 
wan ſolche Lieb Dauret biß an Das End Des Lebens, 
Der Tode gertrennet legtlich alles , was Die Lieb 
bat zufammen gefügt. Gantz anderſt ift Die Lieb 
Gottes befchaffen. Ich finde einen Anfang Der Gut⸗ 
thaten GOttes, welche mir erwieſen worden; aber 
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einen Anfang jener Lieb, auß der ſolche hergefloſſen 
ſſt nit möglich zu finden, weil dieſe von Ewigkeit her 
il. Sicut dilexit me pater, & ego dilexi vos. Joan. 15. 
Wie mich mein Vatter geliebt bat / alſo hab 
ich euch geliebt / fo wohl die Zeit als Weiß betrefs 
fend. In Denen verfioffenen undencklichen Jahren 
der Ewigkeit ift, alfo zu reden, Fein Augenblick gewe⸗ 
fen, too mein Sort mich nit geliebt habe. Er hat mich 
vor fo vielen Laufenden erwoͤhlt, da ich noch nit ware: 
Er hat von Ewigkeit jene Gnaden für mid) verord⸗ 
net, welche er mir in der Zeit erwieſen hat ; teil er 
mich liebte von Ewigkeit. Wie viele Jahr oder auch 
nur Stunden findeich, daß ich meinen Bott geliebt 
haber hatte er nit verdient von Dem erften Augenblick 
an meiner Vernunfft von mir auff Das inbrünftigfte 
geliebt zu werden ? Mmäre es zu viel, wan ich alle 
Augenblick meines Furgen Lebens wenigſtens von 
diefer Stund an ihm ſchenckte und heiligte ? Hat 
Diefes mein Gott umb mich nit verdient ? Und mas 
hab ich gethan ? Ein eingiger Augenblick , worin 
mih GOTT liebt , folte mich bewegen , den⸗ 
ſelben nicht nur eine, fonderen mehrere Ewigkei⸗ 
ten hindurch im Gegen» Theil zu lieben ; was 
erforbert dan von mir Die gantze Ewigkeit göttlicher 
tieb 2 hab ich noch ein Bedencken demjenigen meis 
ne Furge Lieb zu ſchencken, welcher bie feinige von 
Ewigkeit auff mid) abziehlen laffen ? wo wil ich eis 
nen fo wahren und langen Liebhaber meiner Seelen 
Inden, ald Dich DO mein Gott ! hätte ich Did) Doch 
geliebt von der Zeit an , da ich ein Menſch bin, meil 
du mich geliebt haft, wan ich alfo reden darff, von 
dem Augenblick an, da du GOtt biſt. Jetzt iſt es 
war ſchon fpath : path hab ich Dich erfennt, fpath 
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fange ich an Dich zu lieben, O göttliche Guͤte und 
Schönheit : garzu baldund frühzeitig habich elene 
der und boßhaffter Menfch Dich beleybiget. Ich ers 
Fenne und bereue meine Fehler. Dixi : nunc coepi, 
"Ich hab es geſagt;: es iſt geſchloſſen; jetzt fol 
der Anfang ſeyn meiner Lieb gegen dich; das End 
aber ſoll nit ehender ſeyn, biß ſich die gantze Ewigkeit 
endige : Was mir auch an Der Zeit manglenwirD, 
will ich fuchen Durch Deine Gnad mit meinem Epffer 
und Inbrunſt zu erfegen. 

‘ DiligeDeum, Kiebe Bott. Excl. 13. Diewahs 
ve Lieb beweinet jene Zeit, worin fie ihren GOtt nit 
geliebt. Ruffe zu Zeiten mit dem H. Auguftino. 
I) unglückfelige Zeit, Da ich Dich meinen Gott nit 
Heliebt ! du hatteft verdient in Dem erften Augen: 
blick meines Lebens von mir geliebt zu werben ; nun 
feynd aber ſchon fo viele Jahr ohne Nutzen vorbey. 
Ach koͤnte ich ſolche mit meinem Blut wieder erkauf⸗ 
fen ! von nun an ſoll wenigſtens fein Augenblick 
ohne Lieb ſeyn. Derleyhe mir, daß ich Das Leben, 
fo ich in Deiner Lieb nit hab angefangen, wenigſtens 
in Derfelben endigen möge. 

6. Deus dilexit nos 1. Joan, 4. Bott bat uns 
geliebt. Die Lieb, welche GOtt der Herz alfo zu 
reden mit ber Emwigfeit angefangen , hat er in Ber 
Zeit fortgefeßt , und ift bereith folches biß in alle 
Emigfeit ferner zu thun. Er hat dich mit unzahl⸗ 
bahren Gnaden und Gaaben bereichet , mit allers 
hand Mittlen feelig zu werben verfehen zum Zeichen 
feiner Lieb. In der Ewigkeit will er , Daß Du bes 
ſtaͤndig folleft bey ihm fenn, Damit bu feine Maje⸗ 
ftät anfehen und von berfelben koͤnneſt geliebt wer⸗ 
ben. Er will dich auffnehmen in fein Keich, bein 
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fein End feyn wird. Sid) felbft und feine Beſi⸗ 
gung verfpricht er dir als eine Belohnung vor deine 
Dienften. Kein Todt, Fein Hol, Feine menfchlis 
che Boßheit Fan Dich von diefer Gluͤckſeligkeit ent> 
fernen , wan du nit felbften milft. Lauter wunder 
der Lieb ! gank anderft if Die Lieb eines Menfchen 
befchaffen. Späth fangt derfelbe an dich zulieben 5 
kan auch folches nit länger thun als biß inden Todt. 
Dannoch liebt und fchägt man Denfelben über alles. 
Der groffe GOtt hat ung geliebt von Ewigkeit; 
liebt ung in Der Zeit, will ung lieben in Emigfeit ; 
was thuen wir ? Zu eben derjenigen Zeit, Da Gott 
befihlt, daß man ihn lieben foll ; eben dazumahl, 
da er ung alle Zeichen er Lieb erweiſet, Dörffen mir 
ihn verachten und beleydigen. Er fahrt fort ung zu 
lieben , wir feßen nit auß ihn zu erzürnen. Die 
göttliche Lieb und Güte ftreithet mit unferer Boß⸗ 
heit und Undanckbahrkeit. Wohin wird endlichder 
Sieg fich wenden ſoll die göttliche Güte , Lieb 

und Majeftat meiner Boßheit unterliegen? Soll 
meine Undanckbahrfeit über Diefelbe obfiegen und 
triumphiren > Wende ab, L) mächtiger Gott, eis 
nen fo fchändlichen Sieg : Beſtreite und uͤberwin⸗ 
de mein Hertz. So lang du GOtt bift, haft du 
mich geliebt 5 fo lang ich faft ein Menſch bin , hab 
ich Dich) beleydiget. In der ganken Ewigkeit haftu 
an mich gedacht ich hab mt einmahl Die Lieb einer 
ſo Furgen Zeit Dir geſchenckt. Wenigſtens will ich 

von dieſer Stund an dich inbrünftig , herghafft 
und beftandig lieben ; und viel ehender meinem 
ſterblichen Leben als deiner Lieb ein End mas 
chen. Auch mein gantzes Leben ift viel zu Burg eine 
' gange Ewigkeit Deiner ra würdig zu. vergelten 
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weil es aber ſo kurtz iſt, wil ich daſſelbe deſto bereit⸗ 
williger und eyffriger ſchencken. Und wie ſoll mir 
ſchwehr fallen eine ſo geringe Zeit demjenigen zu 
widmen und heiligen, welcher mich von Ewigkeit zu 
Ewigkeit liebt oder zu lieben begehrt. Miſericordia 
Domini ab æterno uſque in æternum. Pſalm. 102. 
Die Barmhertzigkeit deß HErrns bleibt von 

Ewigkeit zu Ewigkeit. 
DiligeDeum, Liebe GOtt. Die wahre Lieb 
findet allen ihren Troft in Sott allen. Mein Sott 
und alles ! ruffet fie auß. Dondem Dienft Gottes 
laffet fie fich weder Durch Mißtroft , noch einige 
andere Wiederwaͤrtigkeit abhalten , meil fie mweiß, 
Daß es eben derjenige liebwuͤrdigſte Gott feye , er 
mag die Seinige mildreich tröften, oder vaͤtterlich 

zuchtigen. Iſt Deine Lieb alfo befchaffen 

7. In charitate perpetuadilexite, ideo artraxite 
miferans. Jerem. 13. Ich hab dich in ewiger 
Lieb geliebt; deßwegen hab ich dich barm⸗ 
— zu mir gezogen. Die Lieb GOttes be⸗ 
eht nit in bloffer Anmüthung Des Willens ; «8 
zeigt ſich ſolche in dem Werck, in der Gutthaͤtig⸗ 
Barmhertzig⸗ und Freygebigkeit. Zehle, wan Du 
kanſt, die Gutthaten der Natur, Gnad und Glo—⸗ 
ry, welche dir dein liebreichſter Gott erwieſen hat 
oder annoch zu erweiſen bereit iſt. Wilſt du dieſe 
zehlen, ſo muſt du durchgehen alle Geſchoͤpff, wel⸗ 
che dir zu lieb erſchaffen ſeynd; alle Augenblick dei⸗ 
nes Lebens, alle Gnaden und innerliche Einſpre⸗ 
chungen; alle Gelegenheiten und Mittel dein Se⸗ 
ligkeit zu wuͤrcken; alle Ubel, von welchen er dich 
erhalten oder befreyet; alles Gutes, womit er dich 
—Überhaͤuſſt hat 5 ja auch jene Gutthaten, welche he 
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dir erwieſen hätte, wofern bu Did) nit dargegen ges 
fest hattet. Gewißlich niemand ift ‚welcher alfo 
forgfaltig geweſen fl wegen Deines Nutzens, und 
deiner Seligfeit, als dein Gott. Er hat dic) auß 
deinem Nichts heraußgesogen : mit fo theurem 
Werth eriöfet , mit fo groffer Sorg erhalten, in 
den wahren Ölauben gefest, von unzahlbahren Ges 
fahren errettet;von Der ewigen Verdamnuß, wel⸗ 
che du fchon lang verdient hatteft, befreyet. Er 
fahrer noch heut zu Tag fort Dir Gutes zu thun Durch 
ſich und feine Geſchoͤpff: die viele Einſprechungen, 
welche Du verfpühreft in Deinem — die viele 
Mittel zur Seeligkeit, die viele Gelegenheiten Gu⸗ 
tes zu thun ſeynd lauter Wurckungen der goͤttlichen 
Lieb. Keinen Augenblick laſſet dieſe vorbeygehen 
ohne Dir Gutes zu erweiſen. Welcher Der: tragt 
alfo Sorg vor feine Diener welcher König vor 
feine Unterthanen ? welcher Vatter vor feine Kins 
der ? mwahrhafftig wan alle Gluͤckſeligkeit Gottes 
an meinem Wohlſeyn gelegen waͤre, fo Ente 
GOtt ein mehreres nit thun. Was ift aber Das 
Ziehl und Abfehen der göttlichen Gutthätigkeit? 
‚ Kein anderes , als daß Du zur Gegenlieb bewegt 
werdeſt. Mit denen Gutthaten will Gott Deine 
Lieb erfauffen : ift diefe nittheuer gnug bezahlt? Die 
Gutthaten koͤnnen auch ein eyſernes Hertz ermeichen. 
Kan ich einem Gutes thun, ſo hab ich Strick, Ket⸗ 
ten und Baͤnd genug ihn zu feßlen und zu binden. 
Kein menſchliches Hertz iſt ſo wild und unarthig, 
welches ſich nit uͤberwinden laſſe, wan es mit dieſen 
Waopffen beſtritten wird: keines fo hart verſchloſſen, 
welches nit mit dieſem Schluͤſſel eröffnet werden 
fan. Auch geſchwohrne nd, auch ſo gar — 
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“ nünfftige Thier werden Durch Gutthaten bewegt. 
= werden Die Gutthaten GOttes bey mir auß⸗ 
richten ? 

Dilige Deum. Liebe GOtt ald deinen gröften 
Gutthaͤter. Die wahre Lieb entfekt ſich ab der Be⸗ 
leydigung deßjenigen, den ſie liebt. Die ihr den 
HErꝛn liebet haſſet das Boͤſe / ermahnet Da⸗ 
vid. Es thut dir weh von demjenigen beleydiget 
werden, dem du Gutes erwiefen : ſoll dan Dein 
GOtt nit empfinden , warı er nach fo vielen Gna⸗ 
den nit allein nit geliebt , fondern noch. verachtet 
und erzuͤrnt wird, Wie würde ein Berbammter 
GOtt den HErrn lieben, wan er Die Gnad hätte, 
welche du gehabt? 

8. Fecit mihi magna, qui potens eſt. Lucæi. 
Ks bat mir groſſe Ding gethan / der da 
mächtig iſt. Wahrhafftig groffe Ding. Betrach⸗ 
te die Wuͤrdigkeit Deffen, Der Dir Gutes gethan, 
und dabey die armfelige Wichtigkeit deß jenigen, 
dem er Gutes gethan. ine in fi) geringe Sad) 
ijt hoch zu fchägen , wan foldhe von einem grofien 
König oder Monarchen der Welt herfommt. 
Reith höher wird folche geachtet , wan e8 einem 
fchlechten Menfchen zu Theil wird. “Die Gutthat 
wird fchägbahrer gemacht durch die Groͤſſe deß 
Gutthäters und Geringfüsigkeit deß jenigen, dem 
foiche zu Theil wird. Wer bin nun ih, D Herr, 
und mag ift meine Weſenheit vor dir : Wie wuͤr⸗ 
digeft Du Dich auch nur ein Aug auff zu thun über 
mich ? Die Butthaten felbft, jo mir Gott erzeigt, 
feynd in fich nit gering. Die Erfchaffung ‚, Er: 
löfung , Einfegung der H. Sarramenten, Ders 
zeyhung der Stunden und dergleichen? O mag 
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fe Sinaden ! die geringfte Einfprechung iſt ein 
Werth deß Eoftbahrften Bluts Ehrifti, und mits 
bin einer unendlichen Wuͤrdigkeit. Wan aber 
auch folche in ſich gering waͤre, fo würde fie Doch 
wegen Der unendlichen Lieb Gottes, womit Diefer 
feine Sutthaten erweiſet, in einen unfchäsbahren 
Werth geſetzt. Tauſend Welt , welche dir ein 
Engel ſchencket, ſeynd nit fo hoch zu ſchaͤtzen, als 
eine einige Gnad, welche von der unendlichen Lieb 
GOttes herkommt. Wie hoch fennd dan zu ſchaͤ⸗ 
gen fo viele und fo grofje von dieſer unbegreiftlichen 
Sieb und Hoheit entipringende Gnaden und Gut⸗ 
thaten 2 Quid rerribuam Domino ? Was ſoll ich 
meinem GOtt im Gegen⸗Theil erzeigen? Ein 
Menſch liebt denjenigen, Dem er vermerckt feinen 
Nutzen angelegen zu ſeyn: Soll id) Gott nit lies 
ben, der mein Heyl hefitiger verlangt, als ich ſelb⸗ 
ften : Ein einsiger freundlicher Anblick eines Mens 
ſchens, eine eingige Gnad gewinnt mir mein Her 
alfo bald ab : foll die Maͤnge göttlicher Gnaden die⸗ 
fes nit vermögen: foll Diefe mich zur Gegen⸗Lieb nit 
bervegen ? Was iſt mehr zu vermunderen ? daß 
Gott fo groffen Gewalt gebrauche Die Sreyheit und 
Sieb einer armen Creatur zu gewinnen , oder Daß 
dieſe ihre Freyheit und Lieb fo ſchaͤndlich mißbrauche? 
Ein eintziger goͤttlicher Augenwurff von dem Thron 
deß Himmels in dieſes Jammerthal waͤre ein 
Gnad , welche in Ewigkeit nit gnug koͤnte ge⸗ 
ſchaͤtzt und geprieſen werden; was wird Dan ver⸗ 
dienen eine ſo beſtaͤndige und auff allerley Weiß 
gutthätige£ieb ? kan mir mein gantzes Leben zu lang 
ſcheinen, wan ich es einer ſo gutthaͤtigen Lieb ſchen⸗ 
cke und auffopffere: 

$ Dilige 
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Dilige Deum, Liebe GOtt den „rn. Die 
Prob der Lieb iſt das Werck. Laſſet uns nit lies 
ben mit der Zung oder mit dem Wort allein/ 
fagt der H. Johannes. Der meine Gebott hat 
und diefelbe halter / derjenige iſt / ber mich 
liebe / fagt Chriftus. Lafle feinen Tag vorbenge- 
hen , da du nit früh Morgens gedenckeft : Was 
Fan ich heut meinem Gott zu Lieb thun? mas kan ich 
ihm zu Lieb leyden? 

9. Cœlum & terra clamant Domine, utamem 
te. S. Auguſt. Himmel und Erden ruffen mir 
zu / ich ſolle dich lieben / © GOtt. Ale Ge⸗ 
ſchoͤpff, alle mir erzeigte Gnaden, alle Augenblick, 
worin du mir gutes erzeigt, ruffen mir zu, daß ich 
dich lieben ſolle. Ich liebe den jenigen, deſſen gut⸗ 
thaͤtige Hand ich erfahren hab. Die Maaß der 
Gutthaten iſt die Maaß der Lieb. Zehle nun die 
Gutthaten GOttes; ſehe, ob dir jemand mehr 
Gutes erzeigen Fönne, und fage alddan , ob Dein 
Gott verdiene geliebt zumerden. Du liebſt denjeni⸗ 
gen „ von dem bu einigen Nutzen zu hoffen haft: 
Wer iit aber derjenige, von dem Du mehr zu erwars 
ten habeft als von GOtt ? Wer kan Did) ewig 
glückfelig machen, als GOtt ? Du liebft ein Ges 
ſchoͤpff, welches Dir einige Gutthat erweiſet wars 
umb nit denjenigen „ melcher Dem Geſchoͤpff Die 
Krafft mitgetheilt Dir gutes thun zu koͤnnen. Ich fee 
tze, Du ſeyeſt arm; ein anderer fomme bir zu Huͤlff: 
Du feneit in Gefahr Deines Lebens ; ein anderer ere 
rette Dich Darauß : Du feyeft blind , taub oder lahm ; 
und ein anderer gebe Dir wieder Dein Geſicht, Gehör 
oder grade Glieder : Wie würdeft Du folchem be⸗ 
gegnen ? wuͤrdeſt du auch gnug wiſſen, wie Du Deis 

ne 
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ne Lieb gegen ihm begeigen folteft ? wuͤrdeſt bu nit 
alle erdenckliche Dienften ihm entgegen erzeigen 3 
Nun fihe ? Dein GOtt hat Dir nit nur ein Slied, 
fondern alle gegeben 5 er hat dich nit auf der Gefahr 
dep Lebens fondern Der Verdamnus erlöfet ; in deis 
nem gröften Elend ifter dir zu Hülff Eommen ; foll 
dan Diejer allein Deine Lieb nit verdienen ? hätte ein 
Menſch dentaufenden Theil folcher Gnaden dir ers 
zeigt; mag wuͤrdeſt duthun ? was findeft Du dan in 
Bott, Daß dich von gebührender Gegenlieb abhals 
te? Ran wohl eine gröffere Undanckbahrfeit erfuns 
den werben, als gegen folche Lieb nit wollen erfänts 
ih fenn? Bas Fan unbillichereg feyn, als fein eine 
tziges Hertz Demyenigen nit fhlachten wollen, wel⸗ 
dem wan mir auch taufend Derfelben auffopfferen 
Eönten, es noch viel zu wenig wäre, Interroga ju- 
menta, & docebunt te. Job. ı 1. rage Das unver⸗ 
nuͤnfftige Vieh / und daſſelbige wird dich 
lehren. Werffe einem Hund hin einen Brocken 
Fleiſch, ein außgefaugtes Bein? mas groſſe Lieb 
und Treu zeigt er hingegen ? Er wachet vor Dich; 
ſchmeichlet Dir ; befchüget Dich. Die göttliche Guͤ⸗ 
te erzeigt fo viele Gnaden, und ich foll unempfinds 
licher fepn als Das unvernünfftige Vieh 2 ich darff 
nod) Die Lieb. mit Sünden vergelten : welche Hoͤll 
wird gnug ſeyn folche Undanckbahrfeit zu ſtraffen⸗ 
Dilige Deum, Kiebe Bott. Die wahre Lich 
liebt , verlangt, ſucht und fchäge niemand als ihren 
SH GOtt lieben, an GOtt gedenden, von 
GOtt reden ift ihr eingiger Wuͤnſch. Fragſt du 
Diefelbe , was fie fuche und verlange ? fo wird fie 
antworten 5 GOtt allein. Barum fie arbeithe, 
bette, auffſtehe ꝛc. Warum fie verlange felig zu — 
en 
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den? fo tird fie Dir fagen, wegen Gott allein. Haft 
Du ſolches Abſehen inallendeinen Werden: ⸗ 

10. Præbo fili mi cor tuum mihi. Prov. 23. 
Bebe mir dein herz / mein Kind, Warumb 
verlange GOtt Das Hertz oder die Lieb deß Men 
fhens? Er hat taufenderlen Anfpruch zu demfelben, 
Es gibt verfchiedene Weiß und Manier ı vermög 
deren einer einen Anfpruch hat zu einer Sach ; alg 
nemblich Die Schenckung, Erfauffung, Erhaltung 
durch ein Erbtheil » etc. Kein klaͤhrerer Titul aber 
tan ſeyn, ald wan man die Sach felbiten macht 
und perfertiget, Die Bild⸗Saͤulen gehört demjeni⸗ 
gen welcher fie verfertiget , viel engentlicher zu, als 
jemand anderft, dieweil er fie geftaltet , obfchon er 
ihr nit Die Materi fondern nur Die Aufferliche Form 
mitgetheilt. Wer ift Der Dich gemacht, erfchaffen 
und geftaltet hat? Iſt es nit der groffe Gott ? Ipfe 
fecit nos, Er hat uns gemacht. Seel und Leib, 
alles was mir haben, iſt son Gott allein. Dem⸗ 
jenigen gehoͤret alles zu, welcher dir alles gegeben; 
und dieſes umb deſto mehr, weil er dich in deinem 
Weſen erhaltet , worin Du nit einen Augenblick 
lang ohne göttliche Huͤlff beftehen Fönteft. Iſt die 
Erfhaffung und Erhaltung nit gnug, fo meift du 
ja, Daß Dich dein GOtt auch erfaufft habe. hr 
feyt nit mehr ewer felbit ; ſagt ber Apoftel 5 Dan ihr 
ſeyt gekaufft mit einem theuren Werth. Es hat 
Gott Dein Herg , Leib und Leben erfaufft, Da er dag 
Seinige dargegeben. Kinen entfeßlichen Gottes⸗ 
Raub begeheft Du, man du ihm das erkaufſte ent« 
ziehen wilſt. Erhat es mit theurem Werth erkaufft, 
nit mit Gold und Silber, ſondern mit ſeinem koſt⸗ 
bahren Blut. Er hat unendlich mehr Davor auß⸗ 

gege⸗ 
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gegeben , ald e8 werth gemefen. Mit aller Müh 
und Arbeit, Schweiß und ‘Blut, Leib und Leben 
hat er Dein Hertz erfaufft. Kan Dan etwas theu: 
rer besahlt werden , als mit Darſetzung feingg Les 
bens > gefaufft hat er Dich, Damit wan du ihn nit 
lieben wolteſt als Deinen Schöpfier , du ihn lieben 
müfteft als Deinen Erlöfer. Du bift dein Hertz 
gang ſchuldig vor Die Erſchaffung, was milft Du 
neues geben vor Die Erlöfung? Ja jener verdient den 
bitterften Todt, toelcher Dir, O JEſu, nit leben, 
Dich nit lieben wil; fagt der Heil. Bernardus. Wan 
unfer Soft nit nur ein Leben, fondern viele tauſend 
von ung verlangte, waͤre dieſes noch viel zu gering; 
warumb ſoll man Dan ein Bedencken tragen das ein⸗ 
* und zwar ſo kleine Hertz, die eintzige und zwar 
o kurtze Lieb Des menſchlichen Lebens ihm zu ſchen⸗ 
(Een. Fern feye Diefes von mir, O Gott. Neh⸗ 
me hin mein Hertz; Dir ſchencke ich Daffelbige auff 
ewig. Was fage ich von — ? ich gebe dir, 
was Dein iſt, weil du es erſchaffen, und abermahl 
erkaufft. Nehme was dein iſt, und gebrauche es 
auff ewig zu deiner Lieb, zu deiner Ehr und Glory. 

Dilige Deum. Liebe GOtt. Die wahre Lieb 
erinnert ſich oͤffters der erzeigten Gnaden ſonder⸗ 
bahr der Erſchaffung und —— und treibt ſich 
dardurch an zur Danckbahrkeit. Thue dieſes und 
folge hierin nad) einem H.Epipodio, welcher Dem 
Tyrannen her&hafft antwortete : Ich befenne of⸗ 
fentlich Daß Chriftus mit Dem Vater und H. Geiſt 
mein GOtt feye , und wuͤrdig, bag ich ihm zu Lieb 
mein Leben aufffege , weil er mein Schöpfier und 
Erloͤſer iſt. | 

ıı. In fimilitudinem hominum fadtus, un 
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Er iſt gleich worden denen Menſchen. “Der 
Sohn SðOttes iſt uns Menſchen nit nur gleich, 
ſondern ein wahrer Menſch worden. Damit Gott 
von dem Menſchen inbruͤnſtiger geliebt wuͤrde, ſagt 
Auguftinus , hat er erſcheinen wollen als ein 
Menſch. Damit nit der Glantz göttlicher Majeftat 
ung fchröcken mögte, hat JEſus folchen gleichfam 
von fich gelegt , Die Seftalt eines Knechts an fich ger 
nohmen , ift in allem, Die Suͤnd allein außgenoh⸗ 
men, ung gleich worden. Er iſt erſchienen auff Der 
Erden; auffder Erden iſt er bey ung viele Jahr ver; 
blieben , und gleid) wie er hernach feine Gottheit 
und Menfchheit unter fchlechten Geſtalten verber: 
gen wollen , alfo hat er in feiner Menſchwerdung 
und Seburth feine Gottheit verheblet und verbors 
gen unter einer verächtlichen Menfchheit. Nemblich 
Die Lieb findet oder macht eine Sleichheitunter Denen 
liebenden. Die Gleichheit bewegt zur Lieb. Die 
Nantur lehret ung jene zu lieben, welche ung gleich 
feynd an Sitten und Gebärden. Chriſtus roolte 
ung zur Sieb bervegen , deßwegen wurde er ung 
gleich ; auß Lieb gegen uns Menfchen, wurde er 
ein Menfh. Dein Geheimnug. , welches allen 
menfchlichen und Englifchen Verſtand überfteigt! 
In hoc apparuit charitas Dei 1. Joan, 4. Wahr⸗ 
baffeig indiefem iſt erfchienen die Lieb GOt⸗ 
tes gegen uns. Die Gleichheit eines Menſchens 
mit Dir koſtet Demfelben nichts ; Chriſto hat es viel 
gefoftet , und meith mehr ald Deine Erfchaffung. 
Die Gleichheit eines Menfchens iſt Dir, nit nuͤtzlich, 
ia mehrmahlenhöchft-fchadlich 5 nit alfo Die Gleich» 
heit Chrifti 5 als roelcher folche angenohmen , Dar 
mit er ung unendlich gluckfelig machte. Er fliege - 
m 
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ben Himmel herab, , aber damit er ung in den Him⸗ 
mel erhebte : Er nahme an Die Menfchliche Natur, 
Damit er uns mittheilte Die Göttliche. Wie viel 
ſeynd wir unferem Gott fchuldig ? wan die Gleiche 
heit eines Menſchens mit ung, welche Derfelbe Doc) 
nit erkaufft, welche ung nit nuslich , fondern auch 
ſchaͤdlich iſt, ſo groffen Gewalt hat unfer Herg zu 
bewegen und unfere Lieb an fich zu giehen, was foll 
nit vermögen Die Sleichheit Chriſti mit ung, wel⸗ 
che demfelben fo theuer zu ſtehen kommen, ung aber 
Aſo erſprießlich feyn Fan: Wir lieben einen Mens 
(hen, weil er ein Menfch iſt, wie mir ; warumb nit 
unferen Gott, der pur und zu Lieb ein Menfch wor⸗ 
den iſt? Wan auß meith entfernten Landen ein 
Königlicher Pring mit Verlaſſung feines Pallafts 
zu uns Fäme , und nach überflandenen vielen Des 
ſchwaͤrnuͤſſen des Weegs nichts anderes als unfere 
B.ieb und Sreundfchaflt verlangte, wer wuͤrde ein fo 
hartes Hertz haben , Der ihm nit in allem willfah⸗ 
ven moite ? Und mas hat Dein Gott gethan: 

In omni virtute tua dilige illum : Liebe Bott 
auß allen deinen Kraͤfften. Ecel, 7. Die wahre 
Lieb verlangt und ermöhlt nichts anderes, als was 
GOtt gefaͤllt. Es mag ihr etwas noch ſo hart an⸗ 
kommen , wan fie vernihmt oder beobachtet dieſes 
ſeye der Will GOttes, ſo faſt ſie alſobald Hertz 
und Muth , wuͤrcket oder leydet daſſelbe uner⸗ 
ſchrocken. Die Erfuͤllung des goͤttlichen Willen 
ft eine vollkommene Prob goͤttlicher Lieb. Trage 
Sorg hierin. | 

12. Dilexit me, tradidit femeripfum pro me. 
Galat. 2. Kr hat mich geliebt/ und fich felbs 
ſten für mich dargegeben. Diefes allein betrache 

7, 
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te, und ztweiffle alsdan, wan dufanft, ob Dich bein 
GOtt warhafftig liebe. Dem Geliebten zu Lieb 
etwas leyden, dieſes ift Das ficherfle und unfehl⸗ 
bahrfte Zeichen der Lieb, Je mehr Du dem ander 
ven zum Nutzen leydeſt, defto gröffer ift Deine Lieb, 
Nun mefle ab die Lieb GOttes gegen dich. Kem 
gröffere Lieb Fan feyn, als daß man fein Leben für 
dem anderen aufffege > Diefe Lieb hat dein GOtt ge- 
habt in feinem Leyden und Todt. Fer ıft derjeni⸗ 
ge, der für dich leydet und flirbt? Der groffe GOtt 
leydet und = für einen Menfchen »_ GOtt für 
einen Menſchen. Entfeget euch ihr Himmel ab 
einer fo unbegreifflichen Sieb Y In was für Flam⸗ 
men der Sieb würde Dein Herg außbrechen, wan du 
diefe wenige Wort recht begreiffen Eönteft : Gott 
für einen Menſchen. Was it GOtt ? mag iſt 
der Menfch ? was ift dad: GOtt leydet und flirbt 
für den Menfhen ? Die unermefiene Hoheit , 
Macht und Herrlichkeit fchlachtet und opffert ſich 
einer menſchlichen Schwaͤchheit und Geringfügig- 
Feit, Wer Fan dieſes begreiffen: Der Menſch wi 
erſchaffen, daß erfich und das feinige feinem Sort 
ſchlachte und auffopflere , und durch eben dieſes 
glückjelig werde 5 daß aber der groffe GOtt ſich 
dem Menfchen zu Lieb fchlachte und auffopffere 
ift eine Sad) ,» melche.man glauben , aber nit 
begreiffen Fan. Nemlich fo hoc) bat GOtt Das 
menfchlihe Hertz geſchaͤtzt, DaB er niemahl Davor 
gehalten er thue etwas zu viel Daffelbe zu erhalten. 
Gott leydet und ſtirbt für ein armes Erdwuͤrmlein! 
DO eine Sach , die wir bewunderen aber nit faffen 
Können. Was gedenckſt Du hierzu , mein Sul? 
Die Engel entfegen ſich hierüber: Die Hol Rue: 
Ä ie 
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bie Stein und Selfen werden bewegt : foll dein 
Berg allein nit ergitteren und fich bervegen 2 Der 
an dem Creutz dem Menfchen zu lieb, leydende und 
ſterbende Gott ift denen Englen ein Urfach der Vers 
wunberung ; Denen Verdammten aber ein Gelee 
genheit Der. Verzweifflung, deß Zorns, und ber 
Verſchaͤmung; Dir und allen Menfchen foller fepn 
ein Antrieb zur Lieb, Chriftus ift für alle geſtorben, 
jagt Der Apoſtel, Damit diejenige, Die lehen, nit fich 
ſelbſten, fonderen demjenigen leben, welcher für fie 
geftörben iſt. Wan Chriſtus auch unter lauter Freu⸗ 
den fein Leben geendiget hätte, hätte er Doch meine 
ganze Lieb, mein gantzes Leben verdient; Da er aber 
unter fo vielfältigen Schmergen fein Leben beſchlof⸗ 
en, mas bin ich ihm fehuldig? Taufend Leben wan 
ich haͤtte, waͤren Diefe noch viel zu wenig: Ein ein⸗ 
higes habe ich, dieſes ſchencke ich meinem GOtt 
noch in dieſer Stund. u EN 
‚Dilige Deum : Kiebe GOtt. Die wahre Lieb 
zeigt ſich in dem leyden : alles Wiederwaͤrtige 
nihmt fie an mit Freud und Gedult; fie ſagt Gott 
Danck Davor und erfennet wohl , Daß die Trüb: 
lahlen jene Eoftbahre Schanckungen feyen, welche 
GOTT feinen innerften Sreunden mitzuteilen 
pflege, 5 fie erfreuet fich, Daß fie gehalten werde mie 
die iebite Freund Gottes, melche Durch Die Weeg 
dep Leydens zur Seeligkeit geführt worden. Iſt 
Deine Lieb alſo befchaffen ? Was kanſt du Deinem 
GOtt zu lieb lyden? | 
13. Chriftus paflüs eft pro nobis, 1. Petr. 2, 
Chriftus bat für uns gelitten. Chriftus der - 
Sohn deß lebendigen GOttes. Die unendliche 
Hohheit und Wuͤrdigkeit der Perſohn Ehrifti 
| Gg macht 
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macht alle Werck, alle Gedancken, alle Schmer- 
gen Deffelben unendlich Foftbahr. Wan ein arımer 
Bettler einen anderen feines gleichens zu lieb etwas 
leydet, verdienet Derfelbe von Diefem geliebt zu wer⸗ 
den. Wan er aber auch Das Leben vor ihm laſſen 
thaͤte, obfchon er Der verdchtlichfte Menfch waͤre, 
meil er Doc) nichts Foftbahreres und angenehmeres 
hat als fein Leben, fo waͤre Der andere höchfteng zur 
Gegenlieb verbunden. Was follen wir Dan ge 
dencken, Da wir fehen, aß ber König der Königen 
ein fo edles Leben für und aufffeget , gegen Dem 
das Leben aller Englen und Menfchen be wei⸗ 
then nicht fo hoch zu ſchaͤtzen iſt, als Das Leben 
eines Käffers oder Wurms gegen dem Leben aller 
Königen und Monarchen ber Belt : wan GOtt 
gefchickt hätte einen Engel auch auß dem unberften 
Chor der feligen Geifteren, welcher für ung leyden 
folte , was Chriſtus gelitten, mare es eine wunder⸗ 
bahrliche und unaußfprechlich groffe Gnad gervefen; 
da er aber inepgener Perfohn folches verrichtet, was 
fol mangedenden ? mit was für Anmüthung und 
Verwunderung foll man folche Lieb anfehen ? To⸗ 
bins da er hörte, Daß der Führer feines Sohns ein 
Engel gemefen, entfete ſich hierüber, fiele vor Ver⸗ 
tmunderung jur Erden , bliebe Drey gange Stund 
lang gleihfan in einer Entzuckung vertieft 5 und 
dannoch hatte jener Engel nichts fonderes auß 
fanden feinem Pfleg- Kind zu lieb , als wie unfer 
Gott uns Menſchen zu Lieb. Gewißlich Peine gröf- 
fere Urfach einer erſtaunlichen Verwunderung iſt 
jemahl geweſen oder fan kuͤnfftig hin ſeyn als dieſe / 
daß Der wahre groſſe GOtt auß Lieb der Menſchen 
mit Geißlen geſchlagen, mit Doͤrneren gecrönt, 
grau⸗ 
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graufam verfpottet, verhöhnt , verſpeyt und end⸗ 
lich gar durch Den ſchmaͤhlichſten Tod feye hingerich- 
kt worden : Daß derjenige , welcher in dem Him- 
mel mit gröfter Ehrerbietſamkeit angsbertet wird 
vondenen Englen, ung zu Lieb auff das entfeglihite 
jugerichtet hange am Stammen des Ereuß. Se⸗ 
he nur an Deinen Heyland mit Geißlen und Ruthen 
serfegt, mit Penn und Schmergen überladen , mit 
Blut überrunnen , an allen Gliederen deß Leibs 
verwundet , mit Näglen graufam an Das Ereuß 
angehefftet 5 und gedencke, Daß Die Engel nichts ans 
dered fagen al : Ecce quomodo amabat eum. 
Sihe wie bat er ihn geliebt. Joan. 11. Sihe 
wie GOtt einen armen Menſchen geliebt. So vier 
k Wunden Du zehleſt, fo viele Zungen zehleſt du 
ehenfalls, welche Dir Die Lieb Deines JEſu zuruffen 
und eine Gegenlieb erforderen. Jede derſelben rufft 
dir zu : liebe JEſum deinen gecreugigten GOtt. 
Wasthueft du ? JEſus liebet Dich ; IEſus brennt 
vor Lieb gegen Dich ? JEſus ſtirbt auß Lieb gegen 
dich: Wie ? kanſt Du noch Dich einhalten , daß du 
ihn nit liebeſt 2 wahrhafftig wer nit brennen will 
angezündet mit dem Feuer Der Lieb, welches unfer 
ſterbende Heyland hat anzünden wollen in denen 
Hertzen Der Menfchen , Derienige verdient ewig in 
jenen entfeglichen Flammen zu brennen , twelche Die 
— Gerechtigkeit bereithet jenen, die Gott nit 
ben. 

Liebe IEſum Deinen Gecreugigten. Die wahr 
te Lieb JEſu fihet Die Zeit Des Leydens an als eine 
Beit , mo fie ſich ie jeigen kan: fliehet nit Die 
Beſchwaͤrnuſſen; 5 beklagt fich nit indenenfelbigen,, 
ja fiegehet Denenjenigen nach Dem Exempel Chriſti 

Gg 2 hertz⸗ 
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herghafft entgegen : und ſpricht mit ihm : Ut cog- 
nofcat Mundus, quia diligo Patrem , ... furgite 
eamus. Damit die Welt erfenne / daß ich 
meinen Vatter liebe / ſtehe auff / laſt uns 

eben. 

3 ee Cum adhuc peccatores effemus..., Chri- 
ftus pro nobis mortuuseft. Rom. 5. Da wir noch 
Sünder waren / ift Chriftus für uns geſtor⸗ 
ber. Diefes iſt, was Die ohne Dem unermeliene 
eb Gottes noch weith höher und unbegreiftlicher 
macht. Chriftus hat gelitten , ift geftorben für 
uns arme, verächtliche und elende Menſchen, da 
wir noch Feynd GOttes waren 5 DON welchen er 
nichts zu hoffen , nichts zu förchten hatte. Man 
hat etwan wohl einen Vatter gefunden, welcher ge⸗ 
ftorben iſt vor fein Kind, ober ein Kind vor feinen 
Yatter , ein Greund vor den anderen ; aber von 
Anbegin der Welt ift nie erhört worden, Daß auch 
nur ein gemeiner Menfch fein Leben gegeben habe 
für feinen ärgfien und geſchwohrnen Feynd. Unfer 
Heyland allein hat dieſes Wunder ber Lieb Denen 
Englen und Menfchen gezeigt. Da wir Sünder 
waren, da wir Seynd GOttes waren, fturbe un- 
fer Gtt für uns. Faſſe Diele Sieb, wer nur im⸗ 
mer Fan. Der Außſpruch Chriſti ifts Niemand 
habe eine gröffere Lieb , als Daß er fein Leben fege 
für feine Sreund : wie groß und unſchaͤtzbahr muß 
Dan ſeyn Die £ieb JEſu, welcher fein Leben nit für 
feine Freund, fondern für Die Sünder , das it, 
vor feine ärgfte Feynd gegeben hat : Mein Heyland 
mar der erfte und eingige, Der geftorben ift für feine 
Feynd. Solldan auch diefe mehr als gröfte Lieb 
dein Herkniterrogichen > hat dan jemahl ein = 

einem 
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 finem Herrn zu lieb ein gleiches gelitten, was dein 
groffer Gott dir zu lieb gethan ? wo ift Dan jemand 
für Dich gecreugiget worden , wie Dein Gott ? wan 
der verächtlichfte Menfch den hunderſten Theil Dit 
lieb außgeftanden hätte, was Dein IEſus außge⸗ 
fanden , waͤre es wohl moͤglich Demfelben Deine 
Leb zu verfagen, ja etwan gar allerhand Unbilden 
anzuthun ? was für ein Abentheuer würde Diefes 
ſeyn! Und Deinem Gott vermeinft du weniger ſchul⸗ 
dig zu ſeyn? Diefen folft du noch beleydigen Dörffen? 
Mein Gott hangt andem Galgen Des Creutz, rufe 
ft Bernardus , und ich foll noch einen Wolluſt 
uden ? mein Gott hangt auß Lieb meiner an dem 
teuß, und ich ? mag hat er mehr koͤnnen thun? 
was für Zeichen feiner Sieb Fan ich noch erforderen? 
Er hat für mich gegeben fein Blut ; fein Foftbahre 
es Leben, fich ſelbſt, und zwar Dazumahl , Da 
ih fein Feynd ware:was Fan ich mehr begehren : 
Amemus, redamemus, ampleetamur quantum poi- 
fumus Vulneratum noftrum. S. Bernard. Wohlan 
laft uns lieben / laſt uns auff alle mögliche 
Weiß umbfangen unferen verwundten / ung 
ſeren ſter benden Heyland. Charitas Chriſti ur- 
zet nos. Die Lieb Chriſti treibt uns an / und 
treibt ſo hefftig an, Daß wir Feine weithere Auß⸗ 
fucht finden koͤnnen. | 
Amemus. Laſt uns lieben unferen Heyland. Der 
wahren Lieb iſt unmoͤglich den Geliebten auff das 
neue zu beleydigen. Es ſchwebt ihr ſtaͤts vor Augen 
ſus der Gecreutzigte: Sierufft mit der H. Ca- 
tharina pon Senis : Amor mi, nullum poft hac pec- 
carım. Keine Sind hinfuͤhro O meine Lieb / 
keine Sind in Ewigkeit. | 
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15. Videte , fi eft dolor , ſicut dolor meus, 
 Thren. x. Betrachter 6b auch ein Schmerz 
fiye / wie mein Schmerg. Kein Schmerg 
iſt we der Schmertz Ehrifti ; Feine Sieb , wie Die 
Lie» Chriſti. Meſſe ab Die Schmerken Ehrifti, 
fo haft Du zugleich abgemeffen Die Lieb deffelben. 
Der Anfang Des Lebens ware ein Anfang Des Lens 
dens, welches nit ehender als mit Dem Leben fich 
geendiget, Nehme nur die legte Zeit feines Lebens, 
und betrachte fo wohl Die Groͤſſe als die Maͤnge Der 
Schmerken. Er hat gelitten auff alle erdenckliche 
Weiß : er hat gelitten an Haab und Hut ; an 
Ehr und guten Nahmen, an Leib und Leben; er hat 
geliiten von allerhand Stands⸗-Perſohnen, Zus 
den und Heyden „ Prieſteren und Phariſaͤeren, 
auch von jenen , denen er Gutes vorhero ermiefen 
hatte. Er hat gelitten am Leib und Seel. Kein 
einziges Glied Des Leibe ware ohne Schmergen. 
Das Haupt waremit Dörnern gekrönt ; Das Haar 
außgeropfit, die Wangen zerfchlagen, Das Anges 
ſicht mit Speichlen beſudlet, Die Hand mit Stris 
cken gebunden , Die Schulteren mit dem Creutz bes 
laden , Hand und Fuͤß mit Naͤglen Durchgraben, 
die Seithen mit der Langen eröffnet , Der gange 
Leib mit Geißlen entfeglid) verwundet, zerfegt und 
zerriſſen; Augen, Ohren, Geruch famt allen an⸗ 
deren Sinnen und Gliederen hatten alle ihre Bern 
und Schmertzen. Die Seel Ehrifti mare auff Das 
hefftigfte geſualt und betrübt von denen Sünden 
Des ganzen menfchlichen Geſchlechts, melche ihr 
lebhafft vorgeftelt wurden als lauter entfegliche Uns 
biiden ber göttlichen Majeſtaͤt: nah Mange und 
Gloͤſſe dieſer Sünder mare auch Der innerliche 
| Schmertz 
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Schmertz Chrifti, welcher ebenfalls vermehrt wur; 
de Durch Vorſtellung der menf re Undanckbars 
feit ; indem er vorfahe , wieman fein bitteres Ley⸗ 
den und Blut, feine unermeffene Lieb und Barm⸗ 
hertzigkeit würde verachten und mit Süffentretten. 
In allen Diefen Schmertzen Leibs und der Seel hats 
te er Feinen Troft irgendswo gefunden, fonderen 
Inter Haß , Zorn und Rachgierigkeit. ch ges 
ſchweige, wie auch der geringfte Schmertz Chriſto 
dem Herrn weith empfindlicher vorkommen ſeye, als 
einem anderen Menſchen auch die groͤſte Schmer⸗ 
tzen vorrommen koͤnnen. In der Wahrheit Vir 
dolorum ; ware Chriſtus ein Ran der Schmertzen, 
wie ihn der Prophet genennt; aber eben fo wohl 
Vir amorum, Ein Mann der Kieb, Die Lieb 
allein ware , welche JEſum bewegt alles dieſes zu 
Inden. So groffe Bach der Schmergen haben 
Das euer Diefer Lieb nit außlöfchen Eönnen. Noch 
an dem Creutz Dürftete unferen Heyland nachmehs 
reren Schmergen ; zu welchen er vorhero nit an- 
derft als zur gröften Vergnuͤgenheit feines Her⸗ 
tzens geeylt hatte s ung ein klares Probſtuͤck feiner 
Lieb zu geben. Gewißlich wem ſolche Lieb noch nit 
gnug ift Das Hertz zu bewegen , Denfelben wird die 
Hoͤll felbit nit bewegen. 

Dilige Deum. Eccl. 13. Siebe deinen GOtt. 
Die wahre Lieb fucht Chrifto nachzufolgen. Chris 
ftus hat au Lieb des Menfchens alle Gemaͤchlich⸗ 
feit, Chr, Gefundheit, guten Nahmen, das Les 
ben felbft dem Menfchen gleichfam gefchlachtet und 
auffgeopffert , oder zu deſſen Nutzen angemenbet. 
Thue du ein gleiches auß Lieb Chrifti : — 
ihm eine oder andere Gemaͤchlichkeit, dieſes oder 
Gg4 ande⸗ 
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anderes biflige Wort, bald da , bald Dort einige 


Stündlein zu feinem Dienſt ec. Iſt ja alles ein ges 
ringe Sach vor fo. groffe Lieb, | 

16. Copiofa apud eum Redemptio, Pfal, 129. 
Bey ihm iſt eine überflüflige Erlsfung,. Wir 
waren Durch unfere Sünden verfaufft Dem hoͤlli⸗ 
ſchen Geiſt. GOtt der unvergleichlidye Liebhaber 
unferer Seelen hat ung miederumb erfaufft oder 
erloͤſet, aber mit einem groffen Werthe, weil feis 
ne Lieb auch groß und unbegreifflich ware. Gan⸗ 
Ge Baͤch feines Eoftbahrften Bluts hat er hierzu 
angetvendet da doch ein eingiger Tropfen deſſel⸗ 
ben genug geweſen wäre, Geiffel, Dörner , uns 
zahlbahre Schmad) und Unbilden, ja den entfeß- 
lichten Todt felbften hat er außgeſtanden, da er Doc) 
mit einer eingigen Berdemüthigung unſer Heyl haͤt⸗ 
te wuͤrcken koͤnnen. Was hatte IJEſus vor Scha⸗ 
den gehabt, wan ſchon alle Menſchen waͤren zu 
Grund gegangen 2 weniger als ein Monarch Der 
Welt, wan ein Mucken oder anderes fchlechtes 
Thierlein umbgebracht wird, Dannoch molte er 
ung nit laffen in der Dienftbahrfeit deß Sathans, 


> fondern mit fotheurem ABerth erfauffen : marumb 


mit fo theurem Werth 2 ber Heil, Bernardus hat 
die Urſach gegeben : Dasjenige , was gnug ware 
jur Eridfung, mare nit gnug zur Bezeugung der 
ieb Chriftigegen und. Das geringfte Werck Chri⸗ 
ſti, ein eingiges Bluts⸗ Tröpflein , weil es in fich 
eines unendlichen Werths iſt, wäre gnug geweſen 
tauſend Welt zu erloͤſen. Die Lieb allein hat JE⸗ 
fum bewegt zu einer fo überflüffigen Erldfung ; Dies 
e hat ihn gezwungen fo bittere Schinergen und 
odt außzuſtehen. Die Lieb Chriſti iſt alfo frevge 
ig 
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big gegen mich ; warum bin ich alfo geſparſam in 
der Gegenlieb desjenigen, der all fein Blut biß 
auff Den legten Tropffen für mich vergoffen hat 2 
Auß Kieb gegen mich hat mein Heyland fo viel ge⸗ 
litten , was leyde oder thue ich auß Lieb gegen den⸗ 
felbigen : Dein Blut und Leben haſt du gegeben, 
O IEſu, meine Lieb und Seelzu erkauffen: nichts 
iſt alfo theuer erkaufft, als meine Seel: Ein goͤtt⸗ 
liches Leben iſt Davor gegeben worden: was bin ich 
hingegen [huldig 2 Ein Sclav , welcher auß der 
Zürckifchen Dienftbahrfeit errettet worden ; Ein 
armer Sünder , dem Das Keben auß Gnad ge« 
ſchencket worden, wuͤrde mit unaußfprechlicher Lieb 
umbfangen denjenigen , Dem er fein Leben oder 
Freyheit ſchuldig ware : mas foll ich meinen 
SFEfu thun, Dem ihhmein Leben , meine Freyheit 
und Seligkeit ſchuldig bin 2 kan ich ihm meine Lieb 
verfagen da es auff Die Lieb Der Creaturen ankomt, 
welche Doc) nit Das mindefte umb mich verdient 
haben , bin ich freygebig und verſchwenderiſch; wa⸗ 
rum foll id) Dan alfo Farg und gefparfam ſeyn gegen 
jenen , der mein Leben und Lieb taufendmahl vers 
dient ? Fan ich das Leben nit geben für Das Keben, 
fo will id) wenigſtens Lieb für Lieb geben. Was 
hab ich aber bißhero für fo groffe und frepgebige 
Lieb gethan? O wie wenig, wie nichts hab ich ge⸗ 
than ! mein GOtt, iſt es möglich „nichts für fo 
groffe Lieb? 

„ Dilige Deum: Liebe GOtt / wer JEſum nit 
liebt , anathema {ır , ſeye verflucht / wie der 
Heil. Paulus fagt. JEſus der Gecreugigte ift in 
denen Augen Der Juden ein Aergernuß, bey Denen 
Heyden eine Thohrheit 5 - Deinem Angeficht oe er 
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feyn ein Gegenwurff Der Lieb. Die wahre Sieb ges 
gen ben Gecreutzigten muß ſtarck und herghafft feyn: 
nicht8 kommt Ihr ſchwehr oder unmoͤglich vor. Alle 
Beſchwaͤrnuß, fo ihr in den göttlichen Dienft vor: 
kommt, uͤberwindet fie hertzhafft und mit Freuden 
und gedenckt etwan: Mein FE us hat noch weit ein 
mehreres mir zu Lieb gelitten : Mein JEſus vers 
Dient dieſes und noch ein mehreres umb mich. 

17. Cum dilexifler fuos, in finem dilexit eos: 
Joan. 13. Da er die Seinige geliebt batte/ hat 
er jie biß an das End geliebt. Niemahl hat 
Gott angefangen den Menſchen zu lieben, weil er ſol⸗ 
chen von Ewigkeit her geliebt hat. Seine ewige 
Lieb hat GHtt gezeigt in der Zeit, da er denſelben er⸗ 
ſchaffen auß nichts; da er ihn erloͤſet mit dem koſt⸗ 
bahrſten Werth ſeines theuren Bluts; da er ihn 
taͤglich erhaltet, und mit unzahlbahren Guͤteren be⸗ 
reichet. Was iſt aber alles dieſes gegen jener Lieb, 
welche er vor ſeinem bitteren Leyden angefangen hat 
zu zeigen, und biß auff Den heutigen Tag noch fort⸗ 
fahret zu erweiſen indem heiligſten Sacrament deß 
Altars. Wohl hat David dieſes Geheimnus ge⸗ 
nennt den Begrieff aller Wunderwercken Gottes; 
Auguſtinus das End der Allmacht Gottes, Thomas 
das Wunder aller Wunderwercken. Anderſtwo 
hat Gott ſeine Guͤte gleichſam nur Troͤpflein Weiß 
uns laſſen zu Theil werden: allhier aber hat er den 
gantzen Brunnen der Gnaden mitgetheilt. Der 
groſſe GOtt, die unendliche Majeſtaͤt, welche kei⸗ 
nes Geſchoͤpff beduͤrfftig iſt, verbirgt ſich auß Lieb 
eines armen Menſchen unter Die ſchlechte Geftait 
deß Brods, Damit er ſtaͤts bey uns feyn , und une 

fere Speiß erben Fönte, Da erklaͤhre Die — 
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der Lieb, man du tanft. Sinuben koͤnnen und muͤſ⸗ 
ſen wir folches , aber faſſen und begreiffen koͤnnen 
wir Daffelbe nit. Wer wuͤrde es aber auch glauben, 
man nit Die ewige Wahrheit foldyes offenbabrte ? 
der menſchiiche Verſtand mit allen Einnen befennt, 
daß er allhier betrogen werde ; er muß fich allhier 
gefangen geben , wo fo gar bie Lieb Gott ben Herrn 
felbit als einen Gefangenen haltet und verbirgt. Die 
Zeit und Weiß Dei Einfegung, Das Ziehl und End, 
twie auch alle göttliche Vollkommenheiten, fo da 
hervorfcheinen , reden und predigen uns nichts 
als von Der Lieb GOttes. Wan hat unfer GOtt 
diefes Geheimmuß eingefeßt ? Nodte , qua trade- 
batur : "neben derjemgen Nacht / Da er feis 
nen Feynd en überlieffert wurde gu dem graufamften 
Leyden, und bitterften Todt. Etliche Stund vor 
feinem Todte, da ihm vor Augen ſchwebten alle 
Schmach und Unbilden, alle Peyn und Schmers 
gen, der ſchmaͤhlichſte Todt felbit, überliefte er ung 
als eine Erbichafft in Dem Teſtament ſich felbften. 
Da die Menjchen Ehriftum zum Todt fuchten,fuche 
te Chriſtus denen Menfchen Das Leben zu geben 
durch Diefe göttliche Spiit. Die Hahr vorgefehene 
Undanckbahrfeit Bon e ihn im geringiten nit abs 
ſchroͤcken. Die Weiß der Gegenwarth Ehrifti ift 
twunderbahr dan er wil nit erfcheinen in feiner Mas 
ieftät, Damit Feiner von den Menſchen abgehalten 
werde, fondern verbirgt Diefelbe unter ſchlechter Ge⸗ 
ſtalt, Damit er ung deſto lieber waͤre, je demuͤthi⸗ 
ger er ung zu Lieb worden ill. Quanto pro me vir 
lior , tanto mihi clarior. S. Augufl. ds erneuert 
unfer Heyland in diefem Geheimnuß Die sröfte 
Wunderwerck Der Erfchaffung Menſchwerd⸗ 
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und Erlöfung zu diefem Ziehl und End, Damit er 
zu und kommen, ung heimfüchen , unfer Speiß | 
werben , fi gan und gar ung mittheilen Tonne, ı 
Er will ung ſtaͤrcken in allem Anligen, auffmuntes 
ren in feinem Dienft x er will ung mit ſich felbiten 
auff eine runder Weiß vereinigen , Damit wir N 
ihm und wegen ihn leben und Diefes in Ewigkeit. 
Mag wollen wir dan endlicheine Lieb nennen, war 
dieſes feine if: 

Dilige Deum ; Kiebe GOtt. Zeige allzeit eine 
fonderbahre Hochſchaͤtzung und Verehrung gegen 
dieſem munderbahrlichften Geheimnuß ; und Da 
Dein Heyland fo Flahre Prob feiner Lieb Dir vorftellt, 
befinne Dich, ob Du nit aud) heut ein Probſtuͤck dei⸗ 
ner Lieb gegen denfelben geben Fönneft etwan in 
Uberwindung einer heftigen Anmüthung, in Mey⸗ 
Dung einer gewiſſen Suͤnd; in Verachtung deß 
menfchlichen Reſpects oder Anfehens 2c. Laſſe Die 
Selegenheit nit auß Der Hand, 

18. Ecce ego vobifcum fum ufque ad confum- 
marionem fzculi. Matth. 28. Sihe / ich bin bey 
euch biß zum End der Welt. D unfhagbahre 

-&nad ! > unvergleichliche Lieb \ Ounſere gröfte 
Gluͤckſeligkeit! eine unbegreiffliche Gute iſt daß Gott 
fi) auch’ nur würdige an den Menfchen zu gebens 
cken. Was iſt der Menſch / Oherr / daß du 
feiner gedenckeſt. Pfal. 8. Aber beſtaͤndig bey Denen 
Menfchen feyn und wohnen wollen, niemahl von 
denen Kirchen der Eatholifhen Ehriften weichen 
mollen, ift eine ſolche Sach, ab welcher Die Engel 
erftaunen, Cherubin und Seraphin auffer fich felb- 
ften Eommen , alle himmlifcye Seifter in den Ab⸗ 
grund der Verwunderung gezogen erden, 27 
| U 
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ſus ber Erlöfer Der Belt erfchiene vorzeiten auff der 
Felt auß Lieb gegen ung]; er giengeberumb,unters 
wiefe , lehrte, tröftete Die Menſchen; bie Welt aber 
bat ihn nit erfennt,ja hat denfelbennach denen grau⸗ 

amſten Tormenten gar an das Ereug gehaͤfftet. 
annoch mil diefer Erlöfer beftändig anjeko ben die⸗ 
fer undanckbahren Welt wohnen biß an Das End, 
Nit gnugiſt es ihm zu Zeiten ung heimzufuchen oder 
ſich auff unſeren Altaͤren fehen zu laſſen; Die Sieb 
laſſet nit zu, daß er ſich auch nur einen Augenblick 
lang von uns abſoͤndere. Man ſchlieſſet Abends 
die Kirchen, man gehet nach Hauß, niemand bleibt 
da, ber JEſum nach gebühr anbette; JEſus allein 
bleibt da, meil Die Lieb ihn als einen Gefangenen 
eft Haltet unter Der Geſtalt des Brods. Wie iſt 
es moͤglich, daß ich nit mit denen Heiligen auſſer 
mich ſelbſt gezogen werde > Die Lieb nemlich ſucht 
allzeit bey Dem Geliebten zu ſeyn; Dreyund dreyßig 
Jahr lang auff der Welt gelebt zuhaben mare Je⸗ 
fü nit gnug; er hat eine Weiß erfunden beftändig 
bey ung zu verharren. Er bleibt bey ung als ein 
mächtiger König, uns vor allen Feynden zu befchüs 
gen : Las haben wir Dan zu förchten ? Er iſt zus 
gegen als der liebreichſter Vatter ung zu verforgen: 
was Fan abgehen einer Seel , welche ihren GOtt 
bey ſich hat ? wan auch Vatter und Mutter ihres 
Kinds vergeffen, fo wird GOtt ung nit auß feiner 
Gedaͤchtnuß laflen. Er bleibt bey ung als Der liebe 
reichſte Vorſoprecher bey — himmliſchen Vatter, 
dem wir das groſſe Geſchaͤfft unſeres Heyls ſicher 
anbefehlen koͤnnen. Er iſt zugegen als der erfahrn⸗ 
ſte Artzt, welcher Die Kranckheiten unſerer Seel mit 
einer himmliſchen Artzeney zu heylen weiß. Er —— 
| * 
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bey uns als unfer liebfter Sreund,too wir unfer- Hertz 
außgieffen, Troft und Huͤlff fuchen fönnen. Er 
bleibt da als unfer allerliebwuͤrdigſter GOtte, als 
unfer hoͤchſtes Gut, unſer alles: und zwar nit nur 
por etliche, fondern vor ale Menfchen : allen Mens 
fchen ift Der Zutritt geftatter ohne alle Muh und 
Unfoften an man zu ihm kommen. Eines jedwe⸗ 
deren Seel ift Foftbahr in Denen Augen IJEſu. O 
stoffe Gnad allzeit feinen GOtt bey fich haben, alls 
seit bey Gott ſeyn koͤnnen Durch Deflen Gegenwarth 
. und Befizung Die Heilige in Dim Himmel ewig 
gluͤckſelig ſeynd. 

Dilige Deum : Liebe GOtt. Die wahre Sieb 
ſucht ſo offt ſie kan bey ihrem Geliebten zu ſeyn. 
Wende dein Hertz und Gedancken offt zu deinem 
IEſu im Heil. Sacrament; empfange ihn offt 
mit gebuͤhrender Vorbereithung; ſuche ihn heimb 
fo offt du kanſt; halte dich bey ihm auff in Der 
Kirch ohne Verdruß, Zerflreuung und Unehrere 
biethſamkeit. 

19. Propter nimiam Charitatem ſuam, qua di- 
lexit nos. æ—pheſ. z. Wegen feiner gar zu groſ⸗ 
ſen Lieb / womit er uns geliebt hat. Allent⸗ 
halben laſt ſich ſehen eine groſſe Lieb GOttes ge⸗ 
gen uns, aber in Einſetzung deß heiligſten Sa⸗ 
craments zeigt ſich ein allzugroſſe und unbegreiffliche 
Lieb, jaeinrechter Exceſs, ein rechte Übermaaß ders 
felben. Es ift ein Sacrament der Lieb. Die Lieb hat 
in bemfelben ihren Gipffel befliegen und erreicht. | 
Die unendliche Weißheit Gottes Fan ein mehrereg | 
nit erfinnen ; feine Allmacht ein mehreres nit außs 
würden. Die Lieb hat dieſes Beheimnuß erfuns 
ben, Die Lieb hat «8 in Stand gebracht , Die = | 
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erhaltet es biß an Das End Der Welt. Die wah—⸗ 
re Lieb theilet fich und alles was fie hat, mit Dem 
Geliebten. Vorhero hatte fih Chriſtus gang mit⸗ 
getheilt in der Geburth, im Leyden und Todt; jest 
thut er ſolches täglich auff eine meith vollfommnes 
re Weiß in Diefer göttlichen Speiß ; da fucht er 
ſich mit ung zu vereinigen, ung zu ſjaͤrcken, ung u 
beſchuͤtzen, ung feelig zu machen. Die Sich hat 
Jeſum auß dem Himmel herabgegegen auf Die Er⸗ 
den 5 Diefe hat ihn auff ber Erden behalten ; Diefe 
hat Denfelben fo gar zueiner Speiß unferer Seelen 
gemacht. Manglet etwan unferem JEſu etwas 
in Dem Himmel an feiner Seeligkeit, teil er alfo 
verlangt bey ung zu feyn auff ber Erden ? gewißlich 
im geringſten nicht. Cr bleibt bey ung , teil er 
ung liebt : er bleibt bey ung , Damit wir ihn 
lieben. Was Fan JEſus mehr thun die Lieb 
einer armſeligen Greatur zu gewinnen ? to iſt eine 
Mutter , Dero Lieb fich fo weith erfirecke , Daß fie 
mit ihrem engenen Sleif ihr Kind fpeifeund ernaͤh⸗ 
re Wo iſt ein fo liebreicher Hirt , welcher feine 
Schaͤfflein mit feinem eygenen Blut trände : 
Nirgendswo Fan ung Die Welt eine folche Sieb zei⸗ 
gen. 5Elum allein haben wir, ber diefeg und 
noch ein mehreres gethan. Soll noch ein Her 
ſeyn, welches fich u Lieb, ja dem groſſen GOtt 
ber Lieb ſelbſt mieberjegenFönne : Ounglückfeliges 
Herg ! Du haft Das Sacrament ver Sieb, Die 
Lieb gibt fich zu fehen unferen Augen, zu verfoften 
unferen Mund , zu verſpuͤhren unferem Hertzen: 
Die Lieb ruffet iR 5 Die Lieb umbgibt Dich mit laus 
tee Gnaden ! Die Lieb fpeifet und trancket dich; kanſt 
du Dan noch) Falt und lau , hart und a = 
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feyn? Eine Beſtien liebft u, p bald Dudas geringe . 
fie Zeichen der Lieb vermerckſt: haft du noch nit 
gnugfame Zeichen der göttlichen Lieb gegen dich⸗ 
‚Eder verdient Dein IEſus nit) was einroilde Br 
flien verdient: Dder Fanft bu noch etwagerdendken, | 
welches Dein JEſus nit gethanhaber Sollder Sa : 
than mächtiger ſeyn dich zu verhärten, als dein FE . 
fs Dich zu erweichen ? Ach ergebe dich dan endlich 
und noch diefen Augenblick, und auff eroig Deinem 
liebenden JEſu. | — 
Dilige Deum. Liebe GOtt. Die wahre Lieb 

erbenckt allzeit neue Weiß dem Geliebten zu gefals- 
len: verlangt alleit mehr und mehr zuthun, mehr . 
und mehr zu lenden: Sie haltet nichts vor geringy . 
was Demfelben gefallt: Sie unterlaifet nichts road 
demfelben angenehm iſt. Da erforfche Die Lieb: .: . 
20. Sic Deus dilexit mundum. Alfo Hat Bott 
die Welst geliebt. Joan. 3. “Der himmlifche Date 
ter hat auß Lieb gegen uns feinen engenen Sohn ge | 
fchenckt der undanskbahren Welt; der Sohn | 
Gottes hatfich ebenfalls Vorzeiten geſchenckt inder 
Menſchwerdung , aber anjego thut er ein gleiches . 
täglich in Dem Sacrament der Lieb, O munDers 
bahrliche , mächtige , liebwürbigfte Lieb! Die Tieb 
Ehrifti jeigt allhier eine unendliche Almacht, Krafft- 
toelcher Die Subftang deß Brods vernichtet, Der 
heiligfte Leib Chrifti mit deſſen Foftbahrften Blut 
an fo vielen Orthen gefegt, Die gange Gottheit une . 
ter fchlechten Beftalten verborgen wird. Sie zeigt 
ihre göttliche Weißheit, als womit fie jene Weiß 
erfunden hat, durch welche der unermeſſene Gott 
eingeſchloſſen, die Anbettungs wuͤrdigſte Majeſtaͤt 
verborgen, die gantze Gottheit und er | 
| riſti 


. 
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Chriſti ung zu einer Spaß werden Fönte, Die 
Lieb Chriſti zeige ihre Srepgebigkeit, da fie ung une 
feren gangen Heyland mit Leib und Seel, 2 eh 
und Blut , Gottheit und Menſchheit auff eine - 

wunderbahrliche Weiß fehenckt und übergibt: we 
be Schanckung alfo Foftbahr ift, Daß dargegen alle 
Königreich Der Welt, wan fie aud) taufendmahl 
bermebrt würden , woniger zu rechnen ſeynd, als 
ein eingiger Heller gegen alle Schäß der Welt. 
GOtt ſelbſt, welcher der zer. ift, kan und 
weiß ein mehreres nit zu geben. wunderbahre 
Lieb! Soll dan mein ſchwaches Hertz Der gangen 
Allmacht, Weißheit und Freygebigkeit GOttes 
koͤnnen Wiederſtand thun Mein GOtt ſchenckt 
ſich ſelbſten mir armen Menfchen ; mag till ich dar⸗ 
gegen thun ? Quid retribuam tibi pro te ipfo ? 
$. Bern. Was ſoll ich dir vergelten vor dich 
felbfien + Wan ich alle Reich der Welt ges 
ben koͤnte, koͤnte ich noch nit fo viel geben , als 
du mein GOtt werth und würdig biſt. Mein Hers 
hat in ſich einen geringen Werth; weil Du dannoch 
zufrieden biſt, wan ich Dir folches gan ſchencke, 
ſo mil ich dir Daffelbe völlig überlaffen : Nach fo 
vielen Wunderwercken deiner Lieb, wuͤrcke zu dei⸗ 
ner Ehr auch ein Wunder Deiner Güte , und ers 
weiche mein hartes Herk , damit es Dich endlich 
vollkommen gu lieben anfangen möge, Du haſt nit 
davor gehalten, daß du su viel thaͤteſt, wan du umb 
meine Lieb zu gewinnen Dich felbften mir gantz und 
gar fchenckeft : mie fol ich Dan_gedencken etwas zu 
viel zu thun , man id) ein fo Fleines Hertz Dir 
gan ſchencke und heilige? Fern feye folcher Gedan⸗ 
‚den von mir. Kan ich Dich nit lieben, mie Du vers 
| Ih dienſt, 
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Dienft, fo mil ich Dich wenigſten lieben fo vielich Ban, 
fo lang ich Tan. 

DiligeDeum, Liebe GOtt. Liebe ihn, wie er 
‚Dich geliebt, mit einer wahrer beftändigen, hertzhaff⸗ 
ten, frengebigen Lieb. Eine laue und Farge Lieb miß⸗ 
fallet Deinem GOtt. Seye nit zu frieden allein zu 
thun was du fhuldig bift, ſonderen thue ein mehres 
res: was du aber verrichteit, verrichte eyffrig. 
21. Humiliavit ſemetipſum. Er bat ſich 
ſelbſt verdemuͤthiget. bbil. ꝛ. O wunderbah⸗ 
re Demuthe, welche Engel und Menſchen billich 
in Erſtaunung ſetzt! der groſſe GOtt verbirgt ſei⸗ 
ne hoͤchſte und aller Anbettung⸗ wuͤrdigſte Maje⸗ 
ſtaͤt unter denen ſchlechten Geſtalten deß Brods; 
gehorſamet auch Denen boßhaffteften Menſchen; 
wird zu einer Speiß und Nahrung aller derjenigen, 
welche ihn empfangen wollen. Saget an, O ihr 
Engel deß Himmels, wan ihr koͤnt, was dieſes 
fuͤr ein Wunder der Lieb und Demuth ſeye. Auch 
ſonſten mehrmahlen hat ſich JEſus auß Lieb der 
Menſchen verdemuͤthiget; niemahlen aber hat er 
ſich ſo weith herab gelaſſen, als wie in dieſem 
heiligſten Sacrament. Er hat ſich verdemuͤthiget, 
da er die menſchliche Natur angenohmene, neun 
Monath lang in dem Leib feiner heiligen Mutter 
eingefchloflen gelegen , alsdan zur Welt gebohren 
in eine arme Krippen zwiſchen dem unvernünfftigen 
ieh gelegt worden : Aber er hatte fein Auffent⸗ 
halt in Der allerreineften Jungfrauen, welche Die 
inbrünftigfte Sieb gegen ihn truge : Es liefen ſich in 
der Geburt hörendie Engel, toelche fein Lob fingten; 
da er auch nachgehends in Aegypten flohe, wurde er 
als ein toahrer Bott von Denen zu Bodens — 

| gen? 
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Goͤtzen⸗Bilderen gleichfam erfennt, verehrt und ano 


gebettet. Tin dem H. Sacrament deß Ältars aber 
iſt alles ſtill; manhöret von keinem Lob der Englen; 
man fihet Fein Zeichen Der Gottheit ; Die Auffenthale 
it mehrmahlen fchlecht und armfeelig. Es verde- 
muͤthigte ſich IEſus in feinem Predig⸗Ambt, , da er 
jo viel Schmah⸗und Laͤſterwort, fo viele angethane 
Scimpff-und Unbilden übertragen : Er thate ein 
weith mehreres in feinem Leyden und Todt, da er 
gleich Dem gröften Ubelthäter ſich an Das Creuß 
heiten laſſen: Dannoch hat er feine Gottheit theilg 
durch munderbahre Geſundmachung der Krancken 
und Erweckung ber Todten in feinem Leben , theilg 
durch fo viele Wunderwerck in feinem Todt gnug 
an Tag gegeben: In dem H.Sacrament deß Altars 
allein findet man eine Verdemuͤthigung, dergleichen 
nie vorhero geſehen. Der GOtt einer unendlichen 
Majeftät erſcheint, bekleydet mit ſchlechten Geſial⸗ 
ten; laſt keinen eintzigen Strahlen ſeiner Gottheit 
blicken, zeigt ſich weder als wie ein Kind in der 
Krippen, noch wie ein wunderthaͤtiger Prophet 
in feinem Predig⸗Ambt, noch als einen Sohn 
GOttes am Creutz. In feinem Leyden gehorfamte 
er Denen Richteren und Henckers⸗Knechten; allhier 
laſt er ſich offters von noch groͤſſeren Boͤßwichten 
tractiren und mißbrauchen wie dieſe nur ſelbſt wol⸗ 
len, er gehorſamet, ſchweigt ſtill, bewegt ſich nit. 
Der demuͤthige GOtt verbirgt alſo feine Majeſtaͤt 
und Herrlichkeit, daß er denen Unglaubigen zu einem 
Geſpoͤtt, denen Boßhafften zu einer Gelegenheit 


der erſchroͤcklichſten Laſteren dienen muß. Er iſt 
der allmaͤchtige GOtt, und allhier erſcheint er gantz 


ſchwach und —— — gibt allen Die Krafft 


2 ſich 
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We zu bewegen; und allhier erfcheint er gang krafft⸗ 
log. Er iſt das ewige Wort GOttes; und allhier 
ſchweigt er ſtill; er thut, als ſehe und höre er nit ſo 
viele entſetzliche Außgelaſſenheit und Unbilden, wel⸗ 
che in ſeiner Gegenwarth veruͤbt werden. Verè tu 
es Deus abſconditus. — du biſt ein 
verborgener GOtt. Ifaie. 43. Die Lieb hat dich 
alſo verborgen; dieſe hat dich alſo gedemuͤthiget; 
dieſe hat dich gleich gemacht jenen Goͤtzen⸗Bilderen 
bey dem Pſalmiſten. Pf. 113. Welche Augen ha⸗ 
ben, und nit ſehen; welche Haͤnd haben, und ſich 
nit bewegen; welche kein Zeichen eines Lebens von 
ſich geben; die Lieb hat dich bewegt, daß du dich 
biß unter Die Fuͤß der Menſchen verdemuͤthigeſt, 
ja dich von dieſen tractiren und handlen laſſeſt, wie 
es ihnen gefallet. 

Dilige Deum. Liebe deinen verborgenen de⸗ 
— GoOtt. Entſetze Dich, wan bu ihn in 
folcher Demuth betrachteft, und laffe Dir nit ſchwehr 
fallen Denenjenigen mit Demuth. zu gehorfamen , 
welche dir GOtt vorgeſetzt. Zeige hierin Deine Lieb. 

‚ 22, Charitas patiens eft.... Omnia fuffert. 1. 
Cor, 13. Die Lieb iſt gedultig 5 fie übertragge 
alles. Ja jene Lieb, welche Diefes Sacrament er> 
funden und bißhero erhalten, iſt nit allein eine ſtar⸗ 
cke, freygebige und beftändige , fondern aud) eine 
gedultige Lieb. D was leydet Diefe von Denen Un⸗ 
glaubigen, welcheläfteren was fie nit verſtehen; fie 
laugnen Die Gegenwarth ihres GOttes; s treiben ihr 
Geipött und verdammliches Gelachter mit jenem, 
welchen fie mit Seraphifcher Ehrerbietfamfeit ans 
betten folten. Ein weith mehreres leydet die Lieb 
JEſu von denen Rechtglaubigen ‚ von welchen fie 

= erkent 
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erkent und geglaubt , aber nit geliebt und nach Ge⸗ 
buͤhr geehrt wird. Gehe, betrachte, wie man fich 
in Gegenwarth Diefeg verborgenen Gottes aufffuͤh⸗ 
re: Wahrhafftig nit anderft , als wolte man fich 
mit Denen Sfuden vereinigen diefen unferen auß Sieb 
gegen ung fo fehr verbemüthigten GOtt zu verhöhs 
nen und zu beleydigen. Eine Sach, welche man ohne 
innerften Schmergen nit anfehen oder gedencken 
fan. Betrachte Diejenige , welche entweder auß 
Verdruß und Verachtung felten zu dieſer heiligften 
Speiß ſich nahen mollen , oder ohne gebührende 
Vorbereitung, etwan gar mit einer ſchwehren Suͤnd 
hinzutretten doͤrffen, nit anderſt als ein gottloſer 
Judas, Damit fie ſich Das Gericht und die Ver⸗ 
dammnüs felbft efien und zuwegen bringen. Be⸗ 
trachte Die entfegliche Sottlofigkeit fo vieler Ketzeren 
und Dieben, welche bie heiligite Hoftien mit‘ a 
fen tretten oder zu weiß nit was gebrauchen doͤrffen. 
Nehme alles dieſes zuſammen, und gedencke anderer 
ſeiths, was dein JEſus hierzu ſage oder thue. Pa- 
tiens eſt: Er iſt gedultig; er uͤbertragt alles Dies 
ſes; er laſt kein Feuer von dem Himmel kommen die⸗ 
ſe Boßheiten abzuſtraffen; er gebraucht keine Don⸗ 
ner⸗Keil; ja nit einmahl ein Zeichen, einer Un⸗ 
gedult laſt er verfpühren. O Boßheit der Men⸗ 
(hen! O Lieb JEſu Chriſti! JEſus hat alles dieſes 
vorgeſehen, und ſich dannoch nit abſchroͤcken laſſen 
von Einſetzung dieſes Heil. Sacraments. Vorzei⸗ 
ten hat er gelitten von Denen Juden; aber dieſe ha⸗ 
ben ihn nit erfent : jeßt leydet er vonjenen, welche 
ihn erfennen und an ihn glauben 5 ift dannoch ge> 
dultig und übertragt allg. Welcher DBerfland 
derliehret fich nit in Den Abgrund einer fo unermef- 
ww Dh 3 ſenen 
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fenen Lieb > Jener GOtt Himmels und der Erden, 
ben alle Engel anbetten in dem Himmel , leydet 
annoch auff Erden auß Lieb gegen Den Menfchen; 
und dieſer, Diefer foll feinen GOtt noch nit lieben. 
Liebe GOtt: Zeige Deine Lieb Durd) Bereuung 
deiner Sünden. Diefes eingige QBort : Peccavi: 
Ich hab gefündiger: Ich hab meinen GOtt bes 
leydiget; foll Dir Die Zdhren auß Denen Augen tru⸗ 
cken. Gebe acht : DaB du ferner deinen GOtt nit 
beleydigeft fonderbahr In Diefem Heil, Geheimnuͤs. 
Qui diligit Deum, exorabit pro peccatis, & con- 
tinebit fe ab illis. Eccl. 3. Wer Bott liebt/ wird 
Verzeyhung begehren feiner Sünden / und 
fich vor denenfelbitten hüten. 

23. Panem Angelorum manducavit homo, 
Pfal. 77. Der Menſch hat genoſſen das Brod 
der Englen. Ecce panis Angelorum factus cibus 
viarorum. Sihe das Brod der Englen iſt 
worden zu einer Speiß der Reiſenden auff Diez 
fer Wele. Mein IEſus kommt von dem Him⸗ 
mel herab auff wenig Wort eines Priefters ; ver⸗ 
birgt feine Majeſtaͤt unter fchlechten Geſtalten, 
wuͤrcket taufend Wunderwerck feiner Sieb, Alle 
macht und Gedult; gibt und ſchenckt ſich mir gantz 
und gar als eine Artzney in meiner Kranckheit, als 
eine Staͤrck in meiner Schwachheit , als ein Pfand 
Eunfftiger Glory, als ein Schlaht-und Verföhn- 
Dpffer vor meine Sünden; endlich gibt und fchencke 
er fich gar ald eine Speiß meiner armen Seel. 
X) nit mehr arme, fondern glückfelige Seel ! OD 
Gott der Lieb, wie viel Wunder mwürckeft bu, big 
bu Deine Lieb vergnügen Eönneft, Vorzeiten dorff⸗ 
te man die Archen deß Bunds nit einmahl von in 
— ur⸗ 
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fuͤrwitziger Weiß anſehen unter Straff deß Todts: 


Heut darff ich denjcnigen, deſſen Figur dieſelbe 
Archen geweſen, nit allein anſehen, mich hinzu⸗ 
nahen, ſondern ſo gar als eine Speiß empfangen 
und genieſſen. Wo iſt mein Glaub? wan ich nit 
ein armſeliger Menſch, ſondern ein anderer GOtt 
waͤre, koͤnte mir ja mein GOtt keine groͤſſere Zei⸗ 
chen der Lieb geben. Aber auch leyder! wan Gott 
mein aͤrgſter Feynd waͤre, welcher mir tauſend Un⸗ 
bilden angethan haͤtte; ſo koͤnte ich ihn ja nit we⸗ 
niger lieben oder beſſer zu reden mehr beleydigen, als 
ich bißhero gethan. Wahrhafftig Der Excefs goͤtt⸗ 


licher Lieb verurfacht in mir einen Excefs und Übers 
maaß der Lauigkeit und Boßheit. Hatte mich Got 
nit fo ſehr geliebt , fo würde er vielmehr von mir 


geliebt. Kine erfchröckiche aber gersiffe Wahr⸗ 
heit. Hatte JEſus allein in einem eingigen Orth 
Der Welt feine liebliche Gegenwarth ung hinterlaf: 
ſen wollen; hätte er einen jeden Menfchen nit mehr 
als einmahl erlaubt Diefe göttliche Speiß zu genief- 


fen, Omas Evffer, was Andacht würde man vera 
ſpuͤhrt haben: Jetzt da er weith gnaͤdiger ſich erzeigt, 


was thuen mir ? welche Hoͤll wird gnug ſeyn unſere 
Lauigkeit zu m ? wan ic) einer unendlichen 
Lieb fähig waͤre, fo wäre ich folche meinem JEſu 
taufendmahl ſchuldig vor fo groffe Lieb und Gnad, 
warumb fol ich dan eine meith geringere ihm nit 


fhenden: 


| / 
Dilige Deum : Kiebe GOtt. Die wahre Lieb 


zeigt fich Öffentlich und ohne Scheu; fie Febret fich 
nichts an Das Reden oder Gelaͤchter der anderen ; 
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gibt allein acht auff den Millen und die Ehr ihres 
Geliebten. Zeige ofſentlich, daß Du JEſum hiebeſt. 
99h4 Erwei— 
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Eriveife in der Kirch gebührende Ehrerbiethfams 
keit 5 begleite Denfelben in offentlichen Proceflio- 
nen ; befchüge deffen Ehr , wo Du fanft ; Es if 

dein GOtt. 

24. Diliges amicum tuum. Ler. 19, Du ſolſt 
lieben deinen Freund. Einen einsgigen mahren 
Sreund Haft Du, und dieſer iſt GOtt. Ermil dic) 
aufnehmen in feine SSreundfchafft. Vos amici mei 
eftis. Joan. 3. "Ihr feyd meine Freund. D 
große Gnad! Der groffe GOtt will einen armen 
Menfchen in feine Sreundfchafft an- umd auffneh- 
men. Ein Diener GOttes ſeyn ift höher zu ſchaͤ⸗ 
gen als der groͤſte Monarch der Welt zu ſeyn; wie 
vielmehr ein Freund Gottes ſeyn? wo iſt ein Konig, 
welcher ſich ſo weith herablaſſe, daß er einen armen 
Bauer in feine Freundſchafft auffnehme Wie 
buch) hast man Die Freundſchafft eines Menfchen: 
O wiefchame ich mich vor Dir , mein GOtt, da 
ich fine, Daß du mic) vor einen Sreund haben wol⸗ 
left, dar ich verdient hätte auff ewig Dein Feynd zu 
fepn ! GOtt iſt mein Freund. Don einem wah⸗ 
ren Freu. vd erfordere ich eine liebreiche Wohlgewo⸗ 
genheit un d Mittheilung Der Güter, welche er bes 
fißt. Hat mit Diefesmein GOtt ſchon gnug gezeigt? 
Gott liebt mi, d von Ewigkeit mehr als ich mid) lie⸗ 
be, mehr als alle. Hellige, alle Geſchoͤpff mid) lies 
ben Fönnen : Err hat mich geliebt fein ganges Leben 
hindurch , toeld. es er gang zu meinem Dienſt hat 
angewendet: Ert at mich geliebt biß inden Todt, 
da er ein fo Eofibahı "8 Leben für mich hat auffgefent, 
Deffen eingiger Auge, blick mehr werth geweſen, als 
alle Leben aller Geſche pflen. Damit er mich theil- 
bafftig machen Fönte fein er ewigen Güter, hat er - 
e ; 
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le erdenckliche Schmertzen auff ſich genohmens er ift 
mir gleich worden, Damit er mich zu einem folchen 
Stand erhöhete , worin ic feiner vollfommenen 
Freundſchafft fähig wäre. Derjenige findet einen 
Schag , der einenwahren Freund gefunden , fagt 
mir Die Schrifft.Sott allein ıft mein wahrer Freund. 
Ein Menſch, da er meine Freundſchafft ſucht, gibt 
acht auff ſeinen Nutzen: nit alſo mein JEfus; die⸗ 
ſer hat mein Heyl geſucht; mir zu lieb hat er ſeine 
Ruh, Freud, Glory, Ehr, Geſundheit jg das Leben 
ſelbſt gefchlachtet : Was kan ich für Entſchuͤldi⸗ 
gung beybringen, wan ich nit hingegen dieſen wah⸗ 
ven Freund mehr als alle andere liebe ? was werden 
die Engel des Himmels fagen, wan fie Die Flärfte 
Zeichen der Sreundfchafft Chrifti,gugleich aber auch 
meine Undanckbahrfeit fehen : Ich liebe einen Men: 
ſchen, Der mehrmahlein falfcher Freund ift : in deſ⸗ 
ſen Dienften fallt mir nit ſchwehr meine Zeit, Müh 
und Arbeith anzutenden : Ich fuche denfelben im 
geringften nit zu mißfallen , fonderbahr wan mir 
deſſen Sreundfchafft fehr nuͤtzlich iſt: Warum thue 
ich nit ein gleiches gegen GDE : 

Diliges amicum tuum. Kiebe deinen Freund. 
Findeſt du einen beſſeren —5 als GOtt, ſo muß 
ich es wohl leyden, verlaſſe ihn: Weil aber dieſes nit 
moͤglich, fo ſchaͤtze deſſen Freundſchafft hoch, und 
thue wenigſtens gegen deinen Gott dasjenige, was 
du gegen einen Menſchen, der dein Freund iſt, thu⸗ 
eſt: Beleydige denſelben nit; ſuche dasjenige zu ver⸗ 
richten, was ihm gefaͤllig iſt. Wehe Dir, wan du lieber 
erwoͤhleſt ewig ein Feynd Gottes zu ſeyn durch Ver⸗ 
achtung und vorſetzliche Beleydigung deſſelben! 

25. In finem dilexit eos. Er hat ſie biß an 
5h7 das 
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Das End gellebt. Joan. 13. Ein wunder Ding 
IEſus fucht die Freundſchafft des Menfchens, und 
zwar auff eine unerhörte Weiß, Durd) Übertragung 
aller erdenklichen Schmertzen, ja des bitterften Tods 
ſelbſten. Biß in den Todt liebt er uns und bewirbt 
ſich umb unſere Lieb und Freundſchafft. Auß tau⸗ 
ſend Freunden findet man kaum einen, welcher ge⸗ 
treu und beſtaͤndig verbleibe biß an das End. So 
lang es Dir wohl geht, haſt du Freund gnug; fin⸗ 
den dieſe nit mehr bey dir dasjenige, was ihre 
Freundſchafft hat angezogen, ſo weichen fie ab und 
ſuchen anderſtwo ihr Vergnugen. Menſchliche Lieb 
undSreundfchafft wird bald aufgehoben, wenigſtens 
in Dem Zodt. Und mer gedenckt an dich , man 
du ligft indem Tods⸗ Kampff oder unter der Erdem 
Wer Fan oder wil dir alsdan helfen? JEſus allein 
ift jener getreue und beftandige Freund, welcher bes 
reith ift Dich niemahl zu verlaffen, fondern Dir afeit 
beyjufpringen. O JEſu, warum liebe ich Dich 
nit mehr als alle Menſchen, welche ſich zwar meine 
Freund nennen , aber folche nit ſeynd: Da andere 
mich verlaffen , bleibit Du allein zugegen , wan ich 
mil. Du bemüheft Dich täglich) , mein Menſch, 
Damit Du eine ungetreue und unbefländige Lieb der 
Menfchen gewinneſt; ; biefen zu gefallen verlaffeft 
du deinen Gott: O wie boßhafft und närrifch hand: 
teft du hierin! JEſus verändert feine Lieb nit wie der 
Menfch ; er findet in dir allzeit Die Urfachen Dich zu 
lieben , teil er in Dir erfennt Das Ebenbild feines 
Yatters,und den Werth feines Foftbahrften Bluts. 
Niemahl verlaft er Di), wan Du nit felbften milft. 
- Wan das Herg JEſu nit ein getreu-liebendes Hertz 
wäre , würde e8 ſchon lang feine Lieb entzogen ha⸗ 
' ben: 
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ben: Sage , tie bift Du mit ihm umbgangen fo 
lange Zeit? Jeſus hatnur gar mohlempfunden deine 
Undanckbahrkeit; er hat Dannoch feine Sieb nit entzo⸗ 
gen. Du haft ihn auffgehört zu lieben, haft ihn dabey 
fo ofjt beleydiget ; Er hoͤret noch nit auff; er ruft dich 
jurück zur Buß; er biethet dir andie Werzenbungser - 
erfreuet fich in deiner Zuruckkunfft ‚ als wan ihm 
und nit Dir Der Nutzen zukaͤme. Wan du in feinem 
Dienft wirft beftändig fenn, fo wird er erft in dem. 
Todt und nach Demfelben feine Lieb am Flärften zei⸗ 
gen  Ermwird. Dir beyſtehen, Da Did) alle verlaffen 
werden : er wird Deinen Geift auffnehmen in feine 
Hand, und alsdan in fein ewiges Reich umb Dich 
alda Durch Beſitzung feiner ewig glückfelig zu mas 
den. Wo findeit du einen, der e8 Deinem JEſu 
gleich thun Forme? und du wilſt noch zweifflen, ob 
du ihn mehr als alle lieben folleft: 

Liebe Deinen SOtt: ſuche deſſen Sreundfchafft 
mehr ats alle Sreundfchafft Der Menfchen. GOtt 
Fan dir mehr nugen , als unzahlbahre Menfchen. 
Deine Lieb muß beftändig feyn : täglich erneuere 
den Vorſatz lieber zufterben, als die Sreundfchafft 
GOttes zu verliehren:: befeftige dich alfo, damit du 
mit einem · H. Paulo ruffen Eönneft : wer wird mich 
abfönderen von der Lieb Chriſti⸗ 

26, Ipfe eft Deus tuus. Deut, 4. Er iſt dein 
GOtt. Alle meine Lieb, wan fie nit gantz allein 
auff Die göttliche Vollkommenheiten gerichtet wird, 
noch gering und unvollfommen. Der vollkom⸗ 
neſte GOtt erfordert billich Die vollkomneſte Lieb. 
Und warum fol ich nit mit der allerreineften Sieb 
dieſes unendliche Gut lieben ? was ſchoͤn, lieb: 
Ich, gerecht , gelehrt, verftändig , mächtig * 

mi 
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mit anderen fürtrefflichen Gaaben geziehrt und ver⸗ 
fehen ift , Neben und fchäken toir hoch Nach 
Maaß der — und Vollkommenheit wach⸗ 
ſet auch unſere Lieb und Hochſchaͤtzung. Soll dan 
nit derjenige eine unendliche Lieb und Hochſchaͤtzung 
verdienen, welcher unendlich ſchoͤn, und volllom⸗ 
men ift > Und wer iſt dieſer anderſt als mein Gott? 
mein GOtt allein iſt unendlich ſchoͤn, unendlich ge⸗ 
recht , unendlich lieblich, unendlich vollfommen. Er 
aliein begreift in fich mit einer unendlichen Doll 
kommenheit alles dasjenige , mas ung zur Lieb bes 
wegen und gleichfam zwingen fan. Warumb 
wilſi du Dan Durch allerhand Güter Der Welt he⸗ 
rum vagieren , O meine Seel , Damit bu finden 
mögefteinen wahren Gegenwurff Deiner Freud und 
Lieb, Einen allein fuche, welcher Dich vergnügen und 
erfättigen Fönne: Gott allein fuche , liebe und umb: 
fange. Duliebft , mas ſchoͤn ift : liebe Deinen 
Sure ; dan biefer ift Die Schönheit felbft. Du 
liebft , was weiß und ne ift_: lebe Deinen 
GOtt; dan Diefer ift Die Weißheit felbft. Du lies 
beſt, was reich und machtig iſt: liebe deinen GOtt, 
dan diefer ift Die Reichthum und Macht felbft. 
an du höreft von einem groffen Monarchen ber 
Belt , daß er mit allerhand außerlefenen Gaaben 
verfehen feye s obwohl dir Derfelbe nit Das gering 
fie Gutes ergeigt, viel weniger eine Straff antros 
het , liebſt du ihn dannoch, fchäßeft ihn hoch, 
wuͤnſcheſt ihm alles Gutes von Hergen, und thut 
dir meh, wan Du höreft, Daß ihm von anderen eis 
nige Unbilden zugefügt werben. Warum thueft 
du nit ein gleiches gegen Deinen GOtt. Dieſer bes 
greifft in fich alle erdenckliche ae >> 

iefer 
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Dieſer verdient von dir geliebt zu werden, wan er 
ſchon weder Straff noch Belohnung ſetzte. Dir 
ſoll gnug ſeyn, daß du wiſſeſt: Ipſe eſt Deus : Er 
ſt GOtt; und weil er GOtt iſt, fo iſt er Das 
höchfte Gut; und weil er Das höchfte But iſt, fo 
verdient er alle Lieb und Hochſchaͤtzung; er ver⸗ 
bient Daß man ihn mehr liebe als alle Güter Der 
Welt , als Sefundheit, Keibund Leben, Je groͤſ⸗ 
fer das Su, deſto gröffer follfeyn Die Lieb. Dem 
rg und höchften Gut gebührt allein Die gröfte 
ieb. | I 
Dilige Deum. Siebe GOtt. Die wahre Lieb 
ſchaͤtzt die SnadundSreundfchafft Gottes höher als 
alles andere : fie verliehret lieber alles, ſtehet lieber 
alles auf , als daß fie GOtt beleydige. an fie fich 
mit einer einkigen Suͤnd unendlich reich , gefund 
und glückjelig machen koͤnte, würbe fie es in Ewig⸗ 
feit nit hun. Solche Lieb ware in Denen heiligen 
Martyrern. Wie ift.Diefelbe in Dir? 

27. Ego fum Dominus Deus tuus. Exodi. 2. 
Ich bin der „Er: dein GOtt. Was bildeſt 
du dir ein, O Menſch, da du hoͤreſt dieſes Wort: 
Bott ? Wie ſtelleſt Du Dir in Deinem Gemuͤth vor 
die göttliche Majeſtaͤt? D Gott! O wan dich doch 
die Menſchen erkenten! Ach ein gar zu geringe 
Erkantnuß Gottes iſt auff dieſer Welt. Wie koͤn⸗ 
te man den groſſen Gott ſo ſchimpflich einer Creatur 
nachſetzen, wan man verſtuͤnde und erkente, was 
Gtt ſeye ? was iſt SOLLE gebe Dich re 
menfchlicher und Englifcher Verſtand: Erftumme 
ale erjchaffene Wohlredenheit: gedenken und bes 
ſchreiben Fanftdu mir zwar, was GOtt ſeye, aber 
begreifen und volllommen erflähren ift — 
amm 
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Sammle zufammen in einen eingigen Hauffen alle 
Vollkommenheit aller Gefchöpffen , welche gewe⸗ 
fen, ſeynd, oder noch feyn werden; ſetze hinzu auch 
alle andere erdenckliche und erſinnliche Gaaben und 
Fuͤrtrefflichkeiten; vermehre ſolche tauſend und tau⸗ 
fendmahl , fo viel und weith Deine Gedancken nur 
reichen Finnen, Alle Diefe Vollkommenheiten, 
Gaaben und BürtrefflichFeiten vereinige in eine eins 
gige Subftang, Natur und Wefenheit : O was 
ein unbegreiffiich edles Weeſen haft Du hervorge- 
bracht ! Aber fage an: haft du auff foiche Weiß 
dir einen GOtt vorgeftellt : O Dich) armfeligen, roan 
Du gedenckſt auch nur den taufendften Theil (man 
ich alſo reden darff) göttlicher Vollkommenheiten 
vorgeftellt zu haben. Weniger haft Du auff folche 
Weiß die Majeſtaͤt GOttes entworffen, als wan 
du in der Natur und Arth eines armen Wuͤrmleins 

wolteſt die Groͤſſe und Macht aller Koͤnigen und 

Kaͤyſeren vorſtellen. Wer iſt Dan Gott? Gott iſt 

ein Abgrund aller Weißheit, aller Schönheit, al⸗ 

fer Macht , aller Vollkommenheit. GOtt iſt ein 

unendlich vollfommenes Weeſen, eine Subftang, 

welche allen Verſtand überfleigt 5 weiche unendlich 

mächtig, unendlich reich, unendlich ſchoͤn, unend- 

lich vortrefflich ift ; Sie bedarff Feiner Sach auf 

fer fich felbft, fondern ift in« und durch ſich mehr 

reich) , vollklommen und glückfelig , als mir faffen 

und berounderen fönnen : Sie hat weder Anfang, 

noch End, fondern iſt ein Urſprung aller anderen 

Dingen : Man kan derfelben nichtd weſentliches 

sufegen ihre Glückfeligfeit zu vermehren „ noch et⸗ 

was benehmen folche zu verminderen. Dieſe edle 

Weſenheit hat mit einem eintzigen Wort das gan⸗ 


IR 
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Ge Welt⸗Gebaͤu erfchaffen auß nichts , und fan 
noch viele taufend dergleichen in meith gröfferer 
Vollkommenheit bervorbringen : Und man fie ſchon 
vielen Millionen der Sefchöpffen allerhand Voll⸗ 
fommenbheiten mittheilet, verliehret ſie doch nie dag 
geringfte : Alles was in Denen Gefchöpffen ſchones 
und vollfommnes ift, iſt meniger gegen GOtt ges 
rechnet , als ein Tropflein Waſſer gegen Dem uns 
geheuren Meer : Sie erhaltet ebenfalls auff gang 
tounderbahre Weiß Diefe XBelt , und Fan folche 
in einem 2lugenblick wiederumb vernichten. Dieſe 
unendlich volllommene Weſenheit wird in dem 
Himmel angebettet von Denen Englen , verehret 
von unzahlbahren Seligen Geiſteren, von Denen 
Menfchen wil folche geliebt und gelobt werden: 
Was ſagſt Du hierzu menfchliche Seel ? 

Dilige Deum : Kiebe GOtt. Schäge Dir vor 
die gröfte Gnad, Daß Du einen fo groffen GOtt lies 
ben doͤrffeſt. Erfreue Dich ab ſo groſſer Vollkommen⸗ 
heit Gottes mehr als ab aller deiner zeitlichen und 
ewigen Gluͤckſeeligkeit: Suche und wuͤnſche auff als 
le erdenckliche Weiß auch (wan es Gott alſo belie⸗ 
big waͤre) mit Vernichtigung Deiner ſelbſt Die Ehr 
einer fo liebwuͤrdigen Majeftät zu vermehren. 

28. Domine Deus virtutum, quis fimilis tibi? 
Pfal, 79 O GOtt ein Ar: der Rräfften / 
wer iſt dir gleich I Quis ut Deus ? Wer iſt 
wie GOtt? Wan jemand GOtt koͤnte gleich 
ſeyn, würde GOtt kein GOtt mehr ſeyn. Alle ers 
denckliche Vollkommenheiten ſeynd auff eine ſo ho⸗ 
he und fuͤrtreffliche Weiß in GOtt begrieffen, daß 
du in Betrachtung derſelben nichts anderes außruf⸗ 
fen koͤnneſt, als A, a, a, Domine Deus, ecce nef- 
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cio loqui. Jer. ı. A/a/ a/ Er: i tan /ich 
weiß nichts zu reden. Du findeit freylich in 
Denen Geſchoͤpffen einige Schönheit, Weißheit, 
Macht, Reichthum oder andere dergleichen Vor⸗ 
treffiichfeiten. Aber Quis ut Deus ? Wer ift fo 
ſchoͤn, wer fo weiß, wer fo mächtig , wer fo voll⸗ 
kommen als wie GOtt? Sammle alle erſt ergehlte 
Gaaben mit allen anderen zufammen , und halte fie 
gegen Deinen GOtt, fo wirft Du gewiß mit einem 
Keil; Auguftino ruffen : Diefes ift zwar ſchoͤn, iſt 
mächtig, iftliebreich , aber nit wie Du men GOtt: 
der vielmehr wirft Du fagen : Alles Diefes iſt nichts 
als eine lautere Abfcheuligfeit, Mangel und Elend 
gegen meinen GOtt. Die Vollkommendeit GOt⸗ 
‚tes allein ift rein und pur, ohne allen Mangel, Ab⸗ 
gang und Unbeſtaͤndigkeit; nit alfo in Denen Ge⸗ 
fchöpffen , bey melchen Du niemahl findeft_eine 
Macht ohne Schwachheit , eine Zierd ohne Haͤß⸗ 
lichkeit, einen Verſtand ohne Unwiſſenheit, einige 
Dollfommenheit ohne Mangel und Unbeflandig- 
Feit : Was Diefe haben , haben fie auß frembder 
Guͤtigkeit, nur in gewiſſen Schranden, in Gefahr 
und Sorcht folche M verliehren: Nit alfo mein Gott, 
in welchen fie auß eygener Natur, auffeine unend⸗ 
lich vollfommene Weiß, beftandig und ewig ber» 
vorflieffen. Verdient nun Dasjenige „ was in ei 
nem Geſchoͤpff volllommen ſcheint, Deine Lieb, 100 
rum fol der unendlich vollfommene Gott folche nit 
verdienen > Ein geringer Schatten einer erfchaffer 
nen Sürtrefflichfeit, Fan dein Hertz gan einnehmen 
und völlig versauberen 5 warum foll der unerfchaf 
fene Begrieff aller Vollkommenheiten bir Daffelbe 
nit abgewinnen ? Du haſt einen 

| ur 
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Durſt nach der Schönheit und Süte einer Sich, 
Warum wilſt du folchen ſtillen(welches nit möglich 
iſt) mit einem Troͤpflein auß der ſtinckenden Pfuͤt⸗ 
ſchen der Welt, , und eyleft nit Hielmehr zu dem uns 
erichöpfflichen Brunnen aller Gute und Schönheit; 
‚welcher Dich allein vergnügen Fan ? Quis ur Deus? 
der ift voie Bote > Wer iſt ſo vollkommen wie 
Gott? Wer ift fo liebrwurdig mie Gott? Wer ver⸗ 
Da fo inbrunftig von mir geliebt zu werden, wie 

öft ? | 

Dilige Deum. Liebe deinen Sott. Die währe. 
Sieb wuͤnſchet von Kerken , Daß alle Menfchen ih⸗ 
ren Gott erkennen; ehren und anbetten. Sie las 
det ein alle Sefchöpff zum Lob Gottes : Sie rufft 
auß innerſter Inbrunſt: O Gott ? O daß dich die 
Menſchen erkennten, ehrten und liebten! O daß die 
gantze Welt dir rechtſchaffen und beſtaͤndig dienete! 
29. Magnus Dominus, & laudabilis nimis & 
imagnitudinis ejus non eſt finis. Pſal. i 9: Groß iſt 
der Herr und alles Lobs würdig : ſeine 
Bröffe iſt unendlich und unermeſſen. Die 
Sröffe ver Menfihen ift eine falſche, eingebildete; 
Hebrechliche und veränderliche Groffe 5 fie hangt an 
der Einbildung und Gedächtnus der Menfchen s 
hoͤret diefe auff ; ſo fallt auch jerie zu Boden. Die 
Menſchen feynd groß nur in Nergleihung mit 
anderen ; nit in ſich felbft 5 fie entlehnen ihre Groͤſſe 
yon anderen; aldnemlich von Mänge Der Solda⸗ 
ten und Unterthanen, von uberflüß der Neichthus 
men, von Pallalten und Stätten öder Koͤnigrei⸗ 
then ꝛc. Auß ſich felbften haben fig Feine Sröffe: 
Bas fie aber auch haben, gehet geſchwind Börben; 
Periit memdria eotuin cum jöniku. Ihre Ge⸗ 


daͤchtnus iſt zu Grund gangen mis einem 
Ji Ge⸗ 
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Geräufch. Pal. 3. So viele Groſſe der Welt 
figen vergraben in der Erden , wohl etwan gar in 
der Hol 5 und wo iſt jetzt alleihre Groͤſſe, womit 
fie geprangt haben ? gang anderft iſt vie Groͤſſe 
Gottes. Gott iftwahrhafftig groß; ift insund von 
fich felbften großs ift unveränderlich und ewig groß. 
Alle Sröffe der Welt iſt ein pures nichts vor dem 
groſſen Gott. Groß ift Gott in feiner Weißheit, 
dan durch Diefe erfennt er und ordnet alles auff das 
weiſſeſte an: großin feiner Heiligkeit 5 dan er ift 
ein Urfprung und Sorın aller Tugend und Voll— 
fornmenbheit : groß in feiner Güte, Dan dieſe ift un« 
endlich : groß in der Lange feiner Glori und Glück 
feeligfeit , dan er ifE von Ewigkeit zu Erigfeit ? 
groß infeiner Macht 5 dan niemand iſt, der dem: 
felben fich miderfegen Eönne. Er iſt Fein ſchwacher 
Gott gleich denen Goͤtteren der Heyden , fondern 
jener mächtige Soft, welcher den Lucifer mit feinem 
Anhang und hernach fo viele taufend auch vor Der 
Welt ftarcfe und forchtbahre Menfchen , alters 
hand Gattung , Alter und Stande ın die Höll 
geftürgt 5 wo er diefelbe in Erigfeit nach Gebühr 
abftraffen wird , ohne daß diefe fich widerfegen oder 
von der geringften Straff befreyen Finnen. Er iſt 
jener machtige Gott, dem Himmelund Erd, Dons 
nerund Blitz, Meer und Bellen , alle Eiementen 
und Geſchoͤpff gehorfamen. Wahrhafftig ein grof- 
fer Sott ! groß inallem feinem Xeefen. Owas 
‚ein groffer Gott!, der fo viele Ding mit einem ein⸗ 
sigen Wort erfihaffen hat , und noch mehrere ers 
chaffen Fan 5 den fo viele Millionen der Englen ans 
betten und verehren ; von dem alle Macht , alte 
Schönheit , alle Vollkommenheit herflieffets den 
.. man zwar glauben, ‚anbetien , ja auch einftens be: 
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ſitzen, aber niemahl begreiffen fan. Was verur⸗ 
ſacht ben mir die Vorſtellung diefer göttlichen &röfe 
fe ? Die Groͤſſe dines Menfchens verurfacht eine 
Hochſchaͤtzung, ein ehrerbietfame Forcht, und 
endlich eine Verehrung und Lieb. Eben diefe Ans 
müthungen zeige gegen deinen groffen Gott: habe 
das Hertz niemahl, daß du ihn beleydigeft ; dan wie 
foll ein armes Erdivurmlein eine fo erfchröckliche 
Majeftät beleidigen doͤrffen? 

Dilige Deum. Liebe Gott / und zeige Tolche 
Sieb durch) Hochſchaͤtzung, Ehrerbietſamkeit und 
Forcht deffelben , wieauch durch Meydung der ak 
lergeringiten "Belendigung Gottes, 

30. Ego oftendam omne bonum tibi. Ich 
will dir alles Gutes Zeiten. FZxed. 33. Nit 
auff der Erden , fondern in dem Himmel allein fine 
deſt du, min Menſch, alles Gutes, nemlich in 
deinem Gott allein. Gott iftauß fich felbften voll« 
kommen, ift allzeit vollkommen, iſt auff alle erdenck⸗ 
liche Weiß vollkommen, ſagt der EngliſcheLehrer. Er 
iſt vollkommen, weil er in ſich begreifft alles was gut 
iſt; ja weil er iſt die Güte ſelbſt. Er iſt gerecht, ja die 
Gerechtigkeit ſelbſt. Er iſt heilig, ja die Heiligkeit 
ſelbſt: iſt ſchoͤn, maͤchtig; weiß, vollkommen; ja die 
Schoͤnheit, Macht, Weißheit, Vollkommenheit 
ſelbſt. Alle Geſchoͤpff fie mögen fo ſchoͤn und mach⸗ 
tig ſeyn, als ſie wollen, haben von Gott was ſie ha⸗ 
ben; Gott aber hat alles dieſes in ſich auff die voll⸗ 
komneſte Weiß. Was eine Schoͤnheit, Macht, 
Weißheit, Heiligkeit und Vollkommenheit muß 
in meinem Gott ſeyn, von welchem alle erdenckliche 
Schoͤnheit, Macht und Vollkommenheit herkomt. 
Iſt eine ſolche Lieblichkeit in denen Geſchoͤpffen, wie 
groß muß ſolche ſeyn Din Schöpffer reotafennd 

| Ji 2 | 


500 "Jährliche Vorbereitung 
die Fleine Bachlein alfo fchön und angenehm ; was 
für ein Suffigfeit muß in dem Brunnen felbften 
ſeyn ? trachten wir fo enffrig nad dem Schatten , 
warum nit nach demLiecht und nach der Wahrheit; 
bemuͤhet man fich fo fehr um ein Tröpflein erfchafe 
fener Süffigfeit, warum nit umb den Urfprung, 
umb Gott felbften 5 die Schönheit des Leibs, wan 
fie auch fchon in einer verachtlichen Perfohn iſt, hat 
folche Krafft, daß es ſo gar die Gemuͤther Der Fuͤrſten 
und Koͤnigen einnehmen und recht bezauberen koͤn⸗ 
ne: Warum nit die Schönheit Gottes? menſch⸗ 
liche Schönheit iſt eitel, kurtz, vergaͤnglich; hat 
zu einem End die Haͤßlichkeit felbft : nit alſo die 
Schönheit Gottes. Und warumb liebet man fol- 
che nit ? Wan die höllifche Geiſter eines eingigen 
Strahlens göttliher Schönheit und Bollfommen- 
heit Fnten anfichtig twerden , wuͤrden fie alfobald 
allen Haß in Lieb veränderen, und dieſen Gott fo 
inbrünftig lieben,als fie ihn vorhero gehaffet haben: 
Soll ich dan unempfindlicher als dieſe unglückfelige 
Geifter felbften feyn ? Kan mein Glaub nit wenig⸗ 
ftens mich zu aller möglichen Lieb bewegen 2? mas 
fuche ich dan vor einen Gegenwurff meiner Lieb, 
Etwan eine Weißheit und Sütigfeit ? Diefe finde 
ich in Gott ohne allen Sehler und Boßheit, , nit al- 
fo in denen Sefchöpffen. Etwan eine Schönheit 
oder andere Bollfommenheit ? Diefe finde ich in 
Gott ohne alle Mackel und Abgang , nit alfo in 
denen Sefchöpffen : Etwan den Frieden, Die Ruhr 
den Troft meines Hergens ? dieſe finde ich in Gott 
ohne alle Nerftöhrung und Sorcht > nit alfo aber in 
denen Gefihöpffen. Sort dan mit allem Dem , 
was Gott mit iſt; Gott allein, weil er alles — 
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iM begreifft, follauch alle meine Lieb vor Die ganse 
wigkeit haben. 

Dilige Deum : Liebe Bote mehr als Güter 
dee Welt. Die wahre Lieb verlangt mit ihrem 
geliebten vereiniget zu erden in dem Simmel, 
damit fie auffer der Gefahr fene ihn zu beleydigen. 
Wan werde ich Fommen und erfcheinen vor Dei- 
mm Angeſicht, O Gott 2? Wan wird jener gluck- 
klige Tag fenn , da ich werde einen Anfang ma⸗ 
hen Fönnen dich vollkommen zu befißen und ohne 
End lieben zu Fönnen? 

31, Diliges Dominum Deum tuum. Du fOIFE 
Gott deinen Herrn lieben. Gott befihlt diefes. 
Diefes allein folte dir gnug fepn. Gott liebet Dich 
von Ewigkeit her 5 er beweiſet feine Lieb in dem 
Werck mit unzahlbahren Butthaten 5 erift bereit 
dich zu lieben in Ewigkeit, Er ift dein einkiger, 
wahrer und beftändiger Sreund. O mas Frafftige 
Antrieb zur Lieb ! (ie aber alle diefe beyſeiths, und 
werffe allein deine Augen auff Jeſum deinen gecreu⸗ 
zigten oder unter denen Geſtalten des Brods vers 
borgenen Gott. Gage mir alsdan, ob es noch 
möglich fene einen Augenblick ohne Lieb laffen vors 
bengehen, Nichts verwundet ein menfchliches 
Hertz ſo ſehr, als die Lieb des anderen. Wo wilſt 
du dich verbergen, daß Du nit ElareZeugnuffen götte 
ficher Lieb gegen: Dich fehen und erfennen müffeft? 
Gott bat dich geliebt: Gott hat Dich bi in den Tod 
acliebt + Gott bat auß Lieb deimer fein Leben am 
Creutz gelaſſen: Gott gibt fich dir zu einen Speiß. 
OLieb! Wunder der Lieb ! Letztlich wende dich 
zu der unendlich volfommenen Weſenheit Gottes: 
gedencke was und wer Gott feye was ein groſſcw 
mächtiger ,. ſchoͤner, volkommener Gott x ſeyey 
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und befenne alsdan offentlich , ob diefer nit alle er- 
dencklichefieb von Dir verdiente,wan er fchon weder 
eine "Belohnung verfprechen, noch eine Straff an; 
trohenthäte. Sage an : verdient dein Gott ges 
fiebt zu werden ? O fehandliche Srag ! O unver: 
antwortentlicher Zweiffel ! Ich verdiene nit Dich zu 
lieben , O Gott, , aber du verdieneft von mir geliebt 
zu werden. V waͤre doch mein Herß einer unend- 
kichen Sieb fähig , Damit ich Deiner Majeftat etwas 
wuͤrdiges vor fo groffe Lieb erjeigen Eönnte ! wo 
ich mich hinkehre, finde ich. nichts als lauterlirfachen 
dich zu lieben. Ach ftünde in meinem Gewalt alle 
Augenblick meines Lebens , worin ieh Dich nit ge 
liebt hab , mit meinem Blut wider zu erkauffen. 
Ton dieſer Stund an ift e8 mir Ernft Dich zu lie: 
ben... Sieben will ich dich inmeinem Leben , freben, 
in meinem Tod, ‚ lieben in der Ewigkeit. Tauſend 
Urfachen hab ich dich zu lieben > hatte ich auch nur 
eben fo viele Hertzen meiner, Schuldigfeit nachzu: 
fommen ! Ach Fönnte ich dich lieben fo inbrünftig 
als dich Deine Heilige alle ingeſamt lieben, fo befftig, 
als Dich Die verdamte Geiſter haſſen; fo vellfom- 
men als wie du verdient geliebt zu merden, O 
ihr Engel des Himmels , deren einiges Geſchäfft 
ift den groffen Gott in Ewigkeit leben , ſchencket 
mir etliche Fuͤncklein des jenigen Lieb-Feurs, wa 
mit ihr angeflamme ſeyt gegen euren Gott. 

Dilige Deum. Liebe Gotte: und zwar in 
omni virture tua: So viel indeinen Kraͤfften 
ſteht. Nit allein mit Worten fondern mit dem 
Werck bezeuge ſolche Lieb wie der H. Johannes 
ermahnt : Was wuͤrdeſt Du ſagen, wan Chri— 
ſtus dich wie vorzeiten Petrum befragte: Pette, 

—amas me petre liebſt du mich? Koͤnnteſt 
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auch mit Wahrheit! fagen , mie Betrug > Herz 


du weiſt daß ich dich liebe ? Kaffe wenigſtens von 


| 


diefer Stund an eine wahre » eyffrige, hershaffte 
und beftandige Lieb gegen deinen Gott, welche. du 
fortſetzen koͤnneſt in der Eivigkeit. 


Anmüthung der Lieb: 


Auß bißbero-gefessten Wahrheiten gezogen 


O Groſſer Gott der Lieb / wer bin ich] 

dag du. von mir verlangeft geliebt zu 
werden 2 du befihlſt mir / daß ich Dich lies 
ben.fölle ; du ftelleft mir vor die Beloh—⸗ 
nung / du troheft mir mit Der Straf. 
du erfinnst alle Mittel und Weeg mich zur 


‚Lieb zu bewegen. Lind warum. liche ich 


dich nit 2 ich liebe das Zeitliche / weil fol» 


ches meiner Sinnlichkeit ſchmeichlet: Ich 
liebe die Menſchen / weil fie mir da und 


dort ſchaden oder nutzen fönnen : Ich liebe 
ſo gar das unvernünfftige Thier / wan cs 


kine Lieb und Treu gegen mich zu zeigen 
wei : warum Bebe ichdichnit / O GOtt 
der dieb? Wo ich mich nur hinwende / fez 
heich nichts als lauter Lieb / womit du mich 
biäbero geliebt haſt | wuͤrcklich liebeſt und 


hinfuͤhro lieben wilſt. Betrachte ich dich 
m denen ewigen Zeiten / ſo weiß ich / daß du: 





| 


kon dazumahl deine barmbergige Augen: 
auff mich geworffen haft! da ich noch nit 
ware. Bor fo vielen taufenden haft du mich- 
außerwoͤhlt / damit du mir die Schaͤtz deiner 
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Lieb mittheilen koͤnteſt. — ich dich 
in der Zeit / ſo ſehe ich einen Gott und Hey⸗ 
fand / der auß unbegreifflicher Lieb meine 
Schwachheit hat an ſich genohmen / und an 
ſeinem unſchuͤldigen Leib durch allerhand 
Schmertzen und Müuͤhſeligkeit durch das 
bitterfte Leyden und Sterben felbft meine 
Sünden bat abgebüft. Betrachte ich dich 
mit meinem Sleifch umbgeben auff dem 
Thronder Herrlichkeit / ſo ſehe ich dich als 
meinen nit minder liebreichen als mächti⸗ 
gen Fürfprecher/der dem himmliſchen Bat: 
ter feine IBunden zeiget und umb Gnad für 
mich anhaltet. Betrachte ich Dich allbier 
auff Erden / ſo ſehe ich andircinen verbors 
genen Gott und Heyland / der ſich taͤglich 
zu einem Verſoͤhn⸗Opffer darſtellen laſt ſei⸗ 
nem himmliſchen Batter / und fich ſelbſten 
mir zu einer Speiß und Stärck auff eine 
mwunderbahre Weiß fchencket ; welches 
wahrhafftig nichts als eine lautere Erfin⸗ 
dung derunermeflenen Liebift. Gedencke 
ich zuruck an die verfloffene Fahren meines 
Lebene / fo fehe ich Deiner Seithe nichte ale 
Lich / Barmhertzigkeit / Gnaden und Gut—⸗ 
thaten; auff meiner Seithen aber nichts 
ale Undanck / Vergeſſenheit / Unempfind⸗ 
lich keit und unzahlbahre Sünden. Ange 
genwaͤrtiger Zeit finde ich keinen Augenblick 
ohne Gnaͤd / ohne Kirbund Barmhei tzigkeit. 
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Werffe ich meine Gedancken auff das Zu⸗ 


künftige / fo ſehe ich wor mir. eine gantze 
Ewigkeit der unbeichreiblichen Güteren/ 
Ehren und Freuden / welche du jenen/die dich 
lieben/in dem Himmel zubereiteſt. Gewiß⸗ 
lich / wan der Menſch mir den geringſten 
Theil ſolcher Lieb erzeigte / wuͤrde ich auff al⸗ 
le erdenckliche Weiß befliſſen ſeyn ihm mit 
Danckbahrkeit und Lieb zu begegnen. Muſt 
du / O unendlicher Liebhaber meiner See⸗ 
len dan gantz allein ſeyn / den ich nit allein nit 
liebe / ſandern auch noch verachten und beley⸗ 
digen dörffe: Erbarme dich meiner / und ent⸗ 
zuͤnde endlich mein laues und kaltſinniges 
Hertz mit denen Flammen deiner heiligen 
Lieb / und laſſe foiche in mir niemahl erloͤ⸗ 
ſchen. Ewig verdiene ich in denen Flam⸗ 
men der Hoͤllen zu brennen / wan ich anjetzo 
nit brennen will von dem Feuer deiner heili⸗ 
gen Lieb. Aber nit deswegen begehre ich dich 
zuliehen / damit ich dieſen Flammen entgehe / 
dan deiner Lieb und Freundſchafft beraubt 
ſeyn / iſt mir eine weit empfindlichere Straff/ 
als die Verdamnus ſelbſt. Du verſprichſt 
mir ewige Freuden in dem Himmel zur Ver⸗ 
geltung meiner Lieb; ich nehme dieſes Ver⸗ 
ſprechen mit Danckbahrkeit an : aber nit 
teren dieſer Freuden] fondern wegen deiner: 


ſelbſt wil ich, dichlieben. Viel erwuͤnſchli⸗ 
Ger iſt mir deine liebwürdigſte Maleang 


sis 
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viel ein gröfferes Gut iſt mir diefe/ als alle 
Freuden des Himmels. Lieben will ich dich! 
weil du mich geliebt : lieben will ich dicht 
weil deine unendliche Majeflät ſolches von 
mirverdient. Dubift mein Bott : Du bift 
der Begrieff und Urſprung alles Guten : 
Hu bift der groffe/unendlich heilige / gerechte / 
barmbertige / unermeſſene / allwiſſende/ 
wahrhaffte / allmaͤchtige / vollkommene 
Gott: dieſes iſt / was mich zur Lieb bewegt. 
Nehme Belohnung und Straff hinweg /O 
Gott / fo ſoll dieſes allein mir noch gnug ſeyn / 
weil du mein Gott biſt. So lang du Gott 
wirſt ſeyn / ſo lang werde ich noch Urſach 
gnug haben dich zu lieben / wan auch weder 
Belohnung noch Straff waͤre. Dieſes al⸗ 
lein bereue ich / daß ich einen eintzigen Tag 
meines Lebens ohne Erkantnus und Lieb 
deiner Majeſtaͤt hab laſſen vorbeygehem 
Dieſes ſchmertzet mich | daß ich fo ſpaͤth an⸗ 
fange zu lieben. Wenigſtens von dieſer 
Stund an ſoll kein Augenblick mehr ohne 
Lieb vorbeygehen. Diligam re Domine: 
Pfal.ır. Der Schlufift gefaft : Ich will 
dich lieben + Lieben will ich dich auß gan⸗ 
gem Hertzen / auf allen Kraͤfften / mehr als 
Leib und Leben / mehr als alles / was aufſer 
dir ift : Lieben will ich dich allein im Leben, 
lieben will ich dich bi in den Todt; ja nach 
dem Todt / da will und hoffe ich den rechten 
Anfang 
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Anfang der Lieb zu maͤchen an jenem Ortb/ 
wo man nichts thut / als dich lieben / loben 
und preyſen. Die Begierden meines Her, 
tzens ſeynd dir bekant. Du / Oliebwuͤrdig⸗ 
ſter Gott | der du dieſe durch deine Gnad ges 
geben / verleyhe ebenfals deine ſtarcke und 
mächtige Gnad nach deuenſelben zu wuͤr⸗ 
cken, und darin nimmermehr zu erkalten. 
Amorem tul ſolùm cum gratia tua mihi do- 
nes, & dives ſum ſatis. S. nat. Schencke 
mir allein deine Lieb mit deiner Bnad/ und 
alsdan bin ichreich und glückfelig gnug vor 
die gange Ewigfeit, Amen. 


Diertes Kapitel, 


Don feyerlicher Beobachtung gewiſſer 
Taͤgen und Zeiten des Jahrs. 


m neunten Capitel ift umb das End gemeldet 
acY9 worden, esfene fo wohl der Vernunft als 
Kirchen- Ordnung gemaß,daß man gewiffe Zeiten 
des Jahrs mit befonderer Andacht zu begehen fich 
befleiſſe. Stätte, Sander und Königreich haben 
gewiſſe Taͤg, welche fie vor anderen feyerlich bege- 
bens als etwan den Geburts- Tag ihres Könige 
oder Landes Herrn, Die jährliche Gedaͤchtnus ei- 
ner erhaltenen beruͤßmten Victori, eines gluͤckli— 
chen Entſatzes einer Veſtung und dergleichen. 
Die wahre Kirch hat verſchiedene Taͤg und Zei—⸗ 
ten verordnet, da fie denen Rechtglaubigen die Ge⸗ 
heimnuſſen des Glaubens, oder ſondere — 
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ten Gottes vorſtellet, umb diefelbe zur Danck⸗ 
bahrkeit gegen Gott und fihuldiger Verehrung zu 
beivegen. Gott felbiten har in dem alten Geſaß 
einen Unterfchied tollen gemacht haben unter ge— 
wiſſen Tägen , welche er fich erwoͤhlet Das Bolt 
in danckbahrer Erinnerung der empfangenen Gin 
den und Gutthaten befländig zu erhalten. Dieſer 
Anordnung Gottes und feiner wahren Kirchen ge- 
bührend nachzufeben iſt nothwendig, Daß man der- 
gleichen Tag und Zeiten feyerlicher , als andere be— 
sche. Weil nun dieſes über die Maſſen viel bey⸗ 
tragt den anjetzo geſchoͤpfften Eyffer das Jahr hin—⸗ 
durch zu erhalten, und fein Leben nach denen ge⸗ 
machten Dorfägen einzurichten , welches die beite 
Vorbereitung zu einem glücffeligen Todt ifts ſo 
hab ich nüglich zu ſeyn erachtet, Fürglich etwas von 
diefer Matery hieher zu ſetzen, maffen folches weit⸗ 
fauffig von anderen , benantlic) von P. Joanne 
Croifet und P. Joanne Suffren S. J. ſchon längftens 
gefihehen. Diele gibt e8 „welche auß vorhabenden 
Ubungen , wo nit ein unchriftliches Geſpoͤtt, doch 
fehr wenig machen, weil ihrem Dorgeben nach / die 
wahre Andacht hierin nit befteht : ter aberfeinen 
Nutzen und Fortgang in denen Tugenden fuchetr 
muß fich an folches redennit Eehren. Das Anfehen 
derjenigen , welche gange Bücher damit angefullt, 
und vielmehr ir fich. dergleichen Übungen 
mit groͤſtem ihren Nutzen bedient haben , mub 
mehr bey ihm gelten , als das Geſpoͤtt um 
unseitige Geſchwaͤtz vieler anderen. Es kommt 
auff die Prob an, ob nit ſolche Ubung in feyerli 
cher Beobachtung gewiſſer Taͤgen und Zeiten 
des Jahrs, wan ſie ſchon die weſentliche An⸗ 
dacht nit iſt, doch ſehr viel nutze und bien * 
vffer 
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Eyffer einer wahren Andacht beſtaͤndig zu erhalten, 
Zur Sach ſelbſt zu Fommen ‚fo iſt zu wiſſen, es 
werde zur feyerlichen Beobachtung gewiſſer Taͤgen 
nach Gebrauch der Kirchen erfordert, Erſtens, daß 
man ſich vorhero darzu bereite; Zweytens, daß man 
die beſtimmte Zeit ſelbſt mit groͤſſerer Andacht be⸗ 
gehe, und endlich, daß man auch die Octav hindurch 
oder wenigſtens etliche Taͤg nach gehaltenem Feſt 
beſonderen Tugends⸗Ubungen obliege. Die Vor⸗ 
bereitung betreffend, hat Gott ſolche im alten Tee 
ament ben verfchiedenen Seflägen erforderet, wie 
ekant: Veit weniger hat Chriftus gewolt, daß Die 
Apoftel und anderefechtglaubige nach ſeiner Auff⸗ 
fahrt fich zu Empfahung deg heiligen Beifts bez 
reiten folten. Auß gleicher Meinung hat Die Kirch 
geordnet die Vigil und Faſtaͤg, damit man fich 
auff folche Weiß zu bevorftehenven: Feſt wuͤrdiger 
bereiten Eönte. Und mein! was Fan bikicher ſeyn? 
Nichts zu melden , was für Unkoͤſten, Muh und 
Arbeit man antvende etwan ein Geburts: Tag 
eines Monarchen der Welt, oder weiß nit was für 
ein anderes Feſt zu begehen 5 gedencke nur , wie 
man ben vorfallenden Feſten forge vorSpeiß, Kley⸗ 
der,, Nahrung, Ergoͤtzlichkeit ꝛc. Mit einem 
Wort, vor den Leib: warum ſoll nit ein gleiches 
geſchehen vor die Seel, als zu dero Nutzen ſolche 
Tag befonders geordnet ſeynd? Niemaohl ift der 
guͤtige Gott bereitrsilliger , denen Menfchen feine 
Gnaden mitzutheilen, alsan ſolchen Taͤgen. Je 
ſorgfaͤltiger man ſich bereitet, deſto uͤberfluͤſſigere 
Gnaden hat man zu erwarten. Wo man aber ſol⸗ 
ches vernachlaäſſiget; wo man keinen Unterſchied 
macht zwiſchen ſolchen und anderen Taͤgen; da iſt 
fein Wunder / daß man mie truckenen un = 
re 
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Hertzen davon ziehen müffe. Der höllifche Geiſt, 
ein geſchworner Feynd unferes geiftlichen Nutzens 
weiß Diefes wohl : deswegen fucht er niemahl den 
Menſchen mehr zu befchäfftigen und mit allerhand 
Sachen zu beunruhigen,als bey vorftchenden Feſt⸗ 
und Senrtägen der Kirch; damit er alfo Denfelben 
verhindere von der Norbereitung und mithin von 
Empfahung göttlicher Gnaden. Widerſetze Did) 
dem Betrag und Unternehmen des Sathans; be> 
reite dich forgfaltig , fo wirft du die Srengebigkeit 
Gottes bald erfahren. Nit weniger muſt du Sorg 
tragen die beftimmte Tag und Zeit felbjt mit gröfs 
ferer Andacht zu begehen. Alſo hat es Gott im als 
ten Geſatz geordnet : Alſo befihlt es die Kirch. Als 
fo lehren ung die Beyſpiel der Heiligen, das Zielund 
End ſelbſt, worzu bemelte Tag geſetzt ſeynd, legen 
ung die Billigkeit vor Augen. Was hilfft die ge 
ſchehene Vorbereitung, wan man den Tag, wor⸗ 
zu man ſich bereitet, nit beſſer als andere zubringt. 
Der boͤſe Geiſt, gleichwie er ſucht das erſte zu ver⸗ 
hinderen, alſo bearbeitet er ſich auch Das zweyte auß⸗ 
zuwuͤrcken; und leyder! hat er es ſo weit — 
daßGott an ſolchen Taͤgen mehr als an anderen bes 
leydigt werde, ja daß die mehreſte davor halten ſol⸗ 
che Tag feyen Die bequemite oder faft allein ange: 
ſtellt zum effen und trincfen, fpielen und müffig ge- 
hen, kauffen und verfauffen,reifen und arbeiten, jur 
Eytelkeit und Ergoͤtzung des Leibe. Wehe jenen, 
welche von dem boͤſen Feynd ſo ſchaͤndlich verblen⸗ 
det, ſich nit erinneren jenes Ziels, welches Gott und 
die wahre Kirch in dergleichen Seftägen gehabt, viel 
weniger fich befleiffen demſelben nachzukommen. 
Es iſt ihnen Es was vorzeiten der Prophet 
Iſaias denen Iſraeliten im Nahmen Gottes m 
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trohet hat. Solemnitates veitras odivit anima mea, 
... Et cum extenderitis manus veſtras, avertam 
oculos meos a vobis&c, ae, 1. Ich hab einen 
Abfcheuen / einen Haß ab eueren Schlägen. 
Und wanibr werder eure "And 3u mir 
außſtrecken / will ich meine Augen von euch 
abwenden. x. Es macht fich nemlich derjenige 
alles göttlichen Beyſtands unmwürdig , welcher die 
zeit der Gnaden freventlic) mißbraucht; da herent- 
gegen ein anderer,fo mit gebührender Andacht ders 
gleichenZeit zu begehen fich befleiflet,mit uüberfluͤſſi⸗ 
gen Gnaden vonGott bereichet wird.Legtlich gleich 
wie Die wahre Kirch bey vielen Seftägenauch eine 
Octav verordnet ‚ Damit Die Gedachtnus derfelben 
und Der gefchöpffte Nutzen langer Dauerte, wie dan 
folches auch Zev. 28. von Gott felbft vorzeiten be> 
fohlen worden 5 alfo laſſet fich ein vor fein Heyl 
wachtfamer Ehrift ebenfalg anbefohlen en ‚we 
nigftens etliche Tag nach begangenen Seftagen in 
gröfferer Andacht zuzubringen ‚damit er fich in ge— 
faſtem Epffer erhalten und in der GnadGottes bee 
veftigen möge. Wer Diefes unterlaffet, weiß und er⸗ 
kennt nit, was einen groffen Verluſt er hierdurch 
leyde. Ein wunder Ding! in denen Sachen, welche 
den Nutzen Des Leibs betreffen , wendet man alle 
Mittel an; man willnit das geringfte vernachtäffie 
gen oder verfaumen ; und wo eg den Nutzen einer 
anfterblichen Seel antrifft, iſt man öffters fo trag 
und nachlaßig? Nunquid anima plus eft quam cfca > 
TE dan die Seel nit mehr als die Speiß? 
Als der Leib ? als alles Zeitliche + 
Ich zweiffle nit, Gott habe dir die Erkantnuß 
ver Billigkeit dieſer Sach gegeben; es kommt nun 
an auf die Weiß ſolches in das Werck zu fen: 
Ich 
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Ich will kuͤrtzlich anzeigen; wie es gefchehen koͤnne: 
Nehme bey vorfallender Gelegenheit allzeit ein 
oder anderes Puͤnctlein, welches du erfuͤllen Fon; 
nefts maffen nit vonnöthen iſt allzeit alle zu beob- 
achten , du wirft in Ablefung folgender Weiß 
waͤhrnehmen, daß faſt alles ziele auff Aufreutung 
des Döfen ; und Einpflangung der Tugenden 
nach jener Haubt-Lehr des heiligen Geiſtes: Mey 
de das Boͤſe, und würde Das Gute. 
Erſter Abſatz. 
Allgemeine eig dieſer fenerlichen 
| Beobachtung. 
Je befondere Umbſtaͤnden eines jeden Feſts 
"erforderen eine beſondere Weiß daſſelbe zu 
begehen : Ins gemein abet Fan faſt bey allen Feſt⸗ 
Tagen gebraucht werden jene, welche ich jet an 
die Hand gebe nach Denen drey hierzu erforderten 
zen; der Vorbereitung nemlich ; des Feſts 
felbften und dan der folgenden Tagen: 
Weiß und Manier der Vorbereitimg zu 
| einem Feſt. 
1. > KL; dem vorhergehenden Tag erinnere Dich, 
W was fuͤr ein Feſt begangen werde 5 zu mas 
Ziel und End folches eingeſetzt ſeye; was Du e 
eine Gnad begehren ; oder wie Du Das Feft ſelbſt be⸗ 
gehen wolleſt; und erwecke alfo in dir eine groſſe 
egierd folgenden Tag mit aller Andacht zu bege⸗ 
en. Muffe hierzu an den Beyſtand Bottes ; dei 
tter Gottes oder eines Heiligen: | 
a, Erwoͤhle Dir sin beſondere Tugend, — 
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du dich fo wohl an dem Feſt felbft als auch etliche 
Tag hernach mit allem Eyffer üben toolleft ; herente 
gegen auch ein ſonderes Laſter, einen Fehler oder 
Palion , welche Du auff gleiche Weiß bandigen , 
befferen oder menden wolleſt. Zu Ehren Degjenie 
gen, Deffen Gedaͤchtnuß folgenden Tags gehalten 
Hr NB. Diefe Übung ift eine auß Denen nüßs 
| ef. 

3. Hüte did) bey vorgenohmener Vorberei⸗ 
thung fleifjiger als jemabl, Damit Du mit Feiner frey- 
willigen Suͤnd Deinen GOtt beleydigeſt, und DI) 
alſo unfähig oder unwuͤrdig macheft jene Gnad zu 
erlangen , welche du zu begehren Dir vorgenoh> 
men. ' | 
4. Deine geroöhnliche fo wohl geiftliche als leib⸗ 
liche Werck verrichte mit gröfferem Fleiß als fone 
ten, auß Erinnerung und Ehrerbiethfamfeit gegen 
das inftehende Feſt. Vermehre auch, wan du kanſt, 
die Zeit des Gebetts, des geiſtlichen Leſens oder der⸗ 
gleichen guten Wercken. En 

5. In gleicher Meynung verrichte etliche fonft 
nit gewöhnliche Werck; als zum Exempel: gebe 
Almofen nad) deinem Stand und Vermoͤgen: 
Jafte , oder thue Dir wenigſtens einen Abbruch in 
Speiß und Tranck: befuche und troͤſte einen Ars 
men oder Kranden : Nehme mit Rath Deines 
Beichtvatters einige Bußwerck auff Dich: verrichte 
etliche Uberwindungen deiner felbft fo wohl innere 
ih als Aufferlich : gebrauche bequeme Schuß: Ge> 
bettlein, etc, nn 

6. Befleiffe Dich mehr als fonften in Deinem 
Gemüth zu verfammlen ; worzu nothwendig ift, 
daß du wenigſtens En dich enthalteft = 
| | etlis 


u 


514 — Vorbereitung 

etlichen auch ſonſt in ſich zulaͤſſigen Geſchaͤfften, als 
da ſeynd muͤſſige Heimſuchungen, eytles und lan⸗ 
ges Geſchwaͤtz, unnoͤthiges Spiehlen, ꝛc. ꝛc. Weil 
hierdurch Das Gemuͤth ſehr eingenohmen und ver 
ftöhre wird. An ſtatt folcher Sefchäfften lefe ein 
geiftlihes Buch ; Durchgehe Dein Leben ; bereithe 
dich zur H. Beicht; befinne Dich, wie Du Den naͤch⸗ 
ften Tag gubringen molleft , oder wie Die Heilige 
folchen etwan gugebracht haben, etc. 

7. Das Abends Sebett verrichte mit gebührens 
dem Eyffer, und endige es mit wiederhohlter Be⸗ 
gierd Das folgende Feſt andachtigft zuzubringen, 
mie auch mit Anruffung göftlicher Hulft und Bey⸗ 
ftands Deinem Vorſatz und “Verlangen in Dem 
Werck ein Snügen zu leiften. | 

Gemeine Weiß und Manier einen Feſt⸗ 

Tag feyerlich zu halten. 
1. Efleiſſe Di an folhem Tag das erfte 

Opffer SHE dem HErrn zu bringen ; 
Das ift s wende beine erfte Gedancken zu GOtt; 
verrichte Dein geroöhnliches Gebett mit befonde- 
rem Eyffer; mache den Vorſatz gegenmwärtiges 
Feſt auff jene Weiß zu begehen , wie Du Dir den 
Tag vorhero vorgenohmen haft , fonderbahr in 
Meydung einer gemiffen Suͤnd und Ubung einer 
befonderen Tugend. Erinnere dich hierbey auch 
Des Ziehl und Ends, zu welchem das Feſt einge 
feßt worden , mie auch) Der abfonderlichen Gnad, 
welche Du von GOtt zu erhalten ſucheſt. Begeh⸗ 
re inftändigft von GOtt Frafftigen Beyſtand dei⸗ 
nem Vorſatz nachzuleben,, und alfo Deiner Bitt 
gewaͤhret zu werden. 
2. Leſe etwas oder betrachte von — 

e 
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Feſt umb hierdurdy Dich in Deinem Enffer auffzu⸗ 
munteren. Erneuere Daben Den zuvor fchon gemach⸗ 
ten Vorſatz eine gewiffe Tugend zu üben, und ein 
fonderbahres Lafter zu menden 5 wie auch den gan; 
ken übrigen Tag heilig anzumenden. 

3. Verrichte mit gebührender Andacht die heili⸗ 
ge Beicht und empfange mit Kath des Beichtvat⸗ 
ters Die H.Communion. Opffere beydes auff zu 
jenem Ziehlund End, welches du dir haft norgeftellt, 
wie auch jene Gnad von Gott zuerlangen, welche 
du vor anderen zu erhalten Dir fürgenohmen haft. 
Erneuere abermahl den Vorſatz wegen der befon» 
deren Suͤnd und Tugend, und begehre göttlichen 
Beyſtand folchen ind Werck zu feken. | 

4 Den gangen Tag hindurch trage Sorg, 
Damit Du Gott den Herrn freyroillig nit beleydigeſt, 
und alfo Die verlangte göttliche Gnad verhindereft. 
Sonderbahr muß deine Sorg dahin gehen , Daß 
ou nit begeheft jene Suͤnd, melchedu Dir vor ande; 
ren zu fliehen vorgenohmen haft. Kommt etiwan 
den Tag hindurch eine Gelegenheit ſolche Suͤnd 
zu begehen, ober Die vorgendhmene Tugend zu 
üben, Da jeige Deine Lieb und Treue gegen Gott, 
und twieberfege Dich herghafft dem Lafter 5 übe mit 
möglichfiem Eyffer Die Tugend, Solte aber kei⸗ 
ne Gelegenheit ſich ereignen , fo erwecke menigs 
ſtens Den Tag hindurch etliche Übungen eines Haf- 
ſes gegen den Lafter , mie auch etliche Begierden 
oder Übungen der Tugend 5 oder erneuere etlich⸗ 
mahl Deinen Vorſatz folchen Sehler zu menden und 
herentgegen vorgefeßte Tugend zu üben. 

5. Ale Werck, fie mögen ſeyn mie fie wollen, 
welche Du an ſolchem Tag gu verrichten haft, ver> 
richte mit gröfferem eier , als fonften. 
| a 
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6, Enthaite dich, fo viel moͤglich, von jenen 

Sachen, melde Die Andacht und Den geſchoͤpfften 
Nutzen verhinderen koͤnnen; als etwan von muͤſſ⸗ 
gen Spihlen, Eytlem Geſchwaͤtz, unnoͤthigen zeit⸗ 
lichen Sorgen, etc. Ä / 

‚7. Die gange Zeit eines folchen Feſts befleifle 
Did) wohl anzumenden : Wohne bey Der heiligen 
Meß ; höre Die Predig; verfaume nit. den gewoͤhn⸗ 
lichen Gottes⸗Dienſt; ; lefe ein geifkliches Buch; Re⸗ 
be mit anderen , wan Du Fanfl , von geiſtlichen 
Sachen 5 :Befuche Die Kirchen ; verrichte einige 
Gebetter ; Beſehe dein voriges Leben ; überlefe 
beine vorhin gemachte Borfag s Troͤſte Die Arme; 
untermeife die, Deinige, etc. 

8. Weil Gott dem HErrn, der Himmels Ks 
nigin, Denen Heiligen Gottes Faum etwas ange 
nehmer , Denen Menfchen aber nichts nüglicheres 
feyn Fan als die öfftere Überwindung feiner felblt; 
Debtvegen trage Sorg , DAB du an jedem Feſtag 
etliche dergleichen Ubermwindungen N u 
Ehren GOttes oder feiner Heiligen, zu jenem Ziehl 
und End , welches Du Dir bey gegenmärtigem 
Feſt vorgefegt haft. Bald fuche zu uͤberwinden 
ben menfchlichen Reſpect; Deine eygene Lieb, Dei 
nen Zorn oder andere ſolche Anmuthungen : Ein 
andermahl Deine Aufferlihe Sinn und Hlie 
‚der , Die Augen , Die Ohren , Zung etc. An 
Gelegenheit wird e8 niemahls mangelen. | 

9. Damit du Die Gedaͤchtnuß Des Feſts, wie 
auch den Eyffer felbft den Tag hindurch erneueref, 
wird fehr nüglid) feyn, wan Du dein Gemuͤth durch 
ein oder Daß andere-furge Schuß⸗ Gebettlein bih⸗ 


“teilen zu GOtt erhebeft. 
Io. 
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10. Abende opffere G tt dem Herinalles das» 
ienige auff , mas Du den Tag hindurch verrichtet 
haft , und vereinige e8 mit allen guten Wercken, 
welche in der gangen Welt Dagumahl feynd verrich⸗ 
tet worden. Bitte GOtt umb Verzeyhung Deiner 
Tragheit 5 und begehre abermahl inftändigft jene 
Gnad, welche Du Durch vorgenohmene Andacht 
gefucht und verlangt haft , mit veſtem Vorſatz 
dieſelbe zur Ehr Gottes und deiner Seligkeit zu ge⸗ 
brauchen. 
eine Weiß die Octav eines Feſts 


| zu begehen. 

| (ie wie Die Octav nichts anderes ift aldeine 
| Continuation oder Sortfeßung Dep Feſts, alſo 
ſetze du auch fort jene Tugends-llbungen , welche 
du an Dem Seft feibft verrichtet haft. Sonderbahr 
1. Erneuerein deinem Fruͤh⸗Gebett den Vorſatz 
wegen Meydung einer befonderen Suͤnd und 
Übung der Tugend. Begehre aud) allzeit wieder⸗ 
umb jene Gnad, welche Du andem Feſt felbft begeh: 
tet haft. Eben Diefes foll in Anhörung der heiligen 
Meg gefchehen. 
2. Zu folcher Zeit hüte Dich forsfältig von aller 
freymilligen Beleydigung GOttes, Damit Du ent- 
weder Dich nit unmürdig macheſt Die verlangte 
Gnad zu empfangen , oder wan Du fie empfangen 
haſt, damit Dudiefelbe nit verliehreft. Was ich von 
‚der Suͤnd ing gemein gefagt , muß fonderlid) von 
‚der particular Suͤnd, welche du dir gu meyden vor. 
genohmen, verſtanden werden. | 
3. Deine tägliche Werck verrichte eyffrig; vers 
geſſe auch nit Die Öfftere Übung Der Dir vorgenohme» 
‚nen Tugend, a Arms nit Die oo 
3 | in⸗ 
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hindurch eine oder andere Uberwindung deiner ſelbſt 

taͤglich GOtt dem Herrn zu fchenden 5 fiemag dufs 

ferlich oder innerlich feyn. 

- 4. Bediene Dich zu Zeiten jener Furgen Schuß⸗ 

re welche du andem Feſtag felbft gebraucht 
aſt. 


5. Umb das End opffere alles, was du mit 
goͤttlichem Beyſtand verrichtet haft, Der göttlichen 
Majeſtaͤt auff zu jenem Ziehl und End, welches du 
Anfangs bir sorgeftellt haft, umb jene Gnad zu er⸗ 
langen, welche du gefucht : bitte umb Verʒeyhung 
Der etwan begangenen Fehleren; fage Danck vor 
empfangene Gnaden, und fchlieffe e8 mit verträu- 
licher Anruffung der göttlichen Güte und Barm⸗ 
hertzigkeit. | 

NB. Diefe allgemeine Weiß getoiffe Zeiten 
fenerlich zu beobachten Fan vermehrt, geändert, und | 
vermindert werden nach belieben und Umbftänden 
ber Sad) : Man Fan auchnur einober das andere 
Puͤnctlein vor ſich ertsöhlen , nachdem e8 der Zus | 
ſtand unferer Seelen erfordert. Nun will ic) ets | 
liche befondere Weiß bepbringen , deren man ſich 
bey befonderen Seiten gebrauchen Fan. 


Zweyter Abfas. u 

Weiß und Manier die Sefkäg Chrifkt deß 
Hrn feyerlich zu begehen. J 

I. Ab⸗ was bißhero ins gemein von allen Feſtaͤ⸗ 
gen geſagt worden, kan bey denen Feſtaͤgen 


Chriſti gebraucht werden; deßwegen ich ſolches nit 
wiederhohle. 
ee 2. Weil 
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2. Weil wir Chriſto dem HErrn, ald unferem 
liebreichften Erlöfer fonderbahr verbunden feynd, fo 
will fich gesiemen, Daß man bey vorfallenden Feſt⸗ 
Tagen Ehriftivor allen beobachtejene Pflichten und 
Schuldigfeiten, welche wir gegen ihn haben, und 
folche mit Mund, Hertzen und Werck abzuftatten 
fuchen. P. Joannes Suffren sehlet in feingm Chrifts 
lichen Jahr acht dergleichen Pflichten oder Schuls 
digkeiten, twelche ic) beyfeße, Damit Du Did) Derfels 
ben zu bemelten Zeiten bedienen Fönneft. 
Die erfte Pflicht oder Schuldigkeit gegen Chris 
ſtum Den HErrn iſt eine groſſ Mennung und. Hoc)» 
ſchaͤtzung von unſerem Heyland und Ertefet JEſu 
Chriſto; weil er iſt unſer GOtt, unſer Erloͤſer, un⸗ 
ſer Fuͤrſprecher bey GOtt, unſer Richter, unſer 
Hirt, unſer König, ꝛc. Die zweyte iſt eine demuͤthi⸗ 
ge Anbettung und Verehrung Chriſti deß Herrens, 
weiche wir ihm ſchuldig ſeynd als unſerem HErrn, 
unſerem GOtt und Erloͤſer. Die Dritte iſt ein le⸗ 
bendiger Glaub, veſte Hoffnung und Vertrauen 
an und auff Chriſtum, weil er iſt Der wahrhafftigſte/ 
maͤchtigſte, barmhertzig⸗ und getreueſte GOtt; auch 
dabey ſich gewuͤrdiget ein Fuͤrſprecher vor uns zu 
ſeyn bey feinem himmliſchen Vatter. Die vierte iſt 
die Lieb , welche wir Chriſto unzahlbahrer Urſa⸗ 
chen halber zu erweiſen ſchuldig ſeynd. Die fünffte, 
eine beftändige Danckbahrkeit vor fo vielg und unbe⸗ 
‚ greifftich groſſe Gnaden, welche erung erzeigt, vor. 
ſo viele Schmergen , welche er ung zu £igb außge⸗ 
finden, 2. Die ſechſte * iſt die Nachfolgung/ 
ober der Fleiß und Sorgfalt nach jenen Beyſpiehlen 
der Tugendten zu leben, welche Chriſtus in ſeinem 
heiligſten Leben ung hincerlofen hat. “Die Weöcupe 
| 4 | it / 
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ift, Daß man all fein thun und laflen mit dem thun 
und laffen Chrifti vereinige und alfo dem hinmalis 
ſchen Datter — welches Durch eine gute 
Meynung geſchehen En. Endlich iſt Die achte Pflicht 
oder Schuldigkeit, daß man fich und all das feinige, 
Seel und Leib, Leib und Leben , alle Gedancken, 
Wort und Werck, die Gedaͤchtnuͤs, den Ver⸗ 
ftand und Willen , alle Glieder und aͤuſſerliche 
Sinn Ehrifto dem Herrn gang und gar auffopffere, 
mit ernſtlichem Vorſatz alles Diefes allein zu feiner 
Ehr und unferer Seelen Heyl anzutvenden. 
Dieſe Pflichten und Schuldigfeiten foll man 
nit allein mit dem Mund, welches leicht ıft ‚ fons 
beren auch mit Dem Hertzen und Werck abftatten. 
Zum Erempel, Wilſt Du zeigen , Daß Du Chri⸗ 
um hochſchaͤtzeſt, fo fehäge auch hoch feine Lehr, 
em Evangelium, feine Kirch , feine Gebott , und 
zeige es in Dem Werck, Daß Du nach Diefer Lehr le⸗ 
beit, dieſe Kirch beſchuͤtzeſt, dieſe Gebott halteft, ı- 
Wilſt Du zeigen die Anbetung und Verehrung 
Chriſti, fo befleiffe Dich Der gröften Eingezogenheit 
in Der Kirch, höre andachtigan die H. Meeß; em⸗ 
pfange mit gebührenper Ehrerbietfamfeit Die heilig. 
ſte Sarramenten ; erhalte Dich von Laͤſteren und 
anderen Mißbrauchen deß göttlichen Nahmens. 
Den Ölauben zeige mit bemüthiger Unterwerfung 
Deines Verſtands gegen alle Wahrheiten, melde 
bon Ehrifto geoffenbahrt worden: Die Hoffnung zei⸗ 
ge mit Anruffung Chriſti deß Herrns in allen Noͤthen 
und Anligen: Die Lieb ch mit forgfältiger Mey: 
Dung der Sünden und Beſſerung deines febeng, 2. 
Und Diefes feynd jene Foftbahre Übungen, weiche 
an denen Feſt⸗ Taͤgen Ehrifti folten gebraucht — 
en. 
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den. Ich ſehe nit, was man unſerem Heyland 
angenehmeres, unſerer Seel aber nuͤtzlicheres ver⸗ 
richten koͤnne. Jetzt komme ich zu beſonderen Zei⸗ 
ten, welche unſerem Heyland zu ehren gefeyret oder 
beobachtet werden. 

I, Don der Advents ⸗Zeit. | 
a Zeit deß Advents ift gleich bey Anfang der 
Chriſtenheit als eine fonderbahre heilige und 
gnadenreiche Zeit beobachtet worden. Das Ziehl 
und End der Einfegung diefer Zeit if, ı. Damit 
mir ung mit danckbahrem Gemuͤth erinnerten der 
gnadenreichen Ankunfft deß Sohns GOttes auff 
dieſer Welt, oder derjenigen unſchaͤtzbahren Gnad, 
weiche er uns erzeigt durch ſeine Menſchwerdung. 
2. Damit wir ung bereitheten zu Dem Freuden⸗vol⸗ 
len Feſt der Geburth Chriſti deß Herrns. 3. Damit 
in unſerem Gemuͤth angezuͤndet wuͤrde eine zarte 
Lieb gegen der Menſchheit Chriſti JEſu. Endlich 
damit wir alſo anjetzo Chriſtum in ſeiner erſten An⸗ 
kunfft verehrten, auff daß wir denſelben in der 
zweyten Ankunfſt, am Tag deß Gerichts nit zu 
foͤrchten haͤtten: Wie dan die heilige Kirch auß 
dieſer Urſach etliche Evangelia zu Diefer Zeit von der 
zweyten Ankunfft Ehrifti als eines erfchröcklichen 
Richters vorhaltet. 

Die befondere Gnad, welche du bey der H. Ads 
vents⸗Zeit von Gott begehren und durch alle deine 
Tugends⸗ Ubungen ſuchen kanſt, foll oder Fan dieſe 
ſeyn: damit du wuͤrdig werdeſt, daß Chriſtus auff 
ein neues in dir durch ſeine Gnad gebohren werde 
und lebe: oder damit du theilhafftig werdeſt jener 
Gnaden, welche Chriſtus an dem Tag ſeiner Ge⸗ 
burth denjenigen ——— » toelche ihn beſucht 

5 und 
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und angebettet haben : oder Damit Du Deinen Erloͤ⸗ 
fer anjetzo alſo verföhneft, auff Daß wan er kommen 
wird als ein Richter, Du ihn nicht zu fürchten has 
beit. Ubrigens = 

“1. Gleich im Anfang dieſer Zeit erwecke eine 
ernſtliche Begierd, folche Gnaden- Zeit wohl an⸗ 
zuwenden zu jenem Ziehl „ welches angezeigt wor⸗ 
den , tie auch jene fonberbahre Gnad, welche DU 
ſucheſt, zu erlangen. Hierzu ruffe taͤglich an den 
göttlichen Beyftand fo wohl in dem Fruͤh⸗Gebett » 
* Ar Anhörung der H. Meeß und anderen Anz 

achten. 

2. Reinige bein Gewiſſen durch eine ernſtliche 
Beicht, umb dich deſto faͤhiger zu machen ber nad 
GOites und Ankunft Chriſti. 

3. Hüte Dich auß Lieb gegen Deinen Heyland und 
auß Degierd ihm eine wuͤrdige Wohnung zu bes 
reithen von Bez Beleydigung GOttes. Er⸗ 
woͤhle Dir eine beſondere Sund, welche du auß eben 
dieſer Beweg⸗ Urfach meyden wolleſt; als etwan 
Die Ungedult, Hoffarth, Zorn, ꝛc. Herentgegen er 
woͤhle eine Tugend , worin Du Did) zur Nachfolg 
Chriſti forgfältig üben wolleſt, als etwan Die Ge⸗ 
dult, Demuth, Sanfftmuth,ec. 

4. Enthalte dich zur H. Advents⸗Zeit, fo viel 
möglich von unterfchieblichen Eytelkeiten, Ergoͤ—⸗ 

ungen und Gefchäflten, welche das Gemuͤth vers 
öhren und Den Nutzen verhinderen, Gebrauche 
Dich etlicher Bußwerck und Abtödtungen fo wohl 
innerlich als aͤuſſerlich; ja befinne Dich und ſtudiere 
recht darauff, wie Du etwas finden moͤgeſt, welches 
Du jenem zu Lieb verrichten koͤnneſt, der Dich auff ſo 

munderbahre Weiß geliebt hat. 
5. Deine 
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sg. Deine tägliche Werck, Die Anhörung der 

H. Meeß, ber Predig ,2c. Das Examen deß Ges 

wiſſens, Das geiltlichelefen, 2c. Werrichtemit groͤſſe⸗ 

rem Enffer als fonft. Wohne auch bey Dem fo ge⸗ 
nannten Rorate und anderem Gottes-Dienft. 

6. Sage GOtt dem HErrn öfters Danck für 
bie unſchaͤtzbahre Gnad der Menſchwerdung Chris 
ſti, welches gefchehen Fan, wan du in der H. Meß 
höreft jene Abort : Et Verbum Caro fatum eft. 
Und das Wort ift Sleifch worden. Item 
tan man früh , Mittag und Abends zu dieſem 
ge und End eindrenfachss Zeichen gibt. NB. Die⸗ 

nuhralten Gebrauch der Kirchen verrichte mit ge- 
bührender Andacht und Ehrerbiethfamfeit, auch im 
Angeficht Der Keger und Unglaubigen, wanduans 
dert einen wahren Glauben haft , und Dich Deines 
Heylands nit-fchamefl. | 

- 7. Bediene Dich zumeilen einiger Furgen Schußs 
Gebettlein, womit Du deine Andacht und Begierd, 
tie vorzeiten Die Patriarchen , erfrifehen und beseis 
gen Pönneft. v.g. Veni Domine, & noli tardare, 
Komme / O Her: / und verweyle dich nit. 2. . 
Rorate Cœli defuper , & nubes pluant juftum. 
Thauet herab / © ihr Himwel / © ihr Wol⸗ 
chen regnet herab den Berechten. 3. Excita 
quzfumus Domine potentiam tuam & veni, &c. 
Erwecke deine Macht / © HERR / und 
komme. ee, | 

8. Ruffe an Die Himmels » Königin Mariam, 
den H. Joſeph, die heilige Patriarchen, ꝛc. Damit 
du mit gleichem Eyffer zu der Ankunfſt Ehrifti de 
Hering im heil. Sacrament Did) bereithen mögeft, 
tie Diefelbe fich zur wahren. Ankunfft ihres De 

ande 
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lands in dem Fleiſch bereithet haben. Und je naher 
die jährliche Gedaͤchtnuͤs der Geburth Chriſti hers 
ben kommt, defto mehr foll Dein Enffer und Ins 
brunft machfen. Mit Sreuden und Troſt wirft 
Du JEſum Deinen Richter erwarthen, man Du ihn 
als einen Erlöfer mit folcher Vorbereithung em⸗ 
pfangeſt. | 

9. An dem letzten Tag des Advents folft Du nes 

ben gerodhnlichen Übungen Dich befinnen , wie Du 

die bevorftehende Feyertaͤg wohl anwenden moͤgeſt: 
was fuͤr eine Gnad du begehren wolleſt; was fuͤr ein 
Laſter zu meyden oder was fuͤr eine Tugend zu uͤben 
feye. Erforſche dich, ob Du nit auch durch eine he⸗ 
roifche Überwindung deiner felbft Deine Lieb gegen 
IJEſum bezeugen wolleſt, etwan in vollfonmener 
Verzevhung aller empfangenen Unbilben in hertz⸗ 
haffter Refolurion eine gewiſſe Paflion zubandigen, 
eyffriger zu leben , 2. Vergeſſe auch Der Buß⸗ 
wercken nit, 

Il. Von dem Feſt der Geburth Chrifkt 

| ESU 


S wahre Kirch ftellt an heut vor bie Gedaͤcht⸗ 
nüs derjenigen Zeit , da der Sohn deß leben» 
digen Gottes auß Fieb gegen ung Menfchen fid) ges 
wuͤrdiget hat in einem armen Stall gebohren und 
in einer Krippen gelegt zu werden. 
Das Ziehl und End der Einfegung dieſes Feſts 
ift , Damit wir dem fo gütigen GOtt für Diefe uns 
begreiffliche Lieb Danck fagten , und angetrieben 
würden alle mögliche Segenlieb Demfelben zu erzei⸗ 
gen. 
Begehre heut als ein fonderbahre Gnad eine 
lebhaffte Erkantnuͤs, eine zarte und ſtarcke Lieb ge⸗ 
gen 
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gen Deinen Heyland, krafft welcher Du dich entfchliefs 
fen koͤnneſt alles ihm zu Lieb zu thun, alles zu ley⸗ 
den , was ihm gefällig. se 

Die befondere Tugend, worindu Dich nach Dem 
Beyſpiehl Chrifti üben kanſt, fol feyn Die Lieb ge⸗ 
gen GOtt und den Nechſten, oder die Gedult, 
Demuth,2c. Das Lafter Fan feyn jenes, welches 
diefen Tugendten entgegen gefest ift. 

Neben der gemeinen Weiß die Feſtaͤg zu begehen kanſt du 
folgendes verrichten. 

ı. Erfreue Dich in dem HErrn, Daß du dieſe 
Gnaden⸗ Zeit eriebt habeſt. Sage GOtt Danck: 

mache den Vorſatz ſolche Zeit mit möglicher Andacht 
— ‚ bevorab in Meydung der Suͤnd und 

bung der Tugend, Damit Du würdig werdeſt je- 
ne Gnad zu erlangen, welche Du begehrft. Ruffe 
hierzu an den "Benftand GOttes. 

2. Wohne zu Nachts etwan ben dem Ambt der 
H. Meeß, aber mit ſolcher Ehrerbiethſamkeit, daß 
man erkennen koͤnne, Du glaubeſt eben vor jenem - 
GOtt gegenmartig zu ſeyn, welcher auß Lieb deiner 
als ein Menſch hat wollen gebohren werden. De; 
trachte Das Gcheimnüs Der Geburth Ehrifti mit 
allen Umbftänden. Ermege Die Tugendten, wel⸗ 
he Ehriftus hernorfcheinen laffen : Bedencke die 
Andacht und Anmuͤthungen der Mutter Ehrifti, 
des Heil. Joſephs, der Englen, Hirten, etc. Mit 
diefen bette Deinen GOtt an, lobe ihn und erwecke 
jene acht Tugends » Übungen , oder verrichte jene 
acht Pflichten und Schuldigfeiten gegen Chriſto, 
welche in Dem Anfang Diefes Abfas gemeldet wor⸗ 
den, und leichtlich auff gegenmärtiges Geheimnuͤs 

koͤnnen gejogen werden. | 

3. Allen 


| 
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3. Allen erdencklichen Fleiß wende an in Empfa⸗ 
hung der H. Sarramenten , ingedend , Daß Du 
eben denienigen gütigften Sottempfangeft, welcher 
vor dich gebohren worden. Muffe bey folchen Umb⸗ 
ftänden an die Mutter Ehrifti, den H. Ssofeph, 
Die Heil. Engel , damit fie Dir ein Fuͤncklein jenes 
Eyffers erhalten , welchen fie in der Geburth Chris 
fti gegeigt- Opffere Deinem Heyland nad) empfan- 
gener H. Communion auff dein Leib und Seel, 
all dein Thun und Laffen, wie auch Den Vorſatz ihn 
hinfuͤhro hershaffter zu lieben ; auß Lieb gegen ihm 
Dich in vorgefeßter Tugend zu üben, etc. Begehre 
aber Demüthigft jene Gnad, welche Du Dir vorge⸗ 
nohmen von GOtt zu begehren. 

Das übrige was zu Diefer Zeitzu verrichten, muß 
genohmen werden auß der gemeinen Weiß und 
Manier einen Seftag fenerlich zu begehen , wie Du 
finden Fanft in Dem erften Abſaͤtz am sız. Blat; 
fonderbahr num. 4. 5.6.7. &c, Welches alles 
leichtlic) hieher Fan gezogen werben , und von mit 
deßwegen unterlaffen tird.. Die Schuß-Gebett- 
ein , wovon num. 9. Meldung gefchicht , koͤn⸗ 
nen folgende feyn : 1. Benedidtus , qui venit in 
nomine Domini. Gebenedeyet feye / der da 
Eommen iſt im Nahmen des Herrns. 2. Glo- 
ria in Excelfis Deo, &c. Ehr feye GOtt in der 
Hoͤhe / etc. 3. Jefu tibi fit glotia, qui natus.es 
de Virgine : Dir ſeye Ehr und Slorie/ O Je⸗ 
fu der du gebohren bift auß Maria der 
Jungfrauen. Wegen der Octav Diefes Feſts 
melde ich nichts, weil ich hoffe , DaB Du umb Dies 
fe Zeit deine Jaͤhrliche Worbereitung zu dem Tobt 

vor Die Hand nehmeſt. Wilſt du aber Doch fi pr ” 
ä ſonder 
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fonders halten, fo fege nur jene Tugends⸗Ubun⸗ 
gen fort, welche Du an Denen Seyertägen felbft ans 
genohmen haft. 

III. Don dem Feſt der Beſchneydung 

Chrifi JEm. BR 
1% Diefem Tag ftellt Die wahre Kirch vor Das 
Geheimnuß der Befchneydung JEſu Ehrifti. 
Das Ziehl und End dieſes Feſts ift, Daß wir GOtt 
dem HErrn Danck fagen vor jene groffe Lieb, welche 
er uns anheut erzeigt ; Da er nit zu Frieden in einem 


armen Stall gebohren zu ſeyn und taufenderley ins - 


gemach außgeftanden zu haben , über Daß noch ſeyn 
heiliges Blut hat vergieflen wollen, und alfo Das 
Ambt eines Erlöfers gleichfam antretten. Item 
Daß mir unter dem Schuß unferes Erlöfers und Def 
fen heiligften Nahmens und befleiffen ein neues 
Jahr und mit dem neuen Jahr ein neues Leben an- 
zufangen. | | 

Die Snad , welche Du begehren fanft , mag 
folgende feyn : Damit Du nemlich mit Anfang Des 
neuen Jahrs auch einen Anfang macheft GOtt dem 
ran eyffrig zu Dienen , und Darin beftandig forte 
ahreft biß an Das End. Die Tugend worin du 
dich üben folleft , Fan ſeyn ein ſtarckmuͤthige Lieb 
gegen unferen Erlöfer , welcye fic) Durch Feine Be⸗ 
ſchwehrnuß oder Ungemaͤchlichkeit in dem Dienft 
GOttes abſchroͤcken laſſe; welche nad) Dem Bey⸗ 
ſpiehl Chriſti alle Beſchwehrnuß in Erfuͤllung des 
göttlichen Geſaͤtz hertzhafft uͤberwinde. Das fon- 
derbahre Laſter kan ſeyn die Traͤgheit und Faulheit 
im Dienſt GOttes. | 
Die Vorbereitung zu dieſem Feſt iſt entweders Die 
dreytaͤgige Verſamblung oder Jaͤhrliche Bereitung 
| sum 
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sum Todt, oder wie folche vorgefchrieben wird im 
erften Theil. An dem Feſt felbft Fönnen folgende 
Pundten beobachtet werben. 

1, Fruͤh Morgens wende dic) alfobald zu Deis 
nem GOtt; ; opffere ihm die Erftlingen Des Tags 
und Kahre ; verrichte Dein Gebett mit befonderem 
Eyffer; mache den Borfag dieſen Tag beilig zuzu⸗ 
bringen ; Erinnere Dich bes Ziehl und Ends ; zu 
welchem diefes Feſt ift eingefeßt worden, wie auch 
der befonderen Gnad, tele du von GOtt begeh⸗ 
ren wilſt; ruffe GOtt umb Beyſtand an, dieſen 
Tag wohl und nuͤtzlich anzuwenden. 

2..Lefe Die beſondere Betrachtung im erſten Theil 
vor den erfien Tag , und erfülle, was allbort ges 
fagt werden. 

3.. Berichte mit gebührender Ehrerbiethfams 
keit die Empfahung des H. Sacraments, nachdem 
du den Tag vorhero gebeichtet haben wirſt. Opf⸗ 
fere deine Andacht auff umb Beſtaͤndigkeit in dei⸗ 
nen Vorſaͤtzen von GOtt zu erhalten. Erneuere 
Beinen ernſtlichen Entſchluß dich in vorgenohmener 
Tugend zu uͤben, wie auch das beſondere Laſter zu 
meyden. 
4. Hüte dich heut mehr als jemahl , Damit Du 
Deinen GOtt nit beleydigeſt bevorab mit Trägheit 
und Saufheit im göttlichen Dienſt. Erwecke etlis 
che Übungen deß Haß gegen diefer SünD und her⸗ 
entgegen etliche *Begierben einer ſtarckmuͤthigen 
Lieb gegen unſeren Heyland mit dem veſten Vorſatz 
dich Durch keinerley Beſchwehrnuͤs in Dem Dienft 
Gottes ſchroͤcken zu laſſen. 

5. Deine gewoͤhnliche Werck verrichte heut auff 


das eyffrigſte. 
6. Ent⸗ 
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6. Enthalte Dich von allem, was deine Andacht 
berfiöhren fan. 

7. Wende Die Zeit deß gangen Tags wohl au 
mit betten, mit geiſtlichem leſen, anhören ber Pre⸗ 
dig, Beſuchung der Kirchen, ꝛc. | 

8. Schende jenem GOtt, welcher auß Lieb ger 
gen Dich fein heilige Blut vergieflet , einige Ab- 

toͤdtungen Deiner — im reden, im eſſen, 
trinken , 2c. oder einige hertzhaffte Bezähmungen 
deiner Pailionen und Anmüthungen. 

9. Ermöhle Dir heut einen Patronen vor das 
ganze — wie auch einen anderen vor gegenwaͤr⸗ 
‚tigen Monath. 

10. Heut haſt du auch zu betten die Tugends⸗ 
Ubungen vor einen glückfeligen Todt , welche Du 
findeft in Demerften Theil, 

11. Erinnere dich auch jener acht Wflichten oder 
Tugends» Übungen , telche Du Deinem Heyland 
ſchuldig bift , wovon im Anfang dieſes Abfaß ger 
fagt worden. 

12. Die Schuß s Gebettlein, Deren du Dich ges 
brauchen Fanft, ſeynd folgende : 1. Deus in adju- 
toriuma meum intende. O Bott merch auffmein 
Aülff : 2-Propter nomen ſanctum tuum efto mi- 
hi JESUS , & falva me ! Eſun/ ſeye mir ein 
JIEſus wegen deines heiligen Nahmens wil⸗ 
len und erlöfe mich ! 3. Confirma hoc, Deus, 
quod operarus es in nobis, Stärce und bes 
kraͤfftige dasjenige / O GOtt / was du in 
uns gewuͤrcket haft. 4. Jefu ! Fili David, mi- 
lerere mei! JIEſu du Sohn Davids erbarme 
dich meiner! | 

13. Abends ms Dem Heran er 

| | e 
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tze Andacht auff, und bitte abermahlumb bie Gnad 
Der Beftändigfeit , wie auch einer herghafften Lieb 
Bann Chriſto SESU deinem Heyland und Er 





er. 
Die nächfte zwey oder drey Tag bringe zu in 
re täglich den Vorſatz alle Tragheit in dern göttlichen 
Dienft zumenden, und Did) in ſtarckmuͤthiger Lieb 
Litaney von dem Nahmen JEſu, und beſchlieſſe es 
‚mit Auffopfſerung alles desjenigen, was Du bißhero 
IV. Don der heiligen drey Koͤnig Tag/ 
oder von der Erſcheinung Chriſti 
Mr diefem Tag wird vorgefiellt erſtlich Die Lieb 
JEſu Ehrifti, welcher fich heut gewuͤrdiget hat 
Zweytens die Exemplarifche Tugendten der heiligen 
drey Koͤnigen, welche die erſte auß der Heyden⸗ 
Das Ziehl und End dieſes Feſts iſt, Damit wir 
uns erinneren unſeres Beruffs zu dem wahren 
guͤtigſten Gott ſchuldigen Danck abſtatten. 2. Daß 
wir von denen drey Koͤnigen, als denen Erſtlingen 
ſeren GOtt verhalten ſollen. 
Die Gnad, welche du begehren kanſt, ſoll eine 
geſt derjenigen Erkantnuß, welche dir Gott durch 
den wahren Glauben gegeben hat. 2. Damit Du 


Kortfeßung der heutigen Andacht; bevorab erneues 
GOttes tapffer zu üben. "Bette umb Das End bie 
deinem GOtt zu Lieb verrichtet halt. 
deß HErrns. | 

Denen unglaubigen Heyden fich befant zu machen. 
fchafft von Chriſto beruffen worden. 

Glauben, und vor dieſe unſchaͤtzbahre Gnad dem 
unſeres Beruffs, lehrnen, wie wir uns gegen un⸗ 
auß folgenden ſeyn. 1. Damit Du gemäß leben moͤ⸗ 
nach Dem Beyſpihl Der heil. Koͤnigen alfobald toigeit 
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ber göttlichen Einfprechung , hertzhafft alle Be⸗ 

ſchwehrnuͤſſen überwindeft, und mit gebührender - 

Ehrerbiet ſamkeit vor Deinem Bott wandleſi. 

Die Bereithung zu dieſem Beft foll wenigſtens 
einen Tag vorhero gefchehen. Nachdem du dich 
nemlic) erinneret deß Geheimnuͤs, welches vorge⸗ 
ſtelt wird, wie auch deß Ziehl und Ends, und end⸗ 
lich der Gnad, welche du begehren wilſt, ſo erwecke 
eine eyffrige Begierd dieſes groſſe Feſte, als den 
Geburths⸗Tag der Chriſtenheit mit möglicher An⸗ 
dacht zu begehen; und begehre hierzu Gnad von 
Bott. Ermöhle dir, wie fonften geſagt, eine be⸗ 
ſondere Tugend, mie auch ein Laſier weh 
Die Tugend Fan feyn: gebührende Ehrerbierfamkeit 
‚Indem Gebett, inder Kirch, im göttlichen Dienfts 
oder geſchwinder und eyfiriger Gehorſam gegen Deo 
nen Gebotten oder Einfprechungen Gottes;oDer ein 
berghaffter Eyffer im göttlichen Dienft mit Libero 
windung aller Beſchwehrnuͤſſen. Herentgegen dag 
Laſter, welches Du Dir fonderlich zu fliehen vornehmen 
ſoiſt, Fan fepn entweder Die Unehrerbiethſamkeit im 
Gebett in der Kirch, ꝛc. Oder Die Langſamkeit und 
Verweilung in Erfüllung guter Borjägen. Wei⸗ 
ter befinne Dich, ob Du fonften nichts Deinem Heh⸗ 
land zu Lieb verrichten koͤnneſt. Gemäß der ges 
meinen Weiß einer Dorbereithung enthalte Dich 
von freymilliger Suͤnd, wie auch) von unndthigen 
DVerftöhrungen : Verrichte einige Bußwerck und 
Ihlieffe Den Tag mit Begierd Das Feſt felbft heilig 
zuzubringen. 

Was das Feſt ſelbſt angeht: x, Verrichte dein 
Fruͤh⸗Gebett mit Erneuerung deß Vorſatz eines 
frommen Lebens an dieſem Feſt, wie auch mit Vor⸗ 
| gl 2 fiellung 
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ftellung derjenigen Gnad welche wir von GOtt vers 
— und mit Anruffung deß goͤttlichen Bey⸗ 
ands. | 
2. Lefe oder betrachte von dem heutigen Feſt. 
Erneuere dabey abermahlden Vorſatz Did) in befone 
berer Übung der Tugend und Meydung deß Laſters 
forgfältig zu erzeigen. 
3. Verrichte mit Rath deines Beicht⸗Vatters 
die H. Communion; opffere fie auff zur Danckbahr⸗ 


Peic vor den Beruff zum wahren Glauben 5 jur : 


Snugthuung vor alle Deine bißhero gegen Denfelben 


begangene Sünden , tie auch zu Erlangung der - 


jenigen Gnad, welche bu heut von Gott verlangeſt. 
Opffere Dabey GOtt Dem HEren einen ernfllichen 
Vorſatz heiliger nach Deinem Glauben zu leben, 

4. Enttoeber nach der heil, Communion, oder 
Nachmittag fuche abzuftatten jene acht Pflichten, 
welche Du Deinem Heyland fehuldig biſt. Sonder: 
bahr folgende. 1. Erfenne und ſchaͤtze hoch die 
unendliche Lieb Deines Heylands, welcher Did) zum 
wahren Slauben beruffen. 2. Sage ihm Danck 
vor Diefe unfchagbahre Gnad. 3. Erwecke etliche 
Ubungen Deß Glaubens; proteftire gegen alle Ver⸗ 


fuchungen 5 thue eine BHefantnüs Deines Glaubens | 


fo wohl mit Worten als mit denen Wercken. 
Schaͤme did) niemahl einiger Sad) , welche Der 
wahre Glaub von Dir erfordert. 4. Bette Deinen 


Heyland annach Dem Beyſpiehl der drey Königen, | 


und nehme Dir vor, allzeit ſchuldige Ehrerbietfamkeit 
Demfelben, fonderbahr in Der Kirch, zu ergeigen. 5. 
Opffere Deinem Gott zu einiger Danckbarkeit einen 


felten Entſchluß ein frömmeres, und Dem Glauben | 


mehr gemäfles Leben zu führen, Denen .— 
ine 


\ zu einem heiligen Todt. 533 

Einfprechungen zu gehorſamen, und beftändig in 
ber Lieb Deffelben zuverharren. Schencke ihm auch 
an ſtatt deß Golds, Weyrauch und Myrrhen eine 
eyffrige Lieb, ein auffmerckſames und inbruͤnſtiges 
Gebett und etliche Uberwindungen deiner ſelbſi. 
7. Die Schuß: Gebettlein koͤnnen folgende 
ſeyn:: 1. Te Deum Laudamus, &c. Dich lo⸗ 
ben wir O GOtt / etc. 2. JESU ubi fir gloria, 
qui apparuifti gentibus. Ehr und Glory feye 
dir / O JEſu / der du denen Heyden erſchie⸗ 
nen bift, 3. Sufcipe Domine univerfam meam 
libertatem , &c, Nehme auff/ O A%rı/ meine 
gantze Freyheit / ꝛc. 

Was ferner zu thun, nehme ab auß der gemeinen 
Weiß einen Feſtag zu begehen im erſten Abfa Dies 
ſes Sapitels am 514. Dlat. Num. 4. 5.6.26. Und 
eben Diefes rede von der Octav dieſes Feſts, wovon 
an gemeltem Orth zu leſen iſt; welches alles leicht 
hieher gezogen werden kan. 

V. Von der ſo genanten Faſt⸗ Nacht . 

m gefchmohrne Menſchen⸗Feynd biether als 

len Kräften guff, Diefe Täg gleichfam inrus 
higem Beſitz vor fh gu behaupten. Er hat es fo 
weith gebracht ,. Daß faſt Die mehrefte Menfchen 
ſolche Zeit nit anderft anfehen,.als wan fie eygent⸗ 
lich zum fündigen. gewidmet und folgends alles er» 
laubt mare, was eine außgelaffene Freyheit erden 
ten Fan. GOtt⸗liebende Seelen aber ſollen nie⸗ 
mahl eyffriger ſeyn indem Dienft GOttes, als jest; 
verfichert ‚. Daß fie. zu. Diefer Zeit ungemeine groſſe 
Gnaden von goͤttlicher Güte erhalten Finnen, und. 
war Biel leichter „, als ſonſt. Das Ziehl und End. 
ner Andacht, Tre jetzt verrichten in ! 
| 3 o 
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foll diefes feyn 5 Damit man nehmtich einiger maffen 
erfeße Die viele Beleydigungen und Unbilden, mel 
he Dem groſſen GOtt zugefügt werden ; unD alfo 
deſſen gerechten Zorn abwende. “Die befondere 
Gnad fan feyndiefe : Bitte Gott, daß , gleichwie 
du ihn nit verlaffeft zu jener Zeit, da er faſt von ale 
len anderen verlaffen wird, alfo er Dir auch benftehen 
tolle in jener Stund, wo alle Menfchen von Dir 
weichen erden. Die Weiß aber gegenwaͤrtige 
Zeit zu beobachten fteht in folgenden. _ 

1. Mache einen veiten und unveränderlichen 
Vorſatz waͤhrender dieſer Zeit nidyts zu begehen , 
weiches GOtt mißfallen koͤnte; herentgegen nichts 
zu unterlaſſen, mas du ihm wohlgefaͤlliges erwei⸗ 
ſen kanſt; ſonderen in der Wahrheit mit denen 
Weit⸗Kinderen zu eyſſeren, daß gleich wie ſie ih⸗ 
rem Leib, alſo du deinem Gott auff das eyffrigſte die⸗ 
neſt. Begehre hierzu Gnad von Gott; und ſtaͤr⸗ 
cke dich in dieſem Vorſatz Durch Empfahung der A. 
Sacramenten; wobey du von Chriſto begehren 
kauft jene Gnad,, welche Du Dir vorgenohmen, 
nemlich Damit du einfteng von ihm nit verlaffen wer⸗ 
deſt in der Stund Des Todte. 

2. Beoͤzeuge gleich Anfangs ohne Scheu , Daß 
Du es mit Gott und nit mit der Welt halten wolleſt: 
und zwar ohne Daß Du dein Hertz jertheileft , etwan 
ben Vormittag in der Kirch mit Gebett , Nach⸗ 
mittag weiß nit mo und tie zubringeft. Bewaff⸗ 
ne dic) gegen alles Sefchtwäg, Selächter und :Bey- 
fpiehl Der anderen. Folge Du dem frommen Tos 
bıad nach, welcher da alle hingiengen falfche Götter 
anzubetten, gang allein nad) Jeruſalem gereyſt if, 
den wahren GOtt anzubetten. Tobias wird Dur 
" Ä e 
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— ohn auch ſeyn außgelacht worden: was hat es 
hm aber gefchadet : Wo ſeynd jene, welche ihn 
außgelacht ? eygne es dir zu : zelge, Daß du ein 
Ehrift fepeft, welcher bereith ſeyn muß , umb Chris 
ſti roillen nit allein das Gefpött Der anderen , fürs 
deren auch Den Todt felbft zu leyden. 

3. Düte Did) auß Lieb gegen Deinen GOtt auf 
das fleitligfte von allen Sünden , fonderbahr von 
jenen, womit der groffe Sort jetzt mehr beleydiget 
wird, als da ſeynd unmaͤſſig effen und trincken, 
müflig gehen , unzuläfiige Wolluͤſten, fluchen , 
Sottesläfteren, ꝛc. Da andere ihre Glieder miß⸗ 
brauchen zur Unbild GOttes, wende du ſolche an 
zu Defien£ob und Chr. Hüte Dich auch von aller 
gefährlichen Befellfchafft , von aller Außgelaffenheit 
und Argerlicher SSrepheit : Und wan du nach dem 
Beyſpiehl der Heiligen heldenmüthig handien wilſt, 
ſo entziehe Dir auch verfchiedene Sachen, welche in 
fi) etwan nit boͤß, Doch zu Diefer Zeit eine offent⸗ 
liche Bekantnuß feynd, daß man esnit mit GVtt, 
folgends gegen GOtt halte. 

4. Erwecke ſtundlich eine hertzliche Reu und 
Leyd uͤber deine und anderer Menſchen unzahlbah⸗ 
re Suͤnden, welche anjetzo geſchehen; Beweine 
und bedaure es, daß Dein Gott fo wenig erkennt, 
ja fo entſetzlich belepdiget werde ; opffere ihm auff 
alle gute Werck, bevorab alle Heil. Meß⸗Opffer, 
welche zu Diefer Zeit von Denen Dieneren GOttes 
verrichtet werden 5 ſtelle Dem himmlifchen Datter 
dar Die unendliche Verdienſten Chrifti felbft, Damit 
er feinen gerechten Zorn nit außgiefie uber Die boß 
hafite Welt. BER 

5. Gleichwie andere dieſe Tag und Nacht ale 

L14 fein 
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kein vor ihre Eytelkeit und Ergoͤtzung anwenden, 
movon fie Doch auch einen eingigen Augenblick ein 
ſtens gern mit taufend Welt erfauffen würden ; als 
ſo wende du Diefe Zeit an allein gur Chr EOttes; 
befuche Öffters Die Kirch ; wohne bey dem viergig- 
(kündigen Gebett , der Predig , Der Heil. Me 
und anderen Gottes⸗Dienſt, mit inbrünftiger Be⸗ 
gierd alle Unehr, welche Chrifto jetzt angethan wird, 
zu erfeßen. 

6. Andere fcheuen Fein Beſchwehrnuß in dem 
Dienft ihres Leibs ; fegen ihre eytle Ergößungen 
auch mit engener Uberlaͤſtigkeit — Naͤcht hin⸗ 
Durch fort : Du herentgegen thue ſolches in dem 
Dienft GOttes; halte Dich laͤnger auff in Dem Ge⸗ 
bett, inder Kirch, in geiftlicher Lefung : uͤberwinde 
alle Beſchwehrnuß Sott su Sieb : Opffere auch noch 
dabey Gott dem Herrn auff etliche freywillige Buß⸗ 
werck ſo wohl den erzuͤrnten GOtt zu beſaͤnfftigen, 
als auch zu zeigen, Daß bu als ein Diener Gottes 
eben fo viel Deinem GOtt zu Lieb thun wolleſt, als 
andere dem Sathan zu Lieb. 

7. Andere ſuchen auch Geſellen zu haben in ihrer 
Eytelkeit und Boßheit; ſie ruffen, laden ein, zwin⸗ 
gen faſt dieſelbe darzu; damit ſie nemblich auch nit 
ohne Geſellen Der Verdammnuß zugehen: Du zei⸗ 
ge einen gleichen Eyffer vor Die Ehr GOttes. Su⸗ 
che mit Worten, Wercken und Beyſpiehl andere 
theils von unzulaffigen Sachen abzuhalten, theils 
zum Butenanzutreiben. Dieſes verftehe vornemlich 
von Deinen Daußgenoffenen und untergebenen. 

8. Biſt Du gezwungen auß wichtigen Urfachen 
dergleichen Gefellfchafiten und Eptelfeiten 
sumohnen welche Du lieber fliehen wolteſte, fo 

trage 
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trage Sorg, Damit du Gtt nit beleydigeſt. Man 
fan vieles verhinderen, wan einem ernſt iſt feelig zu 
werden. Ehrliche Freud ift niemahl verbotten; 
ja Gott verlangt folche von Denen Gerechten. Exul- 
tent Jufti. Pf. 67. Die Berechte follen fich ers 
freuen 5 Aber wie Der Apoftel ſagt: In Domino: 
In dem HErrn. Naͤrriſch iſt es, gedencken , 
man Fönne nit luſtig ſeyn, ed ſeye Dan , Daß man 
gegen die Vernunfft, Zucht, Chrbahrfeit und Ge⸗ 
ſaͤtzt GOttes handle. 

9. Einige Schuß⸗Gebettlein Fönnen dieſe ſeyn: 
1. O Deus O utinam te homines noflent + dY 
Bott! & daß dich die Menſchen erkennten! 
2. Refpice in faciem Chrifti tui, & miferere no- 
fri ! Sehe an/ O himmliſcher Vatter das 
Angeficht deines Sohns/ und erbarıne dich 
unfer ! 3. Parce Domine , parce populo tuo & 


Verſchoͤne / © HERVR / verfchöne deinem 
Volck 


10. Umb das End dieſer Taͤgen opffere deine gan⸗ 
tze Andacht Gott dem Herrn; begehre demuͤthigft je⸗ 
ne Gnad, wovon obenher Meldung gefchehen.Seye 
verſichert fo wohl nach Verflieſſung dieſer Zeit ais 
auch in Dem Todts⸗Beth wirft Du einen groͤſſeren 
Troſt haben , wan Du Diefe Tag alfo zugebracht 
haft, als alle Welt⸗Kinder auß ihren Freuden und 
Ergöglichkeiten haben werben, 

VI, Don der heiligen Faſten⸗Zeit. 

Jeſe heilige Zeit, welche ſchon von Der erffen 
Chriftenheit beobachtet worden, hat ein 
dreyfaches Ziehl und End ihrer Einfekung. Das 
erfte iſt, Damit wir alfo gleichfam den zehnten Des 
gangen Jahrs GOtt ben — —— auß 

| 5 enen 
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denen dreyhũndert fuͤnff und ſechzig Taͤgen nemlich, 
viertzig derſelben. Das zweyte, damit wir uns mit 
danckbahrem Gemuͤth erinnerten des bitteren Ley⸗ 
dens JEſu Chriſti. Das dritte, damit wir wahre 
Buß wuͤrckten und uns alſo zu dem H. Oſter⸗Feſt 
beſſer bereitheten. Die Gnad, welche du zu begeh⸗ 
ren haſt, kan ſeyn, Damit Du alſo durch Vereh⸗ 
rung Des Leyden Chriſti, und Durch wahre Buß 
mit Chriſto aufferftehen mögeft zu einem neuen Le⸗ 
ben. Weil nun die Zeit Der Baften ein Zeit der Buß 
it, fo wird nüslich feyn, daß man fuche feine Suͤn⸗ 
den abzubüffen. Nehme deßwegen in jeber Wo⸗ 
chen der Faſten eine auß denen fieben Haubt-Süns 
den , und fuche für folche gnug zu thun durch Us 
bung der entgegen gefegten Tugend. v.g. In der 
erfien Wochen übe Dich in Der Tugend Der Der 
muth, Damit Du abbüffeft alle Sünden des Hof⸗ 
farths, welche Du dein lebtag begangen. Oder neh⸗ 
me Die Sünden ber Aufferliden Sinnen und &lies 
Deren , Der Augen, der Zung, 2c. Findeſt du dich 
in einer Materi unſchuldig, fo dancke GOtt, und _ 
erwecke Dannoch einen Haß Derfelben fambt einem 
Vorſatz diefelbe forgfältig zu menden. Übrigens 
beobachte folgende Pundten, 

ı. Man fange die Faſten an von bem Aſcher⸗ 
Mittwoch, damit man fid) der Buß fo wohl als 
Des Todts erinnere. Empfange Die Eindfcherung 
mit einembußfertigen Gemuͤth; höre an Den Sen⸗ 
teng des Todts mit vollkommner Auffgebung Deines 
Willens in den goͤttlichen; Nehme den Todt an 
zur Gnugthuung für deine Sünden , und al ein 
Straf, welche du Durch die Suͤnd verdient. 

2. Mache gleich Anfangs Die Mennung , du 

wolleſt 


zu einem heiligen Tode. 532 

wolleſt dieſe heilige Zeit anfangen im Geiſt der Buß 
zu jenem Ziehl, welches die wahre Kirch gehabt in 
Einſetzung derſelben. Ruffe hierzu GOtt an umb 

kraͤfftigen Beyſtand. 

3. Huͤte dich zu dieſer Zeit mehr als jemahl vor 

ber Suͤnd; weil es ſich nit geziehmet Gott den Her⸗ 

ren dazumahl beleydigen, da man Buß wuͤrcken ſoll. 

Huͤte dich auch von Sachen, welche etwan in ſich 
nit boß, dannoch aber dieſer heiligen Zeit gar unan⸗ 

ſtaͤndig ſeynd. Saft Die gantze Zeit mit muͤſſig geben, 

fpiehlen , tractiren und weiß nıt was für Eytelkei⸗ 

ten wie ſonſt zubringen, reimt ſich wahrhafftig nit 

für Die Zeit Der Buß. 

4. Deine tägliche Werck verrichte enffriger ; 
nehme auch an freytillige Werck, als da feynd, 
längeres Gebett, Allmofen , Beſuchung der Kir: 
chen, Beywohnung Der Faſten⸗Andachten, geiſt⸗ 
liches Leſen, et. 

s. Die Faften-Zeit iſt ein Zeit Der Buß: Zeige 
Die Buß innerlich und Aufferlich : Erwecke oͤffters 
eine ernftliche Reu über Die Sünden ; bette die 
Bug: Pfalmen, too nit täglich alle, Doch etliche ; übe 
mit Math Des Beicht⸗Vatters auch etliche auflers 
liche Bußwerck und Abtödtungen ; mag Du Diefe 
gange Zeit vor Beſchwehrnuͤſſen, Schmertzen oder 
font Wiederwaͤrtiges leydeſt, Daffelbige nehme an 
— u Buß, und opffere 88 GOtt zu dieſem 

nd auff. | 

6. Die Faſten oder ben Abbruch der Speifen 
felbft fehe nit an, als eine geringe und Dir gang frey 
ftehende Sad), Dero Übertrettung wenig zu bedeute 
ten habe, ſondern, wie fie in fich felbft ift, eine GOtt 
dem HErrn hoͤchſt⸗ Angenehme, Durd) Das 33 

pie 
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ſplehl Chriſũ ſo wohl als der Heiligen gantz gehei⸗ 
ligte, Dir aber hoͤchſt⸗ nothwendige Abtoͤdtung und 
Ubung der Buß. Suche nit leicht allerhand Ent⸗ 
ſchuldigungen dich davon zu befreyen. Du kanſt 
mehr als du vermeinſt, wan du nur Ernſtlich wilſt. 
Daß es nit wohl thue, hat nichts zu bedeuten, dan 
es ſoll ein Werck der Buß, nit deß Wohlgefallen 
ſeyn. Haſt du wahre Entſchuldigungen, ſo weiſt 
du, was und wie die wahre Kirch dir es erlaubt zu 
aͤnderen. Du muſt bey der Faſten acht haben auff 
die Zeit, auff die Gattung und Groͤſſe oder Viel⸗ 
heit der Speiſen. Auch die Erfindungen der Sinn⸗ 
lichkeit und deß heicklichen Geſchmacks ſeynd gegen 
Das Ziehl und End Der Kirch. Es iſt eine Zeit der 
Buß, nit der Sinnlichsund Ergoͤtzlichkeit. Verei⸗ 
nige Dein. Saften mit Dem Saften Ehrifti. 

7. Verehre zu dieſer Zeit das Leyden deines 
lands: Erinnere Did) Deffelben offts lefe und betr 
te davon : Sage Ehrifto Deinüthigen Dane für fo 
groſſe erzeigte Lieb ; mache hingegen einen Vorſatz 
alles ihm zu Lieb zu thun und zu leyden: fuche nach⸗ 
zufolgen Denen Tugendten Chriſti, nemblich feiner 
Gedult, Sanfftmuth , Lieb Der Feynden, etc. Be 
reue offt Deine Sünden als bie eintzige Urſach deß 
Leydens Ehrifti: Verehre die heilige ABunden Chris 
fi : Bette Die Litaney oder Tag «Zeiten von dem 
genden Ehrifti x Habe ein Bildnuͤs Deines Gecrew 
sigten fteths in Deinen Augen : wiederfahrt Dir et⸗ 
was beſchwehrliches, folege es zu denen Fuͤſſen des 
Gecreutzigten, und uͤbertrage es ihm zu Lieb. Un⸗ 
terlaſſe nichts, was du weiſt deinem leydenden Hey⸗ 
land lieb und angenehm zu ſeyn. 

8. Die Schuß = Gebettlein koͤnnen - 

en? 
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feun > 1. Miſerere mei Deus ſecundum magnam 
mifericordiam tuam. Erbarme dich meiner / 
O Bott / nach deiner groffen Barmbergigs 
Eeit ! Jefu Chrifte pro nobis crucifixe , mifere- 
re mei! "fs Chrifte füruns am Creun ges 
ſtorben / erbarme dich meiner ! 3. Pallio 
Chrifti conforta me, &c. Das Leyden Chrifti 
ſtaͤrcke mich! 

9. Die legte Wochen, welche man nennt Heb- 
domadam Sandtam Die heilige Wochen, fuche mit 
möglicher Eingegogenheit und Andacht zuzubrin⸗ 
gen , Diefe Zeit hat maninder erften Chriftenheit nit 
anderſt als mit machen, betten, falten und anderen 
Strengheiten zugebracht. Alles was man jetzt ſiehet 
und höret in der wahren Kirchen , prediget nichts 
anberes als die Lieb, Das Leyden, den Todt Chriſti 
uns zur Buß und Mitleyden zu bewegen. Lege nun 
fo viel moͤglich andere Geſchaͤfft ben ſeiths, vermehre 
die bißhero gepflogene Tugends⸗Ubungen; hütedich 
vor dem geringſten Schatten der Suͤnd. Jener 
JEſus , Der auß Lieb gegen Dich geſtorben, verdient 
alle erdenckliche Lieb von bir. 

10. In denen drey letzten Tagen wohne bey Des 
nen Kirchen Cxremonien ; befuche öffters Das heis 
ligfte Sacrament in der Kirch ; alba erwecke jene 
2inmüthungen , welche man in Betrachtung deß 
Leydens Chriſti erwecken Fan , nemlich ein 
liches Mitleyden gegen Chrifto ; eine inbrünftige 
Gegenlieb, eine Verwunderung über Dasienige,tvag 
Chriſtus ung zu Lieb getham und gelitten, eine Reu 
und Leyd uber Die Suͤnd, offt wiberhohlte Danckſa⸗ 
gung, Doffnung, Ergebung in den göttlichen IBils 
ſenz veſte Reſolution alles Chrifto zudieb zu thun und 

zu 
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zu leyden. Nehme vor Dich Das gange bittere Leyden 
Ehrifti, betrachte alle Umbftänden beffelben : bes 
trachte alle Glieder Ehrifti , was fie Dir zu Lieb ge 
litten, verehre Die heilige Wunden, ꝛc. Mit einem 
Wort, thue dasjenige, was Dir Deine Lieb gegen 
Deinen Heyland eingeben wird. Vergeſſe auch nit 
freytoilliger Bußwercken. 

11. Stelle Dir für das Leyden ber beiligften 
Mutter Chrifti 5 verehre auch ihre Schmergen ; 
verwundere Dich über ihre ftardimüthige Gedult ; 
nehme ir vor nach ihrem Beyſpiehl alle Beſchwehr⸗ 
nüffen Deinem GOtt zu Lieb mit Gedult zu übers 
tragen. 

ı2. Bereithe Dich umb das End zu einer ernftlis 
chen Beicht: überlefe Deine Borfaß , welche duim 
unfang Deß Jahrs gemacht, und gebeacht , welche 
Du übertretten habeft, Damit Du Durch eine wahrt 
Heicht und Beſſerung mit Ehrifto zu einem neuen 
Leben auffftehen mögeft. 

VII. Don der Gefkerlichen Zeit. 
a, wahre Kirch ftelle jet vor das Seheimmus 
Der Aufferftehung Chriſti: Das Ziehl und End 
iſt, Damit auch wir mit Chrifto zu einem neuen Le⸗ 
ben mögen aufferftehen. Begehre als ein fondere 
nad, Damit Du mögeft mit Chrifto aufferftehen, 
und ihm allgeit Durch feine Gnad leben. 

Die Vorbereithung befteht in Bollziehung deß⸗ 
ienigen, was vonder Charwochen gefagt worden; 
fonderlich in Verehrung deß Leydens Chrifti , in 
Wuͤrckung der Buß , in Erforfihung und Re⸗— 
nigung deß Gewiſſens. Die befondere Tugend, 
dero du Dich befleiffen folft, Fan fenn Das vefte Ver⸗ 
trauen auff göttliche -Barmbergigfeit, wie u 

re 
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| wahre Freud im Dienft Gttes. Streite herents 


gegen wieder Das Lafter deß Mißtraueng oder Der 
Kleinmuͤthigkeit; wie auch gegen allen Berdruß in 
dem Dienft GOttes. 

1. An dem Defterlichen Feſt ſelbſt erhebe Dich 
gu Deinem GOtt mit einer geiftlichen Sreud : Ere 
neuere beinen Borfag Diefes Feſt gottfelig zuzubrin⸗ 

en 2 ruffe hierzu an den göttlichen Hevftand, etc. 

hue alles , was in der gemeinen Weiß und Ma⸗ 
nier ein Feſt zubegehen gefagt worden im erften Ab+ 
fag Num. 1,2, 3. 2c. biß zum End am 514. Blat 
erinnere Dich auch Der acht Pflichten , welche dus 
beinem Heyland ſchuldig bift, und richte folches auff 
gegenmärtiges Feſt. Siehe das 5 19. Blat. 

2. Huͤte Dich zu Diefer Zeit von aller Außgelaſſen⸗ 
heit und Freyheit, wodurch der bißhero gefchöpffte 
Mugen bey Denen mehrften widerum verlohren geht, 

3. Mache aud) einige Reflexion quff Deine fünfte 
tige Aufferftehung, und ermuntere Dich und deinen 
Leib , etwas vor Die Ehr Ehrifti zu leyden auß Hoffe 
nung jenes groſſen Lohns, welcher dir und deinem 
Leib beborſtehet. 

4 Die Schuß⸗Gebettlein koͤnnen folgende ſeyn: 
1. Scio, quod Redemptor meus vivit. Ich weiß / 
daß mein Erloͤſer lebe, 2. Hæc dies, quamfe- 
eit Dominus ; exultemus & lætemur in ea. Dieles 
iſt der Tag den der Her: gemacht bat ; laſſet 
une frolochen und erfreuen. 3. Vivam ego , 
non jam €go ; vivat verö in me Chriftus. Ich will 
leben / mit mehr ich / fondern Chriftus follin 
mir leben. 

5. Die Octav betreffend fefe das 517. Blat 


‚bon Der gemeinen Weiß eine folche zu begeben. 


VII. Don 
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VII. Von der Himmelfahrt Chrifti. 
Mr dieſem Tag ift unfer Heyland auß eygener 

Krafft gegen Himmel gefahren, ung allda ein 
Orth zu bereithen. Das Ziehl und End ber Eins 
fegung ift Chrifto Dem Heron glückwünfchen und 
Danckfagen für unfere Erlöfung; wie aud) auß Der 
trachtung der Himmelfahrt deſſelben angetrieben 
werden ihm nachzufolgen in dem Leyden, Damit wir 
ihm auch nachfolgen moͤgen in den Himmel. Begeh⸗ 
re als eine abfonderliche Gnad, Daß du mit tapfferen 
Gemuͤth eintrettenmögeft in Die 3 ugftapffen Chri⸗ 
fti, welche er Dir hinterlaffen soder bitte umb eine ins 
brünftige Begierd nach der. ewigen Anſchauung 
EHtrtesim Himmel. Die befondere Tugend Fan 
ſeyn eine Verachtung der Welt und alles Zeitlicyen; 
oder Die Begierd nad) dem Ewigen. Das Lafter aber 
ſeye Die unmaͤſſige Lieb der Welt und alles deßjeni⸗ 
gen, was irrdiſch iſt. 

Die Vorbereitungnehme auß dem erften Abfag 
am 512. Blat. Sehenur folgendes hinzu : betrachte 
alle Geheimnüffen, Arbeith, Schmergenund Ley⸗ 
den def Lebens Chriſti umb hierdurch zu groͤſſerer 
Andacht bewegt zu werden. Wohne bey denen ge⸗ 
woͤhnuchen Proceflionen oder bette wenigſten bie 
Litaney von allen Heiligen. Erforſche dich, was dich 
verhinderen koͤnte, daß du nit alſobald mit Chriſto 
gegen Himmel fahren thaͤteſt; wan Du jetzt ſterben 
ſolteſt; und raume daſſelbige auß dem Weeg durch 
eine ernſtliche Beicht. 

An dem Feſt ſelbſt richte alles ein nach der gemei⸗ 
nen Weiß einen Feſt⸗ Tag feyrlich zu begehen auß 
dem 514. Blat. Was befonderes zu beobachten, 
iſt folgendes. | 
* 1. Er⸗ 
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2. Ermegke heut oͤffters eine Begierd deinem 
Heyland nachzufolgen, und ihn in dem Himmel 
ewig anzuſchauen. | | 
2. Betrachte den Weeg, welchen Chriſtus ges 
halten hat, nemlic) Den Weeg deß Creu und Ley⸗ 
dens 5 und entfchlieffe Dich alles Wiederwaͤrtiges 
mit geduͤltigem ja auch mit fröhlichem Gemuͤth 
außzuftehen , und unter deinen Beſchwehrnuͤſſen 
an Den Himmel zu gebencken , etwan fprechend: 
Vado ad Patrem : Ich gehe zum Vatter. Oder: 
Ehriftus hat leyden müjfen , und alfo eingehen in - 
‚fine Glory. — 
3. Sehe öfters den Himmel als bein Vatter⸗ 
land an, und arbeithe tapffer, damit Du dahin ges 
langen moͤgeſt. Gedencke in allen Verdrießlichkei⸗ 
ten: Der Himmel iftes toohlierth : laft ung arbeir 
then : der Lohn iſt ewig. Heſſte Dein Gemuͤth an 
nichts Zeitliches, ſondern an das Ewige. 
4. Verrichte deine Acht Schuldigkeiten auß dem 
519. Blat. Die Danckſagung ſtatte ab vor Die 
Gnad , daß dir Chriſtus heut Den Himmel geöffs 
het 2 gebe aber acht Daß Du ihn Dir nit felbft wie⸗ 
der Durch die Suͤnd verfchlieffeft: Die Hoffnung 
foll entſtehen auß Betrachtung , Daß Chriſius in 
den Himmel gefahren unfer Sürfprecher bey Dem 
Vatter zu ſeyn. | 
5. Die Schuß⸗Gebettlein Fönnen ſeyn. 1. Tra- 
he me poftte! JEſu Chrifte/ ziehe mich nach 
dir I 2, Quam fordert mihi terra, dum cœlum as= 
pieio ! Wie abſcheulich iſt mir die Erd / was 
vor einen Braufen hab ich ab derfelben/ da 
ich den „himmel betrachte, 3. Per admirabi- 
lem afcenfionem tuam libera nos Domine, Durch 
| Mm deine 
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deine wunderbahrliche Himmelfahrt erlöfe 
uns/ O HErꝛ. a 
6. Die Octav wird gehalten nach Der gemeinen 
Weiß auf dem 517. Blat. 
IX. Don dem Pfinaft Sefk. 
a7 Diefem Tag begehet man bie Gedaͤchtnuͤs 
derjenigen Zeit , Da unfer Heyland feinen heis 
ligen Geiſt herabgefendet hat auff Die Alpoftel und 
andere Nechtglaubige. 

Dos Ziehl und End ift , Daß man Danck fage 
bem heiligen Geiſt, Daß er fich gewuͤrdiget auff Dies 
fe Welt herabzufteigen ; und Damit man fid) wuͤr⸗ 
Dig mache der Gnaden und Gaaben deß H. Geiſts. 
Begehre als eine befondere Gnad, der H. Geiſt 
tolle fich würdigen auc) über Did) zu Foinmen, und 
Dich mit feinen Gaaben zu erfüllen, fonderbahr mit 
jener , voelche Dir am nothwendigſten if, 
Die beſondere Tugend Fan feyn eine auß Jenen, 
welche dem H. Geift am mwohlgefälligften ſeynd, 
nemlich : Die Meinigkeit , Lieb, Einigkeit , Eyffer, 
Sanfftmuth, ıc. Das Lafter Fan feyn jenes, wel⸗ 
ches Diefen Tugendten entgegen gefent ift: 

Die Vorbereithung fol ſeyn nach Der gemeinen 
Weiß am 5712. Blat. Erwecke dabey offt eine Be⸗ 
gierd den H. Geiſt zu empfangen. Nach dem Exem⸗ 
pel der Apoſtlen ſoͤndere dich ab, ſo viel dein Stand 
zulaſſet, von allen Verſtoͤhrungen und eytlen Ge⸗ 
ſchaͤfften; und verharre laͤnger in dem Gebett. Rei⸗ 
nige deine Seel von aller Suͤnd, damit ſie wuͤrdig 
werde eine Wohnung des H. Geiſts zu ſeyn. Ruf⸗ 
fe mehrmahl von gantzem Hertzen: Venifandte Spi- , 
ritus! Komme / O heiliger Geiſt. 
Betreffend das Feſt ſelbſt, richte alles ein _ 

| er 
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der gemeinen Weiß am 514. lat 5 was beſon⸗ 
| — er dieſes Feſt gebraucht Fan werden, iſt fol⸗ 
gendes. 

1. Betrachte das Geheimnuͤs deß heutigen Tags 
mit allen Umbſtaͤnden: Item bie groſſe Veraͤnde⸗ 
rung bey denen Apoſtlen, die Gluͤckſeeligkeit der⸗ 
jenigen, welche den H. Geiſt empfangen; und ent⸗ 
zuͤnde alſo dein Begierd auch der Gaaben dieſes 
gottlichen Geiſts theilhafftig zu werden. Uberleſe 
deine Vorſaͤtz, ſo du gemacht. 

2. Gage Danck dem H. Geiſt, daß er dich in 
dem D. Tauff geheiliget, und in der H. Firmuͤn 
geſtaͤrcket habe: bitte ihn, er wolle dir Die Krafſt 
dieſer heiligen Sacramenten fonderlich laſſen zu 
Theil werden in denen Berfuchungen gegen ben 
Glauben, oder wo man die Ehr GOttes befchügen 
fol und Fan. Etliche erneueren heut ihr Verſpre⸗ 
chen, fo fie im heile Tauff gethan. U 

3. Zu dieſer Zeit gewoͤhne Dich Deine Werck zu. 
verrichten im Geift Der Lieb , oder auß Lieb gegen 
GOtt; ; Dan ber H. Geift iſt ein Geiſt der Lich. 
Item gewoͤhne Dich por allen wichtigen Geſchaͤfften 
mit wenig Worten anzuruflen den H. Geift, Das 
mit er Dich erleuchfe und regiere, Der H. Zaneriug 
hat fich bedient jenes befannten : Veni Creator Spi- 
ricus, &c, Komm heiliger Geiſt du Schöpffer 
aller Dingen / etc. | 

4: Die Materi der Betrachtungen Eönnen ſeyn 
die fieben Gaaben Des H. Geiſts, mie nothwendig 
foiche ſeyen, wie nüßlich ‚ wie folches Denen Apo⸗ 
ſtolen mitgetheilet worden, etc. Seufftze auch Du 
nach Denenfelbigen. 

5. Die SchußsGebettlein koͤnnen folgende ſeyn: 
Mm 2 1. Veni 
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1. Veni ſancte Spiritus, &c. Komme 5. Geiſt. 
2. Emitte Spiritum tuum. O HErꝛ᷑ ſende auß dei⸗ 
nen m. Beift. 3. VeniPater pauperum, Veni da- 
‚tor munerum, Veni lumen cordium. Komme / 
O Vatter der Armen / & Außfpender der 
Gnaden; O Kiechr der Herzen | 

6. Die Octav begehe nach der gemeinen Weiß 
am 517. lat. Sonderbahr fuche Dein Hergrein 
von Der Sind zu erhalten , Damit Der göttliche 
Geiſt nit von Dir weiche- Muffe mehrmablen mit 
David : Spiritum fandtum tuum ne auferas ä me. 
© HErꝛ nehme nit von mir deinen beligen 


Geiſt. 
X. Von dem Feſt der allerheiligſten 
Be Dreyfaltigkeit. 
> Feſt ift eine Vollendung aller anderen, 
Diefem weichen alle andere gleichtwie der 
Sonnen Die übrige Stern. Anheut wird vorges 
ftellt Dad unbegreifflihe Seheimnuß Der H. Drey⸗ 
faltigfeit. Das Ziehl und End ift, daß wir dieſes 
hoͤchſte Geheimnuß auff Das inbrüngftigfte verehren, 
und Denendreygöftlichen Perfohnen für alle erzeig⸗ 
te Gnaden ſchuldigſten Danck abflatten mögen. 
Begehre heut als eine befondere Gnad, Damit du 
in dem Glauben und in Demüthiger Bekantnuß 
Der Heil. Dreyfaltigfeit leben und ſterben mögelts 
tem Damit du deine Seel , als ein Ebenbild Ders 
elben rein von aller Suͤnd hinführo erhalteſt. 
Die befondere Tugend Fan ſeyn ein Demüthiger 
und vefter Glaub, worin Du Dich üben ſolſt, und 
Dabey verfluchen Das entgegen geſetzte Laſter Der Ke⸗ 
gerey und De Unglaubens. - | 
Die Vorbereithung richte, ein nach Der gemei⸗ 
nen 








| Zzu einem heiligen Tode. 549 
nen Weiß am sı2. Blat. Die vorhergehende 
Quatember⸗Faſten nehme auch an zu Diefem End. 
Reinige Daben Die drey Kräfften Deiner Seel , da⸗ 
mit Du folche Der Heil. Dreyfaltigkeit auffopfferen 
und fchencken koͤnneſt. Bi | 
Das Feſt ſelbſt begehe mit möglichfter Andacht: 
halte alle Puncten, welche in der gemeinen Weiß 
ein Feſt zu begehen feynd vorgefchrieben worden am 
114 — Was beſonders geſchehen ſoll, iſt fol⸗ 
gendes. 

1. Erwecke heut offt eine Wuͤrcklichkeit des 
Berg von jenem fo hohen Geheimnuß ; wie 
auch Der Demuth , mit bekennen , daß Du zwar 
ſolches Geheimnuß nit faffen Fönneft , dannoch 
bereith ſeyeſt daſſelbe mit deinem Blut zu bezeigen. 
Vergeſſe nieder tieffften Anbettung gegen die götts 
liche Majeſtaͤt: beruffe alle Heilige Des Himmels, 
damit fie mit Dir loben und anbeften den Dreyeinigen 
GOtt; fpreche mehrmahlen mit Denen Seraphi⸗ 
nen : Heilig, Heilig, Deilig ift der HErr GOtt 
Sabaoth 


2. Sage beſonderen Danck denen drey goͤttli⸗ 
hen Perſohnen vor alle Dir erzeigte Gnaden. Wie⸗ 
derhohle deßwegen mit Andacht jene Wort: Ehr 
ſeye dem Vatter, und dem Sohn, und dem H. 
Geiſt. Sage auch GOtt dem Herrn Danck, daß 
w Dir gegeben hat eine fo edle Seel, welche waͤre 
tin Ebenbild Sottesund ein Tempel der H. Drey⸗ 
ſaſtigkeit. Bereue Deine Boßheit, welche Diefes 
Ebenbild GOttes fo haͤßlich Durch Die Stunden ver: 
unftaltet , Diefen Tempel fo gottloß mißbraucht 
hat : Nehme Dir vor hierin gröflere Sorg zu tra⸗ 
gen. Opffere Der H. Dreyfaltigkeit auff ein neues 
| Mm; beine 
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Deine Seel zu einer Wohnung, mit veſtem Vor⸗ 
ſatz dieſelbe rein und ſauber zu erhalten. Opffere 
ihm Die drey Kraͤfften deiner Seel, Die Gedaͤcht⸗ 
nuͤs, den Verſtand und Willen, damit du mit hei⸗ 
ligen Gedancken, Erkantnuͤſſen und Anmuͤthungen 
erfuͤllt werdeſt. 

3. Mache Dir einen veſten Vorſatz Das H.Ereußs 
Zeichen , wodurch eine Öffentliche -Befantnüs der 
H. Drepfaltigkeit gefchicht, mit gebührenper Ehr⸗ 
erbiethfamkeit und Andacht , nit nur obenhin und 
gleißnerifcher Weiß zu machen, oder gar auß ver⸗ 
dammlicher Schamhafftigkeit zu unterlaflen. 

4. Die Schuß⸗Gebettlein koͤnnen folgende 
ſeyn 3 Gloria Patri & Filio, &c, Ehr feye dem 
Vatter / und dem Sohn und dem 4. Geiſt. 
3. Sandtus ,„ fandtus, fandtus Dominus Deus Sa- 
baoth. Heilig / heilig / beilig ifE der „Er: 
GoOtt Sabaoth. 3. Benedicamus Parrem & Fi- 
lium cum ſancto Spiritu : Laſſet uns benedeyen 
und loben den Datter und Sohn mir dem 
heiligen Beifk. | 

s. Den Schluß, mie auch folgende Tag beobs 
achte , wie gefagt wordenam 5 74. und 517. Blat. 


xl. Don dem Srohnleichnambs Feſt. 
5‘: unfchaßbahre Gnad der Einfegung des ale 
lerheiligften Sacramentg, die Maͤnge der Un: 
ehrerbiethfamkeiten, welche bu gegen Jeſum began⸗ 
gen, bie Unbilden, fo Chrifto von anderen angethan 
erden , verbinden Dich dieſes Feſt mit möglich- 
fter Solennität zu begehen. Das Ziehl Diefes Feſis 
iſt , unferem liebften Heyland Danck fagen, für 
Diefe unaußfprechlich groſſe Gnad, mie ur * 
au⸗ 





| 


| 
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Glauben von Diefem Geheimnüs öffentlich zu be⸗ 
kennen, und endlich jene Unbilben zu erfegen, wel⸗ 
che Ehriftus darin gelitten und außgeftanden hat. 
Begehre als eine fonderbahre Gnad, damit Du 
dieſes heiligfte Sacrament würdig empfangen moͤ⸗ 
geit , bevorab vor deinem Hinſcheyden auß diefer 


Welt. 

Die beſondere Tugend, dero du dich heut und 
noch eine Zeit lang bedienen kanſt zur täglichen 
Ubung, follfeyn , Die Behutfamfeit im Reden. 
Herentgegen meyde Die Lafter Der Zungen, teil Dies 
fe von Beruͤhrung des allerheiligften Sacraments 
jo offt GOtt dem HErin geheiliget wird. 

Die Borbereithung ftelle an nach der gemeinen 


Weiß am 512. Blat. Sonderbahr lefe und bes 


trachte von dieſem Feſt: Erforfche Die Fehler, wel⸗ 
che Du theils in Gegenwarth Diefes Heil. Sacra⸗ 
ments , theils in Empfahung deſſelben begangen 
baft,und Flage dich deßwegen etwan auch an in Der 
H. Beicht: Ruffe an jene Heilige, welche befondere 
Andacht zu dieſem Geheimnuͤs getragen , damit fie 
bir eine inbrünftige Sieb gegen daſſelbe erlangen: ver⸗ 
richte etliche Bußwerck zur Gnugthuung vor deine 
begangene Fehler in Verehrung Des Hochwuͤrdig⸗ 
ften : Lefe auß Dem 11. Capitel den dritten heit 
Ehriftlicher Wahrheiten von num. 17. biß 24. Fanft 
du etwas beytragen zur Zierd und Solennicät Des 
Feſts felbften, fo unterlajfe es nit. 

Bas Das Seft angeht , beobachte Die gemeine 
Weiß am sı4. Blat wie auch jene Pflichten , 
welche Du Deinem Heyland ſchuldig biſt am 519. 
Blat, Neben jenen Puncten verrichte fol 


gende. 
Mm 4 1. Ent⸗ 
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1. Entweder heut oder am nechften Sonntag 
berichte Deine Heil, Beicht und Communion mit 
inbrünfliger Andacht , und opflere es auff zu 
Danckbahrkeit für Die Einfeßung Des allerheit sfter 
Sacraments : begehre auch dabey Verzeyhu 
allır bißhero begangener Sehleren : gebeacht , m 
e Dich —— in dergleichen Umbftänden verhals 

en wo e 2 


2. Damit du deinen Glauben Öffentlich beken⸗ 
neft , fo wohne bey ber Öffentlichen Proccflion, 
welche heut angeftellt wird als ein Triumph Chriſti 
und feiner wahren Kirch 5 zum Zeichen Des Siege 
gegen allegeynd Ehrifti und Des heiligen &laubens, 
wie auch zu erfegen fo viele Schmach und Unbilden, 
welche Chrifto angethan worden. Schaͤmeſt du 
Dich foiches zu thun, fo fürchte Dich , Daß fich mit 
—— us einſtens Deiner ſchaͤme, wie er ſelbft vor⸗ 
geſa 


+ a 

3. Deut und Die Octav hindurch befüche oft Das 
allerheiligfte Sacrament : erwecke alljeit einen ve⸗ 
ften Glauben, tieffe Anbettung und inbrünflig 
Lieb : bitte Dabey umb Verzeyhung deiner b 
ro gezeigten Lauigkeit und anderer Fehler. ringe 
eine Zeitlang in der Kirch zu ; bette Die Tag- Zeiten 
oder Litaney von dem Hochwürdigften : Wohne 
bey der Öffentlichen Andacht, bevorab dem heilige 
ften Meß⸗Opffer, in welchem ein fo groſſes Ge⸗ 
heimnuß gehandlet wird, 

4. Setrachte die wunderbahre Tugendten und 
Vollkommenheiten, welche Chriſtus zeigt in dies 
ie HD. Sarrament, nemblich feine Lieb, Freyge⸗ 

gkeit, Gehorſam , Armuth 7 Demuth , Ge 
dult, Beſtaͤndigkeit, zc. und ſuche auch du —* 
i 
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ihn zu lieben, freygebig, gedultig, demuͤthig, bes 
ſtaͤndig in ſeinem Dienſt zu ſeyn. | 

s. Nehme dir ernftlich vor allgeit in ber Kirch mit 
gebührender Ehrerbiethfamkeit zu erfcheinen , weil 
alda auffbehalten wird dieſes Heil, Sacrament. 
Schwaͤtzen, lachen , fhergen , weiß nit was vor 
Zeitungen erzehlen und andere dergleichen Unehrere 
biethfamfeit ſeynd Zeichen eines lauen oder ganß era 
fiorbenen Glaubens. Glaubft Du, daß dein Gott 

da iſt, fo zeige es in dem Werck. 

6. Nehme Dir auch vor Die Heil. Communion 
 dflters , Doch allzeit mit ſchuldiger Worbereithung, 
zu empfangen ; wende aud) gebührende Zeit Darzu 
an. Die geiftliche Communion laffe Dir ebenfalle 

angelegen ſeyn. an | 

7. Begleite das Hochwuͤrdige, man es getra⸗ 
gen wird zu denen Krancken. Ein Wunderding! 
du wuͤrdeſt in deinem Angeſicht nit gedulden einen 
Diener , welcher ſich ſchaͤmte Dich über Die Gaß zu 
begleiten ; und Du milft „ bein JEſus folle Dich 
ewig zu feiner Anfhauung im Himmel zulaffen , 
ba du Dich feiner Doc) fo fpettlich ſchaͤmeſt! 

8. Auß Ehrerbiethſamkeit gegen das Hochwuͤr⸗ 
digſte huͤte dich vor allen Laſteren der Zungen, be⸗ 
> was auch nur von fern zur Unreinigfeit ges 

rt. 

9. Kanſt du etwas beytragen zur Ehr des Hoch⸗ 
wuͤrdigſten in der Kirch, oder in der H. Meß, ſo 
unterlaſſe es nit, Mein GOtt !iſt es zu verantwor⸗ 
ten, Daß vor einem armſeligen Coͤrper fo Diele Koſt⸗ 
bahrkeiten mit fo theurem Werth verfchaft werden; 
un ſer verborgene JEſus aber fo [hlecht und ſpoͤtt⸗ 


lich tractirt werde. 
” Mms 10. Die 
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10. Die Schuß» Gebettlein Fönnen ſeyn: 1. 
Laudetur ſanctiſſimum Sacramentum! Belobe feye 
das allerheiligfte Sacrament. 2. JESU Deus 
abfcondite, & Salvaror miferere mei« ge du vers 
borgener GOtt und Heyland erbarme dich 
meiner. Tu es Chriftus Filius Dei vivi. Du biſt 
Chriftus der Sohn des lebendigen GOt⸗ 


tes. 

11. Die Octav ftelle an nach ber gemeinen Weiß 

am 517. Blat. | 
XII. Von dem Sonntag. 

Ä 7 Dh Tag , welcher nahZeugnüs der Heiligen 

X gnatii und Juſtini von den Apoftlen an ſtatt 
deß Sabbaths zu feyren geordnet worden, wird ges 
nennt Dies Dominica, der Tag deß Hering, teil 
er als Der erfte in der Wochen dem HErrn foll ge 
heiliget werben. Das Ziehl diefer Einfekung ift 
geweſen, damit wir an ſolchem Tag unſerm Schoͤpf⸗ 
fer und Erloͤſer [hüldigften Danck abſtatten vor alle 
uns erzeigte Gnaden, wie auch das Geſchaͤfft unſe⸗ 
rer Seeligkeit ernſtlich mit GOtt abhandleten. 

x. Huͤte dich vor aller knechtlicher Arbeith, wie 
auch vor jener, welche dich verſtoͤhren kan in dem 
Dienſt Gottes und Geſchaͤfft deines Heyls. Es iſt 
ein Tag deß Hering, nit aber ſeines eygenen Wohl⸗ 
gefallens oder deß boͤſen Geiſts ſelbſt. Solchen 
Tag anſehen als ein Raſt⸗ Tag oder eine Zeit der Er⸗ 
gölichkeit, deß Schlaffs, deß Muͤſſiggangs, deß 
eſſen und trinckens, deß reyſen, kauffen und vers 
kauffens, deß ſpiehlen und weiß nit was fuͤr andere 
Sachen, iſt zwar ein gemeiner, aber gewiß ein un⸗ 
verantwortentlicher Fehler. Warumb? Das Ge⸗ 
bott heiſſt: Sanctifices: Du ſolſt heiligen 





n 
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fer Ta : NB. Heiligen. Dieſes allein betrachte, 
fo iſt es gnug. 

2. Wende den Sonntag an allein por die Ehr 
GOttes und deiner Seelen Heyl. Wohne bey der 
H. Meß, wie aud) der Predig und anderem Gots 
te8-Dienft: lefe ein geiftliches Buch : erforfcheden 
Stand deiner Seelen : betrachte Dein eben, wel⸗ 
ches Du in voriger Wochen geführt, und ſehe, wie 
du in Fünfftiger Zeit Dich aufführen molleit : gebe 
acht , mas Did) von Deiner Seeligfeit verhinderen , 
oder Dir darzu dienlich feyn Fönne : wende aud) et⸗ 
was Zeit anin der Sorgfalt vor Deine Untergebene, 
vor Die Arme, Krancke, Verlaſſene; vor Das Ge⸗ 
bett, gutes Geſpraͤch, ꝛc. Dieſes heift Den Sonn» 


tag heiligen. 
Dritter Abſatz. 


weiß und Manier die Feſt + Tag der Him⸗ 
mels + Adıngin zu begehen. 
Gr wie der groffe Gott unter allen puren Ges 
fchöpften Feines alſo erhoͤhet und geehret hat, 
als Mariam bie wehrteſte Mufter unferes Hey: 
lands , alfo fuchet Die wahre Kirch nad) GOtt nie 
mand fo offt und andachtig zu derehren, als eben 
Diefelbige feeligfte Sebahrerin GOttes, und dieſes 
fonderbahr andenen ihr zu Ehren angejtelten Feſt⸗ 
Tagen. Auch diefe ſolſt du dich befleiffen mit grofs 
fem Enffer und Andacht zu begehen „ weil nach 
Außfpruch deß H. Bernardi, GOtt der HErruns 
ſeine Gnaden nit anderſt mittheilen will, als durch 
Mariam. | 
Die Norbereithung zu folchen Sell Tagen = 
eben 
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eben diejenige ſeyn, welche ich Dir vorgehalten hab 
im erſten Abfag dieſes Capitels am sız. lat, 
Diefes allein feße hinzu, Daß du dic) Den Tag vor⸗ 
hero befinneft , weiche Weiß zu verehren Du ge 
brauchen wolleft gegen Marian. Die Weiß ſeynd 
unterfchieblich ; ich feße Dir folche mit wenig Wor⸗ 
ten, ı. Mariam erwoͤhlen zueiner Datronin, Fürs 
fprecherinund Mutter. 2. Seine Andacht gegen 
Mariam durch gewiſſes Gebett erneueren, 3. Le⸗ 
ſen oder betrachten von dem Leben und Tugendten 
Marid, 4, Maria nachfolgen in einer oder Der am 
dern Tugend, 5. Die Litaney, Tagzeiten, den 
Roſenkrantz oder andere Gebetter zur Ehr Marid 
verrichten. 6. Srüh und Abends den Seegen on 
Maria als einer Mutter begehren. 7. An denen 
A Marid beichten und communicieren. 8. 
aften an denen Sambflägen oder fonften , zur 
Ehr Marid. 9. In allen Antigen feine Zuflucht 
nehmen su Maria. 10. Mariam anruffen in allers 
band Beſchwehrnuͤſſen. ı 1. Kein Gefchäfft anfan⸗ 
gen , man habe es Dan Mariaͤ anbefohlen etwan 
mit jenen Worten: Zeige Daß du ein Mutter feneft. 
12. ein legtes End offt anbefehlen Der Himmels⸗ 
Königin. 13. Den rahmen wie auch Die Bildnuͤſ⸗ 
fen Marid verehren. 14. Die Ehr Marid beſchuͤ⸗ 
ken gegen ihre Feynd. 15. Andere zur Berehrung 
Marigantreiben, 16. Mariam grüffen mit Denen 
Worten deß Engels , wan man bey ihrer Bildnüs 
porübergehet. ı7. Sich gantz und gar auffopfferen 
zu dem Dienft Marid. 18. Die Capellen, Altar, 
Kirchen, welche unter dem Nahmen Marid auffe 
— ſeynd, beſuchen. 19. Auß Lieb Marid 
ch enthalten von einer gewiſſen Suͤnd, gr ein 
ER | eſon⸗ 


— — — — — 


‚führen moͤgeſt. Die Tugend, worin du Dich üben 
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befondere Tugend üben: 20. Inneruche und aufs 
ferliche Abtödtungen , Marid zu Sieb , verrichten. 
Aug Diefen vielfältigen Gattungen Mariam zu vers 
ehren Fanft Du Dir vor jedes Feſt Derfelben etliche nach 
belieben erwoͤhlhen. | 
Was Die Weiß den Feſt⸗Tag Marid felbft wohl 
zu begehen betrifft, fo gebrauche jene welche im er⸗ 
ſten Abſatz am 514. Blat vorgeſiellt worden. See 
ße allein folgendes bey. 1. Alizeit erneuere an ſol⸗ 


chem Tag Deine Andacht gegen Mariam erwoͤhle 


ſie auff ein neues mit groſſem Vertrauen zu deiner 
Mutter und Fuͤrſprecherin 2.:Bette etliche su dero⸗ 
ſelben Ehr gewoͤhnliche Gebetter als etwan Die Lau⸗ 
retaniſche Litaneh, das Salve Regina und derglei⸗ 
hen. 3. Beſuche Die Kirchen oder Altar , welche 
ven Nahmen Marid führen. 4. Trage befondere 
Sorg einen gewiſſen Sehler zu meyden, und ein 
gewiſſe Tugend zu üben. 5. Leſe Deine im Anfang 
deß Jahrs gemachte Dorfag. 

Die Dctap wird ebenfalls gehalten, wie am 717. 
Blat vorgefchrieben worden. Run wil ich Fürgs 
lid) etwas von jedem Feſt befonders fügen 

1. Don dem Feſt der Empfängnis Mariaͤ. 
ea” Ziehl und End der Sinfesung Diefes Feſts 

* iſtGott den Herrn loben und ehren in feiner 
heiligſten Mutter,melche er auß fonderbahrer nad 
rein von aller Erb⸗ Suͤnd erhalten hat : Stem, der 
unbefledteiten Zungfrauen felbft Glück wünfchen 
wegen einer fo Brom ihr an heut von Gott erzeigs 
ten Gnad. Begehre heut als eine ſondere Gnad, Das 
mit Du durch Die Zürbitt Marid allen Verſuchun⸗ 
gen hertzhafft wiederſtehen und ein unbeflesktesfeben 


ſolſt, 
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ſolſt, kan ſeyñ die Lieb der engliben Reinigkeit oder 
ſtandsmaͤſſigen Reufchheit. Den Schatten deß ent 
gegen gefestenFafters (Damit ich von demLaſter felbft 
nichts fage ) nehme zum Gegenwurff eines heiligen 
Haſſes. Die Vorbereithung und Das Feſt felbft hals 
te, wie im vorigen Abfaß gefagt worden Des 
obachte hieben folgende Puncten. 

I. einige dein Herg von allem , was Denen « 
reinsften Augen Maria mißfallen fans dan ein uns 
befleckte Andacht ift ihr angenehm. 

2. Nehme dir vor allzeit eine befondere Anmuͤ⸗ 
thung zu Der unbefleckten Empfängnüs Marid zu 
tragen. Diele Hetligehabenfich mit einem Geluͤbd 
verbunden Diefes Geheimnuͤs zu befchügen. 

3. Bette die Tagzeiten vor Der unbefleckten Ems 
pfängnüs : Item jenes befante Gebettlein. Durch) 
Deine heilige Jungfrauſchafft und unbefleckte Em⸗ 
pfaͤngnuͤs reinige mein Herß und Leib im Nahmen 
deß Vatters, ꝛc. Diefe Andacht ift befonders nüß> 
lich jenen, welche von dem unreinen Seift verſucht 
werden, 

4. Die Schuß⸗Gebettlein koͤnnen ſeyn: 1. Ma- 
ter Dei, memento mei ! Mutter GOttes ge⸗ 
dencke an mich ! 2. Virgo puriſſima, ora pro 
nobis. Du allerreinefte "Jungfrau bitte für 
uns 
- Die Octav fo wohl an dieſem als allen anderen 
Seftägen Maria nehme auß Der gemeinen Weiß am 
519. Blat. 

IL Von dem Seft der Geburth Mariaͤ. 

As Ziehl und End Diefeg Feſts ift, GOtt den 
be) Hrn Dand fagen für die Gnad, welche 
er fo wohl der allerfeeligfien Sgungfrauen, als _ 

2 “= 
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der sanken Welt heut erzeigt ; Item Glück wun⸗ 
fchen Diefer ſeeligſten Jungfrauen; und letztlich ſich 
erfreuen, daß an heut gebohren worden jene, welche 
ſeyn wuͤrde die Mutter deß Erloͤſers. Begehre von 
GOtt durch Die Fuͤrbitt Maria, Damit Du gleich⸗ 
ſam auff ein neues gebohren werdeſt, und anjetzo 
anfangeſt GOtt Dem Herrn allein zu leben: Zwey⸗ 
tens damit du Verzeyhung erlangeſt aller Suͤnden, 
welche du von deiner Geburth oder von der Zeit dei⸗ 
nes vernuͤnfſtigen Alters begangen haſt; Drittens, 
Damit du den Nahmen Mariaͤ wuͤrdig verehren 
und deſſen Krafft erfahren moͤgeſt. Die beſondere 
Tugend Fan ſeyn, Der Eyffer ſich in aller Fruͤh mit 
denen erfien Gedanken zu GOtt dem HErrn zu 
wenden, wie fih Maria alfobald bey Gebrauch ihs 
rer Vernunfft zu ihrem Schoͤpffer gewendet hat. 
Das Lafter, fo zumenden, Fan Kun bie Tragheit zu 
folcher Zeit. Die Worbereithung, Das Seft felbit, 
tie auch Die Octav halte nach Der gemeinen Weiß, 
welche angezeigt worden im erften Abfag am 512. 
514. 519: Blat. Ermöhle in der Vorbereithung 
einige Weiß Mariam zu verehren auß jenen welche 
du findeft im Dritten Abſatz. Beſonders verehre 
den H. Nahmen Marid , erzeige ihm gebührende 
Ehrerbiethfamfeit. 

Die Schuß: Gebettlein Fönnen feyn. 1. Sandta 
Maria , bra pro.nobis. Heilige Maria bite für 
uns. Nativitas tua Dei genitrix virgo gaudium 
annuntiavit univerfo mundo : Deine Geburth / 

O Gebaͤhrerin GOttes / hat der gan⸗ 

tzen Welt ein Freud ver⸗ 

kuͤndiget. 


II. Von 
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ii. Von der Auffopfferung Mariaͤ. 
As Ziehl der Einfegung dieſes Feſts ift, GOtt 
dem Herin Danck ſagen, daß er Marid eine ſo 
groſſe Gnad verliehen, Krafft dero fie fich in ihrem 
Dritten fahr der Göttlichen Majeſtaͤt gantz und 
gar auffgeopffert, und zu deffen Dienft gewidmet 
hat : Zweytens, Mariam verehren , und umb 
Gnad anrufen ; wenigſtens von Diefer Stund an 
Gtt dem HErꝛn eyffrigſt zu dienen. Begehre Die 
Gnad, dic) nach dem Exempel Marid gang und 
gar GOtt dem Allerhoͤchſten auffzuopfferen , ohne 
daß du einen Augenblick länger verweileſt. Die 
Tugend Fan ſeyn, ein bereithroilliger Gehorſam ge⸗ 
gen denen Einfprechungen. Das Lafter aber, Die 
Traͤgheit, Zaul: und Langſamkeit in dem Dienſt 
GOttes. en 
Neben der gemeinen Weiß , fo wohl mag die 
orbereithung, ald Das Feſt und Die Detan ange⸗ 
het, beobachte folgendes, x. Wuͤnſche Glück ber 
feeligften Gebaͤhrerin GOttes, daß fie alſo Fruͤhzei⸗ 
tig ihren GOtt erkennt und zu dienen angefangen 
habe x Gedencke dabey, wie ſpaͤth bey Dir ſolches 
geſchehen; wem du beine erfie Jahren geſchenckt 
habeft, und bereue oͤffters Die Suͤnden Deiner Ju⸗ 
gend, faſſe aber eine hertzhaffte Refolution von 
Diefem Augenblick an Deinem Gott biß zum End deß 
gehend zu Dienen , und opffere dieſen Vorſatz auff 
Durch Die Hand Marid. 

2. Wan du dich heut Gott dem Herin auffopfe 
fereft zu feinem Dienft, fo gebe acht, daß Du auch 
jene drey Umbftänden halteft, welche Maria inihrer 
Dpfferung beobachtet: Sie hat ſich aufigeopflert 
” 1. Ge⸗ 
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1. Geſchwind, Fruͤhzeſtig, fo bald fie gefönt. 2. 

Gantz und gar , ohne eingigen Vorbehalt. 3. Vor 
alleseit oder auff ewig. 

3. each dem Benfpiehl $oachim und Alnnd 
koͤnnen Die Elteren GOtt dem HErrn ihre Kinder 
auffopfferen, und einen Vorſatz machen , ſolche als 
lin zur Ehr GOttes auffzuziehen , wohl unters 

weiſen zu laffen , niemahl von ihrem Beruff zu 

berhinderen. 
4 Die Schuß⸗Gebettlein koͤnnen ſeyn: 1. De- 
li&ta juventutis mex & ignorantias meas ne memi- 
 neris Domine. O Erꝛ gedenche nic an die 
Sünden meiner "Jugend und an meine Un⸗ 
wiſſenheiten. 2. Ego fervustuus Domine, & filius 
Ancille tuæ. Ich bin dein Diener/ O Bott/ 
und ein Kind deiner Dienſt⸗Magd. 

IV. Don der Verkündigung Mariaͤ. 

As Ziehl und End ift Gott Dem Herin für eine 
zweyfache Gnad Danck zu fagen. 1. Für 
die Menfchwerdung Ehrifti. 2. Weil er Mariam 
an heut nit allein zu einer Mutter feines geliebteften 
Sohnes , fonderen auch aller Menfchen erwoͤhlt. 

Begehre als Die gewoͤhnliche befondere Gnad ein 
findliches -Bertrauen zu Marig als der barmhertzig⸗ 
ften Mutter aller Menfchen: Item, eine inbrünftis 
ge Lieb gegen Deinen eingefleifchten Heyland Chris 

fo IEſu. Die Tugend Fan fen jene welche Maria 

heut inihren Worten und Wercken gezeigt, nem⸗ 
lich Die Demuth, oder die Lieb zur Rejnigkeit: Das 
entgegen gefeßte Lafter nehme vor zu fliehen und zu 
menden. Neben der gewöhnlichen Weiß Die Vor⸗ 

‚bereithung , Das Seft und Die Octav anzuftellen , 


‚hatte folgende Puncten. 
j f 3 P rn 1. Rau⸗ 





462 "Jährliche Vorbereitung 

1. Raum̃e alles auß dem Weeg, welches dich 
verhinderen Fan , Daß Du von Maria nit zu einem 
Kind auffgenohmen merdeft. Erforfche Dich ‚ mas 
ein Kind feiner Mutter fchuldig ſeye, nemblich Die 
Sieb, Die Ehrerbiethſamkeit und Den Sehorfam ; und 
fuche wie Du Diefe beobachten wolleſt: alsdan erwoͤh⸗ 
le Mariam zu Deiner Mutter; begehre von ihr müte 
terliche Hulff im Leben und Todt. 

2. Gage Gott heut öfters Danck für Die zwey⸗ 
fache groffe Gnad, welche ich angebeutet heut der 
gangen Welt wiederfahren zu ſeyn. Zu Diefem Ziehl 
nehme dir vor, täglich) wan Das dreyfache Glocken⸗ 
Zeichen gegeben wird, GOtt dem Herin Danck zu 
fagen für Die Menſchwerdung Chrifti , wie auch 
Mariam als eine Mutter zu verehren. 

3. Den Englifchen Gruß fehäge hoch , und bette 
folhen , wan Die Uhr ſchlagt vor_ein glückfeliges 
End wie auch wan du bey einer Bildnuͤs Maria 
5*— geheſt. Den Roſenkrantz als ein uhraltes, 

eiliges Gebett gebrauche Defto eyffriger, je mehr es 
von Denen Kegeren verfpottet , ja auch von vielen 
aberwisigen Catholiſchen vernachläfliget wird, wel⸗ 
che es ſich fur ein Schand rechnen, mit einem Ro⸗ 
fenkrantz in Der Hand geſehen zu werden. Ein Die⸗ 
ner Marid feyn / und dieſes aͤuſſerlich bezeigen iſt 
kein un Deren man fich verftändiger Weiß ſchaͤ⸗ 
men Fan. 

4. Die Schuß s Gebettlein Fönnen feyn : Ave 
Maria gratia plena. Begrüffet ſeyſt du Maria / 
2c. 2. Sancta Maria mater Dei ora pro nobis. 
Heilige Maria Mutter GOttes 
bits für uns. 


V. Don 
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V. Don der Heimſuchung Mariaͤ. 
ir Zihl dieſes Feſts iſt Mariam in ihrer Heims 
ſuchung gu verehren , und nach ihrem Bey⸗ 
ſpihl unfere Heimfuchungen einzurichten. Bitteumb 
Gnad alfo zu leben , Damit Du wenigſtens in dei⸗ 
nem Todt von Maria heimgeſucht und geftärckt zu 
ı werben verdieneſt. Item: Damit Du Deine Heime 
juchungen und Converfation mit dem Naͤchſten 
wohl einrichten mögeft. Die befondere Tugend 
ſoll ſeyn Die Sorgfalt in der Converſation, Damit 
man Gott nit beleydige. Das Lafter aber fol feyn, 
| die Unbehutfamteit inder Heimfuchung oder Con- 
verfation. Neben der gemeinen Weiß beobachte 
folgende ‘Yuncten, 

1. Betrachte Die ganke Begebenheit der Heims 
ſuchung Marid, und in Betrachtung deß Seegeng 
welcher Dem Hauß Elifaberh twiederfahren ift,begehe 
te oͤffters inftändig von Maria Durch ihre muͤtter⸗ 
liche Hülff heimgefucht zu werden, abfonderlich in 
der letzten Stund. 

2 Sage heut GOtt Danck, daß er Did) fo offt 
heimgefucht habe in der H. Communion, und bitte 
umb Verzeyhung aller von dir begangenen Fehleren 
in Empfahung derfelben. 

3. Lehrne von Marig, wie man alleg fob GOtt 
dem Hrn geben folle und wieberhohle Das Lobge⸗ 
Ang : Meine Seel macht groß den derm 
4. Erforfche wohl deine Heimſuchungen, was du in 
denenfelben zu befferen habeſt. Gebe acht, was Maria 
vor ein Ziehlund End gehabt, was vor Reden fie ges 
führt,toag fie gethan habesund nach dieſem richte Deis 
ge Sefprach ein. Die Vihren ohne gebührende Urs 
| Pen a fahr 
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fach , allein Die Zeit zu vertreiben oder auß Lieb def | 
Müfliggangs anftellen ; auß folchen eine taͤgliche 
Gewohnheit machen und faft Die mehrefte Zeit Das 
mit zubringen ; in folchen nichts als von Eytel⸗ 
Feit, von denen Sehleren deß Vreben-Menfchens, 
oder weiß nit wo von anderft reden, iſt unmoͤglich 
vor GOtt zu entfchüldigen 5 ed mag Der Welt⸗ 
Geiſt Dagegen ruffen , was er will. Dichte Diefen 
zu heut wohl ein : Frage GOtt und deinen , 
eiht-Vatter umb Rath : Muffe an Die maͤchti⸗ 
ge Fuͤrbitt Maria. 

5. Die Schuß-Gebettlein Finnen fen. 1. Vi- 
fita nos in falutari tuo, O Maria / ſuche uns 
heimb in und mit deinem Heyland. 2. Magni- 
ficat anima mea Dominum , &c, feine Seel 
macht groß den HErm / ıc. 

VI Von der Reinigung Mara. 
U Feſt, welches auch Liechtmeß genennt 
wird, ift eingefeßt zu Srinnerung des Opf⸗ 

fers , welches Maria heut verrichtet , da fie ihr 
goͤttliches Kind Gott dem himmlifchen Datter hat 
auffgeopffert im Tempel zu Jeruſalem; tvie aud) 

su Berehruug der munderbahrlichen Demuth Mas 
rid , weiche obmohl Die allerreinefte dannoch ſich 

‚unter jene geftelt , fo Die Reinigung vonnoͤthen hats 

ten. Begehre bie Gnad, dich Durch Die Hand 

Marid SI dem HErn vollfommen auffopffe⸗ 

ren. Item Damit bu mit fterben moͤgeſt, du habeſt 

dan deinen Heyland zuvor empfangen zu dem hei⸗ 
ligſten Sacrament; wie der fromme Simeon 
denſelben vor ſeinem End zu ſehen gewuͤrdiget wor⸗ 
den. Die Tugend Fan ſeyn eine tiefe Demuth, nach) 
ro Bepfpiehl Marid , gegen das Laſter der Dr 
art. 
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farth. eben der gemeinen Weiß, wovon 


| rag gemeldet worden ‚ beobachte folgen» 
| dee. 


‚I. Weil Maria Gott dem Bern geopffert dag 
liebfte , was fie gehabt, opſſere aud) Du Das ange⸗ 
nehmite, was Du haft s Dein Her : reinige aber 
foldyes vorhero durch eine reumüthige Beicht. 
Öpffere auch GOtt dem Herin die deinige: Opffere 
täglich früh Morgens Das befte , Das iſt Die erfte 
Gedancken. 

2. Begehre inſtaͤndigſt durch die Fuͤrbitt Ma⸗ 


riaͤ nit anderſt zu ſterben, als wie Simeon, in Ge⸗ 
genwarth oder unter dem Schutz Mariaͤ; wie auch 


Tugend die Sieb , u, befleiffe Dich Diefelbe dieſe 
ſen 3 


in Umbfahung deines Heylands durch Die heilige 
Communion. 

3. Die Schuß « Gebettlein koͤnnen ſeyn. 1. 
Nunc dimittis Servum tuum Domine, &c, Nun 
laſſeſt du fahren / O HEer deinen Diener im 
Frieden. 2. Virgo puriſſima, ora pronobis. Du 
allerreinefte Jungfrau bitte für uns. 

VI. Don der Himmelfahrt Mariaͤ. 

> Du Feſt iſt angeftellt, GOtt den Henn in 

ſeiner heiligſten Mutter zu verehren, dero er 
heut drey beſondere Gnaden verliehen hat, nemlich 
den gluͤckſeligſten Todt „ Die Auffnehmung in den 
Himmel, und die Srönung daſelbſten. Begehre 
heut folgende Gnaden. 1. Einen glückfeligen Todt 
in Der Lieb GOttes. 2, Ein frommes Leben , da⸗ 
mit Du würdig werdeſt Mariam als eine Vorſpre⸗ 
herin zu erfahren im Leben und Todt. “Dan heut, 
hat Maria das Ambt einer allgemeinen Vorſpre⸗ 
cherin angetretten. Nehme vor eine befondere. 


Zeite 
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Zeit auff Das inbrünftigfte zu üben, damit du aud) 
in ſolcher Übung fterben moͤgeſt. Meyde alle Der 
Lieb entgegen gefeiste Sehler und Sünden. 
Neben der gemeinen Weiß thue folgendes : 
. Wuͤnſche Marid Glück zu fo groffer Gnad, 
welche ihr heut erzeigt worden, fonderbahr Da fiein 
ben Himmel über alle Heilige erhoben worden. 
Erwoͤhle fie gu deiner Dorfprecherin,, ſetze groſſes 
Vertrauen auff dero mächtige Borbitt s nehme Dir 
vor allzeit unter dero Schutz zu leben und zu ſter⸗ 


en, - 

2. Die Schuß⸗Gebettlein Eönnen feyn : 1. Eja 
ergo Advocata noſtra, illos tuos mifericordes ocu- 
los ad nos converte : Wohlen dan O unfere 
Voriprecherin / wende deine barmbernige 
Augen zu uns. 2. Sub tuumprefidium confugi- 
mus „ &c, Unter deinen Schug und Schirm 
fliehen wir/ O heilige Bebährerin Gottes/ x. 

NB. Als was an Diefem und anderen Maric 
Feſten zu thun ift, muß genohmen werden aus dem 
erſten Abfag wie auch auß dem zten Diefes Capitels. 


Vierter Abſatz. 


Weiß und Manier die Feſt⸗Taͤg der Heiligen 
zu begehen. 

S Feſt⸗taͤg der Heiligen ſeynd deßwegen vers 

ordnet: 1. Damit wir GOtt ben Heran in 
feinen Heiligen loben ; dan alle Ehr, fo man des 
nen Heiligen —5 erzeigt man GHtt dem Herrn 
ſelbſt 2. Damit mir Das Leben Der Heiligen be 
trachten, und dadurch angetrieben werden ihnen 
nachzuſolgen. 3. Endlich DaB wir ung — 
| | manen 
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nachen Durch Die Zürbitt Der Heiligen jene Gna⸗ 
den von GOtt zu erhalten, melche wir verlangen, 
GOdt der Herr hat ung Die Heilige gefest als Bey⸗ 
piehl Der Tugendten, und als mächtige Vorſpre⸗ 
her in allen Noͤthen. Begehe Die Feſt⸗Taͤg Ders 
ſelben mit möglicher Andacht ; melches fonderlich 
u verftehen von denen Sefl- Tägen der Apoftlen, 
and derjenigen ‚Heiligen, gegen welche Du befons 
yere Andacht trageſt. Die Weiß und Manier fole 
bes im Werck zu erfüllen Fan gang und gar genohs 
nen erben auß Der gemeinen Weiß, melche ich 
ir gegeben hab im erften Abfag Diefes Capitels am 
12, N ꝛc. Beobachte neben jenen Puncten 
olgende, | 

1. Lefebedachtfam bag Leben des Heiligen , deſ⸗ 
en Selle Tag begangen wird; und gebe acht, mag 
ür eine Tugend er fonderbahr geübt habe, oder ges 
gen welches Lafter er herghaffter geftritten habe ; 
nd erwoͤhle Dir bende ; die Tugend zwar, derfels 
sen nachzuſtreben; Das Lafter aber, Daffelbige eben: 
alls zu beftreiten. Lind hieher richte Deine mehrfte 
Andacht. Taglich übe mehrmahl die Tugend ; und 
benfalls täglich ertwecke einen Haß ab der Suͤnd. 
An Der Betrachtung, in ber Erforfchung des Ge- 
viſſens, in allen anderen Andachten bitte GOtt 
mb nad Dem Heiligen nachsufolgen in der vor- 
jeftelten Marery, Keine Verehrung Fan dem Heili⸗ 
jen angenehmerfenn, als dieſe; Feine ebenfalls Dir 
uͤtzlicher. 

2. Sage Gott dem Herin Danck für alle Gna⸗ 
den, welche er Den Heiligen erzeigt , und bitte ihn, 
auch Dich Durch deſſen Verdienſten zu ſtaͤrcken, daa 
mit du ihm tapffer + mögeft theilg nutun 

n4 er 
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der Tugend, Durch welche der Heilige GOtt dem 
HErm am mehriten gefallen ; theils in Meydung 
Des Lafters , gegen welches er fonderlid) geftritten. 

3. Sage auch Danck Dem Heiligen felbft , fone 
derbahr wan es einer ift auß der Zahl ber Apoftlen 
oder Stiffteren der geiftlihen Ordens-Standen, 
daß er alfo herghafft gearbeithet habe vor Die Chr 
GOttes, unddas Heyl der Seelen : bitte ihnumb 
ein Fuͤncklein eines gleichen Eyffers. 

4. Erwoͤhle den Heiligen etwan zu Deinen * 
tronen bey GOtt; befehle ihm an all dein Thun 
und Laſſen; ruffe ihn an in allem Anligen; ſetze 
groſſes Vertrauen auff deſſen mächtige Vorbitt 
bey — nehme in allen Zufaͤllen dein Zuflucht 
zu ihm. 

y. In Betrachtung des Lebens Deines heiligen 
Patronen, überlege wohl, was er für einen Weeg 
sum Himmel gehalten , wie weith du Davon ent- 
ferne s fuche in Deffen Fußſtapffen einzutretten 5 bes 
gehre hierzu Gnad von GOtt. | 

6. Verrichte verfchiedene Sebetter und Andach⸗ 
ten zur Ehr Des Halligen : alle Deine Werck aber 
opffere Durch deſſen Hand Gott Dem Allerhöchften. 
Den Tag, wie auch Die Octav hindurch ruffe ihn 
öfters an, toenigftens auff jene Weiß ,_toie man 
bie Heilige in Des Litaney kuͤrtzlich anruffet. Das 
übrige nehme auß angegeigtem Orth. | 

l. Don dem a des H. Schutʒ⸗ Engels. 
Sa Feſt iſt eingeſetzt, damit ein jeder Menſch 
A an folhen Tag gebuͤhrender Weiß verehre 
jenen Engel, den der guͤtige GOtt demſelben zu ei⸗ 
nem Beſchuͤtzer zugeeygnet. Begehre als ein ſon⸗ 
derbahre Gnad, daß du deinem H. Schutz⸗Engel 
| in 
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in allem alfo getreu mdgeft gehorfamen, bamit Du 
einſtens in Deffen Geſellſchafſt Dich ernig mit ihm ers 
freuen koͤnneſt. Zur Nachfolg nehme eine auß fols 
genden Tugendten , welche in denen Heil, Engelen 
vor anderen berühmt ſeynd. Die Keufchheit ; Der 
geſchwinde Sehorfamb ; Die Ehrerbiethſamkeit ge⸗ 
gen GOtt; Die Standhafftigkeit in Beſchutzung 
göttlicher Ehr, etc. Dreben der gemeinen Weiß dag 
Seit eines Heiligen zu halten, beobachte folgendes. 

1. Ertvege Die viele Gutthaten, welche Du fo 
wohl an Leib ald an Seel Durd) Deinen H. Schutz⸗ 
Engel empfangen haft ; fage ihm gebührenden 
Danck davor , und nehme dir vor Denen Einfpres 
Hungen Deffelben getreu zu folgen. 

2. Erinmere dich offt Der Gegenmwarth Deines. 
Schutz⸗Engels, und unterftehe dich auß Ehrerbieths 
ſamkeit gegen Denfelben nit etwas zubegehen, wel⸗ 
ches du in Gegenwarth eines ehrbahren Manns nit 
begiengell. 

3. See eingroffes Vertrauen auff die Fuͤrbitt 
Deines H. Engeld , und ruffe ihn nit alleinan Fruͤh 
und Abends, fonderen auch in allen Zufällen und 
Beſchwehrnuͤſſen. 

4. In der Kirch ſeye ingedenck der Gegenwarth 
deines H. Schutz⸗Engels, und bette mit demſel⸗ 
ben deinen GOtt gebuͤhrender Weiß an, ohne daß 
du dich unterſteheſt mit der geringſten Unehrerbieth⸗ 
ſamkeit GOtt den HErrn zu beleydigen. 

6. Befehle deinem Schutz⸗ Engel offt dein letz⸗ 
tes End, und ruffe ihn an in dem Streit gegen den 
Lucifer. Vergeſſe auch nit zu verehren den Fuͤrſten 
der Engelen und Ertz⸗Engelen den H. Michael als 
beſonderen Patron der Sterbenden. 

ns «Die 
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6. Die Schuß⸗Gebettlein koͤnnen ſeyn: 1. An- 
gele Dei, qui Cuſtos es mei, me tibi commillum 
pietate fuperna hodie cuftodi , illumina, rege & 
guberna. Heiliger Schu Engel mein / laß 
mich dir befohlen feyn. Stehe mir bey im 
letzten Streit ; führe mich zu der Secligkeit, 
2. Sandti Angeli Cuftodes noftri , defendite nos in 
pr&lio , ut non pereamus in tremendo judicie, 
© ihr heilige Schutz⸗Engel beſchuͤtzt unsin 
dem Streit/ daß wir nit zu Grund geben in 
dem erſchroͤcklichen Bericht. | 

Il. Von dem $eft des Nahmens⸗ Pas 


| tronen. 
SHE it billicher , als Daß wir mit aller Ans 
dacht begehen Das Feſt Desienigen Heiligen, 
deſſen Nahmen wir tragen, wan folches fchon von 
der allgemeinen Kirch nit Bene wird. Ein jeder 
Ehrift befomt im H. Tauff den Nahmen eines Heis 
ligen, Damit er Diefem fuche nachzufolgen, und in 
allen Noͤthen anzuruffen. Die Bereithung zu dies 
fem Seft, wie auch Die Weiß felbft ſolches zu beges 
ben nehme abermahl auß Der gemeinen Weiß, wo⸗ 
a A mehrmahl beruffen. Beobachte Dabey 
olgendes. 

1. Leſe mit allem Fleiß Das Leben jenes Heiligen, 
deſſen Nahmen Du führeft ; und gebe wohl acht auff 
alle Tugendten, toelche er geübt 5 auff alle Laſter 
welche er gemeydet hat 5 und ermege alsdan bey dir, 
wie weith Du von folchen entfernet feneft : ermöhle 
du hierauß etwas zur ernftlichen Nachfolg. Erfins 
ne Daben felbft etwas, welches Du Deinem Patros 
nen zu Lieb und zu &hren thuen Eönneft. 

„ % Sage GOtt dem Herrn Danck fuͤr alle Bna 
| = en/ 
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den, welche er dieſem Heiligen erzeigt ; und bifte 
umb Beyſtand demfelben nachzufolgen. 

3. Sage auch Danck dem Heiligen für jene 
Sorg , welche er für Dich gehabt 5 bitte ihn umb 
Derzenhung , Daß Du bißhero feinen Nrahmen 
umbſonſt getragen : erwoͤhle ihn auffein neues zu 
deinem Patronen ; fuche Deffen Ehr zu vermehren; 
ruffe ihn an für Dich und für alle , welche eben die⸗ 

en Nahmen haben, und Diefes allgeit im Fruͤh und 

bends⸗Gebett; nehme dir vor ihm fleiffiger nach 
jufoigen ; gebrauche ihn alizeit als Deinen ürfpres 
der bey GOtt; bette täglich ein gemiffeg Gebett 
ihm zu Ehren ; endlich foll Dein ganke Sorg feyn 
alfo zu leben, wie Dein H. Patron gelebt hat : fin« 
deſt Du eine oder andere Tugends⸗Ubung, Deren 
er fid) gegen GOtt oder der Himmels Königin be⸗ 
dient, fo ergreiffe alſobald Diefelbe mit groffem Eyf⸗ 
fer. Ein mehreres wird dir dein Andacht felbft 
eingeben, 


III. Don denn Seft des Fahr und Mo⸗ 
naths + Patronen. 

(eine vieler Orthen gebräuchliche Andacht: ift, 

alle Jahr und Monach einen Heiligen erwoͤh⸗ 
len , den man ala feinen Schutz⸗Patronen vor als 
len anderen forgfältig verehre und anruffe. Das 
Ziehl dieſer Andacht ift , Damit man folche Heilige 
zu fonderbahren "Patronen und Sürfprecheren habe 
fo mohl im Leben als abfonderlic) im Todt. Die 
Weiß folche Patronen zu ermöhlen ift kuͤrtzlich Diefe: 
Schieibebir im Anfang Des Monaths oder Jahrs 
etliche Jrahmen der Heiligen auff verfchiedene Zet⸗ 
tul ; nehme alsdan nach vorhero angeruffener ur 
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des Heil. Geiſts einen heraußs ermöhle und nehme 
Den Darauff gegeichneten Heiligen an als Deinen abs 
fonderlichen Patronen vor Diefen Monath over 
Jahr; eroͤffne Ihm dein ganges Herg 5 begehre 
deſſen Hüiff in allem Anligen ; fonderbahr bitte ihn 
umb Benftand , Damit du jenes Lafter, welches Du 
Dir vorgenohmen zu vertilgen , vollflommen auß⸗ 
reuten mögeft , wie auch erlangen jene Tugend » 
nach welcher ou nor anderen ftrebeft : bitte ihn, Daß 
er Dich den Monath hindurch behüte von aller Ge⸗ 
fahr Leibs und der Seelen, und nit zulaffe » daß 
du in einige [eh wahre Suͤnd falleft. Leſe alsdan 
das Leben Des Monath oder Jahrs⸗Patronen; fer 
he, ob Du ihm in Feiner Sach nachfolgen koͤnneſt: 
täglich ruffe ihn an in Dem Fruͤh · und Abends⸗Ge⸗ 
bett, in der H.Meß, in allen Andachten : was 
du auch immer zu begehren haſt von GOtt, das⸗ 
jenige begehre Durch Diefen : Umb Das End Des Mos 
naths opffere ihm auff alle Werck, welche Du ihm 
zu Ehren verrichtet haft 5 fage Danck vor Die ges 
habte Sorgfalt ; bitte umb Verzeyhung beiner 
Yeachlafligkeit 5 ruffe ihn an, Daß er dir beyſtehe 
im Leben und Todt. Man findet gange Bücher, 
welche dieſes mweitläuffig außführen. 

Zu dem Seit Deines Fahr oder Monathss ‘Pas 
tronen bereithe Did) roie zu anderen Sefl- Tagen; 
und eben alfo begehe den Seftag felbft wie die 
andere. Leſe Den erften Abfag Diefes 
Capitels; wie auch den 

vierten. 
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Fuͤnfſter Abſatz. 
Weiß und Manier andere gewiſſe Taͤg zu 
begehen. 
een Taͤg Eönnen ſeyn der Geburths⸗ 
Tag eines jeden Menſchens; der Tag deß H. 
Tauffs, der Tag an melchem man eine beſondere 
nad von GOtt erhalten har. 
l. Don dem Geburths Tat. 
Aſt bey allen Sefchlechteren der Welt findee 
man den Gebraud) , Daß man feinen Ges 
burths⸗ Tag feyerlich begehe, twie folches auch von 
unterfchiedlichen in H. Schrift erzehlt wird. Es 
wird ein ehrliche Sreud an ſolchem Tag nit verbot: 
ten ; Diefes aber ift haͤßlich und unverantwortent⸗ 
lic) , Daßtwir an gemeltem Tag kaum etwan gedens 
den an den Uhrheber unferes Lebens und unferer 
Geburth ; daß man allein Dem Leib, nit aber ber 
Seel fuche gutes zu thun. Bas hilft alle Gluͤck⸗ 
wuͤnſchung, wan du das letztere verfaumeft. Deß⸗ 
wegen thue folgendes. 

1. Ehe dein Geburths⸗Tag anfommt opffere 
GOtt dem Herrn verſchiedene Bußwerck und Ab⸗ 
toͤdtungen vor die ſo uͤbel angewendete Zeit deines 
Lebens: gedencke was du an dem Tag felbE GOtt 
dem Herrn zur Danckbahrkeit auffopfleren wolleſt: 
haſt du nichts anderes, ſo opffere ihm ein reumuͤ⸗ 
thiges Hertz; bereue fo lange Zeit deines Lebens, 
welche du etwan meiſten theils uͤbel angewendet 
haſt; verrichte eine ernſtliche Beicht, worin du 
dich auch wegen bißhero nachlaͤſfig gefuͤhrten Leben 
wenigſtens ins gemein anklagen kanſt, or 

orfa 
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Vorſatz Fünfftig hin GOtt dem HErrn enffriger 
zu Dienen. | 

2. Den Tag felbft bringe mit forgfältiger 
Ubung allerhand guten Wercken zu, theild GOtt 
Dem Herin Danck zu fagen für Die Gutthat Der Er⸗ 
ſchaffung und Erhaltung theils Denfelben zu ver⸗ 
föhnen wegen Mißbrauchs Derfelben Gutthaten, 
endlich überflüflige Gnad zu erlangen Die noch übris 
ge Zeit deß Lebens wohl anzumenden. 

3. Heut thue dasjenige, was du mürbeft gethan 
haben , wan Du gleich im erfien Augenblick Deiner 
Seburth den Gebrauch deiner Vernunfft gehabt 
haͤtteſt. Nemlich wende Dich zu denlihrheber und Er⸗ 
halter Deines Lebens, zu deinem Bott, erfenne ihn als 
Deinen erften Urfprung,bette ihn an,fageihm Dand 
für alle Augenblick deß Lebens, wie auch Daß er Dir 
folches nit wegen deiner Sünden abgefürgt habe, 
und alfo in der Boßheit fterben laſſen. 

4. Lade ein Die heilige Engel und andere Heilige, 
Damit fie an ftatt deiner Gott den Herrn loben und 
prenfen mögen. Opffere Deinem Schöpffer auff als 
le gute Werck, welche in Der. gangen wahren Kirch 
geſchehen feynd von jener Stund an, da du angefans 
gen haft zu leben , befonders fo viele H. Meßopffer / 
ja die Derdienften JEſu Ehrifti ſelbſt. 

5. Befinne dich wohl , wie bu dein Leben biß⸗ 
hero angewendet habeft , wie Du Deine Glieder ges 
braucht zu Dem Dienft GOttes, X. Bereuees von 
Grund deß Herkens, und gebe wohl acht, wie Du es 
Fünfftighin anderen wolleſt. Ruffe hierzu an Die 
Vorbitt Marid und anderer Heiligen. 

% Die Heil. Communion verrichte erftlich zur 
Danckſagung für das verliehene und fo lang erhal⸗ 

tene 
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tene Leben; zweytens zur Gnugthuung aller begans 


1 gener Fehleren. Letztlich Frafftige Gnad zu erhale 


ten , Daffelbige Leben allein zu dem Dienft deß 
Schöpfters anzuwenden. Mache alsdan einen hertz⸗ 
hafften Entſchluß, Seel und Leib, alles was du haft, 
gang allein zur Ehr GOttes anzuwenden. 

7. Bette heut und Die Octav hindurch Das Lobs 
Geſang deß Heiligen Ambrofii : Te Deum lau- 
damus. Dich loben wir! O GOtt / ze. Oder 
den so. Pfalmen Damds : Erbarme Dich meiner 


HIGH, ꝛc. 


8. Vergeſſe auch nit Danck zu fagen jenen Heis 


ligen, durch dero Vorbitt Dir in deinem bißhero ges 


fuͤhrten Leben viele Gnaden wiederfahren ſeynd; und 


bitte ſolche ferner Dir beyzuſtehen hiß an das End. 


Il, Don dem Tag deß Heil. Tauffs. 

Ye fich Deine Geburth und Die Empfahung deß 

H. Tauffs auff einen Tag zugetragen, fo bes 
gehe Die Gedaͤchtnus Dep letzteren in Der Octav Deis 
ner Geburth zu Diefem Ziehl und End , Damit Du 
Bott dem Herrn gebührenden Danck abflatten md» 
geft für Die groffe Sutthat deß Heil. Tauffs, und 
dabey überflüflige Gnad erlangen hinführo ein fols 
ches Leben zu führen, welches gemäß feye demjeni⸗ 


gen Glauben, deffen Mitglied Du worden bift Dur 
den H. Tauff. 


1. An vorgehendem Tag verrichte etliche Buß⸗ 


werck gnug zu thun vor alle Suͤnden, welche Du 


gegen Die Wuͤrdigkeit eines Chriſten begangen haft. 
Beſinne Dich, wie Du Den nachften Tag wohl zus 


bringen mögeft : begehre hierzu Gnad von Gott. 


2. An dem Tag felbft betrachte Die groffe But» 
that deß H. Taufls : Du bifi krafft dieſes H. m. 
men 
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mentö gereiniget worden vonder Erbfünd > außer 
nem Rind deß Zorns bift Du morden ein Kind Der 
Enaden GOttes, ein Erb deß Himmels : Deim 
Seel iſt worden ein Tempel der heil. Dreyfaltigkeit 
Du bift worden ein Glied Der wahren Kirchen, ! 
Was groffe Gnaden! betrachte aud) , warumb 
foiche Gnad Dir vor ſo vielen anderen wiederfahren 
fen: ? warumb Dich nit Gott habe ohne Tauff ſterben 
iaſſen, wie andere ; fage hierauff Danck Der une 
meffenen Güte GOttes gegen Dich. 

3. An dieſem Tag haft du geſchwohren unter das 
Faͤhnlein Chrifti: du haft wieder ſagt und auffgefün 
digt dem böfen Feynd und allem Anhang —98 
Uberleſe Die Formul deßjenigen, was Du — 
haft, und erforſche dich, tie Du dieſem Verſpte⸗ 
chen nachkommen ſeyeſt, bereue Deine Boßheit: Er 
neuere Deinen Bund mit Gott , und weil Dayumahl 
andere an ftatt Deiner geantwortet haben, fo thuedi 
es anjego vor Dich, und befrafftige dasjenige, mad 
du damahl verfprochen haft , mit veftem Vorſah 
kuͤnfftighin ſolches fleifliger gu beobachten. 

4. Heut bift Du eingangen in Die wahre Kird: 
Erinnere Dich deßwegen der unſchaͤtzbahren Gnad 
deß Beruffs zum wahren Glauben : gedencke mie 
viele Millionen der Menſchen ſolche Gnad bon 
Gott nit empfangen haben, da herentgegen der gibs 
tige &HDtt Diefelbe Dir verliehen. Schaͤtze Duft 
Gnad had) 5 trage ein Mitleyden mit Denen Ins 
glaubigen und bette für fie ; fage GOtt unendligen 
Dance > übe Dich in Der Tugend deß Glaubens; 
erforfche dich , wie bugemäß biefem Slauben gelebt 
habeit, und bitte GOtt umb Verzephung; nehme 
Dir aber ernſtlich vor, dein Leben zu Anderen Au 

wahre 
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fahre Kirch/ wie auch alle Gebraͤuch und en 
nien derfelben zu befchügen 5 öffentlich zu zeigen, 
daß du Dir vor Die groͤſte Ehr ſchaͤtzeſt ein Kind der 
wahren Kirchen zu Kon. 

s. Wan dir dein Beicht⸗Vatter folches erlaubt, 
ſo empfange abermahl die. H. Communion, weil 
du a Gott dem Herrn nichts angenehmeres auff⸗ 
opfferen Fanft als diefelbe. Erneuere dabey Den ges 
machten Borfag und ruffe&ott umb Beyſtand an. 
Die Dean hindurch verhalte Dich wie von Dem vo⸗ 
rigen Tag gemeldet worden. 


II. Von jährlicher Gedaͤchtnus einer ſon⸗ 
derbahren von Bottempfangener Gnad. 
DON wahre Kirch hat auß Eingebung Gottes 
= viele Täg gefegt , an welchen fie Jährlich fich 
innert befonderer Gutthaten, , welche der gutigite 
Gott Denen Menſchen erzeigt, umb davor eben Dies 
em gütigften Gott ſchuldigen Danck abzuftatten, 
Warum ei nit ein privat Perfohn wohl thun, 
wan fie jährlich jene Taͤg feyerlich begeht , an wel⸗ 
hen fie befondere Gnaden von Gott empfangen 
rt.  Dergleiche Gnad Fan fenn, die Bekehrung 
u einem frömmeren £eben 5 die Errettung auß 
iner groffen Gefahr Leibs oder der Seelen 5 der 
Beruff zu einem geiftlichen Seben 5 die Ablegung 
er Drdens-Gelübden ıc. Leſe Die Leben der Hei⸗ 
gen, fo mwirftu finden, daß fie dieſe und derglei⸗ 
en Gnaden an gewiſſen Tagen des Jahrs fich 
orgeftelt , und davor danckbahr zu feyn beflif« 
n haben. Wilſt du ihnen nachfolgen , fo thus 
Agendes. — 
x. Ehe ein ſolcher Tag ankommt, verhalte dich 
jean dem Worabend eines Feſts. An dem Tag 
Ze: A) 0 ſelbſt 
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ſelbſt aber betrachte jene Gutthat wohl, welche di 
widerfahren ift mit allenUmbſtanden:wer dir ſolche 
erzeigt? Warumb! Wie groß die Gutthat in ſich 
elbit ſeye ꝛc. Alsdan erforſche dich wie du Dich biß⸗ 
o gegen Deinen Gutthäter verhalten oder ſolche 
Butthat gebraucht habeſt. Bitte umb Verzeyhung 
fage Got: dem allerhöchften Danck; macheden 
ernftlichften Vorſatz Die Gutthat beffer zu gebrau— 
chen, und dem Gutthaͤter enffriger zu dienen. | 
2. Beſinne dich » mas du zur Danckbarkeit 
Gott dem Herrn dpfferen molleft. Du kanſt er⸗ 
woͤhlen verfchiedene gute Werck, Abtoͤdtungen, 
Ubung gewiſſer Tugenden, Verrichtung allerhand 
Gebetter. Bevorab gewoͤhne dich an dieſem Tag 
fo wohl als ſonſten oͤffters zu erinneren an die erhab 
tene Gnad, und mürcklichen Danck abzuftatten 
deinem groöften Gutthaͤter. Die befte Banckbar⸗ 
Feit ift feinen Gutthaͤter nit allein nit beleidigen 
fondern auch deffen willen in allem nachkommen / 
es mag auch fo beſchwehrlich ſeyn als es will. 
3. Die H. Communion ſollſt du entweder an 


dieſem Tag felbft, oder an nacht Darauf folgend«n 


Sonntag empfangen zur Gnugthuung vor deine 
Undanckbarfeit 5 zur Danckfagung der gectlichen 
Majeftät 5 zu Erhaltung: Frafftiger Gnad deinem 
Gutthaͤter enffriger zu dienen. Die folgende Tg 
Eanft du etwan betten Das Lohgefäng des H Am⸗ 
brofii, wie auch am heutigen Tag gefchehen foll 
4. Etliche pflegen in dem Sfahr einen ag 
woͤhlen, an weichem fie Gott vem Herrnauf 
lich Danck fagen für alleZeithero empfange 
den. Ein uberauß löblicher Gebrat 
Weiß folchen Tag zusubringen kan⸗ 








| zu einem beiligen Tode. 579 
weder das Feſt der allerheiligſten Dreyfaltigkeit, 
oder der letzte Tag im fahr. In dem sten Capi⸗ 
tel dieſes Buͤchleins findeſt du beſondere Betrach⸗ 
tung zu dieſer Matery. Wer ein mehreres von 
dergleichen Materie verlangt, derjenige leſe das 
Chriſtliche Jahr P. Sufften ; die Andachts⸗Ubun⸗ 
gen P. Croilet und andere. 


Fuͤnfftes Capitel. 
Von der General⸗oder gemeinen Beicht. 


In groſſer Theilder Jaͤhrlichen Vorbereitung 
zu dem Tod, wovon bißhero gehandlet wor⸗ 
den, iſt eine rechtſchaffene Erforſchung der began⸗ 
genen Suͤnden, und hierauff Jaͤhrlich zum mes 
nigften einmahl angeftellte Seneral-’Beicht , worin. 
marfich wegen aller derjenigen Sünden , ſo man 
das Sahr hindurch begangen , reumuͤthig anklaget. 
Meilen aber zu einem heiligen Tod fehr nuͤtzlich if, 
man vorhero bey gutem Berfland und Geſund⸗ 
Ber dergleichen General⸗Beicht nit nur über Die 
Sinden eines eintzigen Jahrs, ſondern feines 
ange Lebens —— verrichte; deßwegen hab 
hallhie einen kurtzenUnterricht von ſolcher Beicht, 
sie auch ein alſo genanntes Suͤnden⸗Regiſter beys 
hen wollen. Gebrauche es zum Heyl deiner See⸗ 
1, aber mie gefagt , da du noeh bey gutem Ders 
nd und Geſundheit biſtz dan wie hart dergleichen 
it feye in einer tödlichen Sranckheit , wo der 
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Erſter Abſatz. 
Unterricht von der General⸗Beicht. 


F Ine Generalsoder gemeine Beicht iſt, in wel⸗ 
cher der Menfch fich anklagt entweder wegen 
aller Sünden feines gantzen Lebens, oder roegen 
derjenigen ‚ welche er von gewiſſer längerer Zeit 
her , als etwan von einem oder mehreren Jahren 
verrichtet. Diefe ift bißweilen nothwendig, biß- 
meilen nüglich, etlichmahl auch ſchädlich. ı. Noth⸗ 
wendig ift Diefelbe „ man die vorige Beichten une 
gültig gemwefen entweder auß Schuld des Beicht⸗ 
WVatters, ‚welches felten gefchicht,oder auß Schuld 
des Beicht⸗Kinds; meil ſich folches nemlich nur 
obenhin erforfchet ; oder Feine wahre ernftliche Reu 
und Leyd mit einem feften Dorfag der Beſſerung 
erweckt; oder eine ſchwehre Suͤnd freywillig in der 
Beicht —— hat. Und hat man allhier ſon⸗ 
derlich acht zu geben auf jene Beichten, welche in 
der Jugend geſchehen, mo man oͤffters nit weiß, 
was zu würdiger Empfahungdes H. Sacraments 
ber Buß — werde, was eine Reu und Leyd 
ſeye, wie ſolche zu erwecken etc. Item auf jene, 
welche man auß Abgang der Zeit uͤbereylet; oder da 
man nur mit Dem Mund eine Reu undLeyd obenhin 
ertvecket ; oder einige Suͤnd verſchweigt, an wel⸗ 
cher man verfländig zweifflet, ob es nit eine ſchweh⸗ 

re Suͤnd ſeye. Nit weniger ſeynd zu foͤrchten jene 
Beichten, mo man einige nothwendige Umbſtaͤn⸗ 
ben verſchweigt oder bemantlet; wo man außlaſſet, 
was etwan in der Jugend nur mit halber Erfants 

- yuß, Doch mit einiger Sorcht und Schambaftig- 
en 
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keit geſchehen; oder wo man mit Fleiß einen ſol⸗ 
chen Beicht⸗ Vatter ſucht, welcher uͤbel hoͤrt, oder 
wenig Hertz und Wiſſenſchafft hat das Beichtkind 
zu unterweiſen und zu ermahnen. In dergleichen 
Umbſtanden ergreiffe bey Zeiten eine ernſtliche Ge⸗ 
neral⸗Beicht uͤber dein gantzes Leben, oder wenig⸗ 
ſtens uͤber die gantze Zeit, da einer auß erſtgemelten 
pro gefchehen ft. Und diefes bift du ſchuldig 
su thun. | 

2. Nutzlich ift eine General-Beicht erftlich jenen, 
welche einen neuen Lebens⸗Wandel und ernftliche 
Beſſerung anfangen wollen. Dan waneine Seel 
vor fich fiehet fo viele fehrwehre Sünden, womit fie 
Zeit ihres Lebens Gott den Herin beleydiget hat, 
wird fie ehender bewegt diefelbe zu beweinen, und 
ernftliche Buß darüber zuthun. Darum haben 
die Heilige gemeiniglich ihre Bekehrung von der⸗ 
gleichen Beicht angefangen. Zweytens nuket fie 
denenjenigen, welche ein unrubiges Gewiſſen has 
ben : inmaffen nichts iſt, wodurch man eine wah⸗ 
re und beftändige Siuh feines Gemuͤths überfom« 
men koͤnne, als eine gemeine , forgfältige und 
ernftliche Reinigung des Geriffens. Was aber 
diefe vor Ruh und Troft einem Menfchen bringe, 
Fan derjenige allein wiſſen, der es erfahren hat. Letz⸗ 
tens ift Die General⸗Beicht allen denenjenigen ſon⸗ 
derbahr heylſam, welche fich zu einem glückfes 
ligen Tod bereiten wollen :; dan nichts iſt, wel⸗ 
ches uns den Tod erfchröcklicher mache als Die 
Suͤnd, nichts , welches den Sterbenden hefftis 
ger ängflige 5 nichts welches einen unglückfeligen 
& od verurfachen Fönne , als die Suͤnd: Fein ans 
deres Mittel aber folche zu vertilgen hat ung Gott 
gegeben als das H. Sacrament der Buß; welches 
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mar dazum̃ahl mit gröfferer Vorbereitung em⸗ 
pfangt, wan man alle Suͤnden ſeines gantzen Le⸗ 
bens gleichſam vor ſich ſihet und auff moͤgliche 
Weiß bereuet und verfluchet. Zu dem troͤſtet ei⸗ 
nen Sterbenden nichts beſſer als ein ruhiges Ge⸗ 
wiſſen; dieſes aber, wie erſt geſagt, hat man 
durch Huͤlff einer reumuͤthigen Generaf- Beicht 
faſt allein zu erwarten. Es erkennen ſolches die 
mehreſte Menſchen; kaum einer iſt, welcher nit 
vor ſeinem End begehre eine dergleichen gemeine 
Beicht zu verrichten 5 die mehreſte aber fehlen in 
dieſeme, daß fie folche biß in ihre Kranckheit ver 
fhieben , wo es mwahrhafftig ohne fonderbahre 
Gnad Gottes unmöglich verrichtet sverden Fan,wie 
fie fol. Wer ſorgfaͤltig iſt vor feine Seeligkeit, 
thuet folches ben Zeit, das iſt, bey gutem Verſtand 
und Geſundheit. 

- 3, Endlich ift die General⸗Beicht auch ſchaͤdlich 
denen Serupulanten , und öflters jenen, welche 
schon vorhin eine dergleichen mit groſſem Fleiß und 
Sorgfalt abgelegt haben, weder ein neue verfläns 
dige Urfach haben zu zweiflen an Guͤltigkeit ihrer 
gefchehenen Particular⸗Beichten. Dieſe ſollen hies 
rin gehorſamen dem Rath eines verſtaͤndigen 
Beicht-Watters 5 ſonſt iſt ihnen nit zu helffen. 

Nun bleibt noch übrig etwas zu reden von Der 
Weiß und Manier folche Beicht zu verfertigen; Es 
befteht aber diefelbe in folgenden Puneten. Erftlich 
wan du Dich entfchloffen dergleichen Beicht zu ver> 
richten ‚, fo ruffe mit allem möglichen Enffer fo 
wohl den göttlichen Beyſtand, als die Vorbitt 
der Heiligen an ‚Damit Du alle begangene Stunden 
recht erfennen , bereuen und beichten , folgends 
dieſes wichtige Sefchäfft zum Troſt a 

— eelen 
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Seelen verrichten mögeft. Zweytens zur bequemen 


Beit trette die Erforfchung des Gewiſſens ſelbſten 


an: Nehme ein Gebott Gottes nach dem andes 


ren, eine Gattung der Suͤnd nad) Der anderen’; 
und: erforfche Dich. langſam und ernitlich „ ob und 
wie du hierin gefehlt habeft mit Gedancken, Wor⸗ 


‚ ten, Wercken und Unterlaſſung; ſchreibe alsdan 





kuͤrtzlich auff, wan du kanſt, jene Fehler und Suͤn⸗ 
den, welche du in der Erforſchung gefunden. 


Nachdem ein oder. Das andere Gebott auff ſolche 


Weiß durchſucht worden, ſo breche unterdeſſen 


die Arbeit ab; erwecke aber einen recht ernſtlichen 
Schmertzen über die erkammte Suͤnden, welches 


auch oͤffters den Tag hindurch geſchehen Fan durch 


kurtze Schuß⸗Gebettlein. Ein andermahk fahre: 


fort dich in folgenden Gebotten Gottes zu erfor“ 
ſchen auff eben dieſe Weiß, welche jetzt angezeigt 
worden. Drittens, mas die Zahl. der Suͤnden 
betrifft ‚ muſt du: zwar forgfaltig.aber nit aͤngſtig 
ſeyn. Wende Fleiß an , — wo ſchwehre 
Sünden fepynd 5 die Zahl zu ſetzen, fo viel dir. 
möglich: iſt. Findeſt du bie gemiffe Zahl nit, fo 
ſetze, wie offt es ungefehr gefihehen jene 5. zeige an 
die Zeit, da du folche Gewohnheit gehabt >: mit- 
einen? Wort, ‚füge alles, wie du in Deinem Gewiſ⸗ 


fen findeſt. Gott verlangt nit, daß du dich Darüber- 
martereſt oder biß zum Tod aͤngſtigeſt, ſondern als 


lein daß du hierin eben ſo groſſen Fleiß anwendeſt, 
als wie in anderen wichtigen Geſchaͤfften. Dieſes 
ft wahr: Je groͤſſer der Fleiß iſt, den man zu ſol⸗ 
cher Zeit anwendet, deſto groͤſſer iſt der Nutzen, 
deſto beſtaͤndiger die Ruh. Deßwegen wende 
groſſen Fleiß an: laſſe nit Das geringſte uͤbrig, wel⸗ 
bes Dich eih Ins beunruͤhigen koͤnte; ſeye ſehr ſorg⸗ 
| Oo 4 fältig » 
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fältig , aber nit aͤngſtiz, mit Fleinmäthig. Vier⸗ 
tens ift wohl zubeovachten, teil etwan Die mehrefte 
Beichten auß Abgang einer wahren Reu und Leyd 
ungültig feynd, Daß man zu derjenigen Zeit , wo 
man fich zu einer General-SBeicht bereitet , täglich) 
mehrmahlen von Hergen ſeine Suͤnden bereue, wel⸗ 
ches fo wohl gleich nad) der Erforſchung des Gewiſ⸗ 
fens als auch fonften mit FurgenSchuß-&ebettlein, 
tie ſchon gefage worden , gefchehen Fan. Hierzu 
— auch dienlich bey ſolchen Umbſtaͤnden ein geiſtli⸗ 
es Buch leſen welches etwan handle von Schwaͤ⸗ 
re und Boßheit der Suͤnden, von dem Tod, letzten 
Gericht, von der Hoͤll, von Groͤſſe der goͤttlichen 
belewdigten Majeſtaͤt und dergleichen, Damit man 
hierdurch recht von Hertzen bewegt werde ſeine 
Suͤnden zu bereuen. 

Eines iſt, welches viele von Unternehmung einer 
fo. heiligen Arbeit abſchroͤckkt, nemlich Die Be⸗ 
ſchwehrnus, welche fie fich hierin einbilden. Der 
böfe Geiſt fucht diefe viel groöffer zu machen,als fie in 
fich felbften ift 5 weil er den darauß entfpringenden 
Nutzen nur gar zu wohl weiß. Welche es erfah- 
ren haben,müffen bekennen, daß Die gantze Sach viel 
feichter fene , aldman Anfangs vermeint. Daß eis 
nige Beſchwehrnus ſeye, kan ich nit laugnen 5 aber 
auch diefes iſt gewiß, daß folche leicht Fönne über- 
wunden werden. Gewiß ift ebenmaflig, daß Gott, 
welcher den Tod des Suͤnders nit verlangt , übers 
flüffige Gnad mittheile dergleichen Beſchwehrnuß 
zu überwinden. Wan dir der Sathan ſolche weiß 
nit wie groß vormahlet, fo fage ihm erftlich haben 
es diefe und dieſe gefönnt, warum nit aud) ich ? 
Zweytens: gedendean den Troſt, den du nad) 
“erzichteter folcher Beicht und uͤber Aandener Be⸗ 

ſchwehr⸗ 
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ſchwehrnus haben wirſt. Niemand, als welcher 
denſelben erfahren hat, kan ihn außſprechen. End⸗ 
lich ſage nur auffrichtig : Iſt es dan leichter jene 
Angſt und Unruh, worin du lebſt, in deinem Ge⸗ 
wiſſen außſtehen, und mit ſolcher in die Ewigkeit 
fortgehen, als etliche Stunden nit ohne einige Be⸗ 
ſchwehrnus zu einer ſo heiligen Arbeit anwenden? 
Wie viele beſchwaͤrliche Stunden haſt du ſchon ge⸗ 
habt in dem dienſt eines zeitlichen Herrns, oder zum 
Nutzen deines Leibs; warum ſoll man der Seel zu 
Lieb nit ein gleiches thun ? Es ift umb eine hershaff- 
te Refolution zu thun. Man muß hierin Herg und 
Pen faffen. Die Seel, der glückfelige Tod, die 
rn elige Emigfeit verdienen folche Arbeit gar 
wo 4— 


Zweyter Abſatz. 


Verſchiedene AndachtsLibungen / welche 
bey vorhabender General Beicht koͤn⸗ 
nen gebraucht werden. 


VOr Erforſchung des Gewiſſens iſt billig, daß 
N man den goͤttlichen Beyſtand anruffe, worzu 
Dir Anfangs dienen wird das erſte Gebett; alsdan 
in folgenden Taͤgen das zweyte. Nachdem man 
ſich uͤber ein oder das andere Gebott erforſcht hat, 
iſt nutzlich, daß man eine ernſtliche Reu und Leyd 
erwecke: damit dieſes beſſer von ſtatten gehe, werde 
ich dir eine kurtze Betrachtung an die Hand geben, 
dero jedwederer Theil beſonders zur Erweckung ei⸗ 
ner ſolchen Reu kan gebraucht werden. Zu welchem 
ihl auch dienen koͤnnen jene Ubungen der Reu und 

eyd, welche zu finden ſeynd in dem 2. 3. 4ten Ca⸗ 

Oo5 pitel 
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pitel diefes Buͤchleins. An ſtatt eines geiſtlichen 
Buchs koͤnnen geleſen werden die Betrachtungen, 
welche in erſt gemelten Capitlen geſetzt werden, als 
dero vornehmſtes Zihl iſt zur ernſtlichen Bereuung 
und Beſſerung der Suͤnden zu bewegen. Ein 
uͤnctlein hab ich noch zu erinneren, und iſt dieſcs 
In jenen Taͤgen, da man mit einer: fü heiligen Ar⸗ 
deit ‚ als da iſt fein Gewiſſen recht erforſchen und 
reinigen, beſchaͤfftigt iſt, till ſich geziemen daß 
man in Betrachtung ſo vieler und ſchwehren Güte 
den ſuche einige Gnugthuung der erzurnten göttlis 
hen Gerechtigkeit abzuftatten durch Verrichtung 
etlicher freywillig angenohmener Bußwercken. 
Richts Fan billicheres erdacht werden als: Die; 
Wer ſolches unterlaſſet, gibt zu verſtehen, daßer 
wenig erkenne die Groͤſſe und Boßheit der Suͤnden. 
Dier ð Ignatius vonLoyola da er ſich zur gemeinen 
Beicht über. fein. gantzes Leben bereitete, ſoͤnderte 
fich ab von allem Getuͤmmel der Welt., faſtete in 
Waſſer und Brod, nahme die naͤchtliche Ruh auff 
bloſſer Erd, verharrete viele Stund lang imGebett / 
umbguͤrtete ſich mit einem haͤrinen Kleyd, geißlete 
ſich oͤffters biß auff das Blut ꝛc. Kanſt du ein 
gleiches nit thun:ſo ſolſt du doch nit alles gar unter⸗ 
laffen. Folge dem Rath deines Beicht⸗ Bakterär- 
was du hierin zu thun habeſt. 
Erſtes Gebett. 
Bey Anfang der Erforſchung deß Gewiſ⸗ 
ſens zu gebrauchen. 


A Limaͤchtiger / ewiger Gott / deſſen 
1 Macht / Büte und Varmhertzigkeit 
unendlich 
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unendlich und unermeſſen ift 5 Ich deine 
allerundanckbahrfte Greatur werffe mich 
vollder Forcht und Verſchaͤmung nider vor 

den Thron deiner unbegreiflichen Majeftät. 
Ich befenne vor Himmel und Erden / daß 
ich die Zeit meines Lebens mit unzahlbah⸗ 
ren Knaden und Busthaten von dir fene 

überhäufft worden / welche ich aber nit al⸗ 
fein mit keiner Gegenlieb und Danckbarkeit / 
ſondern mit lauter Sünden und Boßheit 
vergolten hab. Du / mein Gott biftders 
jenige / welcher mich nach deinem Ebenbild 
erſchaffen; mit eigenem unendlichen Werth 
erkaufft / mit groͤſter Lieb geheiliget haſt. 
Du haſt mich ohne allen meinen Verdienſt 
aufgenohmen in deine wahre allein ſeligma⸗ 
chende Kirch in dieſer haſt du mich fo offt 

theilbafftig gemacht der unendlichen Ders 

dienften Jeſu Ehrifti durch die heilige Sa⸗ 
cramenten / welche mein Heyland mir zu 
Licbeingefeßt : dadu mich fo offt in meinen 
Sinden bäfteft Eönnen fterben laffen und 
zur ewigen Straffverfloffen / haft du mich 
im Leben erhalten / zur Buß angetrieben / 
Zeit und Gelegenheit mich zu befferen verz 
lieben. Ohne Zahl ſeynd fo wohl Die Gna⸗ 
Den / welche ich, von dir empfangen bab | 
als jene übel Leibe und der Seelen / wovor 
Du mich anädiglich bemahret baft. Ich 
aber / O entfeliche Undanckbarkeit: > 
| alle 


alle dieſe Gnaden entweder nit erfennt / odet 
gar zu deiner Beleidigung mißbrauchen 
doͤrffen. Ich hab dich nit als meinen groͤ⸗ 
ſien Gutthaͤter liebreichſten Vatter / ai⸗ 
machtigen Herrn / unendlich groſſen Gott 
verehrt / geliebt und angebettet / ſondern 
hab mich unterſtanden dich als meinen ärg⸗ 
ſten Feind / als dag veraͤchtlichſte unter al 
len Geſchoͤpffen zu verſpotten / zu beleidigen 
und zu verfolgen. O meine unbegreiffliche 
Boßheit! O deine unermeſſene Guͤtigkeit! 
Nun fange ich erſt an meinen Fehler zu 
erkennen. Nun uͤberfallt mein Gemuͤth die 
Forcht deiner Gerechtigkeit. Jetzt zeigt ſich 
mir viel klaͤrer als jemahl deine unendliche 
Liebwuͤrdigſte Majeſtaͤt. Ich ſehe die Ge⸗ 
fahr / worin meine Seligkeit ſchwebet. Ich 
erkenne die Schulden / ſo ich bey deiner Ge⸗ 
rechtigkeit gemacht. Wo will ich mich 
aber hinwenden / als zu eben demjenigen / 
den ich bißhero fo ſchaͤndlich beleydiget hab; 
zu Dir meinen höchft erzürnten und belendig» 
ten Gott * So fehr ich mich fürchte ab dei⸗ 
ner Gerechtigkeit / fo ftarck hoffe und vers 
traue ich aufdeine Barmbergigfeit. Noch 
feinen haft du verſtoſſen / O Goͤtt / welcher 
mit reumuͤthigem Hertzen zu dir kommen 
iſt. Keinen haſt du verdammt / welcher 
bereit geweſen iſt deiner erzuͤrnten Gerech⸗ 
tigkeit nach ſeinen Kraͤfften gnug zu * 
u 
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Du haft eingefekt dag H. Sarrament der 
Buß / ale dag Kräfftigfte Mittel vollfoms 
mene Verzeyhung der Sünden zu erlan⸗ 
gen : Du verleyheſt mir anben dieZeit und 
Gelegenheit daffelbige zu meiner Sceligkeit 
gebrauchen zu fönnen : wie kan ich dan vero 
zagen und kleinmuͤthig werden 2 nein / 
mein Gott / fo lang ich weiß / daß deine 
— noch lebe / kan und will ich 
nit verzweifflen. Ich will alle diejenige 
Mittel ſorgfaͤltig gebrauchen / welche du 
mir auß unendlicher Lieb hinterlaſſen haft 
deine Gerechtigkeit zu befänfftigen / und 
Verzeyhung meiner Simden von deiner uns 
endlichen Gute zu erlangen. Recogitabo 
tibi omnesannos meos in amaritudineanimx 
meæ. Ifaie. z8. Alle Fahren meines Les 
bens will ich in Bitterkeit meines Hertzens 
widerum durchgehen / und alle Sehler / 
welche ich finden werde von gantzen Herken 
bereuen und beichten / Damit ich mit deſto 
gröfferer Zuverficht Gnad und Verzeyhung 
von dir erwarten koͤnne. Alle Beſchwehr. 
nuß / welche der Feind meiner Seeligkeit 
mir in den Weeg legen wird / will ich hertz⸗ 
hafft durch deine Gnad überwinden. Nu 
D Durcharünder der Hergen / du D all 
wiſſender Gott erfennett mein @emüth 
und weiſt / daß ich dieſes von Hertzen alſo 
gedencke. Aber was kan und vermag J 
| | ohn 
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ohne deine Gnad ? Fallen und ſuͤndigen 
hab ich gekoͤnnt auß mir felbft ; aber ſolche 
Fehler und Sünden erkennen iſt mir mil 
möglich / wofern du mir mit Deiner kraͤffti⸗ 
‚tigen Gnad nit beyſteheſt. Deßwegen ruf⸗ 
fe ich von gantzem Hertzen und auß allen 
@räfften zu dir: Domine, ut videam : 
Herr / aebe daß ich fehenmöge. Die Boße 
heit und Mänge der Sünden haben mich 
perbiendet ; Herz erleuchte mich mit Dem 
Liecht deiner Gnaden / daß ich alle Mängel 
und Sünden meines gantzen Lebens recht 
möge erkennen / und alsdan von Hertzen 
bereuen und beichten. Jeſu du Sohn Das 
vids erbarme dic) meiner ! laſſe nit zu daß 
ein eintzige Suͤnd in meinem Gewiſſen ver⸗ 
bleibe welche ich nit erkenne. Mein ernſt⸗ 
licher Schluß iſt alle begangene Miſſethaten 
mit einem reumuͤthigen Hertzen demjenigen 
zu offenbahren / den du mir als deinen 
Statthalter geſetzt haſt auff Erden / damit 
ich durch Krafft des H. Sacraments der 
Buß vollkommene Verzeyhung derſelben 
erhalte, Unendlich groß iſt die Gnad wel⸗ 
che ich von deiner Gütigfeit demuͤthig begeh⸗ 
re 5 {ch weiß auch wohl / daß ich mich der« 
felben gan unwuͤrdig gemacht habe durch 
meine Undanckbarkeit: Was ich aber nit 
verdiene] O Gott | dasjenige verdient von 
dir dag Fofibahre Blut meines Seal 

. eſu 
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Jeſu Chriſti / weiches er zum Troſt meiner 
und aller Sünder am Stammen dee 9. 
Creutz vergoffen bat. Sehe nit an meine 
Unwuͤrdigkeit / Oguͤtigſter Bert / fondern 
deine unendliche Barmhertzigkrite: ſehe an 
das Angeſicht und die Verdienſten meines 
Heylands und erbarme dich meiner. 
Heilige Maria / du maͤchtigſte Vorſpre⸗ 
cherin ben Gott und gewiſſe Zuflucht der 
Sünder ftebe mir bey zu dieſer Zeit ; erbal- 
te mir Eräfftige Gnad alle Sünden meines 
gantzenLebens recht zu erfennen/und alsdan 
von Hertzen zu bereuen und zu beichten / da⸗ 
mit ich alſo vollkommen gereiniget ein neu⸗ 
es / eyffriges und deinem goͤttlichen Sohn 
wohlgefaͤlliges Leben führen moͤge. Alle 
meine heilige Patronen ſtehet mir bey / und 
bittet fuͤr mich. 


Zweytes Gebett. 
Vor taͤglicher Erforſchung des Gewiſſens u 
gebrauchen. 


| C Hriſte Jeſu du Heyland der Welt/ der 
Xdu auß unendlicher Lieb gegen ung ſuͤn⸗ 
dige Menſchen das H. Sacrament der 
Ruf haft eingeſetzt / Damit wir durch daſ⸗ 
ſelbige widerum mit dir verſoͤhnt werden 
und Nachlaſſung unſerer Sünden erlan— 
gen koͤnnten; ich bitte Dich durch dieſe un⸗ 
| = | endliche 
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endliche Lieb / verleyhe mir deine. heilige 
Gnad | damit ich ſolches zu deiner Ehr 
und meiner Seligkeit verrichten möge. Er 
leuchte in diefer Stund meinen DVerfland 
und Gedächtnug / damit ich meine began 
gene Sünden recht erkennen möge. Be⸗ 
wege alsdan meinen Willen / dag er di 
felbe mehr ale alles übel der Welt verwerſ⸗ 
fen / bereuen und verfluchen Fünne. (tr 
barmedich meiner / O Jeſu / nach deint 
unendlichen Barmberkigkeit / und erhütt 
. mein Gebett / welches ich mit veſtem Pe 
frauen auffdiefe deine unermeflene Balu⸗ 
hertzigkeit verrichte. H. Maria Mutter Get 
tes / bitte für mich armen Sünder inditft 
Stund. Alle meine heilige Patronen bittt 
für mich! | 


Betrachtung 


Don Reu und Leyd über die Suͤnden 
auf Lieb gegen Gott. 


Erſter Teil, 


Ken amd Leyd auf Betrachtung goͤttlicher 
Güte und Gerechtigkeit. 


B Etrachte einer ſeiths Die unendliche Gun 

tigfeit und Barmhertzigkeit Gottes 5 1 
derer feithg aber deine Boßheit und Undand 
barkeit. Die Gerechtigkeit hat der Tr 
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zott gezeigt gegen unzahlbahre Ereaturen, von 
yelchen er beleydiget worden, und etwan viel weni⸗ 
er, als von dir. Miele taufend Engel hat er in der 
ten Sund in die Hoͤll geſtuͤrtzt; unfere erfte Elte⸗ 
m wegen einer eingigen Suͤnd auß dem Paradeyß 
erſtoſſen; die ganke Felt wegen der Suͤnd mit 
em Sündfluß erfäufft s million Menfchen durch 
Junger, Peſt, Seuer, wilde Beſtien, oder auff ans 
ere Weiß auß dieſem Leben in die unnglückfelige 
wigkeit verftoffen und verdammt wegen Der 
Sund.Gegen Dich bat eben Diefer Gott gezeigt eine 
nermeffene Sütigfeit , da er Dich fo lang bey dem 
:ben erhalten: mit taufend Einfprechungen zur 
zeſſerung angetrieben , fo viele Zeit und Gelegen⸗ 
it der Bekehrung an die Hand gegeben,ohne daß 
1folche Gnad verdient , jaauch nur von Gott bes 
ehrt hatteft. Was haft du Dargegen gethan? Er⸗ 
ege Deine Dermeffenheit und Undanebahrfeit, 
elche fich unterftanden hat die unendliche Guͤtig⸗ 
it Gottes zu verachten , Die Gerechtigkeit gleiche 
m zu forderen, die Gedult und Langmuͤ⸗ 
yigkeit Deffelben zu beleydigen,die ergeigte Lieb und 
zutthaͤtigkeit täglich zur neuen Boßheit zu mißs 
rauchen. Zehle, wan du Fanft wie offt ſolches ges 
heben : Zehle die Suͤnden, welche dir Dein Ge⸗ 
iſſen nur im erften anfchauen vorhaltet , und fage, 
b du nit mit dem Propheten bekennen muͤſſeſt, 
zß folche über die Sand⸗Koͤrnlein am Uffer des 
Neers vermehrt ſeyen, Damit nemlich du eben fo 
oßhafft gegen Deinen Gott wareſt, mie gütig Dies 
gegen Dich getefen. 

Aug Betrachtung göttlicher Güte und Gerech⸗ 
gkeit, zugleich aber auch Deiner "Bofheit , gedens 
æe, wie ſehr der göttlichen Majeſtaͤt mißfaͤllig ſeye 

| Pp jenes 
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jenes Leben » welches du bißhero geführt haft > mit 
was bitteren Zahren du beweinen folleft deine Boß⸗ 
heit und Undanckbahrfeit 3 wie groß Derjenige 
Schmertz feyn folle» wodurch manl Verzeyhung fo 
vielfaͤltiger Stunden von Gott zuerhalten fuchet. 
Werffe dich demnach vor deinem Gott nider, und 
ſpreche mit reumuthigem Dergen. 

Hr allein hab ich gefimdiget/ O Gott] 
umd vor dir hab ich Boͤſes gethan. O hei⸗ 
ligſte Dreyfaltigkeit / ein einiger Gott / wie 
undanckbahr und boßhafft hab ich mich biß⸗ 
hero gegen dich verhalten : wie frech und 
vermeſſen hab ich deine Guͤte fo wohl als 
Gerechtigkeit verachtet ! Ich Hab gefündis 
get gegen deine Allınacht/ welche in allem 
mit mir wuͤrcket / außgenohmen in der find: 
Ich hab geflindiget gegen deine unendliche 
Gedult und Langmuͤthigkeit / welche fo lange 
Zeit auff meine Buß und Bekehrung ger 
wartet hat. Ich hab gefündiget gegen dei⸗ 
ne Lieb und Barmhertzigkeit / welche mir 
fo viel Gutes beftändig vor anderen erzeigt / 
die Sünden fo offt nachgelaflen | mir fo vie⸗ 
Je Gelegenheit einer ernftlichen Beſſerung 
andie Handgegeben hat. Owie undande 
bahr / wie boßhafft und vermeſſen hab ich ge⸗ 
handlet! Hätte ich doch ehender mein Reben 
tauſendmahl gelaſſen / ale dich fo offt und 
entſetzlich erzuͤrnt/ Du weiſt / O Gott / daß 
es mich von Hertzen reue und ſchmertze. Die 
Erkantnus deiner unendlichen Guͤte und 

Barm⸗ 
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Barmhertzigkeit / welche von meiner Boß. 
heit fo offt verachtet und beleydiget worden / 
bewegt mich anjetzo alle und jede Suͤnden 
uͤber alles zu verfluchen und zu vermaledey⸗ 
en. Ich hab dich beleydiget / O Gott: die⸗ 
ſes iſt / was ich bereue: dieſes iſt was ich 

von Hertzen beweine. Handle du / mein 

guͤtigſter Gott / nit mit mir nach deiner Ge⸗ 
rechtigkeit / wie ich tauſendmahl verdient / 
ſondern nach jener unermeſſenen Barmher⸗ 
tzigkeit / welche du mir bißhero vor tauſend 
anderen erwieſen haft. Der Schluß iſt ge⸗ 
faſt: Nimmermehr will ich mit deiner 

Gnad ſuͤndigen. Erbarme dich meiner / O 
Gott/nach deiner groſſen Barmhertzigkeit / 
und nach der Diele deiner Erbarmnuſſen 
löfche auf meine Sind und Boßheit. Ders. 
werffe mich nit von Deinem Angeficht! 


Zweyter Theil. 

Reu und Leyd auß Betrachtung jener Lieb/ 
welche uns von dem himmliſchen Vat⸗ 
ter erzeigt worden. 
WBEtraqht⸗ die wunderbahrliche Freygebigkeit 
Gottes des himmliſchen Vatters gegen dich. 
Er iſt derjenige, welcher dich auß nichts zu ſeinem 
Cbenbild erſchaffen hat : Er hat dir geſetzt das ed⸗ 
leſte Ziel und End als da ift, feiner Majeſtaͤt dienen 
und einftens feelig werden: Er hat Dir unſchaͤtzbah⸗ 
re Gaaben der Natur fü wohlals der Gnaden mite 
getheilt: Alle Geſchoͤpff, ſo gar die Engel des Him⸗ 
mel ſelbſt hat er zu er Dienſt verorönet 7 = 
0 p 2 m 
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mit du überflüffige Mittel harteft ihm zu dienen und 
feelig zu twerden. O groffe Gnaden! O uner⸗ 
mejjene Srepgebigfeit! Was haft du hingegen ge- 
— Erwege ein wenig, wie du mit dem edlen 
benbild Gottes umbgangen ſeyeſt; mit wie vie⸗ 
fen fchandlichen Macklen du daſſelbe beſudlet und 
verunſtaltet habeſt:wie wenig du Deines leßten Ziels 
und Ends ingedenck gemefen sereit : wie lau und 
Foltfinnig du ihm gedient habeft : mie du fo viele 
natürliche und abernatürliche Saaben zu Beleydi⸗ 
gung der liebwuͤrdigſten Majeſtaͤt mißbraucht has 
eft , weit boßhaffter, als jener verlohrne Sohn in 
dein Evangelio. Stehe aber bey diefer Betrach- 
tungnitflill, fondern Fehre mit eben dieſem ver⸗ 
lohrnen Sohn reumüthig zu deinem gütigften 
Matter , undfpreche: 

Vaͤtter! "Tchhabgefündiget inden Him⸗ 
mel / und vor dir: Ich hab gefündiget gegen 
deine unendliche Huürigkeit [welche mich vor 
taufend anderen zu einem fo edlen Ziel auß 
nichtserfchaffen/ und mit fo vielen Hnaden 
außgeziert und bereitet hat: Ich hab gefünz 
diget gegen meinleßtes Ziel und End / mel 
chesdu mir haft vorgefet : Ich hab gefüns 
diget gegen meine Dernunfft/welche du mir 
haft mitgetheilt : Sch hab gefündiget inden 
Himmel / den du mir haft zubereitet; gegen 
die Engel / weiche du mir ale meine Beſchuͤ⸗ 
ger gegeben haft; gegen alle Geſchoͤpff / wel⸗ 
cbe mir nit zur Seeliakeit / fondern zu Deiner 
Beleydigung bißhero gedient haben auf 

- meiner Boßheit. Ich verdiene nit dein Kind 
binführe 
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binführo genennt zu werden / weil ich deine 
Lieb / Sreundfchafft und Gnaͤd alſo fpöttlicy 
verachter hab. Was iſt nic aber anjego 
übrig/ Obimmlifcber Vatter? Soll ich in 
meinen Sünden und Miffetbaten verderben 
und zu Grund geben? dag jene fern von mir. 
Pater nofterestu. ai. 64. Du biſt mein 
Datter : Dubiftder grundgütigfte/ lieb: 
reichſte / barınhergigfte DBatter ; ich aber 
dein verlohrnes und boßhafftes Kind. Mi- 
ferere mei Deus,miferere mei. Pfal.s6. Er⸗ 
barme dich meiner / O Gott / erbarz 
me dich meiuer. So lang ich weiß / daß 
du mein gurigfter Vatter noch in dem Him⸗ 
mel biſt / kan und will ich in meinen Süns | 
den nit verzagen / noch verderben. Ich werf⸗ 
fe mich gantz reumuthig vor dir nider mit je⸗ 
nem verlohrnen Sohn; ich verfluche meine 
gegen dich veruͤbte Bofheit und Vermeſſen⸗ 
heit; ich verforeche durch deinen Benftand- 
nimmermehr von dir durch einige Suͤnd 
hinführo abzumeichen : Zeige du jegt der 
ganzen Welt | daß deine Guͤtigkeit unend⸗ 
lich ſeye; daß du mehr verzeyhen koͤnneſt / als 
ich ſuͤndigen; daß du niemand verſtoſſeſt / 
welcher mit büffendem Gemuüth zu die 
kommt. Nehme mich wiederum auf in 
deine Gnad / und erhalte mich in derfelben 
big an das End. Amen. Ä 


* x* 
* 
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Deitter Theil. 


Regn und Leyd auß Betrachtung der 
Lieb Jeſu Chriſti. 
3 Etrachte die unfehägbahre Lieb Jefu Chriſti 
deines Heylands gegen die). Diefer ift der⸗ 
jenige ‚ welcher umb deines Heyls willen Den Him⸗ 
mei verlaſſen, in dieſe elende Welt herabgeftiegen, 
von dem erften Augenblick an feiner Empfangnus 
und Geburt biß an das End feines Lebens unzahl⸗ 
bahre Beſchwehrnuſſen, Schmergen , Unbilden 
und Derfolgungen außgeftanden. Erwege nur 
obenhin die Hiftori feines bitteren Lepdens und 
Sterbens : Zehle die bittere Geiſſel⸗Streich, ſo er 
empfangen ; Die ſpitzige Dorner, fo er empfunden; 
die bfütige Tritt, fo er gethan; die viele Wun⸗ 
den , welche ihm zugefügt worden; die Bluts⸗ 
Tropffen, fo er vergoffens die Unbilden , welche 
ihm angethan worden 5 und feße noch Dabey den 
fchmähliaften Todt des Ereußes. Sage alsdan 
mit einem H.Xaverio : Et hæc propter me, acpro 
me peeccatore, Alles dDiefes bat mein Jeſus 
mir / und zwar mir Sünder zu Lieb außges 
fanden. O Lieb! Ounbegreiffliche Lieb ! Was 
haft dur hingegen gethan ? wie danckbahr haft Du 
dich dargegen erzeigt ? Wie enffrige Gegenlieb haft 
du ihm erwieſen? Pie gedültig wareſt du in dei⸗ 
nem Ereuß und Leydenꝰwie forgfältig in Meydung 
der Süund, welche zu vertilgen Ehriftus fo viele und 
bittere Schmergen ertragen hat ? Gedencke, wie 
du nach Her Lehr des Apoftels an ſtatt aller ſchuldi⸗ 
gen Lieb Koch das Hertz gehabt habeft, die Schmer⸗ 
tzen, Wunden und Unbilden mit deinen Suͤnden 
u 
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zu erneueren, und deinen liebſten Jeſum durch die⸗ 
ſelbe auff ein neues zu creutzigen. So viele Zun⸗ 
den, ſo viele neue Unbilden, Wunden und Schmer⸗ 
gen Chriſti. O Boßheit! O Undanckbahrkeit! 

O Chriſte Jeſu / du Heyland ver Welt / 
erlaube mir / daß ich mich noch werffen doͤrf⸗ 
fe zu deinem H. Creutz / als einer ſicheren Zus. 
flucht aller verlaſſenen Sünder | und allda 
meine viele und ſchwäre Sunden beweinen. 
Heyland der Welt / der du vor das Heyl 
meiner Seelen die grauſamſte Schmertzen 
und den bitterſten Todt haſt außgeſtanden/ 
ach laſſe nit zu/ daß der unendliche Werth 
dieſes koſtbahrſten Leydens verlohren gebe. 
Propitiaberis peccato meo, multum eſt enim. 
Pfal, 24. Verzeyhe mir meine Suͤn⸗ 
den / dan die Anzahlderſelben iſt groß. 
Niemand iſt / der mich auffnehmen wird / 
wan du mich verſtoſſeſt. Wie darff ich aber 
ſolche Gnad nach ſo vielen Miſſethaten von 
dir begehren / O Jeſu! keine andere Urſach 
hab ich / als weil ich weiß / daß du mein Hey⸗ 
land und Erloͤſer hiſt. Ich hab keine Ver⸗ 
dienſten oder Gnugthuung auffzuweiſen/ 
als die deinige: aber dieſe ſeynd vor meine/ 
und der gantzen Melt Simden mehr als 
anug und überflüffig. Ecce DeusSalvaror 
meus : fiducialiter agam-, & non: timebo, 
Maiæ. 12, Siehe du mein Gott/ biſt 

mein Heyland: Ich will vertraͤulich 
Pr 4 handlen 
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bandlen und nit förchten. Laſſe mich 
in meinem Vertrauen nit zu ſchanden 
werden. Ichnehme alle meine Sünden] 
fo groß und viel fte auch ſeynd / und verſencke 
ſolche in das Meer deines bitteren Leydens / 
und in den Abgrumd deiner Berdienften : 


verzeyhe mir Diefelbige nad) deiner Barınz 


hertzigkeit Ogütigfter Heyland der Welt/ 
und ſtaͤrcke mich / daß ich Bir hinführo eyffri⸗ 
ger dienen möge. Ich bereue auf allen meiz 


— Az — 


nen Kraͤfften alle und jede Unbilden / welche 
ic) dir zugefügt; weil ich deine liebwourdige · 
ſte Guͤtigkeit Dadurch belepdiget : binführe 
lieber fterben / ale didy abermahl beleydi⸗ 
gen. Jeſu du Sohn Davids erbarme dich 


meiner! 


Vierter Theil. 


Reu und Keyd auß Betrachtung der Lieb 


deß heiligen Beifts. 


SZ Etrachte Die unbegreiffliche Lieb welche der 

göttliche Geift gegen Dich ertwiefen hat. Dag 
Du vor vielen taufenden , welche auß Abgang des 
wahren Glaubens ewig verdammt werden ‚mit 
dem Liecht des wahren Glaubens beftrahlet, und 
in Die allein feeligmachende Kirch gefeßt worden, iſt 


eine niemahl gnug ſchaͤtzbahre Gnad des H. Geiſts 
Dieſem haft du zu dancken für fo viele Gnaden und 
Mittel , welche du Zeit deines Lebens gehabt ; fo 
Diele Einfprechungen, die du verfpührt ; fo viele An⸗ 
trieb zum guten, welche Du hin und wider vermerckt 
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haft. O was groſſe Lieb ! Wie vielfältige Gna⸗ 
den ! Was haft du hingegen gethan ? Wie ſpoͤtt⸗ 
lich haft du dergleichen Antrieb verachtet ? Wie uns 
gehorfamb bift du gemefen denen göttlichen Ein- 
fprechungen? Wie gottloß haft du die Gnaden und 
Mittel mißbraucht ? mas haft du für Danck dem 
göttlichen Geift abgeftattet vor den Deruff zum 
mahren Glauben ? ABie haft du in der Kirch ots 
tes gelebt ? Jene viele Sünden und Miffethaten, 
welche dir dein Gewiſſen vorhaltet, ſeynd wahr; 
hafftig Feine Danckbarkeit für fo groffe dir erzeigte 
Lieb und Gutthaͤtigkeit. Wie empfindlich würde 
e8 Dir fallen , wan Du einem anderen Menfchen den 
hunderſten Theil ſolcher Gnaden erzeigt hätteft,und 
Diefer herentgegen Dir auff jene Weiß begegnete, 
tie du deinem Gott begegnet bift? bereue dieſe 
Undanckbahrkeit, und fprecher 
O gottlicher Geiſt / du Geiſt des Troft 
und der Erbarmnuſſen / du zartefter Lieb» 
baber und Bräutigam meiner Seelen / der 
du meine Seel mit dir durch deine Gnad in 
den H. Tauff zu vermählen gemürdiget 
haft / wie darff ich erfiheinen vor deinem 
Angeficht / da ich mir einer fo abſcheulichen 
Untreu und meineydigen Ungehorſambs 
bewuſt bin. Ich muß eg bekennen. Ich hab 
dich offt und gottloß verlaſſen; Die Treu⸗ 
ſo ich dir gegeben / hab ich gebrochen; die 
Einſprechungen und vielfaͤltige Gnaden ver⸗ 
achtet; die unſchaͤtzbaͤhre Gnad des wahren 
Glaubens wenig erkennt und geſchaͤtzt. Ich 
hab lieber gehorſamen wollen dem Geiſt der 
Pp5 Lügen 
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Luͤgen als dir dem Heiftder Wahrheit. Je 
ſpaͤter ich dieſen meinen Fehler erkenne | des 
ſio hefftiger bereue ich denſelben. O mich un 
gluͤckſeligen / der ich mich ſo lang widerſetzt 
hab denen Bewegungen deiner Gnad weis 
che nit von mir / O eintzige ftärck und Troſt 
meiner Seelen. Ich bereue alle Augenblick/ 
welche ich anderſt als zu deiner Lieb und 
Verehrung hab angewendet / und dieſes al⸗ 
jein deßwegen / weil ich deiner Anbettungs⸗ 
wuͤrdiaſten Hüte fo groſſe Unbild zugefügt 
hab. Ach koͤnnte ich mit meinem eigenen 
Slut alle meine Suͤnden und Miſſethaten 
vertilgen und außloͤſchen: wie gern wolte 
ich alle Troͤpflein dargeben und mit Freuden 
anmenden ! binfuͤhro ſollen alle Sinn und 
Gedancken allein zu deiner Ehr und Lieb ge⸗ 
widmet ſeyn: weil aber mein Geiſt zwar 
bereit / das Fleiſch aber ſchwach iſt / ſo bit⸗ 
teichdich/ O du Geiſt der Staͤrck / daß du 
meine Schwachheit ſtaͤrcken und in dem je⸗ 
nigen erhalten wolleſt / was ſie durch deine 
Gnad geſchloſſenhat. Nehme mich auff in 
deine Gnad / und erhalte mich in derſelben 
biß an das End meines Lebens. 


Funffter 
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Fuͤnffter Theil 
Reu und Leyd auf Betrachtung der Lieb⸗ 
wuͤrdigſten Majeſtaͤt Gottes. 


N“: eft qui agat poenitentiam ſuper peccato 
| ſuo, dicens ; quid feci ? Reiner ifE der 
Buß thue über feine Sünden fprechend : was 
hab ich gethan  Jer.. 8. Niemand bereuet feine 
Sünden von Kerken, weil niemand ift, welcher 
wohl bedachtfam fich anrede: Was hab ich gethan! 
ten hab ich beleydigt ? men hab ich erzurnt ? Scito 
& vide , quia in Dominum Deum tuum pr&varica- 
ta es: Wiſſe und mercke es wohl ; du haft 
geſuͤndigt gegen deinen Bott. Fer. 3. Dein 
Gott iſt es den du beleydigt haft. Setze bey feiths 
alle Gnaden, ſo du empfangen; haſt du deßwegen 
Urſach Deinen Gott zu beleydigen und nitwielmehr 
tauſenderley Antrieb denſelben zu lieben? Er iſt dein 
Sort 5 eriftdasunerfchöpffliche Meer aller Voll⸗ 
Fommenheitenser ift der Begrieff alles Gutens, wel⸗ 
ches Fan erdacht werden, und noch unendlich mehr 
als Fan gedacht werden : Er ift jene Majeſtaͤt, 
melche von Denen Engfen und Erg-Englen ange 
bettet, von denen Herrfchafften und Kräfften des 
Himmels geehret ‚ von Eherubimund Seraphim 
geliebt, gelobt und ohne End gepriefen wird : Er 
iſt unendlich heilig , unendlich mächtig , unend« 
lich weiß und verſtaͤndig, unendfich in allen Volk 
fommenheiten : Alles was du Gutes auff dieſer 
Welt ſieheſt oder dir einbildeſt, iftein Tropfflein, 
fo auß dem ‘Brunnen göttlicher Vollkommenheit 
hergeflöffen ift ohne Abnehmung der Verminde- 
rung Defjelben. Quid feci 2 Und was haft ar 
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than ? Du elendes Erdwuͤrmlein darffſt Dich un⸗ 
terſtehen einen ſolchen Gott zu beleydigen ? Du 
darffſt denſelben nachſetzen einem ſchnoͤden Wol⸗ 
luft ? einem zeitlichen Gewinn ? du liebeſt und 
Sei hoch in der Welt, was du urtheileft gut zu 
enn : warum liebft du nit jenen Gott, Der das 
höchfte und eingige Gut iſt ? Warum zerfpringt 
dein Her nit vor wehtumund Schmergen in Ge⸗ 
daͤchtnus, Daß es einen fo unendlicher Lieb⸗wuͤr⸗ 
= Herrn ſchimpfflich und fpöttlich beleydiget 

at? | 

O mein Gott undalles / du allein kanſt 
zehlen die Sunden meines Lebens / meilfie 
faft ohne Zahl fennd : du allein fanftergrün. 
den Die Boßheit derfelben / weil du allein det 
ne Majeſtaͤt und meine Geringfuͤgigkeit er⸗ 
kennſt. O was ein abentbeurifhe Vermeſ⸗ 
ſenheit hat bißhero in meinem Hertzen ſtait 
und Platz gehabt : mie deine Weſenheit 
und Miajeftät allen erfchaffenen Berftand 
überfteigt / alfo übertrifft meine Borkeit 
alle Schrancen und Muafl. Verflucht 
ſeye diefe meine Boßheit und Vermeſſen 
heit : verflucht ſeyen alle Augenblick / wel 
che ich zu deiner Belendigung hab angewen⸗ 
det ! Ach hätte ich doch ehender alle übel 
der Belt ermöhlt / als daſt ich dich meinen 
Gott belendigt hab : bätteichdoch nur an 
jetzo alle Lich der Seraphinen in meinem 
Herken/ umb mit diefer in etwas erfeßen 
zu fönnen jene Linbilden / fo ich Dir re 
| gr 
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füat > dieſes fteht nit in meinen Kräften / 
Oliebwuͤrdigſter Gott / aber in deiner allei⸗ 
nigen Macht ſteht und beruhet es / daß du 
jene Suͤnden vertilgeft / welche ich bißhero 
begangen / und mir vollkommene Verzey⸗ 
hung derfelben ertheileſt / Damit ich alsdan 
einen Anfang mache dich auf gangem Her» 
Gen und auß allen Kräften zu lieben / wel⸗ 
ches mein eintziger Wuͤnſch iſt / und der ein⸗ 
tzige Zweck aller meiner Begierden. De— 
precor Majeſtatem tuam, ut tu Deus delcas 
iniquitatem meam. a bitte —— 
deine unermeſſene Najeſtaͤt / du wol⸗ 
leſt gnaͤdiglich außloͤſchen alle meine 
Sunden und Miſſethaten/ womit 
ich dich beleydiget hab. Amen. 


Einige Schuß⸗Gebettlein 


3 ſolcher Zeit den Tag hindurch 
zu gebrauchen. 


I. (F Rbarme dich meiner, O Gott, nach deie 
ner groſſen Barmhertzigkeit. Pfal. so. 
2. Keinigemich, O Herr, von meinen heim⸗ 
lichen Sünden , und verfchöne Deinem Knecht tes 
gen der frembden Sünden. Pla. 18. 
3. Gevdende nit, O Herr, an die Suͤnden 
— Jugend,, und an meine Unwiſſenheiten. 
al. 24, 
4. Wende ab dein Angeficht won meinen Suͤn⸗ 
den, und löfihe auß meine Boßheit. _Plal. vo. 
| s. Er⸗ 
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5. Erbarme dich meiner, O Gott, erbarme 
bie) meiner 5 weil meine Seel auf Dich vertrauet. 
Pfal, 56. | 

6. Dir allein hab ich gefündigt, und vor Dir 
habich Boͤſes gethan. Pfal. so. 

7. Verwerffe mich nit von deinem Angeficht, 
O Gott. Pal. so. i | 

8. Herr firaffe mich nit in deinem Zorn! Plal. 6 

9. L) Gottder Güte und Barmhertzigkeit, fer 
he mich an und erbarme dich meiner ! Pl, 85. 

10. Komme mir zu Hulff O mein Gott ! ma- 
che mich felig nach deiner Barmhertzigkeit. Plal. 108. 

11. Mache mich feelig in Deiner Barmhertzig⸗ 
keit; Herz laffe mich nit zu fehanden werden, weil 
ich. dich angeruffen hab. Pfal. 30, 

12. Sefu ‚du Sohn Davids erbarme Dich mei⸗ 
ner ? Matth. 10. 

13. I Gott fene mir armen Sünder gnadig 
und barmhersig ! Lucz. 18. 

14. Vaͤtter! ich hab gefündiget in den Him⸗ 
melund vor dir ! Lucz, 15. 

15. Späthhab ich dich erfennt , ſpaͤth angefan- 
gen zulieben , O Gott ! weh derjenigen Zeit da 
ich dich nit geliebt } S. Augult, 

16. Her? handle nit mit mir nad) meinen Suͤn⸗ 
den , und vergelte mir nit nach meinen Boßheiten! 
Ex Pfal,, 102, 

17. Erleuchte meine Augen, O Herr, DaB ic) 
niemahlentfhlaffe in dem Tod. Pfal. 12. 

13. Ein zerfnirfchtes und demüthiges Hertz 
wirftdu nit verachten, O Gott. Pfal. so. 


19. Wer wird meinem Haupt Waſſer geben, 


und meinen Augen einen Brunnen der Zahren? 
Tem, 9% 
20, Ich 
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20. Ich bereue von Hergen alle Sünden mei⸗ 

nes ganken Lebens , meil ich Dadurch dich meinen 

liebwuͤrdigſten Gott beleydiget hab. 


Dritter Abſatz. 
Sünden + Negifter. 


SDgeſes Suͤnden⸗Regiſter oder Beicht⸗ Spie⸗ 
gel wird deßwegen an Die Hand gegeben, da⸗ 

mit man deſto leichter fortfahren Eönne in Erfor⸗ 

—5— des Gewiſſens. Examinire alle Puͤnctlein 
ohl. 


Sünden gegen das exſte Gebott: 


1. sach hab mich nit beflieffen an meinen Gott 

ser gebührender Weiß zu glauben , zu hofe 
fen ‚ihn zu förchten , anzubetten , und über alles zu 
lieben. Ich hab mein Leben nit eingerichtet gemäß 
dem Zihl meiner Erfchaffung, nemlich Gott zu Dies 
nen und feelig zu werden. 

2. Ich hab nit alles geglaubt, was Gott durch 
feine wahre Kirch vorftelle zu glauben. Ich hab an 
einem oder dem anderen Artickel freywillig gezreife 
flet, oder gar zu fürmißig darin nachgeforfcht. 

3. Ich hab in einem gr Ketze⸗ 
ren oder Unglauben gelebt viele fahr lang ? Die 
göttliche Einfprechungen aufgefihlagen , nit Reiffi 
nach der wahren Religion nachgeforfcht 5 oder 6 
Forcht der Verfolgung und anderen zeitlichen Be⸗ 
dencken mich nit zuGott bekehrt durch Annehmung 
des wahren Glaubens. 

4. "ch hab von Catholiſchen Gaubens⸗Sa⸗ 
chen oder. Kirchen⸗Gebraͤuchen fpöttfich geredt, oder 
folche Reden gern angehört, org 

| Je nd 
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x. Ich hab Kererifche oder andere von der Kirch 
verbottene Bücher gelefen , bey mir behalten , an⸗ 
deren zu lefen geben , verfaufft 2c. Ich bin in un⸗ 
catholiſche Predigen gegangen. Ich hab gedacht, 
man konne auffer der Catholiſchen Kirch eben fü 
wohl ſeelig werden , alsın derfelben. 

8. Sch hab einen Kekerifihen Irthum gelehrt, 
dufferlich befennt , oder gut geheiſſen. 

7. ch hab die vornehmfte Glaubens - Sachen 
nit gelehrnt. 

3. Die vornehmfte Tugenden, Glaub, Hoffe 
nung ‚ Lieb hab ich gar felten , oder nit ertoeckt. 

9. Sch hab mich mit Hexerey oder Zauberey 
verfündiget. Ich hab abergläubifche oder zauberi⸗ 
ſche Sachen oder Zettel gebraucht, oder brauchen 
jaſſen vor allerley Kranckheiten, vor Feſtigkeit, 
Wluͤck im ſpielen, geheime oder verborgene Sachen 
erfahren, als : wer mir Diefes ober jenes geſtoh⸗ 
fen; was man für einen Heyrath bekommen wer⸗ 
derc. Item Schaͤtz zu graben , Geiſter zu bes 
ſchwoͤren oder zu verbotenen Leibs⸗ Haͤndlen. Ni, 
hab mir laffen wahrſagen und daran geglaubt. Ich 
hab mein Thun und Laffen nach Träumen gerich⸗ 
fet,oder nad) anderen Begebenheiten, welche nichts 
zur Sach thun. | 

10. Ich hab auff Gottes Barmhertzigkeit ge 
fündiget, und gedacht, ich Fan es ja wieder beichten, 
e8 geht in einem hin ꝛc. Ich hab die Beſſerung 
meines Lebens lang auffgefchoben. 

ı1. ch hab an der Barmhertzigkeit Gottes 
versweifflet,oder bin gar zu Fleinmüthig worden. 

12. Ich hab gegen Gott gemurrt, und mic) 
beklagt, als Fönte und wolte er mir nit heiffens als 
aedaͤchte er nit an mich ꝛtc. 

13. Ich 
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13. Ich hab auß menfchlihem Reſpect et— 


mad Gutes unterlaffen , oder etwas Boͤſes 





I 


gethan. Ich hab einem Meenfchen zu Lieb , 
oder auß Forcht etwas zeitliches zu verliehren, 
auf Hoffnung etwas zergangliches zu erlangen 
gedacht , ih wolle fundigen , oder hab in der 


Sach ſelbſt gefündiget. 


14. Sch hab mich in die naͤchſte Gefahr 
N ze begeben , oder andere darzu ges 
racht. 

15. Ich hab an begangenen Sünden ein 
Freud gehabt , oder mich Desmegen gerühmt. 
16, Ich hab fromme Leuth wegen ihrer An⸗ 
Dacht verlacht und Durchgegogen. Ich hab andere: 
som gusten verhindert , efman auch abgehalten vom: 


| geiftlichen Stand. 


17. Ich hab die Gotdlofe , Die Ketzer, Unge: 


rechte 2c. beſchutzt ober gelobt, oder Denenfelben Un⸗ 
terſchleiff gegeben. 


18. Sch bin fehr hoffärtig gemefen in Gedan⸗ 
den, Reden ꝛc. Andere hab ich verachtet, unter⸗ 
truckt ꝛ c. In Gebrauch der Kleyder umd anderer: 
Sachen hab ich mich uͤber meinen Stand erhoͤhet. 


Nach zeitlicher Ehr hab ich zu unmaͤſſig geſtrebt. 


ch hab eine gar zu unordentliche Lieb gegen ein 

efchöpff getragen. Ich bin ein Gleißner gemefen 
in meinen Wercken. 

19. Ich bin in dem Dienſt Gottes faul und 
traͤg geweſen. Die gute Wercke, ſo ich verrich⸗ 
tet , hab ich lau, obenhin , mit freywilligen 
Berftreuungen und vielen Nachläffigfeiten , oder 
gar auf eitler Ehr , und anderem boͤſen Ziel 
verrichtet. | 


24 Wide 
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Wider das zwerte Gebott. 


1. 504 Ch hab den Rahmen Gottes offt ohne ges 
bührende Ehrerbietfamfeit gebraucht und 
außgefprochen. 

2. Ich hab ohne Noth, ohne wichtige Urfach 
und Ehrerbietfamfeit geſchworen. Ich Hab falfch 
geſchworen, oder in einer Sach , an welcher ich ge⸗ 
zweifflet, obes wahr feye. Ich bin Urſach gewe⸗ 
fen ‚ daß andere gefchtworen ‚und etwan auch falfch. 

3. Ich hab eine zulaffige Sach mit einem 
Schwur verfprochen,, und Doch nit gehalten , oder, 
hab es nit halten wollen. Ich hab geſchworen mit 
einem Fluch, zum Erempel : Sch will nit zu Sott 
Tommen, man ich Diefes gethan hab ıc. 

4. Ich hab mic) verſchworen etwas gutes nit 
mehr zu thun , oder etwas böfes zuthun. v. g. 
Nit mehr zu beichten ‚nit zu en einen umb- 
gubringen , oder ihm einen anderen Schaden zuzu⸗ 
fügen : Ich hab einem böfes gedrohet mit einem 
Schwur, da ich Doch nit Sinns geweſen daſſel⸗ 
dige zu tuun. 

7. Ich hab einem anderen etwas verſprochen, 
und alsdan nit gehalten ‚, auch mit Schaden des 
anderen ‚da ic) es doch hatte halten koͤnnen. 

6. Ich hab meine Geluͤbd nit gehalten,oder auß 
Faulheit folche zu lang auffgefchoben. 

7. Ich hab heilige geweyhete Sachen verunehrt, 
damit geſpottet, oder dieſelbe zu aberglaubiſchen 
Dingen gebraucht. Ich hab Woͤrter der H. 
Schrifft zu eitlen und etwan gar unehrbahren Sa⸗ 
chen mißbraucht. 

8. Ich hab die H. Sacramenten, das Creutz 

ner Blut Chriſti im Zorn und Ungedult Mer 
oſſen. 


— nn | 
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ftoffen. Ich hab Gott gelaftere. ch hab von 
Gott, oder von denen Heiligen ‚von Anordnungen 
Gottes, oder der Kirchen ſchimpfflich gerede : 
hab die Heiligthum oder Bilder verunehrt. | 

9. Ich hab nit ernftlichen Fleiß angervender die 
Gewohnheit im ſchwoͤren, Sacramentiren 2c. zu 
befieren. 


Wider das dritte Gebott, 


1 TU hab an Sonn-undeyrtägen Fnechtliche 
u. 


Arbeit verrichtet, oder verrichten laffen, 
folches befohlen, zc. 
2. Ich hab die heilige Meß oder einen mercklis 


chen Theil derfelben nit gehört , da ich ſchuldig 


ch hab 


ware; oder hab andere Davon verhindert. 


mich in die Gefahr begeben folche zu verfaumen, 


ch hab einen mercklichen Theil derfeiben verfchlafs 


fen, oder mit ſchwaͤten und frepwilligen Beiſtreu⸗ 


ungen vernachläffiget. | 
3. Ich hab mich in der Kirch unehrerbietſam 
auffgelühret fo wohl vor ‚ als unter, oder nach dem 
Gottes⸗Dienſt. Ich hab andere mit meinem fehrod« 
ken 2c. im Gebett verhindert, geärgert ꝛtc. | 
4. Ich hab die Predigen und Ehriftliche Lehr 
verfaumt,oder andere darzu nit angehalten. 
5. Ich hab die jährliche Beicht außgelaffen oder 
ungultig verrichtet, | 
6. Ich hab mich zum H. Sacrament der Beicht 
nur obenhin bereitet , oder Daffelbe gar unwuͤrdig 
empfangen; teil ich entweder mich nit recht erfors 
ſchet, oder Feine ernftliche Neu und Leyd erweckt, 
oder Feinen Dorfag gehabt mich zu befleren , oder 
in der Sach felbft eine Suͤnd verfihmiegen , wel⸗ 
che ich geglaubt, daß es eine ſchwehre Suͤnd fene, 
Qq 2 oder 
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«oder an welcher ich wenigſtens gesmweifflet, ob es nif 

- eine Todtfünd feye. Ich hab die aufferlegte Buß 
nit verrichtet , oder folche ohne Noth auffgefchoberr. 

7. Ich hab die Defterlihe Communion gar nit, 
oder unwuͤrdig verrichtet. Ich bin in dem Stand 
einer fchmwehren Suͤnd zum Tiſch Des Herrn ge- 
sangen 5 hab etwan gedacht, ich till es das nachfte 
mahl beichten. | 

8. Ich habdas H. Sarrament der Firmung, 
letzten Helung, der Prieſter-Weyhe, oder Ehe in 
dem Stand einer Todtſuͤnd empfangen. 

9. Ich hab Sonn-und Feyrtaͤg nit angewendet 
zu jenem Ziel , worzu fie von Gott gefeßt worden, 
nemlich Bott den Herrn an folchen Tagen mehr als 
fonft zu ehren, und eyffriger vor die Seeligkeit zu 
arbeiten. Sch hab folche Tag faft allein zugebracht 
mit unnöthigem reifen, mit fpielen,mit unmaͤſſigem 
effen und trincken, kauffen und verfauffen,mit über: 

‚ fluffigem Kleyder-Pracht ac. Ä 


Wider dass vierte Gebott. 


i. SD Ch hab wider den fehuldigen Gehorſam der 
D wahren Kirch gefehlt mit Fleiſch eſſen an 
verbottenen Taͤgen; oder mit zu vielem effen an de 
nen Baft- Tägen : Ich bin auch Urfach gemefen, 
daß andere folches gethan. 

2. Sch hab meinen Elteren die fehuldige Ehr, 
Lieb, Sehorfam und Hulff nit ertoiefen. ch hab fie 
gehaſt, außgelacht, erzurnt, verfpottet, betrübt, ges 
ſchlagen ꝛc. Ich hab mich ihrer geſchaͤnt, ihnen 
übelsgemünfcht, uͤbels nachgeredet,einen Schaden 
zugefügt , in der Noth nit geholffen, ihren legten 
Willen nit außgerichtet. Ich hab Die Elteren mehr 
lg Gott geliebt ‚denen Elteren zu Lieb Gott beley⸗ 

diget, 
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biget, meinem Beruff nit nachkommen 2c. Ich hab 
ihnen Geld, oder andere Sachen entnohmen , oder 
mit Lagen herauß gebracht , oder das von ihnen bes 
Fommene Geld ubel angeivendet. 

‚3. Sch hab der geiftlichen oder weltlichen Öbrig- 
Feit übel nachgeredt , dieſelbe vor ungerecht außges 
ruffen, ihre rechtmaffige Gebott übertrotten, ihnen 
uͤbel gewunſcht. 

NB. 1. Die Elteren müffen ſich allhier erfor⸗ 
ſchen wegen ihrer Kinder, ob, und wie ſie dieſelbige 
zur Ehr Gottes mit Wort und Eyempelangehal: 
ten. Ob fie gnugfame Sorg getragen für die Un⸗ 
terroeifung und gute Eatholifche Aufferziehung 
derjelben. Es gefchehen entferlich viele Sunden in 
dieſer Materi, und Gott gebe, daß fie recht gebeich- 
tet, bereuet und gebeffert werden. 

2. Herren und Srauen haben fich alfhier zu be= 
finnen ‚ wie fie mit ihren Untergebenen umbgehen 5 
ob fie Denenfelben gebührende Zeit zur Andacht und 
Kirch geftatten, folche zur Gottes⸗Forcht anhalten, 
wegen ihrer Sehler ermahnen und abftraffen, nit zu 
wild und graufam tractiren ‚in der Belohnung nit 
betrügen , mit unmaffiger Arbeit nit überladen, 
von böfen Gelegenheiten abhalten 2c. | 

3. Seiftliche und weltliche Obrigfeit , Vor⸗ 
münder , Lehrmeifter,, Praͤceptores 2c. müffen fich 
befinnen, wie fie der Schuldigfeit und Pflicht ihres 
Ambts nachfommenfenen. Und da muß groffer 
Slei angewendet fwerden. 3 

4. Im Gegentheil müffen die Untergebene ‚Die 
Dienft-Borren, und andere bedencken , tie ſie fich 
acgen ihrer Hersfchafft aufgeführt haben, ob fie in 
ihrem Di ze und = getreu, feiffig, gehorſam 
und agdultig geweſen ꝛc. | 

2 Qa 3 5. Auch 
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5. Auch die Ehe⸗Leuth haben zu erwegen, wie fie 
fich gegen einander verhalten : mit was für Lieb, 
Sorgfalt und Treu fie einander begegnen ꝛtc. 

Wider das fünffte Gebott. 
1. ge hab Haß und Feyndſchafft getragen, 

D meinem Sam nit verzeyhen wollen , ihn 
zum Duell herauß gefordert, oder bin darbey er⸗ 
fchienen , hab andere darzu angetrieben ꝛc. Auß 
Haß hab ich anderen bie gemeine Zeichen Der Lieb 
nit erwieſen, ſolche nit gegrüft ıc. | 

2. Sich bin anderen neydig geweſen, hab mich 
erfreuer über ihr Unglück, herentgegegen betruͤbt 
über ihr Stück, 

3. Ich hab mir oder anderen böfes gemunfcht, 
ernitlich , bedachtfam , oder unbedachtfam ‚ auß gaͤ⸗ 
—* Zorn und boͤſer Gewohnheit, hab auch nit ge⸗ 

ucht ſolche Gewohnheit zu beſſeren. 

4. Ich hab einen anderen umb ſein Leben ge⸗ 
bracht, darzu geholffen, oder ſolches nit verhindert. 
Ich hab den anderen groͤblich geſchlagen, oder ver⸗ 
wundet mit Schaden der Geſundheit. | 

5. Sch habUnmillen gehabt gegen meinen Naͤch⸗ 
ſten, undrachgierige Gedancken ihn umbzubrin« 
gen » zu fehlagen ‚ zu verwunden ꝛc. Ich hab mid) 
gefucht , wieich gefünt, an ihm zu rächen, oder 
ihm einigen Schaden zuzufügen | 

6. Sch hab mich im Zorn übernohmen,hab alles 
im Zorn heraußgeflucht, auch nic gefucht Denfelben 
jubandigen. 

7. Ich hab mir an meinem Leben oder Gefund« 
heit feldft gefchadet,oder mich freventlich in Gefahr 
des Lebens gewagt. 

6. Ich hab gar zu unordentlich geſucht * 

| eſſen 
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eſſen und trincken, hab darzu gar zu viele 
Unföften angewendet. Ich hab mich im effen 
und trinden übernohmen , alfo daß ich un- 
tauglich geweſen meinem Ambt abzuwarten , 
oder mir an der Gefundheit gefchader habe. 
Ich hab mich voll getruncken. etwan gar bif 
zur Beraubung Des Derftands : ich hab auch 
andere hierzu angereist ꝛc. 

9. Ich hab groffe Uneinigfeit geftifftet 

10. Sich bin dem zancken und hadern ergeben 
geweſen. 

ı 1. Ich hab Aergernus gegeben durch ſchaͤndli⸗ 
che oder gottsläfterliche Reden , unfeufche Lieder 
und Erempel, gottlofe Bilder , unehrbahren Auff⸗ 
zug, oder durch böfes Benfpiel. 

Ns. Hieher gehören auch folgende Sünden : 
1. Der Srucht im Mutter Leib fihaden, oder fül- 
che an dem H. Tauff verhinderen. 2. Unbarm⸗ 
hertig fenn gegen Die Arme, und ihnen mit gezie⸗ 
menden Allmofen nit beyfpringen. 3. Den Naͤch⸗ 
ften fehmaähen , fchelten, verfpotten , außlachen, 
oder auffandere Weiß verleken. 4. Anderen zur 
Süuͤnd rathen oder helffen , darzu anreißen, folche. 
loben, Derfelben ſich theilhafftig machen , fie be- 
ſchuͤtzen, oder Unterfchleiff geben Denen Gottlofen, 
folche nit ftraffen , nit verhinderen , ftillfehtoeigen, 
da man Ambts halber veden folte : Mit einem 
Wort ſich einigerley. Weiß theilhafftig machen 
frembder Sünden und Boßheit. 1. Die Zeit 
übel anmenden mit allerhand eitlen oder etwan auch 
gefährlichen Geſchaͤfften, mit unmafligem fpielen, 
unoroentlichen Heimfuchungen , Schlaf , Ge⸗ 
ſchwaͤtz, Ergölichkeiten ıc. 


44 oder 
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Wider das ſechſte und neunte Gebott. 


— Je Suͤnden wider dieſe Gebott ſeynd faſt un⸗ 
| zahlbahr,fehr fchwehr und gefahrlich. Das 
Gewiſſen reget fich felbft hierin < Erforfche/und bes 
fine dich nur fleiffig, was wider die Chrbahrfeit 
‚mit Gedancken, Worten und Wercken begangen 
fooı den,bevorab in der jugend, wo man die Bop- 
heit nur halb und halb erfennt hat,und fich geſchaͤmt 
folches zu beichten. Beſinne Did) | 

1. Ob du nit in unguläffigen Gedancken Dich 
auffgehalten habeft mit einer Sreud, oder auch mit 
böfer Begierd ? 

2. Db du nit unreine, freche, verſchraubte, zwey⸗ 
deytige Reden oder Sefänger geführt , gebraucht, 
gehört,selefen habeft mit einem innerlichen Wohl⸗ 
gefallen, mir Aergernus deranderen ? 

3. Ob du nit deine Augen auff unzulaffige Sa⸗ 
chen gemorfien, und alfo Gelegenheit denen böfen 
Gedancken gegeben habeft ? | 

4. Ob du nit indem Werck geſuͤndiget mit Fü 
fen ‚anrühren , gottloſen Spielen ꝛc. Ob du nit 
dergleichen Gottloſigkeit zugelaſſen habeſt ? wor 
ſolches gottloſe Werck beſtanden, mit wem es volk- 
zogen worden? Ob man nit unzulaͤſſige Mittel 
gebraucht habe zeitliche Schand wegen ſolcher 
Suͤnd zu verhinderen? 

5. Ob du dich nit in Gefahr begeben habeſt der⸗ 

gleichen Suͤnden zu begehen ? Ob du nit Gelegen⸗ 

eit zu boͤſen Gedancken oder Wercken ſelbſt ver⸗ 
chafft habeſt? 

e. Ob du an unkeuſchen Träumen ein Urſach 
geweſen, oder Dich ‚ da Du aufgewacht , freywillig 
darin aufgehalten habeft ? 06 

| | n, 
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7, Ob du andere zu dergleichen Sünden ange- 
reist oder gesimungen habeft ? Ob Du anderen unzu⸗ 
laͤſſige Sachen gelehrt ; Feine Buhl⸗Brieff geſchrie⸗ 
ben oder getragen > Feinen Auffenthalt, Wohnung 
oder Öelegenheit einigerlinreinigbeit geſtattet, oder 
auff andere Weiß darzu geholften habeſt? 

3. Ob du auch Borg getragen Die Gelegenhei⸗ 
ten zu menden oder Denen böfen Gedancken Wi⸗ 
derſtand zu thun? | 

9. Die ärgerliche Kleyder - Tracht , gottlofe 
sBilder , unreine Tank und Schaufpiehl Fünnen 
unmöglich vor Gott entfchuldigt werden, man man 
ſchon nur ein Sefpött varauß macht. Wehe de- 
nen ‚ Die folche Sachen verfertigen ! Wehe jenen, 
die es begehren, aufhalten , gebrauchen ! Wehe 
jenen, welche es Tu und nit ftraifen ! 

10. Ehe⸗Leuthen iſt nit alles erlaubt. Das Ger 
wiffen und die Ehrbarfeit geben leicht ein , mag 
recht oder unrecht ſeye. Vor der Ehe , nach getha- 
ner EhesBerfprechung leben twollen , wie in der 
Ehe ,‚ ift gottloß 5 ift unverantwortlich > ift ein 
Urfach fo vieler unglückfeligen Eheftänden. 

NB. In obgefagten Sünden muß wohl gemel- 
Det roerden Die Zahl, wie auch Die Perfohn, auf 
welche Die Gedancken gerichtet waren ‚, oder wo⸗ 
mit die Sund geſchehen; ob folche verwandt , ver- 
heurath etc. over nit. 


Wider dus fiebende und zehnte Gebott. 


1. > Ch hab einem anderen eine merckliche 

X GSumma Gelds oder anderer Sachen 
entzogen entiveder heimlich , oder Durch offentli- 
che Gewalthaͤttigkeit, Durch Betrug , durch taͤg⸗ 
liche Zuruckbehaltung — eines Kreutzers ꝛc. 
— q7 2. 
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2. Ich hab auß einer Kirch oder fonft geheiligte 
Sacen geſtohlen; oder darzu Rath und Anfchläg 
gegeben. - n 

3. Sch hab Sachen gefaufft oder gefchenckt an: 
genohmen von folchen Leuthen, denen fie , verfläns 
dDiger Weiß Davon zu urtheilen, nit zugehörten. 

4. Ich hab gefundene oder andere frembde 
Sachen behalten , hab mit nach den rechtmäfligen 
Herrn gefragt etc. 

s. Sch hab unmaflige Begierd gehabt reich zu 
werden 5 hab nach Dem Zeitlichen getrachtet aud) 
mit Berfaumung des göttlichen Dienfts. 

6. Mein Zeitliches hab ich angewendet zu über: 

flüffigen , eitlen, auch meinem Stand ſich nit ges 
siehmenden Sachen : ich hab groſſe Unkoͤſten für 
folche gemacht. 
7. Ich hab Schulden gemacht ohne Meinung 
folche zu bezahlen , oder Da ich Doch wohl vorfehen 
Fönnte, daß ich nit würde bezahlen koͤnnen. Ich 
hab mich nit beflieffen die Schulden abzutragen, 
auch mit Abziehung einiger meiner Bequehmlichkei⸗ 
ten, wie ich fehuldig ware. Ich hab die Bezabs 
lang lang auffgefchoben 5 den Schaden aber , ſo 
der Naͤchſte darauß erlitten, nit erſetzt; ihn noch 
mit groben Reden und Bedrohen betruͤbt ꝛc. 

3. Sm kauffen und Verkauffen, im ſpihlen, 
arbeiten ꝛc. Hab ich andere betrogen mit der 
Waar, mit dem Werth, mit Gewicht, Maaß, 
Muͤntz oder auff andere Weiß. | 

9. Ich hab mein Ambt oder Arbeich , fo mit 
aufgetragen mare, und wovor ich mein Salarium 
oder meinen Lohn gehabt , nit mit gebuͤhrendem 
Brei verrichtet , etwan auch mit Schaden Des Ne⸗ 
ben⸗Menſchens. — 
| 10. Ich 
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10. ch hab Wucher und ungerechte Eontrace 
ten gemacht oder getrieben 5 hab zu viel Zins ges 
nohmen vor aufßgelegtes Geld , vor verlehnte 
Wohnung ꝛc. 

11. Ich hab denen Bedienten, Handswercks⸗ 
Leuthen oder Arbeitheren den gebuͤhrenden Lohn 
nit gegeben, die Zahlung auffgeſchoben, abge⸗ 
zwackt, verlaugnet; oder an ſtatt des Gelds an⸗ 
dere Waar und Sachen auffgedrungen. 

12. Ich hab ungerechte Proceß angefangen, 
fortgefuͤhrt, darzu geholffen. Ich hab einen Be⸗ 
trug gebraucht den wiewohl gerechten Proceß zu 
gewinnen: ich hab einen Rechtshandel ohne wich⸗ 
tige Urfach verlängert ꝛc. ꝛc. 

13. Ich hab den Zehenden behalten oder mit 

völlig abgeftattet. Ich hab den rechtmäffigen Zins 
oder Zoll nit außgerichtet; oder ich hab den unrecht⸗ 
mäffigen Zoll und andere Auflagen helffen einfühs 
ren ‚begehrt, begehren laffen , darzu gehofffen. 
. 14. Durch unzuläffige Mittel hab ich meinen 
Nutzen gefucht 5 andere von ihrem rechtmäffigen 
Gut oder Gewinn verhindert; umb ihre Wahrung 
Gluͤck, Ambt , Dienft gebracht. 

NB. Dem Naͤchſten einen Schaden zufügen, 
es mag gefihehen wie und mo cs will, in Garten, 
in Waldungen, in Teftaments Sachen etc. iſt 
wider diefes Gebott gefündigt. tem : Daß unges 
rechte But nit gleich erſetzen, da man kan, oder nit 
Fleiß anwenden , daß man es koͤnne erfeken 5 das 
Gelt oder anderes Zeitliche unnuͤtz anwenden etwan 
auch mit Schaden feiner Kinder und Haußgenoſ⸗ 
fen ; Die Arbsit fo man zu verrichten hat obenhin 
verrichten 5 mehr Geld forderen als man Durd) 
Arbeit verdient etc, fennd ebenfalls Samen, Ai 


6:0 Syrliche Vorbereitung 

hieher gehören. Wucher und Simonie werden 
auch durch das fiebende Gebott verbotten. Wohl 
iftaber zu mercken , daß der Schaden, den man 
feinem Naͤchſten unbilliger Weiß verurfacht,müffe 
fo viel möglich erfegt werden, fonft wird die Sund 
niemahl nachgelaffen , twan fie auch taufendmahl 
gebeichtet wird. | 


Wider das achte Gebött. 


I. 3 Ch hab vor Gericht und Obrigkeit falſche 
Zeugnus gegeben , oder bin Daran Urſach 
geweſen , auch mit Schaden des Naͤchſtens. 

2. ch. hab gelogen mit oder ohne Scha⸗ 
den des anderen. Ich hab auch in der Beicht 
gelogen. 

3. ch hab anderen die Chr — in ei⸗ 
ner falſchen oder wahren Sach. Ich hab gern zuge⸗ 
hoͤrt; auch darzu geholffen, wan andere die Ehr 
Bee haben. Ich hab die Ehr noch nit er⸗ 
est. 
4. Ich hab einem in das Angeficht ges 
ſchmaͤhet. | 

s. Ich hab über das thun und laffen Der 
anderen gefpottet , Daffelbe getadlet , auch man 
es geiftliche oder meltliche Obrigkeit geweſen. 

6. Sch hab Paſquillen oder Schmaͤhſchrifften 
gemacht oder außgebreitet. 

7. Ich hab vertraute Heimlichfeiten zu des 
anderen Schaden entdeckt. Ich hab Brieff der 
anderen auffgebrochen , falſches Sigill gebraucht, 
Schrifften verfälfcht. 

g. Ich hab durch Ohrenblaſerey eine Feind⸗ 
fchafft erweckt. e 

“9. Ich hab den Naͤchſten freventlich guurtgeit, 
oder 
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oder böfe Argmohn von ihm gehabt, feinthun und 
laſſen übel außgelegt ıc. 

10. Ich hab ein Ambt angetretten, zu welchen 
* Fi tauglich ware , oder hab anderen darzu ger 

olffen. 

NB, Wann alles dieſes fleiffig durchſucht if, 
fo erforfche Dich mit abfonderlicherSorgfalt wegen 
deines Stande und Ambts oder wegen deiner 
Hanthierung 5 erwege wohl die Schuldigkeiten, 
welche Du in deinem Stand haft 5 wie Du dich hier. 
in verfündiget habeft:gedencke auch an Die Derther, 
wo Du gelebtsan Die@elegenheiten und Perſohnen, 
inzund bey welchen du gewefen : an Gott wird eg 
nit manglen. Er wird dein Gewiſſen fchon er— 
mahnen , man du nur ernftlichen Sleiß anwendeſt 
zum Heyl und Troft deiner Seelen. Beobachte 
auch Diefes , Daß in allen oberzehlten Puncten auch 
auff Die Gedancken acht zugeben ſeye, maffen man 

fich mit diefen eben fo wohl oerfünbigen Fan, 

als in denen Worten oder Wercken. Se 
forgfältiger ou dich erforfcheft , deflo 
gröffer wird dein Nutzen ſeyn. 


Sechſtes 
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Sechſtes Kapitel. 


Fruͤh md Abends / Beicht und Commu⸗ 
nion » Gebetter. | 


M An hat dieſe Gebetter in gegenwaͤrtiger 
Aufflag hieher ſetzen wollen, umb Gnuͤgen 
zu leiſten ſehr vielen, welche dieſes Buch nit nur 
jährlich, ſondern auch täglich in Haͤnden zu haben 
verlangten , umb Durch ein Chriftliches Leben ſich 
zu einem glückfeligen Tod beſſer bereiten zu Fon 


nen. 
Erſter Abſatz. 
Srüh » Gebett. 


So bald du erwacheſt, begeichne Dich mit dem 
Zeichen des heiligen Ereug und fpreche. 


GEM Mahmen des Vatlers / und des 
„) Sohns / und deg heiligen Geiftes Amen. 
Jeſus: Maria ! Sofepb : Herz Dir zu 
lieb : Im Nahmen meines gecreutzigten 
Seren Jeſu Ehriftt ftehe ich auff ; Derfelbe 
wolle mich fegnen/ regieren / von allemü⸗ 
bei behuten / und zu dem ewigen Leben fuͤh⸗ 
ren. Gebencdentfepe die heilige und unzer⸗ 
theilte Drenfaltigkeit. Gebenedent det 
Vatter / fo mich erichaffen hat / der Sohn! 
fo mich erlöft hat / der heilige Geiſt / fo mic 
geheiliget. Ich glaube an dich 2 

ahr⸗ 
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Wahrheit : Ich hoffe auff dich / O unend⸗ 
liche Barınhergigkeit : Ich liebe dich / O 
unermeſſene Guͤtigkeit / und weil ich dich 
alfo liebe / verfluche ich alle meine Suͤnden. 
Maria Muster der Gnaden / Mutter 
der Barmhertzigkeit / beſchuͤtze mich vor als 
lem Feind / und nehme mich auff in der 
Stund meines Tode. Heiliger Schug En 
gel mein / lag mich dir befoblen feyn. Alle 
meine heilige Patronen ſtehet mir bey / und 
bittet vor mich ! 
Unter der Zeit, da du Dich anfleideft, Fan nichts 
nüßlicheres fenn , als Daß ou erweckeſt 
folgende 

Vornehmſte Tugends - Übungen. 

1. = widerſage dem böfen ‚Feind / und 
hange Dir an O mein Heyland. 

2. Ich bette dich an / O mein Gott / und 
wuͤnſche dir Gluͤck wegen deiner ewigen 
Gluͤckſeeligkeit. | | 

3. Ich werffe mich inden Abgrund mei: 
ner Nichtigfeit vor dem Angeficht deiner 
görtlihen Majeſtaͤt. 

4. Ich glaube veſtiglich alles | was du 
aeoffenbahrt haft / dieweil du die ewige 
Wahrheit es geſagt haft. 

5. All meine Hoffnung und Vertrauen 
ſetze ich auff deine Guͤtigkeit / und auff die 
Verdienſten meines Heylands Jeſu = 
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6. Ich liebe deine unendliche Hütigkeif 
wegen ihrer ſelbſt und bereue von Hertzen / 
daß ich dielelbe jemahls im geringften beley⸗ 
diget habe. 

7. ch fage dir Danck vor alle fo wohl 
= I als der ganten Belt erwiefene Gut⸗ 
thaten. 

8. Sch opffere dir heut vor ewig auffall 
meine Sinn und Kräftten / mein Leib und 
Seel / und verlange folche allein anzuwen⸗ 
den zu deiner Ehr. Ä 

9. Sch protefttre und bezeuge offentlich/ 
daß ich nit einwilligen wolle in einige Such! 
welche da gefchebe auch mit der geringiten 
Beleydigung deiner göttlichen Majeſtaͤt. 

10. Ich bin bereit alles anzunehmen 
was mir deine vätterliche Hand widerwaͤr⸗ 
figeg zuſchicken wird / Damit ich dir gefals 
len / und für meine Sünden gnug thun 
möge. 

1. Schopffere dir von nun an auff ewig 
alle meine Werck / alltbunundlaffen/ in 
ereinigung der Wercken meines Hey⸗ 
ſands Jeſu Chriſti / der Himmels: Köntgin 
und aller Heiligen. 


m — — — — — 


12. ch waͤnſche von Hertzen und bitte/ 


verleyhe mir Kräften und Gelegenheit 

umb zu verfcbaffen / daß alle Menſchen 
„Dich erkennen] dich ehren und lieben. 

3. Sch nehme mir vor mich theilhafftig 

zu 
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zu machen aller Ablaͤß / deren ich kan und 
dieſelbe denen armen Seelen zu ſchencken. 
14. Ich begehre auch all dasjenige / was 
ich kan / auffzuopfferen zur Gnugthuung 

fuͤr meine Sünden] zur Danckſagung für 
alle Gutthaten / umb Gnad von dir zu erhal⸗ 
ten alle Sünden ernftlich zu meyden / in bes 
ſtaͤndiger Lieb / Demuth und Hedult dir zu 
dienen / und endlich glückfelig zu fterben. 


Nachdem du gebührend angethan, verrichte 
mit gebogenen Knyen folgendes 


Gebett. 


A Llmächtiger ewiger Gott / ich dein arm⸗ 
ſeligſte Creatur werffe mich nieder vor 
dem Thron deiner göttlichen Majeſtaͤt; bet⸗ 
te Dich mit tieffeſter Demuth an / und ſage 
dir ſchuldigſten Danck für alle Gutthaten/ 
ſo du mir jemahls erwieſen haſt: abſonder⸗ 
lich / daß du mich dieſe Nacht ſo —— er⸗ 
halten / noch nit wegen meiner Suͤnden ewig 
verdammt / fo viele Gelegenheit Gutes zu 
thun verliehen haſt. Zur Danckſagung 
opffere ich Dir auff alle meine heutige Wort 
Werck und Gedancken mit all demjenigen 
was heut in der gantzen Welt gutes/ umd dir 
wohlgefaͤlliges geſchehen wird ;_in Bereinte 
umg des Lebens und Rendens Jeſu Chrifiif 
Maria der Jungfraum und aller — 
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Ich opfferẽ dieſes auch auffzu deiner gröffes 
ren Ehr / zur Ehr der Himmels⸗Koͤnigin / 
und meiner heiligen Patronen / zur Gnug⸗ 
thuung für meine Suͤnden / umb zu erhal⸗ 
ten überflüffige Gnad / dir meinem Gott 
heut enffrig zu dienen/ alles widerwaͤrtige 
dir zu Lieb in Gedult und Demuth zu über: 
fragen) und endlich einſtens ſelig zu fterben:. 
Ich opffere es für meine Verwandten / 
Ereund und Feynd / wie auch fuͤr die Abge⸗ 
orbene im Fegfeur. u ! 
So offt ich heut ein Glied werde bewegen / 
fo viel tauſendmahl begehre ich Dich von 
gantzem Herten mit deinen Heiligen zu liez 
ben und loben : fo viel tauſendmahl bitte ich) 
dich Durch das Blut Jeſu Ehrifti / durch die 
Berdienften aller Heiligen ; verleyhe mir 
heut deine Eräfftige Gnad / damit ich in dei 
nen Gebotten wandere / alle Suͤnd / fonder» 
lich dieſe N. N. ernftlich meyde wie ich mir 
eg veftiglich vornehme; wie auch alle mei⸗ 
nes Stande und Lebens Beſchwehrnuſſen 
dir a Lieb gedültig und frölichlende, 
In deine heilige Wunden werffe ich mich] 
D Jeſu: befchüge mich für aller Sünd: be⸗ 
ſchuͤtze mich für einen ungtückteligen Todt; 
verwerffe mich nit von deinem Angeficht. 
O heilige Jungfrau / und Mutter Gottes 
Maria} ich ermöhle dich heut abermahl zu 
‚meiner Frau / Patronin und Depptechee 
a a Ba BE ee r 


rem 
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rin / und nehme mit veſtiglich vor dich nim. 
mermehr zu verlaſſen / nichts wider dich zu 
reden / zu thun / oder von meinen Untergebe⸗ 
nen zuzulaſſen. Deswegen bitte ich dich / 
nehme mich an zu deinem ewigen Diener: 
ſtehe mir bey in allem meinem Thun und 


Laſſen / und verlaffe mich nit in der Stund 


des Todts. Unter deinenSchutz ud Schirm. 
fliehe ich / O ſeeligſte SW — Maria / mei⸗ 
ne nach Gott eintzige Hoffnung / mein einthi. 
ges Verrrauen. Verwerffe nit das Gebeit 
deines Pfleg⸗Kinds. Ich bitte dich durch 
jene deine muͤtterliche Barmhertzigkeit / wo⸗ 
mit du auch die Suͤnder nit verſtoſſeſt / erlan⸗ 
ge mir jene Gnaden und Tugenden / ſo du 
weiſt mir in meinem Stand am nothwen⸗ 
digſten zu ſeyn / fonderlich...- 


NB. Begehre hier jene Tugend und Gnad⸗ 
welche du am mehrften vonnöthen haft. 
- Bor allem aber erhalte mir Die Gnad / da⸗ 
mit ich dich und dein göttliche Kind mitder 
geringſten Sünd nimmermehr beleydige. 


- Dir zu Lieb will ich mich heut enthalten von: 
dieſer Sind N. DM. ftehe mir bey / damit ich 


diefen meinen Borfaß nit übertrette. 

O D allerreinefte Jungfrau Maria zum 

—* meiner Treu und Unterthaͤnigkeit 
chencke ich dir heut meine Augen / Ohren / 

Haͤnd / Zung / ja meinen ganken Leib) meine. 
I Rrz gantze 
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gantze Seel. Stehe mir bey/damitichfein 
Glied wider dich gebrauche. 

Durch deine heilige Jungfrauſchafft und 
unbefleckte Empfängnug reinige mein Her 
und Leib / im Nahmen des Vatters / und 
des Sohns / und des H. Geiſtes / Amen. 

D mein heiliger Schutz ⸗Engel / deſſen Ob» 
ſorg die goͤttliche Guͤtigkeit mich uͤbergeben 
hat ich befehle mich dir heut auff Das eyfftig⸗ 
ſte. Ich bitte dich / fuͤhre mich heut / unterweiſt 
ſtaͤrcke mich / damit ich meinen Gott nit be⸗ 
leydige / und niemahl ewig verlohren gehe. 

O meine heilige Patronen / H. Joſeph / 
Heil.... O meine heilige Monaths⸗ 
tronen / alleliebe Heilige Gottes bittet für 
mich; ſtehet mir heut bey; beſchuͤtzet mich 
vor aller Gefahr Leibs und der Seel. “Ihr 

(end eueres Heyls verfichert / bittet auch für 
dag meinige. Erhaltet mir von Gott die 
Gnad heut alle Suͤnd ernftlich zu menden! 
und in guten Wercken und Tugenden eff 
rig mich zu uͤben. In alleın meinem An 
fiegen ftehet mir bey / und ruffet mich endlich 
einſtens zu euerer Geſellſchafft indie ewige 
Seeligkeit. 

Dir zu Lieb / O mein Gott / will ich heut 
alles verrichten. An dich glaube ich: auff 
dich hoffeich ; dich liebe ich über alles / als 
das höchfte Gut / mein Bott und alles. Lie 
berfterben/ O Jeſu / alsdich im geringfin 

| ed 
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beleydigen. Gib / O Jeſu / Gnaddarzu. 
Ein kuͤrtzeres Fruͤh⸗Gebett. 
Er Nahmen des Vatters / und des 

Sohns und des H. Geiſtes / Amen. 
Im NMahinen meines gerreutzigten Her⸗ 
rens Jeſu Chriſti ſtehe ich auff / und fange 
an dieſen Tag : derſelbige wolle mich ſeeg⸗ 
nen / regieren / behuten / und zum ewigen Le⸗ 
ben führen. Amen. | | 

Lobet den Herrnalle Gefchöpff Gottesr 
Ehr ſey dem Vatter / undden Sohn | und 
dem heiligen Geiſt. Ehr fen der allerhei. 
ligſten und unzertheilten Dreyfaltigkeit / von 
nun an / biß in Ewigkeit. | | 

D mein Herr und mein Gott! ich fage dir 
demũuthigſten Danck für alle und jede Gute 
thaten/welche du mir vondenierften Augene · 
blick an meines Lebens / biß auff dieeStund 
verliehen haſt. Du haſt mir die Gnadge⸗ 
geben den heutigen Tag zu erleben; ertheile 
mir auch deine kraͤfftige Gnad / denſelben zu 
deiner Ehr und meiner Seeligkeit wohl an⸗ 
zuwenden. Stehe mir bey / damit ich durch 
keine Sund von dir abweichen / fondern alle 
Wort | Were und Gedancken zu deiner 
gröfferen Ehrrichtenmöge. Durch Jeſum 
Chriſtum unferen Herrn. Amen. 

Dwahrer und wabrbafftiner Gott / ich 
glaube alles / was dur geoffenbahr-t haſt. 

Rr 3 O all⸗ 
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O allmächtiger/ barmbersigiter und getreu⸗ 
efter Bott / ichhoffe alles was du verfpros 
chen haſt. O aütigfter undliebmwürdigfter 
Gott / ichliebedichüber alles und bereue 
von Hertzen / daß ich dich mein hoͤchſtes Gut 
jemahls mit der geringſten Suͤnd beleydiget 
hab. Ich nehme mir veſtiglich vor / dich 
nimmermehr fuͤrſetzlicher Weiß zu erzürs 
nen. Sonderbahr will ich mich ernſtlich 
befleiſſen / damit ich dich mit dieſer Sund⸗⸗0 
heut nicht beleydige. Gebe mir deine Gnad 
darzu / O guͤtigſter Gott. E 
Alles / was ich heut thun oder leyden wer⸗ 
de / will ich thun und lenden zudeiner Ehr. 
AN opffere dir auff alle meine Bedancten/ 
ort und Werck mit allem demjenigen/ 
was heut inder gangen Welt gutes geſche⸗ 
ben wird / in Bereinigung der Gedancken] 
Worten und Wercken Jeſu Ebrifti und als 
ler Heiligen: Ich opffere alles dieſes zu 
deiner Ehr und meiner Seeligkeit / umb zu 
erlangen jene Gnaden / welche du weiſt mir 
heut und hinfuͤhro am nothwendigſten zu 


eyn. 
O heilige Maria] Mutter der Gnaden / 
Mutterder Barmhertzigkeit / unter deinen 
Schutz und Schirm fliehe ich] O heilige Ge⸗ 
bährerin Hottes : befchüte mich vor allem 
Ubel Leibe und der Seelen / undftehe mir 
anſtens bey in der Stund des — O 
| aria 
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u Jungfrau rein / laß mich dir befohlen 


O heiliger Schutz⸗Engel mein / laß mich 
dir befohlen ſeyn. In allen Noͤthen ſteh mir 
bey / und halte mich von Suͤnden frey. | 
D alle meine heilige Patronen bittet vor 
mich) Damit ich heut alles meinem Sort zu 
Lieb würefe und leyde / ihn mit feiner Sůnd 
erzuͤrne / fondern in feiner Gnad lebe und 
ſterbe. Alles meinem Soft zu Lieb. Vat⸗ 
ter unſer sc. Gegrüffer ſeyſt du Marinıc. 
Ich glaube in Gott Barterc, 


Nothwendigſte Tugenden. 
1. Glaub. &) Mein Gott, ich glaube veftigfich 
| alles, was du geoffenbahrt *— 
und mir Durch Deine wahreKirch vorgeſtellt zu glau⸗ 
ben; meil du die ewige und unfehlbahre Wahrheit 
folches gefagt haft. | 
2. Hoffnung. DD mein Sott, ich hoffe von 
Dir zu erlangen Die ewige Seeligkeit, wie auch alles, 
mas mir darzu nothmendig oder nüglich ift, weil 
du allmachtiger , barmhersiger und getreuer Gott 
folches verfprochen haft. — 

3. Lieb. O mein Gott ich liebe Dich von 
sankem Hertzen über alles, meil du bift Das aller- 
höchite und liebwürdigfte Gut. | 

4. Ulnvollflommese Ren. O mein Gott, 
alle meine Sünden bereue ich von Hergen , weil ich 
durch diefelbe dich meinen Gott, meinen Schöpffer 
und Erlöfer,meinen gröften Gutthäter und fireng- 
ften Richter beleydiget , und eine Straff von dir 
verdient habe. Rr4 5. Dolls 
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gi Volltommene Reu. D mein Gott, alle 
meine Sünden bereue ich von Hertzen, nur allein 
auf diefer Urfach , teil ich Dadurch Dich Das aller- 
höchfte Gut erzuͤrnt und beleydiget hab. 
6. Vorfag. O mein Gott , ich nehme mir 
veftiglich vor , mit deiner Gnad nicht mehr zufün- 
digen, fondern lieber zu fterben, als Dich) meinen 
Gott noch einmahl mit einer eingigen Suͤnd zube⸗ 





Kydigen. 
Sweyter Abſatz. 
Abends » Gebett. 
Erforſchung des Gewiſſens. 


1. Sage Gott Danck. 


ER Eh bette dich an DO mein Gott / md 
fage dir hertzlich Danck für alle Gut 
thafen / welche du der heiligften Menfchhit 
deines Sohns / feiner liebften Mutter und 
allen Heiligen} auch mir deiner unwuͤrdig⸗ 
ten Ereatur/fonderlich heut fo vaͤtterlichtt⸗ 
zeigthaft. Gebenedeyt fen deine Allmach 
die mich erfchaffen; deine Lieb / die micher⸗ 
köft ; deine göttliche Vorſichtigkeit / die mich 
alle Tag meines Lebens / auch am beufigen 
fo gnädigfich erbalten bat. Zur Dandis 
gung opffere ich dir auffdas Rob deiner frei, 
senden und triumphirenden Kirch / dte Dit 
Dienften meines Heylands Jeſu / deſſen koſ 
bahres Blut / welches er am heiligen Ereuß 
auf; Der Wunden feiner rechten Hand wer 
goſſen. | 2, Be⸗ 
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| 2. Begehre das Licht. | 
©) Gott meines Hertzens / tch bitte.dich 

durch das koſtbahre Blut / welches auf 
der Wunden der lincken Hand meines Hey⸗ 
lands gefloſſen iſt erleuchte meinen Vers 
ſtand / Damit ich erfenne und beweine meine 
begangene Sünden) und einſtens nit zur 
Lincken / fondern zur Rechten meines Rich⸗ 
ters durch Die heilige Engel geftellt werde. 

| 3. Erforſche dich. 

Ehe mir ! wiesweit bin ich abgewichen 

von dem Weeg der Gebotten Hot, 

tes / obwohl mir mein Heyland mit bluti⸗ 

pet Sußftapffen denfelben gezeigt: wie haͤß⸗ 
ich bin ih auch beut aefallen: 

Allhier erforfche dein Gemiffen, worin du heut 
gefündiget habeft , ober was Du beſſer hatteft Fön- 
nen verrichten. Alsdan fpreche: 

O mich elendes/ und durch meine eigene 
Schuld irrendes Schäfflein ! das hei 
kiafte auß der Wunden des fincken Fuß mei⸗ 

nes Heylands flieſſende Blut loͤſche auß und 
vertilge meine boͤſe Tritt und Gaͤng / durch 
welche ich von meinem Gott abgewichen 
bin / und ſtaͤrcke mich / damit ich hinfuͤhro 
beſtaͤndig wandere auff dem Weeg der Ge⸗ 
botten Gottes. 

4. Bereue deine Suͤnd. 
Er wird meinem Haupt Waſſer ge⸗ 
ben / und meinen Augen einen Bruns 
Rr5 nen 
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nen der Zaͤhren / damit ich bey denen Süß 
fen meines Heylands ‚mit Magdalena be 
meine meine Sünden und Undanckbarkeit. 
Dir allein hab ich gefündiget / und böfee vor 
dir gethan. Gott Batter vom Himmel er⸗ 
barme dich uber mich armſeeligſten Suͤn⸗ 
der : esfchmerst mich / DO mein Gott] es 
ſchmertzet mich von Hertzen / daß ich did) 
meinen Gott jemahls beleydiget. Ich wer 
fluche alle meine Sünden / mehr als all an. 
deres Ubel; nit allein dieweil ich von dei⸗ 
ner Gerechtigkeit ſo groſſe Straff verdient / 
ſondern gantz allein / weil ich dich mein hoͤch⸗ 
ſtes / eintziges und unendliches Gut / wel⸗ 
ches aller Lieb hoͤchſtens wuͤrdig iſt / beley⸗ 
diget hab. Owaͤre ich doch ehender geſtor⸗ 
ben / als daß ich Dich erzurnt! Ich liebe 
dich anjetzo / O mein Gott / und liebe dich 
auß gantzem Hertzen / auß gantzer meiner 
Seel. Ich verfluche alle Augenblick / da 
ich dich nit geliebt. O Vatter der Barm⸗ 
hertzigkeit handle mit mir nach deiner groſ⸗ 
ſen Guͤtigkeit / und ſehe auff das Angeſicht 
meines Heylands / deſſen heilige Süß ich 
umbfange. Das foftbahre von ihn auf 
der Wunden des rechten Fuß vergoflene 
Blut loͤſche auß alle meine Suͤnden / die ich 
wider dich begangen hab. | 


5. Mache 
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| F . Mache einen Vorſatz. 

| EI vereinige mein Herb mit deinem ver⸗ 
wundten Hertzen / O Jeſu / damit es 
nimmermehr von dir abgeſoͤndert werde. 
Dich allein will ich hinfuͤhro lieben / dir al⸗ 
lein will ich dienen. Nichts will ich alſo 
meyden als die Suͤnd / und Gelegenheit 
der Sund. Ich hab es geſagt; nun fang 
ich an / lieber ſterben ale dich meinen Bott 
noch einmahl vorſetzlich beleydigen. Staͤr⸗ 
cke mich/ O Jeſu// durch deine Gnad in 

meinen Vorſaͤtzen / und laſſe mich nit auff 
ewig von dir abgeſoͤndert werden. 


Gebett. 


O 8* und unzertheilteDrenfaltigkeit 
u atter / Sohn / und heiliger Geift; 
ich dein unwuͤrdigſtes Befchöpff werffe mich 
zu denen Süffen Deiner göttlichen Majeſtaͤt / 
und fagedir Danck für alle/ fonderlich heut 
mir verlichene Gutthaten. Ich glaube al 
les / was du gefagt haft / dieweil du die 
ewige Wahrbeit es geoffenbahrt haft/ ich 
hoffe alles / was du verfprochen haft / dies 
weil du bift mein unendlich mächtiger/barnt 
herßiger und getreuer Bott. Sch liebe dich 
auß gantzem Hertzen über alles] weildu bit 
daß allerhoͤchſte Gut. Diemeil ich dich alſo 
liebe / werfluche ich auff das hoͤchſte all * 

| zen 
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jenige / was wider deine liebtwürdigfie Mas 
jeftat heut won mir oder anderen einigerley 
ei begangen worden. ur Gnugthu⸗ 
ung opffere ich dir auff alle gute Werck / 
welche diefen Tag hindurch gefchehen ſeynd / 
oder dieſe Nacht gefcheben werden in Ber: 
einigung der Wercken meines Heylands Je⸗ 
fü Ehrifti / undaller feiner Heiligen. Sehe 
dieſe gnaͤdiglich an O himmliſcher Vatter / 
und gebe mir durch das Blut Jeſu Chriſti 
Verzeyhung meiner Suͤnden / wie auch 
nad dir eyffriger hinfuͤhro zu dienen / und 
einſtens gluͤckſelig zu ſterben. 

O Maria Mutter ver Gnaden / O Mut⸗ 
ter der Barmhertzigkeit / beſchuͤtze mich vor 
allen Feynden/ und nehme mich auff in der 
Stund meines Tods. Ich ſage danck deir 
er Muͤtterlichen Guͤte / welche mich heit 
bor ungahlbahren Leibe » und Seel» Gefab» 
ren bewahret hat. Ich bitte dich / verzeyhe 
mir meine Nachläffigzund Lauigkeit / ſo ich 
heut in deinem / und deines Sohns Dienſt 
gezeigt hab. Beſchuͤtze und beſchirme mich 
auch dieſe Nacht hindurch / und erhalte mir 
die Gnad / daß ich hinführe mit aröflerem 
Eyffer meinem Gott diene / und nit mit 
* geringſten freywilligen Suͤnd beley⸗ 

ige 


— heiliger Schutz⸗Engel mein / laß mich 
dir befohlen feyn : ſtehe mir bey — 
| vei 


— — — —““ 


— — 
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Streit/ führe mich zu Der gariligen E⸗ 
wigkeit. Ich ſage dir Danck / daß du mich 
heut fo vatterlich beſchuͤtzt haft : beſchuͤtze 
mich auch diefe Nacht von allen Libel Leibe 
‚und der Seelen : muntere mich Morgen 
bey Zeiten widerumb auff zu dein Dienft 
| Gottes / und ſtaͤrcke mich in demſelben biß 


im Tod. | | 
Unſterblichen Danck fage ich auch euch 
O meine heilige Patronen / dieweil ihr wies 
ſe Gefahren Leibe und der Seelen von mir 
durch euer Vorbitt abgewendet. Beſchir⸗ 

met ad) dieſe Nacht mich euer Pfleg⸗Kind / 
und erhaltet mir Die Gnad von der göftlie 
chen Güte / damit ich in Frieden ruhen / 
in würcklicher Lieb Gottes einmahl fterben/ 
und endlich meinen Gott mit euch ewig lo⸗ 
ben koͤnne im Himmel / Amen. 

Unter dem außkleyden bette etwan : Ich lieb 
dich Herr etc. Oder ein anderes dir anſtaͤndiges 
ebett. Da du in das Beth dich begiebſt, ber 
fprenge dich mit Weyhwaſſer und ſage: 

Im Nahmen meines Herrn Jeſu Chris 
fti gehe ich fchlaffen : derfelbe regiere und 
behuͤte mich vor allem Libel / und führe nich 
u dem ewigen Leben. Dir zu Lieb / O Je⸗ 
u / will ich die Ruh nehmen / damit ich die 
Kraͤfften meines Leibs ergaͤntze unddello 
tauglicher werde zu deinem heiligen Dienſt. 
So offt ich dieſe Nacht Athem Bor Br 
| eſu 


— 
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Jeſu / fo viel tauſendmahl fen du von mir 
gelobt und gebenedent. Mein Jeſu / ich 
glaube an dich: auff dich hoffe ich / Omiein 
Sefir x dich liebe ich uͤber alles : dir wache / 
dir ſchlaffe ich / O Jeſu. Dirlebe / dirſtet⸗ 
be ich / O Jeſu ? dein bin ich tod und lehen⸗ 
dig. Jeſus: Maria Joſeph in cite 
Hand befehl ich meinen Geiſt. Jeſus NM 
zarenus König der — / bewahre wild) 
vor dem gaben unverfehenen Tod. Allehei⸗ 
tige Gottes bittet für mich. 
Alsdan begeichnedeine Bruſt mit dem heiligen 
Ereuß und fpreche: | 
HDurch deine heilige Inngfraufchafft und 
unbefleckte Einpfängnug reinige mein Hab 
und Leib. Im Nahmen des Vatters / umd 
des Sohns und des H. Geiſtes / Amen. 
Nach dieſem gewoͤhne dich in heiligen und gutat 
Gedancken, oder etwan unter Bettung einerd 
taney einzuſchlaffen. 


r 


Ein kuͤrtzeres Abends Gebett. 


Immliſcher Batter / ich age dir unend⸗ 
lichen. Danck durch Jeſum Chriſtum 
deinen Sohn / meinen Herrn und Erlölt! 
für alle Gnaden und Gutthaten / meldet 
mir mein gantses Leben hindurch / fonde 
bahr an dem heutigen Tag erwieſen haft 
ch opffere dir zueiniger Danckſagung auff 
alle gute Werck / welche heut inder gangen 
Belt zudeiner Ehr verrichtet worden. = 
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u iD alle dieſe tauſendmahl vermehren . 
oͤnte: 


Wie hab ich aber vergolten deine Gnaden 
md Gutthaten / O Gott? was fuͤr Danck. 
nrfeit hab ich dir erzeigt 2 erleuchte mei⸗ 
en Verſtand / damit ihr erfennen möge 
le Sünden und Fehler ] mit melchen ich 
* liebwuͤrdigſte Majeſtaͤt heut beleydiget 
N 


NB. Beſinne dich allhier, worin du dich heut 
nderbahr verſuͤndiget habeſt; alsdan bette fol 
ndes: | | 


endes: | 
Guͤtigſter Gott] ich erkenne / daß ich dich 
in dieſem Tag abermahl erzurnt und beley⸗ 
iget habe : Ich bereue aber ſolches von 
zrund meines Hertzens. Ich bereue alle 
Sünden meines gantzen Lebens / weil ich 
urch diefelbe Dich meinen höchften / voll. 
mneſten / aller Lieb und Anbettung wür« 
igſten Gott belendigt babe/ den ich liebe 
nd zu lieben begehre big an den legten Aus 
enblick meines Lebens. Mein ernftlicher 
Bill iſt / dich in dem geringften nicht mehr 
ı erzürmen. Durch das koſtbahre Blut 
eſu Chriſti bitte ich Dich / verzeyhe mir. mei⸗ 
e Suͤnden / und behüte mich in dieſer Nacht 

on allem Ubel Leibs und der Seel. 
sch glaubeandich / Omein Gott | ale 
n die ewige Wahrheit. Ich hoffe auff 
ich ale auffdie unendliche Parmbergige 
eit. 
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keit. Ich liebe dich von Hergen ale das 
hoͤchſte But. Schverlange alleinnach deis 
nem heiligften Willen zu leben und zufltt 
ben. In deine heiligfte Wunden / a 
befehle ich mein Leib und Seele WBelhi 

mich und die Meintge im Leben und Tod. 

O allerheiligfte Jungfrau Mariag / du gu 
flucht der Suͤnder: nehine mich dieſe Nacht 
hindurch unter deinen Schutz / und bewah 
renmich Durch Deine kraͤfftige Vorbitt von al» 
lem Ubel Leibs und der Seel. 

O heiliger Schutz⸗Engel mein / laſſe mich 
dir befohlen ſeyn. Stehe mir bey im letzten 
Streit / und führe mich zu der glückfeligen 
Ewigkeit. 

Jeſus! Maria ! Tofeph in eure Hand 
befehleich meinen Geiſt. Im Nahmende 
ee will ich anjebo ruhen und fehlaffen 

eſus von Nazareth ein König der Juden 
behiite und bewahre mich von allem Ubel 
Leibe und der Seel. Alles meinem Gott 
zu Lieb. Watterunferete. Gegruͤſſet fl 
du etc. Sch glaub in Bott den Vatter eit. 

Nothwendigſte Tugenden. 
J. O Mein Gott / ich glaube veſtiglichal⸗ 
les / was du geoffenbahrt haft / umd 
mir durch deine wahre Kirch — 
glauben / weil du die ewige und unfehlba 
ve Wahrheit ſolches geſagt haſt. 53— 
me 


su einem heiligen Tode. &41 

2. DmeinGottiich hoffe von dir zu erlan⸗ 

gen die ewige Seeligkeit/wie auch alles/wag 

mir Darzu nothwendig oder nüßlich ift / weil 

du allinächtiger/ barınbergiger und getreuer 
Gott folcheg verfprochen haft. 

3. Dinein Gott / ich liebe dich von gan⸗ 
gem —* über alles/ weil du biſt dag als 
lerhöchfte und liebwuͤrdigſte Hut. 

4. O mein Gott / alle meine Sünden 

bereue ich von Hertzen / weil ich durch dieſel⸗ 

be dich meinen Gott / meinen Schoͤpffer / 

| und Erloͤſer / meinen groͤſten Gutthaͤter und 

ſtrengſten Richter beleydiget / und eine 
Straͤff von dir verdient hab. 

5. Omein Gott / alle meine Sünden bes 
reue ich von Hertzen / nur allein auß dieſer Ur⸗ 
ſach / weil ich dardurch dich das allerhoͤchſte 
ee Gut erzuͤrnt und beleydi⸗ 
get hab. | | | 
6. O mein Gott [ich nehme mit veitiglich 

vor / mit deiner Gnad nicht mebr zu fündigen 
ſondern lieber zu ſterben / als dich meinen Gott 
noch einmahl mit einer eintzigen Suͤnd zu 


beleydigen. 

— Dritter Abſatz. | 
Gebetter vor der H. Beicht. 

| ı. Sage Sort Danck. 


G Barmbersigfter Gott ich armer Sůn⸗ 
der komme zu dir / und werffe mich nie⸗ 
re Si der 
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der vor deinem göttlichen Angeficht. Id 
fage dir unendlichen Danck für alle undjede 
Gutthaten / welche du mir bi auff die 
Stund ertwiefen haft/ fonderfich Für dieß / 
“dar du mir noch Zeit und Gnad gegeben! 
dar ich anjeho Buß würchen fan. Owie 
viele taufend ſeynd in ihren Sünden geiler 
ben / und verdammt worden! Ich danke 
dir / daß du mich erhalten haft/ und opffete 
dir zur Danckſagung auff das Foftbabrftt 
Blut Jeſu Enrifti / welches er für mich ver⸗ 
geffen in feinem bitteren Leyden und Str 
en. Ä x 
2. Degehre Gnad deine Stunden recht ſu 
erfennen und zu beichten. nn 
&) Sütigfter Jefu/ du haft-das N. 
crament der Buß eingefeht/ damitkil 
arme Sünder dardurch Verzeyhung un 
rer Sünden erlangen fünten. Durchdt 










Sünden recht erfenne : Bewege MR 
Herb / damit ich ſolche ernftlich bereue 3 
giere meine Zung / damit ich fie aut pt! 
beichte zu deiner. Ehr und meiner Seeligkt 
Heilige Maria/ du Zuflucht der Sander) 
bitte für mich. 
| 3. Er: 
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3. Eıforfche dein Gewiſſen. 
4. Nach) gefchehener Erforfchung erwecke 
ernftliche Reu und Leyd. 
Allerheiligfte Drenfaltigkeit / Gott 
Vatter / Sohn umd heiliger GBeift/ in 
einiger Gott: Ich armer elender Sünder 
unterſtehe mich zu erfcheinen vor dem Thron 
deiner unendlichen Barmberbigkeit. Sch 
bin nicht würdig meine Augen zu dir in den 
Himmel zu erheben / weil ich gefündiget hab 
in den Himmel und vor dir. Mo fotl ich - 
aber hinfliehen / als zu dir 2 Ich förchte 
zwar / und erzittere in Betrachtung Deiner 
Gerechtigkeit ; zugleich aber verehre/ und 
umbfange ich deine unermeſſene Barmher⸗ 
tzigkeit. Schweiß / dur verlanaft nicht den 
Todt des Suͤnders / fondern das er fich bea 
kehre und lebe. Siehejeht wende und kehre 
ich mich zu dir / O mein Bott: nehme mich 
auff / damit ich lebe / und nicht in deiner Un⸗ 
gnadſterbe. | 
O allmiffender /und wahrhafftiger Gott! 
ich glaube alles] was du geoffenbahrt haft. 
Ich glaube veftiglich/ / daß du feneft der ger 
rechteſte / barmhertzigſte / allmächtigsund 
getreueſte Gott / ein Belohner des Guten / 
und Abſtraffer des Boͤſen. Ich glaube / 
daß du ſeyeſt das allerhoͤchſte Gut / das letz⸗ 
te Ziel und End aller Menſchen / und daß 
dir nichts mehr mißfalle / als die Suͤnd / weſ⸗ 
— Sſ2 che 
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che dannoch durch das heilige Sacrament 
der Buß nachgelaffen werde. Diefes und 
allesandere | was du mir durch deine wah⸗ 
re Kirchen zu alauben fürgeftellt / glaube 
und halte ich vor gewiß / dieweil du/D ewi⸗ 
ae Weißheit und Wahrheit folches geoffen⸗ 
bahret haft. ! 
O gerechtefter Gott : ich befenne vor dir] 
daß ich mit meinen vielfältigen Stunden dei 
nen göttlichen gorn wohlverdient bab:dam 
noch hoffe ich durch Krafft dieſes heiligen 
Sucraments/ Verzeyhung meiner Suͤn⸗ 
den / wie auc) deine Hnad und ewiges 
Heyl zu erlangen / dieweil du/ O allmaäch⸗ 
tiger / barmhertzigſter und getreueſter Gott / 
wegen der unendlichen Verdienſten Jeſu 
Chriſti ſolches verſprochen haſßſt. 
O gütigfter Gott; dich liebe ich von 
Grund meines Herkens tiber alles / weil 
dur das unendliche und vollkommenſte Hut 
bift. Ich erfreue mich / daß du ein fo groffer 
Herrund Bott bift. Ich wünfche von Hero 
tzen day alle Menfchen dich erkennen / che 
tenundlieben. Dirzulieb / wanauchkein 
Hoͤll kein Himmel / keine Belohnung oder 
Straff wäre / bin ich bereit deine heilt 
Gebott und Gefäß zu halten big an me 
End / und in allem nach deinem heiligſten 
Willen allein iu (eben. Ach, hätte ich dich 
Doch allzeit geliebt. — 
Barm⸗ 
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Barmmberkigfter Bott / ach wie hab ich“ 
gefehlt. Mein Herr / und mein Gott/ was 
hab ic) gerhan : ach dir allein hab ich ge 
ſuͤndiget / und vor dir hab ich böfeg gethaırf 
O hätte ich dich niemahl erzuͤrnt DO wäre 
ichehender geftorben / als daß ich dich beley⸗ 
diget O koͤnte ich mit meinem Blut mei⸗ 
ne vielfältige Sünden und Fehler abwaſchen 
und vertilgen ! aroffer Gott : was hab ich 
getban © hab ich dich beleydigen doͤrffen? 
ich elendes Hefchöpff dich meinen allmäch» 
tigen Schöpffer ? icharmes Erdwuͤrmlein 
deine unendliche Majeſtaͤt 2 ich boßhaffter 
und undanckbahrer Menfch dich meinen 
groſſen und unermeffenen Gott 2 O mie 
hast du ſo lang ertragen Fönnendiefe meine 
entfeßsliche Voßheit : Fch erkenne wohlt 
mein Gott / day du unendlich guadig und: 
harmhertzig ſeyeſt / ja annoch bereit mid) 
indeine Gnad wiederum anzunehmen / wan 
ich nur meine Sünden mit reumuͤthigem 
Hertzen bekenne. — | 
‚Mein Bott I Ich erfenne und bekenne 
meine aroffe Lindanckbarkeit 2 Ich befen» 
ne / daß ich dich offt und vielmahl beleydiget. 
Ich verwerffe / verfluche und vermaledeye 
bon Hertzen alle und jede Sünden meines Le⸗ 
bens / ſonderhahr jene / welche ich jetzt beichten 
werde: Ich bereue alle dieſe von Grund: 
meines Hertzens / weil ich dardurch gehan⸗ 
Sſ3 dlet 
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dlet hab gegen alle meine Vernunfft: weil 
ich dir meinem gröften Gutthäter alſo um 
danckbahr geweſen; dich meinen gerechte 
ſten Richier erzurnt / und deßwegen allert- 
dDeuctliche Straffen von deiner Gerechtigkeit 
perdienthab: Am allermeiften aber ſchiet⸗ 
Gen mich meine Sünden über alles / weillch 
Durch diefelbe deine höchfte und liebwürdig. 
fte Majeftät beleydiget habe. Deine unend 
liche Hüte und Vollkommenheit / welche ich 
nunmehro von Hergen über alles liebe] be 
wegt mich / Daß ich meine Sünden mehr als 
alles Ubel der Belt baffe / bereue und ver 
werffe. Vatter der Barmhertzigkeit / neh⸗ 
me mich wiederum auff in deine Gnad. Der 
zeyhe mir meine Sünden : handle mit mir 
nach deiner unendlichen Guͤte / nicht nach 
meinen Sünden und Miſſethaten. Difſts 
hoffe und bitte ich durch die unendliche Dir 
Bienften Jeſu Ehrifti. 

s. Mache einen Dorfaß dich zu befferen. 

Ch nehme mir anjekoernftlich vor / d 
„) mein Gott) deine liebwuͤrdigſte Mar 
fat nimmermehr fürfeßlicher Weiß zu de 
leydigen; mag ich aber bißhero beganaen/ 
renmüthig zu beichten / und deiner beleydig⸗ 
ten Gerechtigkeit / fo viel möglich] / gnugzu 
thun. Dich allein will ich hinfuͤhro lieben. 
Nichte will ich alſo menden und haflen / u 
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die Sind.” Sch will auch fliehen die Gele, 
genheitenumd Gefahren zu fündigen / mie 
auch. mir Gewalt anthun meine böfe Ge⸗ 
wohnheiten ernftlich außzureuten. DuO 
barmhertzigſter Gott / verleyhe mir Fräfftige 
Gnad hierzu; dan auf mir fanund verinag 
ich nichts. O Gott mercke auffmein Huͤlff! 

Herr eyle mir zu helffen. | 

Kleine Schuß⸗ Gebettlein vor 


der 5. Beicht. 
BT Eſu / du Som Havidg/erbarme dich 
meiner. 
2. O Jeſu / fen mir armen Sünder guddig 
und hei 
3. Verwerffe nuch nicht von deinem Ange⸗ 
ſtcht / OJeſu 


4. O Jeſu / laſſe dein bitteres Leyden und 
Sterben an mir nicht verlohren ſeyn! 
5. Ich glaube an dich / O ewige Wahrheit: 
3 —— auff dich / O unendliche Barm⸗ 
ertzigkei 
7. Siebe dich von Hertzen / D allerhöch. 


8. Ach hätte ich Dich meinen Bott allgeit von 
rtzen / über alles geliebt: 

Sch bereue alle Stunden meines gantzen 
ehe / weil ich Dich meinen Gott beley⸗ 
digethab. 

10. Srbarme Dich meiner / O Gott / nach dei⸗ 
ner groſſen Barmhertzigkeit. 
Sſ4 Litaney 
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\ 


Litaney SE 
Vor der a. Beicht 30 gebrauchen. | 


Err / erbarme dich unfer. 

Chriſte / erbarme dich unfer. 
Herr / erbarme dich unfer- F 
Chriſte hoͤre uns. Chriſte erhoͤre uns. 
Gott Batter vom Himmel / erbarme dich 


unfer, 
Bott Sohn Erlöfer der Well / | | 
Gott heiliger Geiſt / — 
Leilige Drenfaltigkeit ein einiger Gott] | 
O Gott / derdu mit wilſt den Todt des. 
Süuͤnders / ſondern daf er fich bekeh⸗ | 
re und lebe. R 
Der du denen Engelen / da ſie fündigten Mn 
nit verfchont / ſondern diefelbe in Die, < 
ewige Verdamnus alfobald geflürz | 3 
tzet haſt. | ! | * 
Der du unfere erſte Elteren nach ihrem 3; 
Fall zur Erkantnus ihrer Sund und | Bi 
zur Befferung gebracht haft. IS, 
Der duden unbugfertigen/ und ander | ” 
Verzeyhung verzweifflenden Cain 
bon beinem Angeſicht verworffen| 
a 


Der du deinem buͤſſenden Volck öfftere | 
ihre Sünden verziehen und die anger g - 
_ Hohes Straffengefgeustthaft 
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Der du dem reumuthigen David feine | 
Sind alfobald nachgelaffen. 

Her du in die Welt kommen biſt zu ſu⸗ 
chen / was verlohren war / und zu be; 
ruffen nit die Gerechte / ſondern die 
Sünder. 

Der du dein mit ſchmertzlicher Reu an 
das Hertz klopffenden armen Suͤnder | 
ie der Rechtfertigung ertbeilt 

a 


. 
Der du durch das Beyſpiel des verlohr⸗ | 
nen/ und nachachends wieder zu ſei⸗ | 
nem Batter fehrenden Sohne allen , & 
Sünderenein Hoffnung zur Nach; 
laffung ihrer Simden gemacht T 


> ſt. FR j e 
Derdudie Dublicanenund offeneSün. | 


alun Pia ↄuuavpga 


Der / ungeachtet alles murren der 

| ge mit 
ihnen geſpeiſet haft. | 

Der du Maria Magdalend/ weil fie viel | 
geliebt hatte /auch viele Sünden ver: 
ziehen haft. | 

Der du den dich dreymahl verlaugnen 
den Petrum mit gnädigen Augen 
angeſehen und zu wahrer Buß ge⸗ | 
bracht haft. Ä 

Der du den büffenden mit Dir gecreu | 

tzigten Mörder das Paradenf ver: 
ſprochen haft. 


% 


Ss ' Me 
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Der dudich felbfi als eine Verſoͤhnung an 
heiligen Creutz für alle Sunder der Welt 
auffgeopffert haft. Erbarme dichunfee, 
Sen ung gnadig. Verſchoͤne ung ! OHM. 
Sey uns gnaͤdig. Erlöfe ung] / Herr: _ 
Don allem Ubel / 
Von deinem Zorn / | 
Von aller Sund _ 4 
Von aller Unbußfertigkeit — 
Von dem gaͤhen und unverfehenen Tod] 
Von dem ewigen und unglücheeligen | 


Tod / | | 
Durch deine Schmergen und bitteres| q 


genden/ & 
Durch dastoftbahre Blut) welches dul * 
zur Vergebung der Sünden vergofb5 


Durch jene langmüthige@edult/toonnit| > 
du die Bug der Sünder erwartefl/ = 
Durch jene unendliche Barmhertzigkeit | " 
_ mwornitdudieSunder zu Dir berufen 
Durch jene wunderbahrliche Gute / wo 
mit dur die büffende Sünder wiede⸗ 
rumb zu Gnaden auffnihmſt/ 

Durch jene unermeſſene Lieb / welche 
dich bewegt hat / das H. Sacrament 
der Buß einzuſetzen / 

Wir Sünder / wir bitten dich erhoͤre uns 
Daß du ung verſchoͤneſt / wir bitten Di) 
erhoͤre und 4 
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Daß du ungunfere Sünden verzeyheſt / 
Daß du uns zu wahrer Buß bekehreſt / 
Daß du uns wahre Erkantnus unſerer / 

auch verborgener Sunden ertheilen 
wolleſt / | 

Daß du unſere Hertzen mit wahrer über» 
natuͤrlichen Reu erfüllen wolleſt / = 

Dap du unferen Willen indem Vorſatz 
nit mehr zu fündigen flärcken und be | 
veftigen wolleſt / — 

Daß du uns unſere Sünden mit gebüb: + 
render Demuib zu beichten kraͤfftige 
Gnad verleyhen wolleſt / 

Daß du uns zu wuͤrdiger —— 
des H. Sacraments der Buß berel⸗ 
ten wolleſt / 

Daß wir mit Vertrauen zu dieſem 
Thron deiner Barmhertzigkeit tret⸗ 
ten / und von dir Verzeyhung aller 
Simden erlangen moͤgen / 

Daß du ung erhoͤren wolleſt. 

D du Lamb Gottes / welches du hinnnihmſt 
die Sünden der Welt / verfchone unſer / 


O Henn: 
O J Lamb Gottes x. Erhoͤre ung / O 
er? 


O dũ Lamb Gottes etc. Erbarme dich unfer. 
Chriſte höre uns. Chriſte erhöre ung. 
am erbarıne dich unfer. Chriſte erbarme 
unfer. | 
—— Herr 


b 


—* 


Gio wog 
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* 
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Herr erbarme dichunfer. Vatter unfer ett. 
Y. Herr handle nit mit uns nach unſeren 
Suͤnden 
x. ra vergelte uns nit nach unferen Boß⸗ 
eiten. 
V. Helffe uns / O Gott unſer Heyland / 
B2. Lind wegen der Ehr deines Nahmens 
erlöfe ung, 
y. Reinige mich / O Herr / von meinen 
heimlichen Sünden | 

Be. Lind von den Frembden verfchone dei⸗ 
nein Knecht. 

v. Herr wende abdein Angeficht von mei⸗ 
nen Sünden / 

ze. Und löfche auf alle meine Miffetbaten. 

vᷣ. Erbarmedich meiner] O Hoftnach dei» 
ner groffen Barmbergigfeit] | 

x. Und nach der Mänge deiner Erbarm⸗ 
nuffenlöfche au meine Suͤnd. 

vᷣ. Her erböre mein Gebett. 

x. Und laf mein Geſchrey zu dir kommen. 


Gebett der Kirchen. 


Sy elmächtiger und barmbersigfter Gott/ 
der du dem dürftigen Volck Iſrael eiz 
nen Brunnen des lebendigen Waſſers auf 
dem Selfen hervorgebracht haft / bewege un: 
ſer hartes Herg ———— Zaͤhren / da⸗ 
wit wir unſere Suͤnden recht aa und 
ero⸗ 
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derofelben Berzenhung Dura) deine Barın 
hertzigkeit erlangen mögen. | 

Allmachtiger ewiger Gott / verzenhe 
nach Deiner Barmhertzigkeit denen jenigen / 
die ihre Sünden bekennen / ihre Fehler und 
Miſſethaten / daß ihnen nit mehr ihre Boß⸗ 

heit ſchaden koͤnne zur Straff / als denenſel⸗ 
ben deine Barmhertzigkeit nutze zur Vers 
zenhung. 

Allmschtiger barmbergiger Gott / der 
du alle diejenige / welche mit reumüthigem 
Hertzen ihre Suͤnden befennen/ vielmehr 
zur Beſſerung als zum Berderhen woilft ges 
bracht erden ; ſehe an Deine Diener / wen⸗ 
de von ihnen abdeinengerechten Zorn/ und 
ertheile ihnen vollkommene Vergebung als 
ter begangenen Miffethaten. | 

OGott Deffen Eigenſchafft iſt allzeit zu 
erbarmen und zu Ser nehme an un⸗ 
ſer fehlentliches Gebett / auffdaß uns und 
alle deine Diener / die wir mit denen Ketten 
der Stunden gebunden fennd/ die Erbarınz 
nuß Deiner Ben gnaͤdiglich aufflöte. 

Bir bitten dich O Herr] nihmanumfer 
demüshines Gebett / und verſchone denen] 
bie ihre Suͤnd befennen / auffdag wir zus 
gleich Verzeyhung undden ‚Frieden nach dei 
ner Gute erlangen. | 

D Henn. erzeige uns anddiglich deine un⸗ 
außfprechliche Barmherbiaken / auffbah 
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ung zugleich) von allen Sünden auffloͤſeſt 
und vonder Straff/ die wir für ſolche ver 
dienen erretteft. | 
O Gott / derdu durch die Suͤnd beleydi⸗ 
Bei! und durch die Buß verjöhnt wirft; 
tche gnaͤdiglich an das Gebett deines demũ⸗ 
thigen Volcks / und wende ab die Gaſſ 
deines Zorns / welche wir für unſere Sit 
den verdienen / durch Chriſtum unfern 
Herm / Amen. 
Kurtʒe Anmuͤthungen 
Deren einige vor der H. Beicht zu fprechen. 


1. O Zugleich Gerechter / zugleich bakın 

hertziger Gott / erbarme dich mie 
ner ! ich hab alles zu foͤrchten / wan ichan 
ſehe deine Gerechtigkeit und meine Sünden; 
dannoch hoffe ich alles / wan ich betracht 
deine Barmhertzigkeit und vätterliche Gült. 
Herne Barmberkigkeit iſt gröffer alg met 
Bofibeit. Du kanſt mirmehr nachlaffin/ 
als ich fündigen. Zeige an mir deine Baͤ 
herkigfeit / Damit ich nit der erſte Sünder 
ſeye welcher mit reumuͤthigem Hertzen ju 
dir kommen / und doch nit erhoͤrt 


fe. a 
2. Omein Erföfer / wie unglückfeligbin 
ich / daß ich dich belendiget habe! ich bitte 
dich demuͤthig / verzeyhe mir meine SU 
den umb deiner Barmhertzigkeit willen 
u | 











| zu einem heiligen Tode. 6: 
und nehme mich wider auff in deine Gnad/ 
Durch das heilige Sacrament der Buß / wel⸗ 
ches du dich gewürdiget haft zum Troſt ver 
armen Sünder einzufeßen. Es reuet mich 
pon Hertzen / daß ich deine Gnad ſo gering 
geſchaͤtzt und fo vielmahl verſchertzt habe. 
Hinführo will ich mit deiner Hülff groͤſſere 
Sorg tragen dieſelbe zu erhalten. 

-3. Qatter : ich hab geſuͤndiget in den 
Himmel und vor dir. Ich hab gefündiget 
mit Gedancken / Worten und Wercken: 
dein heiliges Geſaͤtz hab ich verachtet; deine 
Gutthaten hab ich mißbraucht: ich bin nit 
wuͤrdig dein Kind genennt zu werden / weil 
ich gegen deine Majeftät mich alſo gottloß 
Hu hab. Du bift dannoch ein Batter] 
ein Vatter der Barmhertzigkeit / ein Bat 
ter alles Troſts / der bereit iſt auch die uns 
zehorfame Kinder widerumb anzunehmen] 
wan ſie nur ihre Sündenerfennen/ und mit 
reumüthigem Hertzen wider zuruckfehren. 
Himmliſcher Batter ich kehre wider zuruck 
zu dir; Ich erkenne meine Sünden / ich bes 
reue dieſelbe von Hertzen; Nehme mich wi⸗ 
derumb auff nach deinem Wort. 

O liebreichſter Erloͤſer / warum hab ich 
dich abermahl beleydiget biſt du nit mein 
GSott und alles? hab ich Dir nit tauſendmahl 
meine Trenverfprochen ? mas iſt aber das 
fuͤr ein Leben vor einen Chriſten / eine 9— 

| d 
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fo offt veriprechen / und alfobald widerum 
fein Berfprechen übertretten. Wie würde 
ich mich ſchaͤmen / wanich einem Menfchen 
fo offt meineydig worden wäre 2 und Danz 
noch binich es gegen Dich meinen Gott wors 
den 2 O wie barmhertzig bift du geweſen / 
daf du mich fo Fang geduldet haft © zeige 
doch auch anjetzo diefe deine Barmhertzigkeit 
in abermabliger Auffnehmung zu Deiner 
Gnad. Abermahl gebe ich dir meine Treu; 
ich verfpreche dir ernflliche Befferung big 
an dad End meines Lebens, 

5. O Gott fen mir armen Sünder and» 
dig : alfo ruffe ich zu div mit dem offenen 
Sünder. Ich hab das Herk nit meine 
Augen gegen Himmel zu wenden. Ich klopf⸗ 
feauff meine fündhaffte Bruft und ruffe: 
erbarıne dich meiner | DO Gott ! O Goft 
fee mir armen Sünder gnaͤdig du biſt 
annoch der alte barmhertzige Gott / der 
den offenen Sünder gerechtferfiget / Dinge 
dalenam die Sünderin auffgenohmen / den 
büffenden Petrum nit verftoffen/ dein Moͤr⸗ 
der am Ereug Verzeyhung ertbeilt: hat. 
Es lebt annoch dieſe Deine alte Guͤtigkeit: 
nach Diefer handle mit mir / nit nach meiner 
Boßheit. Laſſe mich aud) gezehlt werden 
unter diejenige / welche von ihren Suͤnden 
befreyt / in deiner Gnad geſtaͤrckt / Durch 

nen glückfeligen Tod abgefordert / - lo⸗ 
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ben und preyſen werden in alle Ewigkeit. 
6. Duhbuftesgefagt / O Gott : ich will 
nit den Tod des Sündere / fündern dafer 
ſich befehre und lebe. Ich alaube deinen 
Worten / DHen ! Ich glaube alles / was 
du geoffenbahrt haſt / weil du Ounfehlbah⸗ 
re Wahrheit ſolches geſagt haft. Nun kom⸗ 
me ich / und bekehre mich zu dir. Wie kan 
ich anderſt / als daß ich hoffe; ich werde 
durch Kraft Diefes & Sacraments leben 
durch Das Leben Der Hnad : du O maͤchti⸗ 
ger! barmhertziger / getreuer Bott haft dier 
ſes allen reumüthigen Sünderen verſpro⸗ 
hen. Dein Wort iſt mir gnug. Ich liebe 
deine unendliche Guͤtigkeit unib ihrer ſelbſt 
willen / und bereue dieſes eintzige / daß ich 
ſolche mir meinen Sünden beleydiget habe. 
Durch den Uberfluß jener Lieb / womit du 
mich von Ewigkeit her bi auff dieſe Stund 
geliebt haft / erbarme Dich meiner?! 
7. Jeſu / du wahres Lanb Gottes / wel⸗ 
cheoͤ hinnihmt die Suͤnden der Belt / neh⸗ 
me hinweg meine Sünden durch Krafft des 
H. Sacraments der Su | welches ich 
egtempfangen will. Du biſt am Stam⸗ 
men des H. Creutzes gefchlachtet worden 
‚und auffgeopffert Für meine und der gantzen 
Melt Sünden Du haft dein Foftbahres 
Blut veraoffen /_damitdu alle meine Sün- 
den abwaſchen Bm: J und ich alſo = 
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undohne Macke vor Gott meinem Richter 
erfcheinen mögte. Laffe mir deine unendliche 
Lieb anjetzo zu Theil werden : waſche mich 
von meinen Sünden und Miſſethaten: vers 
zeyhe mirnach deiner Güte / alle meine Uns 
dauckbarkeit und Boßheit / womit ich Deine 
Majeftätbelendigetbab. 

8. Dir allein habich geſuͤndigt / und vor 
dir hab ich Boͤſes gethan. Dieſes iſt / was 
mich am mehrſten ſchmertzet. Dir hab ich 
gefündiget. Gegen dich meinen Bott / mei⸗ 
nen Schoͤpffer⸗ meinen Herrn hab ich mich 
auffgelehnt; dic) hab ich verachtet_ ; DICH 
hab ich beleydiget; deine Geſaͤtz hab ich uͤber⸗ 
trotten; da ich doch tauſend Urſachen we⸗ 
gen verbunden ware dich zu ehren / zu lieben 
und loben in der Zeit / und Eivigkeit |. O 
wie reuet es mich / daß ich eine fo lange Zeit 
hab laſſen vorbeygehen / in welcher ich mei⸗ 
ner Schuldigkeit nit geſucht ein Gnuͤgen zu 
leiſten; von dieſer Stund an / O Gott] 
bin ic) bereit dich fo inbrünftig zu lieben] 
als ich dich vorhero gehaſt / werachtet / und 
beleydiget hab. Nichts ſoll mich abſoͤnde⸗ 
ren von deiner Lieb in Ewigkeit. 

9. Ich bad dich beiendiget / O hoͤchſtes 
und unendliches Hut / da ich dich doc) von 
gantzem Hertzen und auß allen Kraͤfften hät 
te lieben ſollen. Was ſoll ich anjetzo thun 
zur Außloͤſchung meiner Sünden € nichts 

u DE vermag 


| 
| 





| 


J 
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vermag ich / als daß ich mich durch deine 
Gnad verdemüthige und meine Sünden bes 
reue. Herr / dieſes thue ich. Mit einem 
zerknirſchten und demuͤthigen Ziten er⸗ 
ſcheine ich vor dir / der gaͤntzlichen Zuverſicht / 
du werdeſt ein ſolches Hertz nit verachten und 
verſtoſſen. Nehme mich wiederumb an⸗ 
und erbarme dich meiner! 
ıo. Wende ab dein Angeſicht von mei⸗ 
nen Suͤnden / und loͤſche auß alle meine Miſ⸗ 
ſethaten: ſehe nit mehr auff meine Boßs 
heit / OGott / ſonderen auff deine Barm⸗ 
hertzigkeit. Du haſt ja angefangen dieſe 
deine Hüte gegen mich fo vielfältig zu erzei⸗ 
en / fahre nun fort/ wie du angefangen. 
Dieſes bitte ich im Nahmen deines uͤberge⸗ 
benedeyten und unendlich geliebten Sohng/ 
wie auch durch die Lieb welche dich veranlafz 
et hat ihn auffdiefe Welt zu fenden. Durch 
das Foftbahre Blut / welches er für mich 
vergoffen 5 durch Die Wunden / welche er 


fürmichempfangen ; durchden Tod / den 


er fuͤr mich außgeſtanden. Diefesalleg fehe 
an / Ohimmliſcher Vatter / und erbarme 
dich meiner. 

11. Meine Suͤnden und Miſſethaten ha⸗ 
ben ſich vermehrt uͤber die Zahl der Sand⸗ 
Koͤrnlein am Uffer des Mers: Herr er⸗ 
barme dich meiner : handle nit mit mir nach 
Meinen Sünden / ſonderen nad deiner 
| Tt2 Barni⸗ 
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Barınbergigkeit. Ich will auffftehen und 
zu meinem Vatter geben und ſprechen: Bat» 
ter ! ich hab geſuͤndiget inden Himmel und 
vordir ! Gott Vatter vom Himmel / er⸗ 
barme dich meiner. Ich hab geirret / wie ein 
Schaͤfflein / welches verlohren gangen : ſu⸗ 
che deinen Diener / O Gott. Sehe mich an] 
und erbarıne Dich) meiner. 

12. Jeſu du Sohn Davids / erbarme dich 
meiner ! Jeſu du Troſt der Buͤſſenden / er⸗ 
barme dich meiner auff dich hab ich gehofft] 
O Gott; ich werde nit u Schanden wer⸗ 
den in Ewigkeit. Verwerffe mich nit von 
deinem Angeſicht. Erbarme Dich meiner/ 
OGott / nachdeiner groffen Barmberkige 
feit | und nach der Maͤnge deiner Erbarm⸗ 
nuffen löfche aufg meine Sünden und Miſſe⸗ 
thaten. Ich alaubean Dich als an die ewige 
Wahrheit. Sch hoffe auff dich als auff die 
unendliche Barmberbigkeit. Ich liebe dich 
von Hertzen / als das höchfte Hut. Alle meine 
Sünden bereue ich von Hertzen / weil ich dich 
meinen Gott belendiget. O Gott fene mir 
armen Sünder gnaͤdig und barmhertzig. 

Vierter Abſatz. 
Gebetter nach der 9. Beicht. 
1. Sage Bott Danck, Daß er dir Deine Stunden 
versieben, 
Yyarnbersi fter Sorttwie unbegreifflich 
ift Deine Guͤtigkeit gegen mich armen 
Sünder 
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Sinder. Tauſendmahl hab id) ſchon die Hoͤll 
perdienet : du aber nimmſt much alſo vaͤt⸗ 
terlich und mildreich widerum zu Gnaden 
auff. Ich ſage dir demuͤthigſten Danckfür 
die unendliche Gnad / ſo du mir anjetzo durch 
Krafft des H. Sacraments / wie ich hoffe] er⸗ 
zeigt haft in Verzeyhung meiner Sünden, 
Gelobt uud gebenedeyt ſey dieſe deine unend⸗ 
liche Barmhertzigkeit gegen mich, Ach haͤtte 
ich fo vtel Zungen / als Sand: Körnleinam 
Uffer des Meers ſeynd / damit ich dich für ſol⸗ 
che gnug loben und preyſen Eönte tdeine heili⸗ 
ge Engel / OD Bott / erfeßen dasjenige / was 
ich nicht vermag: Mit dieſen begehre ich dich 
einſtens zu loben in Ewigkeit. 


2. Verrichte die aufferlegte Buß, aber bette 
zuvor folgendes: 

& Himmlifcher Batter / der du mich an« 

jego mit fo barmhertzigen Augen am 
geſehen haſt / ich will nun verrichten jene 
Buß / fo mir der Prieſter aufferlegt bat/ 
aber nicht anderfi / alsin Bereinigung a 
ker Bußwercken / melche dein geliebter 
Sohn in feinem allerhetligften Leyden für 
die Sünden der ganken Belt verrichtet } 
und deiner Goͤttlichen Gerechtigkeit auff⸗ 
geopfert bat Laſſe Dir ſolche gefallen! 
und mirgereichen zum Heyl meiner armen 


Seel. 
Tt35 3. Er⸗ 
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3. Erneuere deinen Vorſatz, hinführo Gott nicht 
ehr zu beieydigen. 
SEA | mein Gott uun iſt der vefte Schluß 
J gemacht ich will nimmermehr fündt- 
gen ; nimmermehr dich freywillig beleydi⸗ 
gen. Deine unendliche Guͤtigkeit / ſo du 
mir erzeigt / laſſet nicht zu) / daß ich ſuündi⸗ 
gen koͤnne / wan ich auch wolte. Ach haͤtte 
ich dich nur ehender erkennt / und dir eyffri⸗ 
ger gedient DO mein Gott! nichts reuet mich 
oſehr / als jene Zeit / welche ich zugebracht 
habe in Beleydigung deiner goͤttlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt. Hinfuüͤhro ſoll mein gantzes Leben / 
all mein Thun und Laſſen allein gerichtet 
ſeyn zu deiner Ehr / zu deinem Dienſt. Nichts 
will ich ſo ſehr haſſen / und verfluchen als die 
Suͤnd / weil ſie eine Beleydigung iſt Deiner 
unendlichen und Liebwuͤrdigſien Majeftät. 
Ja / lieber ſterben / als dich beleydigen. 
4. Ruffe Gott und die Heilige umb Beyſtand an. 
Sr Fin einiger Vorſatz und ernftlicher 
L Billzwarift / O Gott /dich nimmer. 
mehr zu erzuͤrnen und beleydigen / aber meis 
ne Schwachheit und Gebrechlichkeit ift dir 
befant. Herr / du allem kanſt dieſe ſtaͤrcken / 
damit ich in das Werck ſetze / was ich mir 
vorgenohmen. Mit deiner Gnad hab ich 
den Vorſatz gemacht; mit deiner Gnad will 
Ich ſolchen auch halten. In dir fan ich = 
ohne 
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ohne dich bin ich zu ſchwach. Zeigedan! O 
ftarcker Gott / deine Barmhertzigkeit ferner 
an mir / undgebe mirjene kraͤfftige Gnad / 
welche ich verlange / damit ich dich nit mehr 
beleydige. Du biſt mein Gott / du biſt mein 
Helffer : du mein Erlöfer ſtaͤrcke mich in 
allen Berfüchungen 5 befehüke mich gegen 
alle Nachttellungen destböten Geiſts; laſſe 
mich niemahl mehr fallen in ein Sünd. 
Dir allein will ich leben > dir willich ftere 
ben ; dein will ich ſeyn tod und lebendig. 

Heilige Marta du Zuflucht derjenigen. 
Suͤnderen / welche ſich zu Gott ernftlich. 
befehren wollen ; ſiehe mein ernftlicher Will 
ift von gantzem Herken mic) zu Gott zu be 
kehren / und ihn hinführo nicht mehr zu bez 
leydigen; fen du dann meine Zuflucht / und 
bitte vor mich / daß ichdurch Feine Verſu⸗ 
chung von dieſem anjeßo gemachten Vor⸗ 
fat abmendig gemacht werde. Heiline Mine 
via bitte für mich. Oalle heilige Botteg/ 
bittet für mich; daß ich jene Gnad niemahl 
mehr verfcherge / in welche mich mein Hey⸗ 
land widerumb aufgenommen bat. Bitte 
fiir mich / daß ich nach euerem Beyſpiel lie⸗ 
ber ſterbe / al meinen Gott beleydige. Alle 
heilige Gottes bittet für mich. 

Bott Batter vom Himmel erbarme dich 
meiner / und ftärcke mid) in meinem Vor⸗ 
fat. Bott Sohn/ Erlöfer der IBelt/erbar: 

Tt 4 me 
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me dich meiner und erhalte mich in deiner 
Gnad. Gott heiliger Geiſt / erbarme dich 
meiner / und laſſe nich niumermehr abge⸗ 
ſoͤndert werden durch einige Suͤnd. Amen. 
Andere Gebetter nach der Beicht. 
KRurtze Tugends⸗Ammuͤthungen. 
1. (&) Gott meines Herkens! O Beberr: 
scher meiner Seelen | wie groß ift 
deine Barmıbergigkeit gegen alle / welche 
deinen Nahmen anrufen. run erkenne 
ich / wie wahrdein Apoftelgefagt habe: wo 
die Suͤnden überflüffig geweſen / ware au 
die Gnad Gottes überflüſſig. Nun erfahre 
ich / daß du nit wilftden Todt dee Sünders/ 
fondern daß er fich befebre und lebe. Was 
ſoll ich ſagen / O mein Hottlin Betrachtung 
einer ſo groſſen Barmhertzigkeit? Wie hab 
ich dich beleydigen können einen ſo guͤtigen 
und barmhertigen Gott? In Ewigkeit toll 
es nit mehr geſchehen / O Gott. 

2. O guͤtigſter Vatter / wie mildreich hats 
dleſt du mit deinem verlohrnen / und ungera⸗ 
thenen Kind? Wie leichter Ding nihmſt du 
mich wiederumb auff zu deiner Gnad / nach⸗ 
dem ich ſo offt und ſo ſpoͤttlich von dir abge⸗ 
wichen bin. Gebenedeyt ſeye deine unendli⸗ 
che Barmhertzigkeit in alle Ewigkeit. Ver⸗ 
Hucht ſeye meine Boßheit / welche mich ange» 
„trieben jemahls von Dir abzumweichen. 


—— 
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3. Ofen / du liebretchfter Hirt) wie 
Wwunderbahrlich iſt deine Lieb / womit du das 
irrende Schaͤfflein wiederumb an⸗ und auffe 
nihmſt! Du haſt mich geſucht / da ich von dir 
abgemwichen : du haſt mich zuruck geruffen/ 
da ich auff dem gefaͤhrlichſten Irrweeg ges 
loffen : Du haft mich auffdas liebreichſte 
wiederumb auffgenohmen/da ich durch) deis 
ne Hund wirderumb zu dir gekehrt. IB 
mit will ich deine Lieb vergelten. Verflucht 
ſeye jener ungluͤckſeelige Augenblick / da ich 
von dir abgewichen bin. In Ewigkeit ſoli 
mich nichts von meinem — 
Hirten abſoͤnderen. Dein Stimm will ich 
allein hinfuͤhro als ein gehorſames Schaͤff⸗ 
lein hören, Div allein will ich gehorſamen. 
4. Jeſu / du Artzt meiner Seelen / du 
barmhertziger Samaritan/ wie geſchwind 
haſt du ji heylen gewift die Wunden mei 
ner Seelen! wie bald Fanft du mich reinigen 
von dem haͤßlichſten Auſſatz aller Miſſetha⸗ 
ten. Ich falle dir zu Süffen/ ich lobe deine 
unendliche Barmberkigkeit;ich ſage demüs 
thigſten Danck deiner grundlofen Guͤtigkeit. 
Laſſe nit zu / D mein himmliſcher Artzt / daß 
ich meine von dir ſo wunderbahrlich gehenite 
Seel wiederumb freywillig verwunde / oder 
nachdem fie mit Deinem Blut abgemwafchen 

worden wiederumb verunreinige. 
s. Auffdich hab F gehofft / O Gott / bi 

5 
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bin nit zu fehanden worden. Alle meine 
Suͤnden fennd ale wie ein kleines Tröpfflein 
gegen dem gröften Meer deiner unendlichen 
erdienſten / OJeſu / und gegen den Ab; 
grund deiner brennenden Lieb : Warumb 
ſoll ich ntt hoffen / daß fie völltg verſenckt / auß⸗ 
geloͤſcht und vertilgt worden? Lobe den Herm 
meine Seel / und vergeſſe nit aller feiner 
Wohlthaten / derallendeinen Sünden and 
digifts der alle deine Schwachheit beylet; 
der dein Leben vom Todt umd Untergang et 
rettet. Er bat nit gehandlet mit ung nad) 
unferen Sünden und hat ung nit vergolten 
nach unferen Boßheiten. So weit der Him 
mel von der Erden erhöhet iſt / fo ſehr hat et 
feine Barmhertzigkeit beſtaͤttiget uͤber jene 
die ihn foͤrchten. Lobet dan den Herrnalle 
Herrſchaaren; lobet ihn alle Merck feimt 
Herrſchafft; lobeden Herren meine Seelim 
mer und ewig. 

6. D mie wohl ift ee jenen Menſchen 
welcher wiederumb auffgenobmen iftindb 
ne Gnad / O Gott / und welcher Ruh findet 
in ſeinem Gewiſſen! Kein Wolluſt / keine 
Ergoͤtzlichkeit der Welt iſt mit dieſer Ruhzu 
vergleichen. O Herr erbalte mich in diem 
Stand biß an mein letztes End. Stärdt 
mich mit deiner räfftiaen Gnad / damit mic 
nichts abföndere von dir in alle Ewigkeit. 

7. Wie Fan ich dir gnug danckbahr ſeyn 

OIcſu 
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O Jeſu / fuͤr deine unendliche Lieb und Guͤte / 
welche du mir abermahlerzeigt haſt. Ich 
erkenne / verehre und bette mit moͤglicher 
Ehrerbietſamkeit an jene deine barmhertzige 
Hand / welche meiner Seel das Leben wiede⸗ 
rumb zugeſtellt / und nich auß der Tieffe der 
Suͤnden beraufgeriffen. Wehe mir / wan 
ich eine folche groffe Gnad jemahls vergef 
fen / oder mit einer freymwilligen Sind ver: 
geltendörffte: Du / O mein Jeſu / ſtehe mir 
bey / der du weift/ daß ich auß meinen Kraͤff⸗ 
ten gar nichts / in dir aber / und durch dich 
alles toͤnne und vermoͤge. 

8. Du haſt meine Seel errettet / O Gott] 
daß ſie nit zu Grund gangen iſt. Meine 
Seel iſt erlediget worden; der Strick iſt zer⸗ 
hrochen / und ich bin erloͤſt worden auß der 
handlichen Dienſtbahrkeit. Du haſt mei⸗ 
ne Strick und Baͤnden zerbrochen; dir will 
ich Lob fingen / und deinen Nahmen anruf⸗ 
fen in Ewigkeit. Ich will die Barmhertzig⸗ 
zeit Des Herrns fingen in Ewigkeit Ges 
benedeyt fene der Herr / welcher une nit gege⸗ 
ben hat als ein Raub denenjenigen / die um. 
ſere Seel zu verderben fürchten ! 

9. Gott iſt mein Helfer / und mein Er, 

öfer : auff ihn hat mein Herk gehofft / und 

zs iſt mir geholffen worden. Du haſt mich 

rhört / OGott / und du biſt mir zu einem 

Heyl worden. Nun verlaffe nich = | = 
ei 
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weichenitvonmir. Steheauf/ O Gott’ 
ergreiffe die Waffen und den Schild / und 
fomme mir zu belffen : Apprehende arma 
& fcutum , & exurge in adjutorium mihi. 
Pfal. 34. Es werden meine Feynd mic) 
überall beftretten wollen aber komme du 
mir zu Huͤlff / fo verſpotte und verkache ich 
allen Gewalt / alles Spotten / allen Zorn/ 
allen Wuth meiner ‚Sennden. Dein Hülff 
iſt im Nahmen des Herrns / der Himmel 
und Erden erſchaffen hat. Ehr ſeye dem 
Vatter / und dem Sohn/ und dem H. Geiſt 
als er ware im Anfang / jetz und allweg / und 
zu ewigen Zeiten. Amen. 
Litaney 
Nach gethaver H. Beicht zu ſprechen 
Err erbarme dich unſer. 
Chriſte erbarme dich unſer. 
Herr erbarme dich unſer. 
Chriſte höre uns. 
Chriſte erhoͤre uns. 
Gott Vatter vom Himmel / erbarme dich 


unſer. 
Gott Sohn Erloͤſer der Welt / erbarmex 
Gott heiliger Geiſt / erbarme dich unſer. 
Heilige Dreyfaltigkeit ein einiger Gott / er⸗ 
barıme dich unfer. 
O Batter der Erbarmumuſſen / und Gott al⸗ 
les Troſts / erbarme dich —— 
ang⸗ 
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O langmütbiger / und wahrhaftig | 
barmhertziger Gott / 

O Gott) der du mit Gedult warteſt auff 
die Buß der Suͤnder / damit du dich 
ihrer erbarmen / und ihnen verſchonen | 
koͤnneſt / 

OGott / der du keinen / welcher zu dir | 

kommt / von dir verftoffeft/ 

Der du dem büffenden Sünder Verzey⸗ 
bung aller Miſſethaten mildreich cr, 
theileft/ 

Der du als ein barmbergiger Vatter 
den Sunder ale einen verlohrnen | Er 
Sohn mit Freuden wiederumb auf | 3 
mihmt / F 

Der du die vorige —— unde 
Gnad denen Buͤſſenden wiederunb & 
ertheileſ /// 5. 

Der du an alle begangene / aber recht be» ; 3 
reute Suͤnden nit mehr zu gedencken 
verſprochen haſt / | 

Der du als ein guter Hirt dich in der 
Wiederkehr des irrenden Schäffleing 
erfreueft/ en 

Der du denen zu dir befebrten Stinde: | 

ven befondere Gnaden erzeigeft / 

Der du vielen Sünderennach ihrer Bes | 

kehrung den Geiſt der Stärcke verfie, 

ben / damit fie beftändig in Deiner ı 
Gnad verharren / und lieber fterben/ ! 
als dich beieydigen wolten] De 
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Der duferlig macheft alle /_die mit rechtem 
Vertrauen auff Dich hoffen. Erbarme 
dich unfer. 

Her duran der Befehrung und Buß der 
Siünter eine befondere Freud erzeigefl. 
Erbarme dich unfer. 

O Sott / deffen Erbarmnuſſen unzahlbahr / 
deſſen Guͤtigkeit unendlich iſt. Erbarme 

dich unſer. 

Sehe uns gnaͤdig / Verſchone uns / O Herr. 
Sehe ung anaͤdig / Erböre ung! / O Herr. 
Von allem Ubel / Erloͤſe uns O Herr. | 
Don aller Stud) 

Boraller Unbeftändigkeit in Guten] | 

Von aller Traͤgheit in deinem heiligen 


Dieuſt / 
Von allem Zuruckfall in vorige Suͤn⸗ | 


den/ 
Von neuem Verluſt deiner Gnad und 
Freundſchafft. | & 
Durch jene Muh und Arbeit / welche du ya 
die Sünder zu bekehren / auff dieſer 
Welt außgeſtanden haft) 
Durch dein Creutz und Lenden/ | 2 
Dunc deine unendliche Barmhertzig 
e 
Durch deine wunderbahrliche Guͤtig—⸗ 
keit gegen denen boſenden Suͤndern 
Durch die Verdienſten deiner heiligſten | 
Mutter und anderer Heiligen. 4 
ir 


— 


—W 
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Bir Suͤnder / wir bitlen dich erhoͤre ung, 

Doß du ung in deinem heiligen Dienſt | 
ſtaͤrcken und erhalten wolleſt / 

Daß du uns eine wahre Erkantuus und 
Schroͤcken der Sind geben under, 
halten wolleft/ 

Daß du ung in denen Verfuchungen 
und Gefahren zu fündigen färchen 
und beivahren wollefi/ / 

Daß du und einen wahren Geiſt der 
Buß / undinbrinftige Begierd dei. 
ner erzuͤrnten Gerechtigkeit gnug zu 
thun verleyhen wolleft / 

Daß du ung würdige Fruͤchten der Buß | 
zu wuͤrcken bewegen wolleft/ | 

Daß / gleichwie wir unfer Leben bißhero ' er 
zu Deiner Beleydigung mißbraucht) dS 
alfo folches zu deinem Dienft ünfftig > 
bin allein anwenden mögen) 5 

Daß wir dem böfen Fennd/ welcher wie! 
ein brüllender Lö herumgehet/ und , = 
füchet / wen er verfihlinget/ hertzhaff.· & 
ten Widerſtand leiften mögen] 

Daß wir der Suͤnd völlig abgeſtorben / 
hinfuͤhro der Gerechtigkeit allein le— | 
ben mögen] 

Daß wir mit Sorchtund Zitteren unfer 

Heyl würcken mögen) 

Daß du ung alihier in deiner @üterei| _ 
nigen und züchtinen/aldort aber ewig | 
verſchonen mögeft. a 


To 


| 


- 
er 
er 
n 
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Sdu Lab Gottes | welches du binnihmft 
die Suͤnden der Welt verſchone unfer O 
errt ı 
O du Lamb Gottes etc. Erhöre ung O Herr. 
Sdu Lamb Gottes etc. Erbarme dich unſer. 
Thriſte hoͤre uns. Chriſte erhoͤre une. 
Her: erbarme dich unſer. Chriſte erbarme 
dich unſe 
Her erbartieditt 






edihunfer. Vatter unſer ett. 

y. Laſſet uns benedeyen den Vatter und 
den Sohn / und den H. Geiſt. 

Be. Laſſet ung ihn loben und preiſen In alle 
Ewigkeit. 

vJ. Robert den Herr alle Heyden / lobet ihn 
alle Bölcker ; 

ze. Dan feine Barmhertzigkeit ift über und 
beftättigt worden und die Wahrheit des 
Hering bleibt in Ewigkeit. 

y. Ehr fen dem Vatter / und dem Sohn 
und dem H. Geiſt: 

ze. Als er war im Anfang jetzt und all⸗ 
weg umd zu ewigen Zeiten. 

v. S Gottmercte auf mein Hülff: 

B. Herr eyle mirzu helffen. 

Y. Ich bin bedürfftig und arm: O Got 
ſtehe mir bey. 

3. Dann du mein Helffer und Erloͤſer biſt / 
O Herr nit verweile zu lang. 

y. Seye ung Herr ein ſtarcker Thurn. 

3, Wieder unfere Feind. 

Y. Laſſt 


* 
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Y. * den Feind nicht vermoͤgen wider 
T 


18. 
oe daß Kind der Boßheit ſchade ung 
if. | 


y. Her erhöre mein Gebett. 
3. Und laß mein Geſchrey zudir kommen. 


Gebett der Kirchen. 


| Wor bitten dich / OHerr / nehme an un⸗ 

| fer demüthiges Gebett / und verichone 

denen die ihre Suͤnd bekennen / auffdaß wir 
zugleich Verzeyhung und den Frieden nach 
deiner Güte erlangen. 

O Gott / der du keinen verachtelt / fons 
dern dich durch die Buß widerumb verſoͤh⸗ 
nen laſſeſt; ſehe gnaͤdiglich andafi demü⸗ 
thige Gebett deiner Diener / und erleuchte 
unſere Hertzen / damit wir Deine Gebott 
moͤgen erfüllen. | 

D Gott / derduden Gottloſen rechtfertis 
geſt und nit wilſt den Tod Dee Sünderg: 
wir bitten Demüthig deine Majeſtaͤt / du 
molleft deine Diener / welche auff deine. 
Barmhertzigkeit vertrauen /_ mir hiünmlte 

ſcher Huͤlff beſchirmen und beftändig beſchů⸗ 

tzen / damit wir dir allzeit dienen / und 
durch Feine Berfüchung von dir abgenpen» 
det werden. 

O Herr / enhünde unfre Nieren und 
Hergen mir dem Feur Deines Geiſts / auff 

Uu daß 
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daß wir mit keuſchemLeib dir dienenfand mit 
reinem Hertzen gefallen mögen. 

O Herr / wir bitten dich / du wolleſt un⸗ 
ſer Thun und Laſſen mit deiner Gnadvor⸗ 
kommien / und durch deine Huͤlff fortſehen/ 
daß all unſer Gebett und Werck von dir je⸗ 
derzeit angefangen / und durch Dich angts 
fangen geendet werde. | 

Gebe deinen Dieneren | O Gott / Be⸗ 
ſtaͤndigkeit in deinem Blauben und heillgen 
Dienſt / damit fie in deiner Lieb beveftiget 
durch Eeine Verſuchung von demſelben md 
gen abgewendet werden / durch Chriſtum 
unſeren Herrn. 

Fuͤnffter Abſatz. 

Gebetter vor der H. Communion. 

x. Muffe Gott umb Gnad an , damit du wurd 
communicireft. 

Spy Stnächtiger ewiger Gott / ich obwohl 
A deines göftlichen Angeſichts allerdings 
unwuͤrdig / dannoch vertrauend auff deine 
unendliche Guͤte und Barmhertzigkeit / g⸗ 
dencke heut das allerheiligſte Sacrament 
des Altars empfangen / und meine Seel 
mit dem Brod der nalen / fo mir Jeſus 
aufunendlicher Lieb zubereitet / zu ſpeiſen. 
Dü weiſt es / O Bott] daß ich ohne deinen 
Soͤttlichen Beyſtand nichts gutes würden 
koͤnne. Derohalben bitte ich dich 

| ie 
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Lieb / welche meinen Hehland bewegt hat 


dieſes H. Sacrament einzufegen ; verleyhe 


mir kraͤfftige Gnad daſſelbige alſo zu em⸗ 
pfangen / damit Ich dardurch indem Haß 
der Sünden und Begierd zur Tugend ge⸗ 


ſtaͤrckt werde / und, alfo dir meinen Gott 
enfrriger dienen moͤge biß an mein End, 
Heilige Maria’ du gebencdegteite Mut⸗ 
ter meines Heylands Jeſu Chriſti / die dit 
eben denjenigen in Deinem Jungfraͤulichen 
Leib getragen haft den ich anjetzo eripfam 
gen werde; ich hitte dich Durch die Lieb / wel⸗ 
che du gegen diefen deinen allerliebften Sch 
55— haſt/ erlange mir jetzt fönderbahre 
Gnad / damit ich mich alſo bereite zu dieſer 


9. Communion / als wie es mein Gorft 


bon mir erfördert; auf daß fölche mir nicht 
zur Verdamnuß / ſondern zum Heyl meinet 
armen Seel gereiche. Alle meine heilige 
Ben bittet für mich / daß ich meinen 
Heren und Hort mit wahrer Vorbereitung 
empfangen möge | ind al theilhiafftig 
erden derjenigen Gnaden / welche der qin 
tigſte Jeſus jenen mittheilet / die dieſes hei? 
ligſte Gehelmnuß würdig empfangen. 

2. Mache deine Meinung, zu Was Ziel und 
Ki. End du communiciren wolleſt. 
groriie Jeſu / mein Heyland und Erlöfer) 
du hat alle Menſchen eingeladen 41 die 


‚Au ommmmen, oh Di getsölie und gefire! 
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werden. Ich komme) O mein Jeſu zu dir] 
un?» verlange dich zu empfangen zu jenem 
Biel und End / welches du gehabt haft in 
Einſetzung dieſes heiligften Sacraments zzu 
groͤſſerer Chr der allerheiligſten Dreyfaͤl⸗ 
tigfeit ] hy danckbahren Gedaͤchtnus des 
bitteren Leyden und Sterbens Jeſu Ehriftil 
sur Danckſagung für alle mir erzeigte Gna⸗ 
den / zur Derzenhung und Gnugthuung 
meiner Sünden ; zur Erhaltung und Ver 
mehrung der göttlichen Gnad / zur Stärd 
wider alle Berfuchungen ; fonderlich aber 
begehre ich folche meine Andacht zu verrich- 
ten/ damit ichvon dir erbalte dieſe Gnad⸗⸗⸗ 
Ich opffere dir auch folche Andacht aufffür 
Sreund und Feind / für alle Wohlthaͤter / 
Ur jene / für welche ich fchuldiq bin zu bet» 
ten ; für die Abaeftorbene ; fonderlich aber 
fürs. Tefu Ehrifti nehme an diefe meine 
Meynung / und gebe mir Gnad alſo dieſes 
H. Sarrament zu empfangen] daß ich dag 
jenige / fo ich verlange / vondeiner Lieb und 
Barınherkigfeit erlangen möge. 


3. Erwecke die vornehmfte Tugenden , aber 
| langfam und anftlich. 


ir &Inen Ölauben. Omein Jeſu / ic 
glaube veſtiglich alles / was du ge⸗ 
offenbahrt haſt / ſonderbahr glaube ich / daß 
du wahrhafftig zugegen ſeyeſt in * H. 
| a⸗ 
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Sacrament des Altars / heil du die ewige 
und unfehlbahre Wahrheil ſolches geſagt 


2. Eine Hoffnung. O mein Jeſu / ich. 
hoffe auff dich: Ich hoffe von dir zu erlan⸗ 
gen die Secligkeit / wie auch alles! / was mir 
darzu nothwendig oder nüglich tft / weil du 
allmächtiger / ee und getreuer 
Gott folchesverfprochen haft. 

3. Die Lieb. O mein Jeſu / ich liebe dich 
von Hertzen über alles! weil du bift das al⸗ 
lerhoͤchſte und Hebwürdiafte Gut. 

4. Anbettung: O mein Jeſu / ich bets 
fe dich an in dieſem H. Sacrament / alg 
meinen Herrn und Bott! meinen Griöfer / 
umd Seligmacher. 

s. Ren und Leyd. O mein JM / alle 
meine Sunden bereue ich von Herten / weil 
ich dich Dadurdy meinen Gott erzuͤrnt und 
beleydiget hab. | | 

6. Die Demuth. O mein Jeſu /ich bin 
nicht wurdig dag du eingebeft unter mein 
Dach / fondern fprich nur ein Wort | ſo 
wird meine arme Seelgefund. 

7. Derlange nach Chriſto. O mein 
Re mein Henland und Erlöfer / mein 

ott und alles /ich verlange nach dir. Kom⸗ 
me / füche mich heim; ſtaͤrcke und erhalte 
mich in deiner Gnad. 


Uun 3 4 An⸗ 
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Andere Kommunion, Gebetter 


Armhertzigſter ef) der du vor Deinem 
RH. Leyden ale ein ewiges Gedenckzei⸗ 
chen deiner Lieb gegenumg/ Diefes allerhes 
hate Sacrament eingeſetzt haft |; damit die 
menſchliche Seel ihre Speiß / ihre Zuflucht 
und Troſt haben koͤnte: Ich bette an dieſe 
deine unendliche Lieb gegen ung / und ſag 
dir unendlichen Danck für dieſelbe. Odaß 
ich dich anjetzo recht würdig empfangen kön. 
D daß ichin meinem Herten verſamm 
let haͤfte alle heilige Anmuͤthungen und. Be⸗ 
gierden / alle Andacht und Eyffer / welche 
deine heilige Diener gehabt auff Erden. / da 
fie zu dieſem H. Sacrament getretten ſeynd⸗ 
Sdaß ich alfo bereitet wäre / wie es deine 
unendliche Majeſtaͤt von mir verdient. FR 
weiß zwar / daß dieſes nit. möglich iſt /9 
Jeſu / aber ich weiß auch / daß du dieſe mel 
ne Begierd nit wirſt verachten. und verwer⸗ 
ren. Defimegen opffere ich Dir auff alen 
Fleiß / welchen. die Heilige zu ſolcher Zeit 
angewendet haben / und bitte dich / ſehe an 
deroſelben Eyffer / nicht aber meine Lauig 
beit. Ich opffere dir mein Hertz und ineint 
Seel / bereite dir in derſelben eine Wohnung 
quff jene Weiß / wie es deiner Goͤttlichen 
Güte gefaͤllig iſt; dann ich will ee dir hiu⸗ 
Hinz oxdllig au einem Beſta einraumenam 
J— bel, 
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berlaſſen Komme / OJeſu / beſthe mein 
dertz / und entzuͤnde es mit deiner heil. Lieb. 

Aber wer bin ich / O Jeſu / daß ich) erſchei⸗ 
jen darff in deinem Angeficht < du biſt ein 
Hott / einer unendlichen Majeftät/ vor web 
em Engel und Erg. Engekerzitteren: : du 
iftein Herr Himmels und der Erden > Ich 
in armſelige Ereatur / ein boßhaffter Sun 
er /der tauſendmahl die Höll verdient. O 
nein Jeſu / sch erzittere / wau ich an deine 
derrlichkeit und an meine Unwuͤrdigkeit 
edencke. Ich bekenne es vor Himmel und 
ẽerden · Ich binnicht würdig / daß ich meine 
Augen zu dir erhebe / vielweniger / daß du 
mter mein Fach eingeheſt. Kind dannoch 
erzweiffle ich nicht / ſondern komme mit 
roſſem Vertrauen zu dir / weil du es alſo 
efohlen haft. Du biſt zwar ein Gott einer 
rſchroͤcklichen Majeſtaͤt / aber zugleich ein 
deyland einer unaußſprechlichen Barm⸗ 
ertzigkeit. Du biſt derjenige] / von welchem 
ie Phariſaͤer geſagt haben:: er nimmt Die 
Simder auff / und iffet mifibnen. Wer 
volte dann: verzweifflen? wer wolte nik 
u dein Einladen und Verſprechen kom⸗ 
nen 2 fonderlich wan er- aedenckt / was‘ 
or Bnaden du in dieſem H. Sacrament 
ubereiteft: demjenigen / der Dich ei 
mpfangt. Ich erkenne meine Bedurff⸗ 
igkeit ich weiß / wie ſehr ich Deinen 

ki Huͤlff 


J 


‚u 4 
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Huͤlff vonnötben babe ; deswegen komme 
ich zu dieſem heiligen Sacrament als zuei⸗ 
nem Brunnen der Gnaden / damit ichdar 
auß fchöpffe von der Voͤlle deiner Barm⸗ 
hertzigkeit. 

O Jeſu / wahrer Gott und Menſch ob 
wohl deine unermeſſene Lieb in dieſem H. 
Sarrantent unter der ſchlechten Geſtalt des 
Brods ſich verborgen hat / bette ich Dich dan 
noch mit moͤglichſter Ehrerbietſamkeit an 
im Nahmen aller Englen und Menſchen. 
An dich / Dverborgener Gott / glaube ichal⸗ 
an die ewige Wahrheit: Auff dich hoffe ich 
als auff die mendliche Barmhertzigkeit 
Dich liebe ich von Hertzen / als das allerhoͤch⸗ 
fie But. Ach hätte ichdich doch allzeitge 
liebt ! Ach hätte ich dich mit feiner Suͤndbe⸗ 
leydiget! Ich verfluche alle meine begangt 
ne Sünden weilfie dir meinem Gott mil 
faͤllig ſeynd; und bin bereitlieber alles Lih 
außzuſtehen / ale dich noch einmahl vorfeh 
licher Weiß zu befendigen. Komme dud 
mein Jeſu / und ſtaͤrcke mich in dieſem Yu 
fa; dan ich komme zudir mit veftem Dev 
trauen / du werdeft mich theilhafftig machen 
deiner Gnad und Barmhertzigkeit. 
Alle Heilige Gottes bitter für mich indie 
fer Stund / damit ich würdig hinzu trette zu 
meinem Henland und Erlöfer. Du abſon⸗ 
derlich / O Königin aller Heiligen / re 


N 
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bey] jenen würdig zu empfangen / den du 
borzeiten getragen haft in deinem Jung⸗ 
fräulichen Leib. Heiliger Schuß: Engel 
begleite mich zudem Tiſch meineg Herrng/ 
und erhalte mir Englifche Ehrerbietſam⸗ 
Feit und Andacht gegen dieſes allerheiligſte 
Geheimnus. 

J. Da man hingehet zur H. Communion, 

„Oder ſolche vor dem Altar erwartet. 
Nua will ich auffſtehen / geben imd ſuchen / 
den meine Seel lieb hat. O Jeſu / ich 
komme zu dir / komme du und verweile nit 
laͤnger. Ich glaub an dich / O Jeſu / O ewi⸗ 
ge Wahrheit! Ich hoffe auff dich / O Jeſu / 

unendliche Barmhertzigkeit! Ich liebe 
dich / O Jeſu / O allerhoͤchſtes Gut: Odn 
Lamb Gottes / welches du hinnimmſt die 
Suͤnd der Welt / komme / erbarme dich mei⸗ 
ner : Jeſu / ich bin nit wuͤrdig / daß du einge⸗ 
heſt unter mein Dach / ſondern ſprich nur ein 
Wort / ſo wird geſund meine arme Seel. 


Litaney 
Vor der H. Communion zu gebrauchen. 


Err erbarme dich unſer. 
Chriſte erbarme dich unſer⸗ 
Herr erbarme dich unſer. 
Chriſte hoͤre uns, Chriſte erhoͤre une. 
- Gott Vatter vom Himmel / der du alſo 
die Welt geliebt haſt / daß du deinen einge⸗ 
Uu— bohr⸗ 
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bohrnen Sohn dargegeben vor das Heyl 
derfelben : erbarme dich meiner / damit ich 
denfelben hingegen von gantzem Hertzen lie⸗ 
be/ und mit der inbrumſtigſten Lieb auge⸗ 
ftammt empfange zum Heyl meiner Seelen. 
Gott Sohn Erloͤſer der Welt / der du auß 
unermeſſener Lieb gegen ung Menſchen Dies 
ſes H. Sacrament haſt eingeſetzt/ und alle 


zu dir eingeladen ſprechend: kommet alle zu 
mie/ und ich will euch erquicken: erbarme 


dich meiner / damit ich in wahrem Glau⸗ 


ben / tieffer Demuth / und brennender Lich 


dich eipfangen / und von dir geſtaͤrckt und 
erquickt werden moͤge. 

Gott heiliger Geiſt / der du das Geheim⸗ 
nuß der Menſchwerdung unſers Herrn * 
fü Chriſti / auff eine wunderbahre Belkin 
Dei reineſten Leib der Jungfrauen gewuͤr⸗ 
cket / und dieſe iu einer würdigen Wohnung: 
deſſelben achetltget haft ; erbarme dich mel» 
ner / Daß ich eben dieſen meinen Gott mit 
reinem Gemürb und Herben zu deiner Ehr 
und zu meiner Seeligkeit genieften möge. 

Heilige Drenfultigkeit ein einiger Gott / 
der. du vorzeiten denen Iſraeliten gegeben 
haſt / die Figur dieſes heiligſten Sacramente/: 


das Himmiel ·Brod / welches allen erdenckli· 


chen Geſchmac infich enthielte: erbarm dich 
meiner / damit ich nit den Schatten und Fi⸗ 
> gurl ſondern die Sach u 
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Dem mitjener Vorbereitung und Andacht 
empfange / wie du von mir begehreſt. 
Heilige Maria / die du unter allen Wei⸗ 
beren gebenedeyet die allererſte auff Erden 
geweſen / welche meinem Heyland eine wuͤr⸗ 
dige Wohnung zuberetet bat: biste für mich/ 
damit ich von allen Sünden gereiniget / mit 
denen Tugenden außgeziert eben dieſein mei⸗ 
nem Heyland eine gebührende Wohnung 
zubereiten möge, | 
Zelle heilige Engel und Er: Engel; weis, 
che ihr den Sohn Gottes in der Krippen li⸗ 
gend angebettet und der Welt verkundiget; 
anjetzo aber allzeit bereit ſtehet zu deſſen 
Dienft und Besehsung » bittet für mich / Da». 
mit ich mit gleicher Ehrerbiethigkeit mei⸗ 
gen Bott verehrten / anbetten/ und. als das 
wahre Brod der Engelen empfangen möge... 
Heiliger Joannes Baptifta | der du mit 
Tingeren gezeigt haft auff meinen Heyland 
prechend: fiche Diefes iſt das Lamb Gottes: 
der du dich auch unwuͤrdig geſchaͤtzt deſſen 
Schuriemen auffzuloͤſen / den ich anjetzo em⸗ 
pfangen und als eine Speiß genieſſen darff: 
bitte für mich | damit ich im Geiſt der Des 
muth hinzutrette zu meinem Heyland / und 
von ihm als einem ſanfftmuͤthigen Lamb ges 
troͤſtet / nit aber als vor einem erſchroͤcklichen 
Lowen Inda verſtoſſẽ und verworffen werde: 
Heil. Joſeph / der du mit zartefter Anınüs 
tung der lieb deinen Heyland auzubetten und 
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suumbarmenpflegteft ; bitte für mich/das 
mit ich mit ebenfals fo inbrünftiger Lich 
meine vorhabende Andacht verrichte | als 
die unendliche Wurdigkeit dieſes Geheim⸗ 
nuß es von mir erforderet. | * 

Alle heilige Patriarchen und Prophe⸗ 
ten/ die Ihe mit unterfhiedlichen Figurm 
dieſes Geheimnuß vorbedentet / umd mit 
vielen Berlangen | wünfchen und feuffhen 
denjentgen verlangt habt zu feben / den ich 
jetst nit allein feben fondern auch ale eine 
Speifi meiner Seelen empfangen darf: 
bittet für mich | damit ich mit gleicher Be⸗ 
gierd nad) derjenigen glückeligen Stund 
verlange und ſeufftze / in welcher ich einer 
fo grofien Gnad gewürdiget werde. 

Alle heilige Apoftel / welche ihr zu erſt 
von Ehriflo zu Priefteren gemenhet und mit 
feinem heiligſten Fleiſch und Blut qefpeikt 
morden bittet für mich / damit / aleich wie ich 
von meinem Heyland zu eben dieſer himm⸗ 
liſchen Speif zugelaſſen werde / alſo t 
nen gleichen Nutzen und Frucht mit euch 
fchönften und erfahren möge. 

Alle beilige Martyrer / die ihr in denn 
aröften Permen und Schmergen eueren 
Glauben beftändig erhalten / und Chriſto 
eurem Koͤnig bifj Inden Tod aetreulich ver 
blieben fent : bittet für mich / dag ich mit leb⸗ 
haften Glauben dieſes groffe vorhabende 

Geheim. 
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Geheimnuß empfange / und dadurch ge 
ſtaͤrckt meinem Heyland biß in den beſtaͤndi⸗ 
ge Treu erhalten moͤge. | 

Alle Heilige Biſchoͤff / Weichtiger und 
Mrieſter des Hering / Die ihr euch von denen 
allergeringften Sünden und Unvollkom⸗ 
menheiten auff dag; forgfältigfte zu reinigen 
beflieflen habt / umb deſto reiner und ange: 
nehmer in dem Angeficht des groſſen Gottes 
er ſcheinen zu koͤnnen: bittet für mich ; das 
mit ich durch wahre Buß von meinen Sünz 
den gereiniget dieſes heilige Sacrament nit 
zum Gericht und Verdamnuß / ſondern 
zur Staͤrck und Seeligkeit geniefle. 

Alle heilige Münch und Einfidler / die ihr 
nit Verachtung aller ‚Freuden und Güte; 
sender Belt / euch allein auff das Gi: bett 
und die Betrachtung aöttlicher Sachen be: 
zeben / Damit ihr mitdefio aröfferem Ver⸗ 
frauen Hort anhangen / und von ihm die 
ewige Seligfeiterwarten fönntet : bittet für 
aricd / damit ich alle meine Lieb und Anmuͤ⸗ 
hung allein auff denjenigen wende / welcher 
ich ſelbſt als ein Pfand kuͤnfftiger Seeligkeit 
mir aeben und fich mit mir vereinigen will. 

Alle heilige Jungfrauen und Wittfrauen/ 
die ihr in Reinigfeit Leibs und Gemuͤths eu⸗ 
rem Gott gedient / und alfo eine wuͤrdige 
Wohnung Defjenigen worden fent / welcher 
anter denen Lilien wendet : bittetfür - 

| auii 
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damit mein Leib und Seel von allem demje⸗ 
nigen auff das vollkonunneſte gereiniget 
werde / welches denen — des allerreine⸗ 
ſten Lambs Gottes mißfallen moͤgte. 

O Heilige Gottes / die ihr mit beſonderem 
Eyffer und Aindacht dieſem heiligſten Sacra⸗ 
ment zugethan / die Ehr deſſelben zu vermeh⸗ 
ren / euch deſſen theilhafftig zu machen / In 
Forcht / Lieb / Glauben und Demuth hinzu zu 
treten beflieſſen habt; bittet für mich / damit 
ich mit gleicher Andacht / Forcht / Lieb / Glau⸗ 
ben und Demuth zu meinem verborgenen 
Gott mich naͤhere / und gleicher Gnaden / wie 
ihr/gewürdiget werde: | 
Alle Heilige Gottes / die ihr nunmehr von 
Angeſicht zu Angeſicht in dem Himmel an⸗ 
ſchauet denjenigen / den ich jetzt unter denen 
Geſtalten des Brods verborgen anbette und 
genieſſe; bittet für mich / damit ich meine vor⸗ 
habende Andacht alſo verrichle / daß ich ein⸗ 
ſtens mit euch eben dieſen meinen Heyland 
—— und preyſen koͤnne in der ſeligkeit. 

Seye ung gnaͤdig / verſchone uns / O Herr 

Sehe uns gnaͤdig / erhoͤre uns / O Herr! 
Von unwurdiger ——— deines heili 
ſten Fleiſch und Bluts:erloſe uns O Herz: 
Von aller Lauigkeit / Traͤgheit / Verſtreu⸗ 

ung oder anderer Unehrerbietſamkeit in 
Smpfahung diefes heiligften Geheim⸗ 

— Buß Erloͤſe uns O Herr. — 
Durch 
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Surch jene inbrünftige Lieb / welche Dich | 
— hat dieſes heilige Sacrament 

einzuſehen; u | 

Durch jene wunderbahrliche Begierd/' a 
welche Du gehabt / diefe himmliſche & 
Speißdeinen Jungeren und und als | 
lenmitzutbeilens - 8 

Durch jene Erfinunungss wuͤrdige Be P- 
dult / womit du fo viele dir indiefein ı & 
Seheimnuß angethane Unbilden | je) 
uͤbertrageſt —E 

Durch alle deine Vollkommenheiten/ 
welche du in dieſem Wunder⸗Sacra⸗ 
ment ung zu Lieb verborgen halteſt. 

Vir Suͤnder / wir bitten dich erhöre ung. 

Dar du uns verſchoneſt / 

Jaß du ung alle gegen dieſes heiligſte 
Geheimnuß begangene Unehrerbict, 
ſamkeiten gnaͤd au verzeyheſt. 

Yaß du ung einen lebhafften Glauben / 
inbrünftige Lieb und brennende Be⸗ 
gierd gegen dieſes HSacrament mit» 
theilen wolleſt: 

Yaf du uns von aller Linehrerbietfants } > 
Fett oder einigem anderen Sebler in! > 
Empfahung dieſes H.Sacraments | 3° 
erhalten wolleſt Ber 

Ya du ung eine wahre Erfantnuf dei⸗ ä 
ner unendlichen Majeſtaͤt und ınfer | 
Niedertraͤchtigkeit verleyhen tollen 
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Daß du uniere Seelen von dem allergering» 
fien / was deinen göttlichen Augen miß⸗ 
fällig it / reinigen wolleft. Wir bitten 
dDich/erböre und. = 

Du Sohn Gottes. Wir bitten dich ic. 

O du Lamb Goties / welchesdu hinnimſt 
die Sund der Welt / erhoͤre uns / und vermeh⸗ 
re in ung den Glauben gegen das heiligſte 
Sacrament. 

Odu LambGottes / welches du hinnihuiſt 
die Suͤnden der Welt / verſchone unsO Her! 
und ſtaͤrcke in uns die Hoffnung und das 
Vertrauen. 

Odu Lamb Hottesx. Erbarme dich un, 
fer OD Herr / und zunde inunferen Hertzen 
andas Seur deiner Lieb. Ä 
Chriſte hoͤre uns. Chriſte erhöre ung. 
Herr erbarme dich unſer. Chriſte erbarme 

dich unſer. J 
Herr erbarme dich unſer. Vatter unſer x. 

O heilige Mahlzeit / darin Chriſtus em⸗ 
pfangen / die Gedaͤchtnus feines heiligen Lens 
dens verehret / das Gemuͤth mit Gnaden 
erfüllt / und ein Pfand der kuͤnfftigen Glory 
gegeben wird. 

Gott / der du unter dem wunderbahr⸗ 
lichen Sacraiment ung Die Gedaͤchtnus dei⸗ 
nes heiligen Leydens überlaffen haſt: wir 
bitten dich / verleyhe ung die Beheininunfen 
deines heiligen Leibs und Bluts alſo = 

ehren 
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ehren /damit wir die Frucht deiner Erlöfung 
in uns allzeit verfpühren mögen / der du 
lebft undregiereft mit dem Vatter und heili⸗ 


gen Geiſt / Bott von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Andächtige Anmuͤthungen / 


Vor Empfahung des A. Sacraments nach 
Gelegenheit zu gebrauchen. 


I. ST CH will auffſtehen und hingehen zus 
meinen Gott. Sch ſchwache Crea⸗ 

fur zu meinem ftareden Bott / damit ich 
von ihm geftärckt werde in dem Guten: Ich 
armes Gefchöpff zu meinem reichen Gott} 
zu dem Hermdes Himmels und der Erden; 
damit ich mit feinen Gnaden und Saaben 
bereichet werde ; ich krancker und verwun⸗ 
deter Menfch zu meinem himmliſchen Arsst/ 
damit ich von ihm geheylt werde : Ich ar⸗ 
mer Suͤnder zu meinem — Gott / da⸗ 
mit ich mich mit ihm vereinige/und in Ewig⸗ 
keit nit mehr abföndere. 3 
2. Komme / Hguͤtigſter Jeſu/ du Gott: 
meines Hertzens / und beſitze mich von nun 
an biß in Ewigkeit. So groß meine Un⸗ 
wuͤrdigkeit iſt fo groß iſt auch meine Be⸗ 
dürfftigkeit und Armuth; ſo groß und in. 
brünftig mein Verlangen und Begierd. 
Sage nur ein Wort / fo werde ich gereiniget 
werden : Mein 2 ift bereit] / O ern 
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und wan es nit gnug bereit ift / bitte ich Dich] 
bereite esnach Belieben. Dufanft es ats 
Flammen mit deiner Lieb; du kanſt dir in 
demſelben einen angenehmen Wohn: Sik 
bereiten. Der vollziehe Diefesnach deinem 
Er Wohlgefallen / und fomme zu 
m r. — 
3. Herrich bin nicht würdig / daß du ein⸗ 
eheſt unter mein Dach. Ich bekenne / O 
breichſter Jeſu / daß ich hoͤchſtens unwuͤr⸗ 
dig ſeye zu dir zu kommen / dich zu empfan⸗ 
gen/ und in mein Hertz einzuführen; nit al⸗ 
lein wegen meiner natürlichen Geringfuͤ⸗ 
gigkeit / fondern vielmehr wegen fo vieler 
gegen Dich begangener Sünden und Miffes 
fhaten: deßwegen fage ich mit demuͤthigem 
und zerfnirichten Herken : Herr] ich bin nit 
wuͤrdig / daß du eingeheft unter mein Dad); 
ich bin es nit würdig] weil ich ein armes und 
undanckbahres und dabey ein boßhafftes 
Geſchoͤpff bin. Sprich nur ein Wort | 
wird mein Seel gefund. Mit einem Wort 
haft du Himmel ünd Erden auf nichts er⸗ 
ſchaffen; mit einem Wort Fanft du dir auf 
diefem unmwürdigen Hertzen ein moürdige 
Bohnung bereiten. Wohlan / fprich nur 
ein Wort / fo tretteich mit gröfferem Der» 
frauen zu dir. | 
+ Odu Lamb Gottes] welchesdu hin» 
ihm die Suͤnden der Welt / nehme — 

= | a 
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alle meine Sünden / alle Macklen meiner 
Seelen / alles / was dir im geringften mißfaͤl⸗ 
lig ſeyn kan / oder den Nuhen deiner heiligen 
Gegenwarth verhinderen; und komme als⸗ 


dan mich zu erquicken / mich zu fpeifen/mich 


zu ſtaͤtcken mich gegen alle meine Feind zu 
bewaffnen / mich ewig gluͤckſelig zu machen. 

s. Erfrewe dich / und frolocke meine Seel; 
Jeſus dein Heyland will zu dir kommen: Er 
will dich ſpeiſen mit ſeinem heiligſten Fleiſch 
und Blut: Er will dir geben das Pfand der 
ewigen Glory: ſich ſelbſt will er dir gantz 
ſchencken / was kanſtu groͤſſeres wuͤnſchen 
oder erwarten Omein Jeſu wie inbrun— 
ſtig verlange ich dich zu empfangen in mei⸗ 
ne Seel! wahr iſt es: fie iſt ine Wohnung] 
welche deiner nit wuͤrdig iſt; aber ich weiß 
daß Deine Barmhertzigkeit ſeye über alle 
meine Boßheit. Du biſt ein ſo guͤtig und 
maͤchtiger Gott / daß du in einen Augenblick 
eine dir gantz anſtaͤndige Wohnung darauf 
machen kanſt; würcke nad) diefer Deiner 
—5 Guͤte und Barmhertzigkeit in mir⸗ 

6. O Jeſu / du König der Glory wie wilſt 
du kommen zu mir? Verlangt dan ein Ko⸗ 
nig heimzuſuchen ſeinen vwerächtlichften 
Sclaven? Ein Herrſeinen verwuͤrfflichſten 
Diener? Ein unendlicher Bott fein armieli⸗ 
ges Giſchoͤpff? O König der Glory / wie 
| Xx 2 glor⸗ 
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glorreich biſt Du in dein Himmel} wie lieb⸗ 
reich in dem beiligften Sacrament! ch 
ſchencke dir mein Herk zu deiner JBohnung; 
zu deinem Sitz zu deinem Thron. Es 
veuet mich / daß ich dich ſo offt Darauf ver» 
ftoffenbab. Hinführo will ich feinen ande⸗ 
ren König haben) alsdich, Komme mein 
Jeſu / herrſche und regiere in meiner Ge⸗ 
daͤchtnus / in meinem Verſtand / in meinem 
Willen / in meiner Seel / in meinem Leib. 
ar bift mein Koͤnig mein Bott / mein al⸗ 

66. 


7. O allerreinefte Mutter meines Hey 
lands / ſtehe mir bey in diefer Stund. Ich 
verlange eben denjenigen zu empfangen/ den 
du in deinem allerreineften Leib. getraget 
haft. Die Kirch Gottes verwundert-fich] 
daß mein Jeſus fich nit geſcheuet hat einzu⸗ 
gehen in deinen Jungfraͤulichen Leib. Wie 
viel mehr ſoll ich mich entſetzen / da ich ge⸗ 
dencke / daß eben dieſer groſſe Gott eintret⸗ 
ten will in mein elendes / und mit fo vielen 
unanftandigen Anmüthungen angefülltes 
Her: O Fungfräuliche Mutter / bittefür 
mich / undlaffe mir einen Theil jener- Bor 
bereitung zukommen / welche du angewen⸗ 
det haft / dadu worden bift ein Mutter meb 
nes Erlöfers und Heylande. Heilige Mas 
tin bitte für mich! 

8, Gott näheres ſich zu mir: der groffe 
ott / 
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Sott / ein Urfprung alles Guten: mein 
Anfangund letztes Ziel. Gott / der Him⸗ 
mel und Erden erſchaffen hat / der mich mit 
ſo theurem Werth erkaufft; der mich in alle 
Ewigkeit feiner Anſchauung würdigen will. 
Der Bott der Glory / der Majeftät und 
Herrlichkeit / der Begrieff alles Guten: 
Gott näberetfich zu mir. O Jeſu / gebe/ 


daß ich dich und mich erkenne !-Entzunde 


mein Hertz / O Jeſu / mit wahrer Lieb ae 
gendich! Ich gehe dir entgegen mit tiefffter 
Demuth und Ernidrigung meiner / weil ich 
erkenne meine Unwuͤrdigkeit: Ich komme 
mit feſtem Glauben deiner Gegenwart / ge⸗ 
gruͤndet auff deine unfehlbahre Wahrheit: 
Ich komme mit ſtarcker Hoffnung und Ver⸗ 
trauen / geſtellt auff deine Macht / Barm⸗ 
hertzigkeit und Treue: Ich komme mit 
hertzlicher Reu uͤber alle meineSuͤnden / weil 
e deiner unendlichen Hüte zuwider ſeynd: 
ch komme mit moͤglichſter kn 
gegen deiner Hochheit und Wuͤrde: 
wirnfche zu fommen mit brennender Lieb 
der Eherubinen und Seraphinen ; mit der 
Ehrerbietfanfeit der bimmlifchen Geifte 
ren / mit denen beiliaften Anmütbungen al 
ler Deiner Deiligen : Komme) O Jeſuͤ: dan 


mein Hersift nit vergnuͤgt noch ruhig / bif 
28 dich beſitze. | 
9, Gutigfter Jeſn / du haft den Himmel 

N X 3 ver⸗ 
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verlaffen/ damit du ein armes menſchliches 
Herb gewinnen thäteft auff der Erden; du 
haft die Geftalt des Brode angenohmen/ 
und dich darunter verborgen/ damit du uns 
ſpeiſen und ernaͤhren koͤnteſt. Dein Freud 
und Wolluſt iſt bey denen Menſchen Kinde⸗ 
ren zu ſeyn. Du ladeſt alle Menſchen ein 
zu dir: die Krancke / damit fie geſund wer» 
den : die Schwache / damit fie Stärck und 
Gräfften befommen : die Blinde / damit 
fie erleuchtet werden : die Berrübte/damit 
fie getröftet werden : die Sünder / damit 
fie Verzeyhung ihrer Sünden erhalten : die 
Gerechte / damit fie indem Guten geſtaͤrckt 
werden. Warumb ſoll ich mich dan foͤrch⸗ 
ten / DO mein Gott? Warum ſoll ich nit 
mit Lieb und Vertrauen binzutretten zu dir / 
einem Bott/der mich ſo ſehr geliebt. : einem 
Gott / der auß Lieb meiner geftorben iftan 
dem Creutz; einem Gott] der fich mir zu 
einer Speiß geben will? ‚Sort. mit aller 
Forcht und Kleinmütbigkeit : dieſes Sa⸗ 
crament ift kein Sacrament der Forcht / ſon⸗ 
derender Lieb, Jeſu / du Gott der Liebjente 
zuͤnde inmeinem Herben die wahre Slam 
men der Lieb. NR 0 
16. Nun kommt herbey der glücktelige 
Augenblick / damen Bottzumir kommen 
till. Ach erfuͤlle mich mit deinem Geiſt / 
damit mein Herb gantz abgezogen werde 
' von 
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bon diefer Erden. Kein geöfleres Glück 
kanja feyn auff dieſer Welt / als fich mit ſei⸗ 
nem Gott vereinigen koͤnnen. O haͤtte ich 
in dieſer Stund alle heilige Anmüthungen 
der Dieneren Gottes auff Erden; alle Lieb 
und Inbrunſt der Heiligen indem Himmel / 
damit ich meinen Gott würdiger empfan⸗ 
gen koͤnte! Stehe auffmeine Seel : Es iſt 
Da ver Augenblick Deines Verlangens / dei⸗ 
ner Hlückfeligkeit / deiner eingigen wahren 
Freud. Komme / laſſe ung mit Hoffanng 
und Lieb entgegen gehen unſerem groſſen 
Gott der Glory / der da ſitzt auffdem Thron 
feines himmliſchen Vatters; den anbetten 
die Engel und Ertz⸗Engel / Cherubin und 
Seraphin; der auf Lieb für und herabge⸗ 
ftiegen von dem Himmel / gewandert auf 
der Erden/ geftorben an dem Creutz; jenem 
Gott / der einſtens kommen wird zurichten 
die Lebendige und Todte ; in deflen Händen 
mein Seeligfeit und Verdamnus iſt. Laſ⸗ 
fe uns entgegen gehen dieſem Gott jeßtinder 
Zeit der Gnaden / damit er und einftend ver⸗ 
ſchone in der Zeit feiner Gerechtigkeit. 

11. Ich will geben zu dem Geliebten 
meines Herkend. Jeſu / mein Heyland/ 
mein verboraener Gott / komme zu mir: 
Ich erwarte deiner mit folcher Begierd mei⸗ 
ner Seelen / welche nit anderſt / als mit dir 
allein kan beruhiget werden. Du biſt mein 
Xrx 4 Gott / 
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Gott / du bift die ewige Wahrheit: an dich 
laube ich. Dubift die unendliche Macht) 
uͤte und Treue; auff did) hoffeich. Du 
bift dag allerhöchfte Gut; dich liebe ichvon 
Herken. Dubift mein verborgener Golt 
und Heyland ; ichbette dich demüthigft an: 
Du biſt meinlegtes Ziel und End; nachdlt 
ſeufftze und verlange ich. Dubift mein gtoß 
fer Gott ; vor dir verdemüthige ich mid): 
Komme / O Jeſu / und verweyle nit zulang, 
Mein Hertz wallet auff vor Liches Begiet⸗ 
dengegen dir / und kan nit befriediget wer 
den / biß ed rube in dir / und Du in ihm 
Du biſt mein Heyland / mein Erlöfer/mein 
Troſt / mein Herr und mein Gott. 
12. Siehe | dieſes iſt das Lamb Gottes 
welches hinnimmt die Suͤnden der Welt 
Sanfftmuͤthiges Laͤmblein / Chriſte eh] 
nehme hinweg die Sünden meiner See / 
underbarme dich meiner / ehe du kommeſt 
als ein erzörnter Loͤw Juda dich zu rächen 
an denen Berachteren deiner Lieb. Her] 
ic) bin nit würdig / daß du eingeheft unter 
mein Dach; dan du bift der groffe Gottich 
dein Gefchöpff : du die unendlicye Heilg⸗ 
keit / ich einelautere Boßheit und Lindand 
babrfeit : du ein Herr Himmels und der 
Erden / ich ein armes Erd⸗Würmlein. 
Dannoch ſprich nurein Wort] fo wird ges 
fund meine arme Seel. Ich laffe mich > 
* 
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abfehröcken von ınciner Unwuͤrdigkeit / weil 
mich anreitst deine Licb und Barinhertzig⸗ 
keit: fprich nur cin Wort: es koſtet die 
nichts/ O Jeſu / als ein eingiges Wort / ſo ift 
meine Seel eine wuͤrdige Wohnung deiner 
Majeſtaͤt / eine gluͤckſellge Beſitzerin deiner 
Weſenheit / eine gewiſſe Erbin und Mitglied 
deiner Seeligkeit. Dein heiligſter Leib / Chri⸗ 
ſte Jeſu / bewahre meine Seel zum ewigen 
Leben. Dein heiligſtes Fleiſch und Blut 
ſtaͤrcke / erquicke / erhalte mich in der Zeit 
und in der Ewigkeit / damit jene Seel nit 
zu Grund gehe welche anjeßo gewuͤrdiget 
wird ihren Heyland zuempfangen. Chrifte 
Jeſu / ih glaube an dich: ich Hoffe auff dich: 
ich liebe dich von Hertzen. Ich verlange nach 
dir: DO Jeſu / Jeſu komme zumir: 


Letzter Abſatz | 
Nah der H. Kommunion. 


ER Ef dir Tebeich : Jeſu dir ſterbe ich: Jeſu 
J dein bin ich tod und lebendig. 
1. Glaub. O mein Jeſu / ich glaube an 
dich / als an die ewige Wahrheit. 
2. Hoffnung. O mein el / ich hoffe 
9— dich / alsauf die unendliche Barmher⸗ 
igke t. 
* Lieb. O mein Jeſu / ic) liebe dich von 
Hertzen / als das allerhoͤchſte Gut. 
| .. 


4. 
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4. Demuth, D mein Sefü / woher 
kommt mir dieſes / dag du mein groffer Gott 
dich würdigeft zu mir zu kommen. 
. 5. Anbettung. O mein Jeſu / ich berte 
dich an als ıneinen Herrn und Gott / mei⸗ 
nen Erlöfer und Seeligmacher. 
6. Danckſagnug. D mein Jeſu / ich 
ſage dir unendlichen Danck / daß du dich 
gewuͤrdiget haſt bey mir einzukehren. 
7. Auffopfferung. O mein Jeſu / ic 
opffere dir auff mein Leib und Seel / und 
9—. was ich hab zu deinem heiligen 
en 


8. Anruffung. O Mein Jeſu / bleibe 
bey mir mit deiner Gnad / und ſtaͤrcke mich 
durch die Krafft dieſes Heil. Sacraments 
jetzt und in der Stund meines Tods. 

Die Seel Chriſti heilige mieh. Der 
Leichnamb Chriſti mache ſeelig mich. Das 
Blut Chriſti traͤncke mich. Das Waſſer 
der Seithen Chriſti waſche mich. Das 
Leyden Chriſti ſtaͤrcke mich. DO guͤtigſter 
Jeſu erhoͤre mich ; in deine heilige Mun 
den verberge nich ; vorm böfen ‚Feind be 
ſchirme mich; in meiner Tods⸗Stund ir 
ruffe mich > zu dir zu kommen heiſſe mid; 
mit deinen Heiligen zu loben Dich / im dii⸗ 
nem Deich ewiglich / Amen. 


And 
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- Andere Communion⸗Gebetter. 
1. Sage Gott er vor die groffe 
A 


nad. 
O hab ich dich dan in meinem Her⸗ 
tzen in meiner Seel / O Jeſu / O mein 
Heyland und Erloͤſer; dich meinen Gott / 
mein letztes Ziel und End / meinen Troſt / 
meine Ruh / mein alles. Ach ſeye zu tau⸗ 
ſendmahl gegrüft/ O hoͤchſtes und eintzi⸗ 
es Guth meiner Seelen. Sey gegrüft du 
eyl der Welt / du Brunquell aller Guͤte 
und Barmhertzigkeit; du mein eintzige Zu⸗ 
flucht mein Herr und mein Gott. 
bette dich an als meinen Gott. "Ich fürchte 
Dich als meinen Richter. Ich liebe dich ale 
mein höchftes Guth. O was arofle Gnad 
ift mir dieſes / daß mein Her und mein 
groſſer Gott / der König des Himmels und 
der Erden fich gewürdiget zu mir armen 
Erd: Wuͤrmlein zu kommen. Woher fomt 
mir dieſe Gnad / O mein Jeſu? Ach von 
deiner eintzigen Hüte und Barmhertzigkeit 
kommt folche unaußfprechliche Gnad, O 
was aroffen Danck bin ich dir fchuldig vor 
eben dieſe Gnad / D mein efu i nichte 
gröffere haft du mir ja auff diefer Welt er. 
zeigen fönnen. Keine Mutter Fan eine 
jo zarte Lieb zeigen gegen ihr Kind / ale 
du mir anjeßo erwieſen. ag 
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Danck ſage ich dir dann / O Jeſu / und was 
ich nicht kan / dag ſollen an ſtatt meiner thun 
deine Heilige / wie auch alle Geſchoͤpff Him⸗ 
mels und der Erden. Heilige Darin: du 
Mutter des jenigen / den ich anjeo empfan⸗ 
aen/ fage Danck meinem Jeſu vor die grof 
fe mir erwieſene Gnad; lobe ihn an ſtatt 
meiner von nun an big in Ewigkeit. O 
meine beilige Patronen / D alle beilige 
Gottes faget meinem Goft ewigen Dad 
vor feine unendliche Guͤtigkeit / die er mir 
feiner armfeligen Creatur erwiefen bat. O 
alle Hefchöpff Gottes lobet meinen Jeſum 
in Ewigfeit. 


2. Dpffere dich Gott dem Heran auff. 


8 As ſoll ich aber hingegen Dir erweiſen / 
O Jeſu? alles was ich hab / iſt oyne dent 
ſchon dein; weil ich dannoch nichts anders 
hab / fo opffere ich daſſelbe zu einigem 
Dune: Opffer aufdeiner göttlichen Maje⸗ 
ftät. Nehme hin / O Jeſu / mein Leib und 
Seel; nehme bin alle Gedancken / Wort 
und Werck / alle Kräfften der Seel / alle 
Glieder des Leibe / alles was ich bab. 
Gebrauche alles nach deinem Belieben und 
Wohlgefallen / zu deiner Ehr und meiner 
Seligfeit. Weil aber dieſes noch viel zu 
wenig iſt / ſo vereinige ich ſolches Opffer 
nit allem demjenigen / was — 

ir 
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dir angenehmes und. wohlgefälliges je 
mahls auffaeopffert babe 5; laß eg dir ge⸗ 
fallen/ O Gott / umd erzeige ferner Deine 
Barmbersigfeit über mich. Diraber O 
himmliſcher Batter/ opffere ich deinen felbft 
eigenen. Sohn mit allen feinen Verdienſten 
zur Danckſagung vor alle mir erzeigte Gut⸗ 
thaten / zur Abftattung aller meiner Schule 
den / zur @rlangung jener Gnaden welche 
mir zu meiner Seeligkeit am nothweudig⸗ 
ften ſeynd. Sehe an Das Angeficht deines 
Sohns / O bimmlifcher Datter / und cr 
barıne dich meiner. 


3. Begehre Hulff von Chriſto. 


Du bift num zumic kommen / O mein 

Jeſu / mich zu erquicken / mix zu helf⸗ 
fen / mich zu troͤſten. Wohlan mein Jeſu / 
vollziehe dasjenige / weswegen du kommen 
biſt. Du kanſt mir helffen / wan du nur wilſt; 
dan du biſt der maͤchtigſte Gott. An deiner 
Barmhertzigkeit Fan ich auch nicht zweif⸗ 
len/dan wan du nicht unendlich barmhertzig 
waͤreſt / fo waͤreſt du nicht zu mir fommen. 
Warum ſoll ich dannicht hoffen? Warum 
foll ich mit Findlichen Dertramen mein 
Beaehren nicht vorbringen? er! dir ift 
der Zuftandt meiner Seelen beifer bekandt / 
als mir. Du weiſt / wo ich deiner Hulff am 
mehreſten vonnoͤthen habe; oder wo —9* 

gr 
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groͤſte Gefahr habe Dich zu beleidigen] und 
zu Grund zu geben. Ach Her / da helffe / 
da zeige deine Barmhertzigkeit. Gebe mir 
Enad / daß ich dich und mich lehrne erfei 
nen / Damit ich darauf faſſe einen umdeh 
föhnlichen Haf ab der Sünd : Drucke in 
mein Gemuͤih eine ehrerbietſahme Forcht 
deiner goͤttlichen Majeſtaͤt / eine Begierd 
und Lieb zur Tuge d und Andacht. 

mir die Hnadder Beftändigfeit in meinen 
guten Vorſaͤtzen / tie auch deinen Yet 
fand alles widerwaͤrtige von deiner Haud 
anzunehmen] und mit Gedult zu fragen 
alle Berſuchungen zu überwinden/ endlich 
alſo zu leben / damit ich dich nimmermeht 


beleydige / und alſo zu Grund gebe. 


Ehriſie / laß den iheuren Werth deines ii 
igſten Bluts an mir nicht verlohren feun: 
Berdamme mich nit | OJeſu. 


4. Erneuere den Dorfag Gott flaiffiger wu 
dienen. 


SB Ziel und End] O Jeſu / warınib 
du diefeg Geheimnuß eingefetst / none 
nit allein deine Lieb zu zeigen/ ſondern and 
ung mit die Beftändig zu vereinigen. OS 
fin) erfülle diefes an mir bleibe bevy mir durth 
deine Gnad / und laſſe mich in Ewigkeit mi 
von dir abföndern. Ich bereue es bon Ye 
gen] daß einmahlein Zeit geweſen / da ri 
mu 
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mich durch Die Sünden von dir abgeföndert 
habe. Könte ich folche mit meinem Blut 

wieder erkauffen/ fo wolte ich es von Her⸗ 

en gern thun. Hinführo fol] dergleichen 
ungluckjelige Zeit nicht mehr ſeyn. cher 
neuere meinen Vorſatz / welchen ich ge: 

macht hab. Ich willdir eiffriger dienen / O 

Gott: fleiſſiger will ich meyden die Suͤnd / 

auch die Mittel anwenden / fo du mit gege⸗ 

ben haſt / ſonderbahr hierin will ich meine 

Beſſerung zeigen... Diefen Vorſahz lege 

ich zu dem Thron deiner Barınherhigkeit. 

Du OJeſu haſt mir Snadigegeben foichen 

zu machen / nun ſtehe mir auch bey / fol: 

hen ins Werck zu ſetzen. Verzeyhe mir alle 

Fehler / ſo ich in dieſer H Commuinion be: 
angen / und laſſe mich verſpuͤhren die 

Früchten deiner Gegenwarth. Laſſe mich 
nit ſterben / O Jeſu / ehe ich zu der Reyß 
indie Ewigkeit zuvor geſtaͤrcket worden mit 
eben dieſem deinem heiligſten Fleiſch und 

Blut / damit ich alſo gelangen möge dort. 

hin / wo ich dich von Angeficht zu Angeſicht 

anfehen/ und loben kan in Ewigkeit. __ 

Heilige Maria / du Zuflucht der Suͤn— 

der / bitte fuüͤr mich/ und erhalte mich inder 

Freundſchafft deines liebſten Sohns biß an 

das End meines Lebens. Alle Heilige Got⸗ 

ses ſtehet mir ben: 


5. Bits 
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5. Bitte Ehriftum umb feinen heiligen Segen. 


sich hab gefunden) den meine Seel lieb 
SI hat; ich hab ihn gehalten / und will ihn 
nicht von mirlaffen. Ich laſſe Dich nicht /O 
a du habeit mid) dan zuvor geſegnet. 
egne D Jeſu/ mein Leib und Seel ; ſegne 
meine Gedaͤchtnus / Verſtandt und Willen: 
ſegne alle meine Gedancken / Wort und 
Werckſegne alle mir angehoͤrige Freund 
und Feind Segne meine Arbeit und Müb: 
Seane die gange übrigezeit meinesLebens / 
damit ich in deinem Dienſt beſtaͤndig ver⸗ 
harre big an mein End; dan dir allein lebe 
ich / O Jeſu dir fterbe ich O Jeſu; dein bin 
ic) todt und lebendig, 
Segne mich in meinem Leben O _ eſu: 
gebe mir Gnad alles zu erkennen] zu ſuchen 
und zu erfuͤllen / was dir gefallig ift. Stäts 
che mich in Wohlfahrt und Wiederwaͤrtig⸗ 
Beit ; damit ich in jener mich nicht erhebe / 
und in diefer nicht unterliege. Laſſe mich 
nichte erfreuen / ale was nich zu dir Führek] 
und herentgegen nichts betrüben / als was 
mich von dir abmwendet. Gebe] daß ich kei⸗ 
nem begehre zu gefahlen oder förchte zu miße 
fallen/ ale dir allein. Ich verlange feine 
Ruhe / welche Dir zumieder ift; herentgegen 
alle Arbeit / welche zu deiner Ehr gereicht] 
ſoll ſeyn mein Freud und Troſt. — 
mir 
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mir / Omein Gott / ein Hertz / welches dich 
auffrichtig und ernſtlich liebe / ein Hertz / wel⸗ 
ches die begangene Suͤnden ſchmertzlich bes 
reue; ein Hertz / welches ſich von dir nim⸗ 
mermehr abſoͤnderen laſſe weder im Leben / 
noch im Todt. | 

Segne mich in meinem Sterben : Be 
wahre mich vor einem gaben und ımverfche 
nen Zodt : Beſchuͤtze mich gegen alle Ans 
fechtungen des böfen Heifts : Wende in 
meiner legten Stund von mir ab alle Vers 
meſſenheit und Kleinmütbigfeit. Leyte 
und regiere mich alfo / damit ich in deiner 
Gnad lebe und ſterbe / unddich mit deinen 
Heiligen im Himmel ewiglich lobe und prey⸗ 


ſe / Amen. 
Andere Gebetter 
Nach der H. Communion. 

Auge Tugends⸗Anmuͤthungen. 
1. NEſu: mein Jeſu: mein Heyland! 

J mein Erloͤſer! fo biſt du dan ben und 
in mir / Omein Jeſu? O mein Gott ! O 
meine eintzige Freud und Ergoͤtzlichkeit! O 
Gott der Lieb! O Gott der Gnaden und 
Barmhertzigkeit | ſeye tauſend und ſtauſend⸗ 
mahl gegrüft. Ich glaube an dich / O Jeſu / 
als an die ewige Wahrheit. Ich hoffe auff 
dich / O Jeſu / als auff die unendliche Barm⸗ 
hertzigkeit. Jeh liebe dich / O Jeſu / als daß 
| .9Y aller⸗ 
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allerhöchtte Gut. Ich bette ih an / O 

unbegreiffliche Gottheit. 8 ſage dir 

Danck / O unerſchoͤpffliche Freygebig⸗ 

keit. Ich begehre mich mit dir auff ewig 

zu vereinigen / O mein letztes Ziehl und 
d 


nd. 
2. Ich babe dich ben mir / O Jeſu / 
und mitdiralles/ was ich verlange. Nun 
mag die Welt mit allen Guͤteren hinfah⸗ 
ren / wan und wohin fie will : in dir O 
Jeſu / finde ichalles was ich wuͤnſchen und 
verlangen kan : O glückfeeliger Augen, 
blick / da fich die Voͤlle deiner göttlichen 
Guͤte über mich eraieflet /und bey mir mol» 
nen will. Nun laffe deinen Diener in 
Stieden fahren / O Gott weil ich gefum 
denhab/ den mein Seel lieb bat. Ich hab 
ihn gefunden; ich will ihn halten) und nit 
pon mir laffen in Ewigkeit. Herr bleib bey 
mir/ weiles Abend wird/ und der Tag 
meines Lebens fich zum Untergang teiz 
oe. Ban ich ſchon mitten im Scat 
ten def Todts wandlen werde / will ich 
michdochnitförchten / weil du bey mir bift] 
O mein Gott. nu 
3. Gebenedenet fen derjenige der zu 
mir kommen ift im Nahmen des Herm. 
Benedeye / O mein Seel / den Herm / 
und lobe ihn alles / was in mir ift. 
Kommet O hr Kräften meiner Ser 
en; 
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len: Tlaſſet ung niederfallen vor unferem 
Gott / unddenfelben anbetten. Lobet den 
Herm alle Bölcter ı lobet ihn alle Ge 
fchlechter ? O mein Gott ! Ich hab dich 
nun bey. mir ale meinen Erlöfer / den ich 
etwan bald haben werde ale meinen Rich⸗ 
ter. Jeſu / gebe nit mit mir ein in dag 
Gericht ; oder feße dein heiliges Leyden 
und Todt zwiſchen deiner Gerechtigkeit] 
and mir arınen Sünder, Ich wieder 
ruffe und verfluche alle meine Sünden und 
Boßheiten. Ich beſchwoͤre dich durch alle - 
deine Verdienſten / durch dein koſtkahres 
Blut / durch deine unermeſſene Lieb / er⸗ 
barme dich meiner / und ſeye mir einſtens 
ein gnadiger Richter / wie du anjeko biſt 
mein liebreichſter Erloͤſer. 

4. O Jeſu / du Sohn des lebendigen 
Gottes / wie kanſt du deinen himmliſchen 
Thron / den Schooß deines Vaͤtters ver⸗ 
laſſen / und herabſteigen in das Hertz ei⸗ 
ner ſo undanckbahren Greatur: O wie hoch 
bin ich verbunden wegen dieſer unermeſſe⸗ 
nen Guttbat : wie fan ich Dir Davor gnug⸗ 
kamen Danck erflatten wie kan ich Die 
ſolche vergelten € nehme hin mein Hertz / 
beiches du verlangft ; jenes Her / wei⸗ 
ches dich fo Faltfinnig bißhero geliebt hat 
obwohl es von dir lauter Zeichen einer 
erſtaunlichen Lieb erfahren. Nehme es 

Vy 2 hin: 
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bin : reinige eg durch deine Gnad : Er⸗ 
hitze es durch deineiheilige Lieb : Heilige es 
durch deinen Geift : weyhe es dir gantz ein 
durch deine Gegenwart : befiße es durch 
deine Lieb bier im der Zeit und Dort in der 


Ewigkeit. 

s. Ber bin ich) O Jeſu / und werbift 
du? woher kommt mir diefeg/daß mein Herr 
und Gott zu mir komme ? O daß ich dich 
würdig anbetten/ lieben und loben / preyſen 
und benedeyen koͤnte: O alle Heilige Gottes 
erſetzt mit eurem Eyffer / was mir abgehet; 
lobet und preyſet meinen guͤtigen Gott: lo⸗ 
bet den Herin alle Engel des Herrns; lo⸗ 
betunderböhet ihn in alle Ewigkeit ; lobet 
den Herim alle Gefchöpff des Hering ; lo⸗ 
bet und erhoͤhet ihn in alle Ewigkeit. Mehme 
auff / O Jeſu / alles was ich thun und ley⸗ 
den werde / vereiniget mit deinen Wercken 
und Schmertzen; Nehme auff das Lob al⸗ 
ler Heiligen; nehme auff alles was biß zu 
End der Welt gutes und dir wohlgefaͤlliges 
wird geſchehen und auffgeopffert werden; 
nehme es auff zu einiger Danckſagung vor 
fo grofle mir erwieſene Gnad / wie aud) 
zur Gnugthuung vor alle Fehler und Nach» 
läffigfeit in diefem fo groſſen Werck. Ich 
opffere und ſchencke mich dir gantz und gar; 

und überlafe mich deiner Göttlichen An 
Hung. Bleibe nur bey mir biß 
nit nd; 
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' End. Verwerffe mich nit auff ewig von dei⸗ 
nem Angeficht. 

s. Erfreue dich / und frolocke von gans 
sem Hertzen / O meine Seel. Nun haft 
du deinen Jeſum. Du haſt denjenigen der 
dich allein beruhigen / und ewig glückfelig 
machenfan. Du befitseft denjenigen ; der 
alles beſitzt. DO Gnad ! O Glückfeeligkeit! 
befige mich DO mein Heyland in der Zeit und 

ı Ewigfeit. O mie fehr bin ich dir auffdag 
neue verbunden dich zu lieben von gangem 
Hergen 2 ein Hertz iſt weit zu gering / Dich 
nach Gebühr zu lieben / O Gott meines 
Hertzens! lehnet mir euere Anmuͤthungen / 
H vor Lieb Gottes brennende Seraphim / 
damit meine Seel mit wahrer Lieb ange, 
flammt den verborgenen Gott der Lieb wuͤr⸗ 
dig umbfangen / umd in diefer Lieb ewig 
verbarren koͤnne. \ 
7. Ich hab nun in meinem Herten den 
jenigen / dar die Heilige anbetten in dem 
Himmel : abdeffen Nahmen erzitteren die 
Pforten der Höllen. Den die feeligfte Geo 
baͤhrerin Gottes empfangen bat von dem 
heiligen Geift ; den fie in ihrem Jungfraͤu⸗ 
lichen Leib getragen / mit ihrer Milch er: 
naͤhrt / mit fo groffer Sorg erzogen / mit 
unbeſchreiblicher Lieb dem Matter auffge- 
opffert ; mit unaußfprechlichen Schiner: 
sen fterben geſehen an dem fehmäblichen 
J 3 Holtz 
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Holt des Creutzes 2 Ich hab denjenigen} 
den ind und Meer geborfamen / auf 
deften willen alle Kranckheit weichet; def 
fen Gewalt niemand wiederfichen fans 
der mich allein feelig machen oder verdam⸗ 
menkan. sch habdenjenigen / deſſen Mas 
jeſtaͤt erfchröcklicy : deffen Güte unauf 
ſprechlich; deffen Barmhertzigkeit uner⸗ 
een deſſen Allmacht unendlich ; deſ⸗ 
ſen Freygebigkeit uneingeſchrenckt; meinen 
groffen Gott / meinen Herrn / mein alles 
ab ich bey mir. O groſſer Gott / laſſe 
mir dieſe deine Gegenwart zu meiner See⸗ 
ligkeit gereichen! ſeegne die Wohnung / 
welche du jetzt genohmen : laſſe nit zu grund 
gehen denjenigen | der das Glück gehabt 
dein heiligſtes Steifch und Blut zu genief 
fen ale ein Speiß der Seelen [ und 
Be Pfand der Fünfftigen Gluͤckſee⸗ 
igkeit. | 
8. Nun ift meinem — das groͤſte 
Heyl widerfahren / O Jeſu; weil du dich 
gewurdiget in daſſelbe einzugeben. Bleibe 
ben mir | und erhalte dieſes Heyl. Lebe 
in mir; regiere und herſche in mir. Laſ— 
ſe meine Seel die Lieblichkeit und Krafft 
deiner Gegenwart genieſſen. Laſſe das 
Gemuͤth verkoſten / wie lieblich du ſeyeſt 
D Herr damit ich alſo von deiner Lieb 
eingenohmen nichts aufler Dich in, j 


— 
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nichts wuͤnſche / nichts verlange im 
Ewigkeit. Gebe daß ich meiner gantz 
vergeſſe / und an dich allein gedencke daß 
ic mir abfterbe / und dir allein hinfuͤhro 
e. . 
9. Nun laſſe deinen Diener in Srieden 
fahren / O Gott kein anderes Verlan⸗ 
genhabich jetzt uͤbrig / als mit dir ewig ver⸗ 
einigt zu werden. O wan wird dieſes ge⸗ 
ſchehen / mein ef ! wan werd ich dich 
beſitzen ohne Forcht dich jemahls zu verlieh⸗ 
ven ? wan wird jene gluͤckſeelige Stund 
ſeyn / da ich dich werde anſchauen koͤnnen / 
wie du hiſt: nit mehr als einen verborgenen / 
ſondern gantz ſich offenbahrenden Gott. 
Ich hab dich zwar jetzt wahrhafftig und 
weſentlich empfangen; aber der Vorhang / 
welcher dich vor meinen Augen verborgen 
haltet / vermindert die Ehrerbietſamkeit / 
welche ich in deiner Gegenwart haben ſolte. 
Meine eintzige Begierd iſt dich und dein 
Anbettungs-wurdigftes Angeſicht klar und 
unbedeckt anzuſchauen. Her / zeige mir 
dein Angeficht | und mir ift alsdan gnug. 
Unterdefien aber laffe nit zu / dag ich eini⸗ 
gerlen Weiß von dir abgeföndert werden | 
biß ich ewig mit dir vereiniget / dich unauff 
hörlich lieben und loben koͤnne in der Ewig⸗ 


keit. | 
xo. Siehe Gott ift mein Heyland. Ich will 
Dy 4 dere 


712 Hhrliche Vorbereitung 
vertraͤulich handlen und nit foͤrchten: weil 
der Herr mein Lob und Staͤrck iſt. Ecce 
Deus Salvator meus ! fiducialiter agam & 
nontimebo, quia fortitudo & laus meaDo- 
minus. Ifaie. 12. Ja Herr du bift mein 
Heyland anjeto. Das Ambt eines Rich⸗ 
ters haft u noch nit angenohinen. Jetzt iſt 
Zeit / daß du dich meiner erbarmeft. 
will verträufich bandlen ; mweilich fehe mo 
hin dich Die uͤbermaß deiner Lieb gebracht 
habe. Wie fol ich mich förchfen vor einen 
fo Tiebreichen Gott ? Ich erwarte bondir 
nichte alg lauter Gnaden ; lauter Stärd 
in meinen Berfüchungen ; lauter Hulffin 
allen Beſchwehrnuͤſſen; lauter Beyſtand 
imLeben und Tod. Sonderbahr erwarte 
ich einftens einen gnaͤdigen Sententz / ein gů⸗ 
tiges Urtheil in meinem letzten End. Sieht 
du biſt mein Heyland / auff den ich gehofft 
hab. Laſſe mich nit zu Schanden wert. 
11. Du gibſt dich mir ſelbſt auff eine 
wunderbahre Weiß zur Nahrung um 
Speiß meiner Seel. Laffe nit zu / gütigſttt 
Jeſu / daß diefe mit fo koſtbahrer Speifier 
auichte Seel etwas andere hinfuͤhro mehr 
ſuche / und verlange ale dich. Laſſekeine 
andere Slamm einer Lieb in meinem Str 
gen auffiteigen] als gegen dich. Dir mein 
liebſter Jeſi / will ich leben; Dich will ich 
lieben. Dir opffere ich alle . 5 
rift 
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Zritt/ alle Wort und Gedancken / all mein 
Thun und Laſſen / allmein Greuß und Ley» 
den. OJeſu / O du mein Leben. ! O mei 
neieb : O meine eingige Bergnügenbeit! 
erleuchte mich mit deinem Liecht/ O ewi⸗ 
ges Liecht / entzunde mich mit deinen Slam 
men! D Feur der Lieb : laffe mich feben 
deine Schönbeit : gebe mir zu verfoften dets 
ne Süfliafeit ! laſſe mich dich beſitzen in 
der geit und Ewigkeit. 

VLitaney 
Nach der H. Conmmunion zu gebrauchen. 


Err erbarme dich unſer. 

Chriſte erbarme dich unſer. 
Herrerbarme dich unſer. | 
Ehrifteböreuns. Ehrifte erböre ung, 

Bott Batter vom Himmel/ der du mich 
alfo geliebt / daß du mir deinen eingebohrs 
nen Sohn nit allein einmahlzu meiner Er» 
loͤſung / ſondern audy öfftere zu einer Speiß 
und Nahrung meiner Seelen haft geben 
wollen ; Ich fage dir unendlichen Danck / 
umd bitte dich / erbarme dich meiner / da» 
mit mir meine heutige 9. Communion nif 
zum Verderben / fondern zu meiner ewi⸗ 
gen Seeligfeit gereichen mine. 

Gott Sohn] Erlöfer der Welt ; derdu 
Dich anheut auf uͤberſchwencklicher Lieb biß 
zu meiner armen Seel herab verdemüthi⸗ 

» 5 get / 
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get ı fülche heimgeſucht / und mit: deinem 
heiligſten Fleiſch und Blut gefpeifet haft; 
Ich ſage dir unendlichen Danck / und bitte 
dich / Erbarme dich meiner / damit jene 
Seel nit ewig verlohren gebe / welche du 
mit fo Eoftbahrer Speiß ernäbret / fo wun⸗ 
derbahrlich heimgeſucht / und mit fo hoher 
Gegenwart gebeiltget haft. 
ott beiliger Geiſt der du mit dem 

Vatter und Sohn ein Herz und Gott biſt 
ich fage dir Danck / daß duin dem Jung 
fräutichen Leib Marid jenen heiligften Leib 
geſtaltet } den ich jegt empfangen hab : id 
bitte dich auch | Erbarme dich meiner / dw 
mit ich durch Kraft der Empfahung dieſes 
heilioften Leibs und Bluts unauffhörlig 
mit dir vereinigt bleibe biß in Ewigkeit. 

Heilige Drenfaltigfeit ein einiger Gott! 
dere zu Ehren und ewigem Lob ich mein 
gegenwärtige Andacht mit allen heiligen 
Anmuͤthungen und Begierden andere 
frommen Seelen auffopffere > ich fage dir 
Danck / daß du mir Zeit und Gnad 1b 
———— zu verrichten; und bitte dic) 

rbarme dich meiner } damit ich von is 
ner unendlichen Guͤte jene Gnaden reichlich 
erhalte / welche ich in Anfehung der Div 
dienften meines Heylands inftandigft be⸗ 


gehre. 
Heilige Maria} die du wegen .— 
2 r 
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get Converfation mit deinem liebften Sohn! 
wie auch wegen täglicher Empfahung def 
ſelben nach feiner Auffartb:in den Himmel / 
von aller mnordentlicher Anmuthung be 
frent lebteſt und von einer beroifchen 
Zugend zur anderen bi zu dem höchften 
Gipffel der Heiligkeit fortfchritten ; fage 
Dance Deinem und meinem Bott vor die 
mir jetzt erzeigte Gnad / und bitte für mich! 
daß ich durch dieſe H. Communion geſtaͤrckt 
alle Bee Gottes menden/ inder 
Tugend hertzh "Fit zunehmen / und alfo zur 
vorgeſetzten Bolllommenbeit gereichen moͤ⸗ 


ge. 

Alle heilige Choͤr der ſeeligen Seifteren; 
die ihr. ohne aufhören jene göttliche Maje⸗ 
ſtaͤt lobet und prenfet in dem Himmiel / wel⸗ 
che fich jest gewürdiget bey mir armen 
Menschen einzufehren ; lobet / prenfet / 
benedenet Gott den Herrn an ſtatt meiner f 
und bittet fir mich/ daß ich hinfuͤhro alle 
meine Gedancken / Wortund Werck alleiıt 
zu der Ehr meines liebwuͤrdigſten Gottes 
richten und anordnen moͤge. 

Heiliger —— der Tauffer / der dur 
dich entießt haft über die Demuth meines 
Heylands / ale er zu dir kommen von dir 

etaufft zu werden / gleich wie cin anderer 
indiger Menſch 3 ſage Danck dieſem Gott / 
weil er fich noch weit tieffer —— 
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laffen und verdemürthiger big in meine fündt 
ge Seel ; und bitte für mic) | damit ich 
durch daß Benfpiehl einer fo groffen Maje⸗ 
ftät bewegt / mich unter der mächtigen Hand 
Gottes allzeit verdemüthige / und niemahl 
unterftehe einige Unbild derſelben zuzufü- 
gendurch neue freywillige Sund. 

Heiliger Joſeph | der du in deinem Lee 
ben und Tod Bu geweſen deinen Hey⸗ 
land zu umbfangen / und in deſſen Gegen⸗ 
warth deinen heiligen Geiſt auffzugeben! 
ſage Danck meinem Gott / der ſich nit al⸗ 
fein zu umbfangen / ſondern auch zu genieſ⸗ 
fen mir] gegeben hat; und bitte für mich / 
daß ich denjenigen auch vor meinem leßten 
Hintritt als eine Weegzehrung zu empfans 
gen gewürdiget werde / und alfo in defien 

ieb und Umbfahung mein Leben qlückfee 
lig befchlieffen Fönne. 

Alle heilige — * und Propheten] 
die ihr in der Vorhoͤll figend von meinem 
Heyland heimgeſucht / getröftet / erloͤſet / 
und bald darauff zu der lang erwarteten 
ewigen Gluͤckſeligkeit geführt worden ; fa 
get Danck meinem Gott / welcher auch 
nich jest heimgeſucht und getröftet hat / und 
bitter für mich / daß mich eben dieſer güti- 
ge Bott nit verlaffe / fondern auf dieſem 
Kercker durch einen glückieligen Tod zu eue⸗ 

| ser 
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rer Gefellichafft und Srenbeit der Kinder 
Gottes abführen wolle, 

Ale heilige Apoftel und Jünger des 
Herrns / die ihr durch Empfahung dieſes 
heiligen Sacraments geftärckt / die Der, 
ehrung und Ewpfahung deffelben / durch 
die gange Welt mit unglaublichen Enffer 
aufgebreitet ; Saget meinem Gott danck / 
daß er mich gleicher Gnad gewuͤrdiget / und 
bittet für mich / daß ich mit Apoftofifchem 
Eyffer entzündet] mich ſelbſt fo wohl als an⸗ 
dere zur andaächkigen Berehrung und Ge 
nieſſung diefeg heilgſten Geheimnuß antreie 
ben moͤge. | | 

Alle Heilige Martyrer | die ihr euer vor 
nehmſte Stärck unter denen grauſamſten 
Peynen und Tormenten auf Empfahung 
desheiligften Sacraments ale eines Brods 
der Starcken gefchöpfft und empfangen 
habt : faget Gott dem Herm Dand an 
ftatt meiner / daf er mich mit eben dieſem 
himmlischen Brodgefpeifet/ und bittet für 
mich / damit ich durch daffelbe geftärckt/ 
hertzhafft flreite gegen alle Verſuchungen 
des höllischen Geiſts / wie auch alles mit 
Gedult und Sreud würcke und ende bif in 
den Tod / was mir mein Gott zu würcken 
oder im leyden auflegen wird. — 

Alte heilige Bifchöff/ Prieſter und Beich 
ttger / Die ihr Durch öfftere du ei 

| aller⸗ 
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allerheiligtten Sacrameng wunderbahren 
Fortgang in denen Tugenden gehabt / und 
vielfältigen Seegen von dem Hummel er⸗ 
halten habt ; faget meinem Gott Dand/ 
daß er mich ſchon öfftersfolcher Gnad auf 
gewuͤrdiget / und bittet für mich | damit 
ich mit groͤſſerem Eyffer in denen Tugen⸗ 
den fortgehe / und den Goͤttlichen See⸗ 
gen über Leib und Seel von Gott er⸗ 


lange. 

Alle Heilige Mönch und Einfidfer / denen 
das allerheiligfte Sarrament das aller; 
kraͤfftigſte Mittel gegen alle Berfuchungen 
jederzeit geweien ; faget Danck meinem 
Gott / undbirterfür mich / daß ih durch 
eben dieſes heiligſte Geheimnuß geſtaͤrckt 
allen Verſuchungen hertzhafft wider⸗ 
ſtehen / und meinen guüͤtigſten Gott nie 
mahl mit einer freywilligen Suͤnd beley⸗ 
digen moͤge. 

Alle heilige Jungfrauen / und Witt— 
frauen / denen die oͤfftere Genieſſung des 
Brods der Englen einen wunderbabrlichen 
Haß der Suͤnd und hertzhaffte Beſtaͤndig⸗ 
keit in dem gemachten Vorſatz Gott dem 
Herrn in Reinigkeit des Lebens zu dienen! 
erhalten bat / faget meinem Gott Dand 
anftatt meiner/ und bittet für mich / da⸗ 
mit ich einen unverföhnlichen Haß aller 
Stüinden/ bevorabjener/ welche der er 

| maͤſſo 
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mäfligen Reinigkeit zumieder fennd / wie 
auch eine zarte Lieb der Tugend auß der 9. 
Gommiunion fchöpffen möge. | 

Alle Heilige Gottes / die ihr gleichſam als 
Deren und dem höllifchen Geift er» 

röchliche Köwen / von dem Altar des 
Herrns zuruck gekommen / und ganf mit 
göttlichen Liebs, Flammen angezündet / 
nichts anderes geſucht / als euren Gott zu 
lieben ] zu ehren / anzubetten / und ihm. 
auff das eyffrigfie zu dienen ; ſaget mel 
nem Gott danck / undbittet für mich; daß 
ich wenigftens ein Süncklein eines gleichen 
Enffers in mir verfpühre / und meinem 
Gott enffriger zu Dienen anfange: 

Alle Heilige Gottes die ihr unzahlbahre 
Gnaden und GBanben durch das eintige 
Mittel der öffteren H. Kommunion emp⸗ 
fangen habt; faget Danck meinem Gott] 
und bittet für mich / Daß ich auch theilhafftig 
werde jener Gnaden / welche mein gütig> 
= Soft weiß mir am nothwendigſten zu 
eyn. N Ä 

Alle Heilige Gottes] die ihr voneiner H. 
Eommmion zur anderen wiederumb geſeuff⸗ 
tzet / alſo daß euch nichts ſchwaͤreres gefallen] 
als von diefer göttlichen Speiß lang entfers 
net zu bleiben; faget danck meinem Gott / und 
bittet für mich / damit ich mit gleichem Eiffer 
und Begierd zur naͤchſten H. —— 

— m 
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mich bereite / und fonderlich wor meinem 
End nit lang von dem Tiſch des Herne 
nich entferne. 

Aule Heilige Gottes / die ihr nun in der 
Seeligkeit denjenigen von Angeficht zu An⸗ 
geficht froͤlig anſchauet / den ich anjetzo un⸗ 
ter den Geſtalten verborgen empfangen 
hab ſaget Danck meinem Gott wor Die 
heut mir erzeigte Gnad; und bittet für mich 
daß ich mein Leben jeßt alſo anſtelle damit 
ich mit euch eben dieſen meinen Gott von 
Angeficht zu Angeficht einſtens anſchauen / 
und loben fönne in Ewigkeit. 

Seye ung gnaͤdig / erhoͤre uns O Her:/ 

Sehe ung gnadig | verſchone uns O Henn. 
yon allem Ubel. rloͤſe ms O Henn. 
von aller Beleydigung deiner Goͤttlichen 

Majeſtaͤt; Erloͤſe uns O Herr. 

Don aller Traͤgheit und Lauigkeit in 
ze. Hienſt s Erlöfe und O 
en. | 
on aller Undanckbarkeit vor fo. groſſe 

erzeigte Gnad / | 
Von aller Linehrerbietfamfeit gegen 

das heifigfte Sacraments | 
Von den unglückieligen Tod; 
Zuch deine unendliche Gute / welche 
dich bewegt mich armen zu = 


eimzufuchen ; 
Dürch deine uͤberſchwenckliche Srenges | 
| bigkeit 


AR 
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bigfeit / Krafft deren du dich gank 
und gar mir mitgetheilet haft ; | 

Durch alle Wunderwerck deiner Macht , A 
und Weißheit / welche du in dieſem |: 
Heiligen Geheimunuß gu würcken Dich \ = 
gemürdiget haft; | Gans 

Durch deine inbrünftige Lieb / melche | & 
du mir erzeigt haft; | SG 

Durch Krafft dieſes allerbeiligften Sa: | * 
ramentg; 

Wir Sünder bitten dich erhöre ung. 

Daß du ung verfchoneft ; ir bitten dich! 
erhöre une. | 

Daß du uns allein Einpfahung des 9, | 4% 
Sacraments begangene Fehler vers 1-- 
zeyhen wolleft; 

Daß du durch Kraft dieſes H Sacra: | 3 
ments uns gegen alle Berfuchungen | = 
ſtaͤrcken wolleft ; IZ 

Daß duung einen unerfättlicen Enfz! 3 
fer in denen Tugenden fortzufchrei >= 
ten verleyhen wolleft; | = 

Daß du den lebhaften Glauben gegen! & 
dieſes heilige Geheimnuß erhalten | = 
und vermehren wwolleft; = 

Daß du die Verehrung und Andacht 
dee allerheiligften Sarramentg er: 
hulten und aufbreiten wolle; 

Daß duin unfere Hergen eine inbruͤn⸗ | | 
ftige Lieb und Eu ya Begierd zu 4 

Ä 3 


= 
Go 
* 
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dieſem 9. Geheimnuß anzunden und 

erhalten wolleſt; 

Daß wir dieſes H. Geheimnuß nit zur | 8 
Berdamnuß / ſondern zur ewigen, = 
Seeligkeit empfangen moͤgen. = 

Daß wir vor unferem Hinfcheiden auf | 3 
diefer Welt mit dem Brod der En- | 
gelen mögen gefpeift / und auff de | & 

Fieiß in die Ewigkeit geftärckt wer⸗ | 


den; 

Daß du Krafft dieſes H. Geheimnuß 
uns in deinem heiligen Dienſt biß an 
das End ſtaͤrcken und erhalten wol⸗ 


leſt; 
Odu Lamb Gottes / welches du hinnihmſt 
die Sünden der Welt; verſchone uns O 
err / und ertheile ung vollkommene 
: ergenhung aller Mänglen und Miſſe⸗ 
O du Lamb Gottes etc, Erhoͤre und O 
Herr / und verleyhe uns alle nach unſe⸗ 
rem Stand uns nothwendige Tugen⸗ 


den. 
O du Lamb Gottes ete. Erbarme dich une 
fr /.D Hm / und gebe ung Gnad in 
deiner Lieb zu leben und zu fterben. 
Chriſte höre ung. Chrifte erhoͤre uns. 
Her: erbarme dich unfer. Ehrifte erbar⸗ 
me dich unfer. 
— Herrerbarme dich unſer. Vatter — — 
hel⸗ 


sun 304m Dia WII 
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O heilige Mahlzeit / darin Ehriftus em» 
pfangen / die Gedschtnuß feines heiligen 
Leydens verehret / das Gemürh mit Gna⸗ 
den erfüllt / und ein Pfand der Fünfftigen 
Glory gegeben wird. 
O Gott / derdu unterdem wunderbahr⸗ 
lichen Sacrament uns die Gedaͤchtnuf dei⸗ 
nes heiligen Leydens uͤberlaſſen haſt; wir 
bitten dich / verleyhe uns die Geheimnuſſen 
deines heiligen Leibs und Bluts alſo zu ver⸗ 
ehren / damit wir die Frucht deiner Erloͤ⸗ 
fung in uns allzeit verfpühren mögen der 
du lebſt und regiereft mit dem Vatter und 
heiligen Geiſt / Gott von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
keit. Amen. 
Letztes Capitel 


Verſchiedene Tugends-Ubungen! 
Welche zu einem gluͤckſeligen Tod dienlich 
und heilſam ſeind. 


EI Diefem Gapitel werden dreyerley Ubun⸗ 
gen geſetzt auß der erften Aufflag der Monats 
fichen Dorbereitung zum Tod, welche alle heil- 
fam Fönnen gebraucht werden von jenem Men- 
fchen , der da forafaltig ift für fein letztes Ziel und 
End. Die Zeit fan man ihm felbft erwoͤhlen, nach» 
dem es einem gefällig iſt. Die erfte Übung befteht 
in Furgen Schuß» Gebettlein der nothwendigſten 
Tugenden:die zweyte in geiftlicher Empfahung ver 
legten Dehlung : die Dritte in denenjenigen Gebet 
teren, welche von Der Eatholifchen Kirch bey Dee 


nen Sterbenden fürgefchrieben worden. 
3; 2% Erſter 
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Erſter Abſatz. 
Kurtze Tugends⸗Ubungen 
Einen gluͤckſeligen Tod zu erlangen. 
Jeſe wenige und Furge Schuß-GSebettlän, 
welche meiftentheild auß H. Schrifft genoh⸗ 
men, werden auß dieſem Zihl hieher gefegt, damit 
man fich bey Lebszeit an folche gewoͤhne und alfo 
defto leichter und nußlicher Diefelbe in feinem Tods⸗ 
Beth erwecken koͤnne. Sie ſeynd in geroiffe Gat⸗ 
tung abgeſoͤndert, weil manche mehr von dieſen als 
jenen Derfuchungen geplagt ſeynd, als zum Erems 
pel : Etliche werden mehr gegen den Glauben ver 
ſucht; andere fennd zu Eleinmüthig ete. Gebrauche 
diejenige , welche dir Dienlicher und nothivendiger 
ſeynd. Du kanſt auch ſolche theils Denen Sterben: 
den in Abgang eines Seiftlichen zuruffen, theib 
dir felbft bey vorfallender Gelegenheit zuruffen ar 
fen, an flatt vieler anderen etwan nit alfo noth⸗ 
wendigen &ebetteren. 
J. Übungen des Glaubens. 
I, —8 glaube feſtiglich alles / was mein 
Hott durch die wahre Catholiſche 
Kirch vorgeftelt zuglauben | diemeil er als 
die ewige und unfehlbahre Wahrheit ſolches 
geoffenbahrt bat. 
2. Ich glaube/ O Herr ! vermehre in 
mir diefen Glauben. 
3: Ban ich auch ſchon mit Dir flerben 
= / DGott / wolteich dich Doch nit ver: 


gnen. 
4. 30 
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4. Ich verfluche alle Ketzerey und Irr⸗ 
humen und verlange allein zu ſterben in 
em wahren Eatbolifchen Glauben. 

5. Ich glaube an dich / O unfehlbahre 
md ewige Wahrheit! 

6. Ich gebe meinen Berftand gefangen 
u dem Dienft des Glaubens. 

7. Ich balte und befenne jenen Glauben] 
en Chriſtus gelebrt/ die Apoftel gepredis 
vet / die heilige Römifche Kirch gehalten 
md noch haltet / und indiefem allein will 
ch leben und flerben. 

8. Ich glaube / daß mein Erlöfer lebe / und 
aß ich an jenem Tag werde widerum von 
er Erden aufferſtehen und in meinem 
Steifch fehen werde meinen Heyland. 

9. ch glaube / daß nur ein Gott ſeye / 
velcher das Gute belohnt | und das Boͤſe 
ibſtrafft. Ich glaube) dag dren Perſohnen 
eynd in der allerheiligften Drenfaltigkeit/ 
Hott Vatter / Sohn und beiliaer Geift und 
zaß ich von der erſten erſchaffen / won der 
weyten erföft / von der dritten geheiliget 
eye. Ich glaube dies und all anderes / 
was Gott geoffenbahrt / weil er es geſagt 
hat ale die unfehlbahre Wahrheit. 

10. Ich vermerffe gänglich alle Anfech⸗ 
tung.und Derfuchungen genen den Glau⸗ 
ben/ und will lieber ſterben ale in folche vers 


igen. 
willig —— 
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I. Übungen der Hoffnung. 

1. ECh hoffe auff dich / OGott / weil du 
| >) bift der unendlich mächtige | gütige 
undgetrene Hort; der mirhelffen fan] helfz 
fen will / und verfprochen hatzu helffen. 

2. Auffdichhab ich gehofft / O Gott : id) 
werde nit zu fchanden werden in Ewigkeit. 

3. Mache felig deinen Diener / O Her! 
welcher auff dich vertraut. 

4. Der Herrift mein Kraft und Staͤrcke / 
mein Heyl und Liecht mein Befchußer und 
Erlöfer : was hab ich dan zu fürchten? 

s. Warum bift dutraurig meine Seel / 
und warumb verftöhreft du mich? hoffe und 
vertraue auf deinen Gott. 

6. Unendlich gröffer ift deine Barımber; 
tzigkeit O Gott / als meine Boßheit. Du 
je er mehr verzeyhen / alsich geſuͤndi⸗ 
get hab. 

7. Ich mißtraue mir ſelbſt / O Gott: auf 
dich allein vertraue ich. In dir kan ich alles; 
ohne dich bin ich zu ſchwach. 

8 . So ſehr ich mia) foͤrchte wegen meiner 
Sünden/DO Gott; fo feft hoffe und vertrane 
ich! auffdich wegen deiner Barmhertzigkeit. 

9. Dubift meine Hoffnung O Gott; du 
bift meine Staͤrcke: auff dich fee ich all 
mein Dertrauen. 

10. Siehe Gott iſt mein Heyland : ich 
will vertraͤulich handlen / und mich nit er 
en 


u einem heiligen Tod, 
u weil der Her mein Troft und Stärck 


71. Wan ich ſchon wanderen werde in 
Mitten des Schatten des Tode / will ich 
mich doch nit forchten meil du mein Gott 
mitmirbift. 
| III. Übungen der Sieb, 

IE Ch liebe dich] O Gott / über alleg/ 
weil du bift das allerböchfie Hut. 

Ach hätte ich dich die Zeit meines Lebens 
hindurch allzeit geliebt! 

2. Was verlange ich im Himmel / oder 
— ſuche ich auff Erden auſſer dir /O Gott! 
O Gott meines Hertzens und mein Theil in 
Ewigkeit. 
3. Dmein Her und mein Gott! 
; 4. Dmein Gott und alles: 
| 5. Her / du weiſt es/ daß ich dich liebe. 
6, Ich lieb Dich Herz / und nit darum / 
ya ih durch Liebin Himmel komm / auch 
nit weil du ftraffit ewiglich/die nit von Hera 
ken lieben dich. 

Ad) könnte ich dich alſo lieben O Gott / 
wie deine unendliche Majeſtaͤt verdient ger 
iebt zu werden. 

8. Herr gebe / daß ich auf Lieb deiner 
Rieb ſterbe — der du auß Lieb meiner Lieb dich 
zewuͤrdiget haft zu ſterben. 

9. Wer wird mich abſoͤnderen von der 
* meines er ? ich weiß geriß] 

5 4 
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dag weder Trübfaalnoch Verfolgung / noch 
einige andere Sach dieſes vermögen werde. 

10. Ich liebe dich von gantzem Hertzen / 
auß gantzer Seel / auß allen meinen Kraͤff⸗ 
ten wegen deiner ſelbſt eigener Güte und 
Vollkommenheit. 

11. Zu lieben dich | O Gott / begeht; 
wan fchon Fein Höl fein Himmel wär: 
umbfonft / umb nichte/ gleich wie du mich / 
lieb ich D liebſter Bott auch dich. 

IV. Reu und Leyd. 

2: ES reuen nich von Herken alle meine 
| Sünden] weil ich dardurch dich mei, 
nen Gott erzürnt- und beleydiget hab. 

2. Dir allein hab ich gefündiget / O 
Gott / und vor dir hab ich Boͤſes getban, 

3. O Vatter: ich hab gefündiget in den 
Himmel und vordir ! ich bin nit werth dein 
Find genennt Zu werden. 

4 O Gott] fene mir armen Sünder 
gnädig und barmbergig. 

5. Späth hab ich dich erkennt /fpäth ans 
gefangen dich zu lieben/D ewige Schönbeit: 
ich verfluche jene Zeit] da ich dich nit erfent 
und geliebt. F 
6. Herr / gedencke nit an die Sünden mei⸗ 
ner Jugend / und an die Unwiſſenheit mei⸗ 
nes Lebens. 

7. Verwerffe mich nit von deinem Ange⸗ 

ſicht / O Gottldan es ſchmertzt mich von De 
| en 
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Ben / daß id) Dich) jemahls belendiget hab. 
- 8. Dich liebt / O Gott / mein gantzes 
Hertz / und ist mir dieß der gröfte Schmertz / 
daß ich erzuͤrnt dich hoͤchſtes Gut. 

9. Wer wird meinen Augen Waſſer ges 
ben zu bemeinen alle Sünden / womit ich 
meinen Gott belendiget hab, 

10. Ach fönnte ich mit meinem Blut 
alle meine Sünden auflöfchen : ach wäre 
ich ehender geftorben / als daß ich meinen 
Gott beleydiget hätte ! 

11. Erbarme dich meiner / OGott / nach 
deiner groffen Barmberktafeit / und nach 
der Mänge deiner Erbarmnuſſen löfche auß 
meine Miſſethat. 

V. Übungen der Auffgebung 
Seines Willens in den Bötclichen. 
I, It mein / ſondern dein Will geſchehe / 
O Hen! 

2. Wie es dem Herrn gefallen / alſo ge⸗ 
— der Nahm des Herrn fee gebe⸗ 
nedeyt. 

3. Gott iſt der Herr; was gut und gefaͤl⸗ 
lig iſt in ſeinen Augen / das ſoll geſchehen. 

4. Bag du wilſt / DO Gott; wiedu wilſt / 
fo lang du wilſt / willihaud : dein Will 
allein geſchehe. 

5. Warumb wirſt du verſtoͤhrt / meine 
Seel: wilft du nit / daß ich den Kelch trincke / 
den mir mein Vatter gegeben? 

Zz56. Mein 
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6. Mein Batter : iftesmögfich ! fo gehe 
diefer Kelch von mir; aber nit mein/fondern 
dein Will allein gefchehe. 

7. Mein Gert ift bereit ; bereit ift mein 
Hertz / O Gott. Dein Will gefchebe wie 
im Himmel alfo auch auff Erden. 

8. DO Hott meine Kranckheit / Schmer⸗ 
ben und Tod nehme ich an von deiner Hand: 
— Lieb will ich alles von Hertzen gern 

eyden. 

9. O Jeſu / ich uͤbergebe mich gantz und 
gar in deinen heiligen Willen / gleichwie du 
dich in den Willen deines himmliſchen Vat⸗ 
ters ergeben haſt. 

Ich bin bereit / O Jeſu / ſo lang zu leben] 
fo lang zu leyden / als deine göttliche Weiß 
heit und heiligſter Will es verordnet hat. 

11. Wie es dem Herrn gefallen / alſo ge⸗ 
ſchehe es; der Nahm des Herrn fen gebene⸗ 
deyt in Ewigkeit. 

12. Herrwas wilſt du / daß ich thun folk: 
wie lang wilſtu daß ich leyden ſolle? wan 
wilſt du daß ich ſterben ſolle? befehle /O 
Her: / was und wie du wilft: ich bin bereit 
dir in allem gehorſamen. 

VI. Übungen der Gedult. 
1. Er : / ich hab dieſes und noch ein meh⸗ 
veres verdient. “Sch will es leyden 
weil du mir es auffgeleat. . 

2.Ich will den Zorn des Herrns fragen) 

n weil ich ihn verdient hab. 3. Hier 


k 
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3. Hier brenne / hier ſchneide / hier ftraffe 
mich nach Belieben! O Gott verſchone 
nur meiner in der Ewigkeit. 

4. Ale Schmertzen und Rranckheit/den 
Tod felbften nehme ichan von deiner vaͤtter⸗ 
lichen Hand. Dir zu Lieb will ich allesvon 
von Herken gern enden. 

s. Der Himmel ift diefer und noch meh» 
reren Schmergen wehrt. | 

6. Her vermehre die Schmerken / abet 
permehre auch die Gedult mit deiner heili 
gen Gnad. 

7. Der Herr hates gethan: wer bin ich 
daß ich widerfprechen dörffe meinem Herrn 
und Gott? 

8. Alles leyde ic) Gott zu Lieb) und in 
Vereinigung des bitteren Lenden und Sterz 
bens Jeſu Ehrifti. 

9. Jetzt Gedult / D Herr / hernach die 
Verzeyhung. | Ä 
ı0. Bewahremich/ O ‘Tefu / für aller 
Ungedult und Kleinmütbigkeit: mein Troft 
und ‚Freud foll feyn / dir zu Lieb leyden zu 
Fönnen. Keinen anderen Lohn verlange ich] 

als dich felbften. 

11. Werbinich / Daß ich widerfprechen 
darff meinem Bott? der Herr hat alles wol 
und recht gethan. 

12. Leyden wilich Omein Gott / weil ich 
dich anderſt nit gnug uebenfan : leyden ” 

\ 
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ich auffdiefer Welt / weilich dir zu Liebim 
Himmelnichts mehr lenden kan. 

13. Was iſt dasjenige was ich leydege⸗ 
genden | was ich verdient? was gegen dem 
jenigen / was mein Heyland mir zu Lieb 
gelitten? was ift esgegen den Lohn] den mir 
mein Gott verfpricht. 

VI. Ubungen der Begterd 


Sum Himmel. 
I, Ar“ negedet auffgelöft und mit Chriſto 
zu ſeyn. 
2. Her] zeigemir dein Angeſicht | fo wer⸗ 
de ich glückſelig und erfättiget ſeyn. 

3. Vor dir / O Gott] ift all mein Ber 
langen / und mein ſeuffzen iſt vor dir nit ver 
borgen. 

4. MeineSeel duͤrſtet nach ihrem Bott; 
wan werde ich kommen und erſcheinen vor 
dem Angeſicht meines Herrns? 

5. Eins hab ich begehrt von dem Henn; 
dieſes will ich beſtaͤndig von ihm bitten und 
verlangen / daß ich wohnen moͤge in dem 
Hauß des Herrns alle Tag meines Lebens 

6. Wie ein Hirſch verlangt zum Brup 
nen der Waͤſſer / alfo verlangt meine Sl 
nach ihrem Goft. 

7. Ber ift derjenige] auf den ich martt 
und hoffe 2 iftesnit mein Herr und Hort? 

8. Du haft mich erfihaffen zu dir / DO 
Gott! und mein Hertz iſt nit ruhig / biß ee 
ruhe in dir. 9. Wit 
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9. Wie lieblich ſeynd deine Wohnungen] 
O Herr der Herrſchaaren! meine Seel ver⸗ 
—X und ſeuffzet nach denen Vorhoͤffen des 

ern. 

10. O wie mifjfallt mir die Erden / wan 
ih den Himmel anfchaue. Kein Aug bat eg 
geſehen / fein Ohr geböret / in feines Mens 

chen Hertz iftesgeftiegen/ was Gott zube⸗ 
reitet habe jenen / die ihn lichen. 

ır. OGott : DO höchfteg / O eintziges 
Gut : warn werde ich Dich befiten ! warn 
werde ich mich ewig in dir erfreuen ! 

ı2. Kommet Dihr Schmerken; plaget 
und peyniget mich ſo lang / ale es euch vom 
Herrn erlaubt ift. Chriſtus ift mein Reben; 
fterbenift mein Gewin. 

13. Nach dir O Gott / fteht all mein 
erlangen : komme und führe meine Seel 
auf der Gefangenfchafft diefes Leibe. 

14. “Sch verlange zufterben/ damit ich 
Jeſum ſehe. Ich willnit mehr leben / damit 
ich mit meinem Jeſu Icbe. 

VII, Übungen zu Jeſu 
Dem GBecreugigten. 
1. Chi Ehrifte für mid) am Creutz ge. 
> ftorben / durch dein bitteres Leyden 
und Sterben erbarme dich meiner ı 

2. Komme zu Hülff] O Jeſu / deinem 
Diener / welchen du mit deinem theuren 
Blut erkaufft haft: * 

3. 
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3. Dauf; Lieb gegen mich gecreutzigter 
Jeſu / erbarme did) meiner! 

4. Laſſe dein bitteres Leyden und fterben/ 
O Jeſu / an mir nit verlohren ſeyn. 
F. Das Leyden Ehrifti ſtaͤrcke mich: O 
guͤtigſter Jeſu erhoͤre mich: in deine heilige 
Wunden verberge mich; vorm böfen Feind 
beſchirme mich ; in meiner Tods⸗Stund 
beruffe mich. | | 

6. Jeſu / du Sohn Davids erbarme did 
meiner! | 
7, Sch vereinige meine Schmerken mil 
Deinen Schmertzen /OJeſu : mein Creuh 
und Leyden mit deinem Leyden. 

8. Sehe dein bitteres Leyden und Id 
zwiſchen deinem Gericht / und meiner ar 
men Seel] OJeſu. 

9. Ich will nit leben ohne Schmertzu 
weil ich dich O Jeſu / auf Lieb gegen mid 
voll der Schmertzen febe. | 

10. Ogecreutzigter Jeſu; ich opfferedi 
meine Schmertzen in Bereinigung der Ds 
nigen / zu dem dir wohlgefälligften ZU 
und End. | 
_ 11. Wan du kommen mirft zu richt 
OJeſu / verdamme mich nit! 

12. In deine Hand befehle ich mein 
Geift] O Jeſu! verlaffe mich nit injent 
Stund / anmelcher da hangt meine gankt 

Ewigkeit. 
J 13. Durch 
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13. Durch dein bitteres Reyden und flex» 
ben/ O Jeſu / erbarme dich meiner. 

14. Durch deinen bitterften Tode. Rampf 
und legten Streit] O Jeſu / erbarme dich 
meiner / und ſtaͤrcke mich in der Stund met» 
nes Tode. 

IX. Ubungen der Anruffung 

| Goͤttlicher Huͤlff. 

1. O Gott / mercke auff meine Huͤlff! 

2 Herr / eyle mir zu helffen. | 

2. Dubift mein Helffer und Erlöfer / O 

‚ Herr] verweile nit zu lang. 

3: OGott / deſſen — ift allzeit 
zu erbarınen und zu verfehonen > verfchone 

‚ mir ! erbarıme dich meiner: 

4. Du bift mein Bott 5 weiche nit von 
mir / weil die Trübfaal nahe bey mir iftf 
‚ und niemand mir helffen Fan. 

5. Herr/ ichbindein. Dein bin ich O 
‚Kerr : verlaffe mich nit: | 

6. Gebe mich anund erbarmıe dich mei⸗ 
ner / DO Gott: 
77. Stehe auff / D Gott / und befchüße 
dein Geſchoͤpff gegen die Feind deiner Ehr 
und meines ewigen Heyls. 

8. Herr / gehe nit mit mir ein in das Ge⸗ 
richt : handle mit mir nach deiner Barm⸗ 
hertzigkeit / nit nach meinen Suͤnden und 
Miſſethaten. 

9. Himmliſcher Vatter / ſehe an das Ans 

| geſicht 


ik 
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geſicht deine Sohnes und erbarıne dich mei⸗ 
ner: = 

10. Zu dir hab ich meine Augen erhos 


ben / DO Bott! der du in dem Himmel woh⸗ 


neft : erbarme dic) meiner und ſage meiner 
Seel : ich bin dein Hepl. 

11. Herz erhöre mein Gebett / undlaf 
mein Geſchrey zu dir fommen. 

ı2. Deine mächtige Hand / O Bott] iſt 
noch nit abgekuͤrtzt; ſtrecke Diefelbe auß / umd 
errette eine Seel / welche nach deinem Eben 
bild erfchaffen und mit fo koſtbahrem Werth 
erkaufft ift. | 

13. Helffe mir / OGott: ich gehe fonft 
u Grund. Du bift mein Her: und mein 
Gott ſtaͤrcke michin diefer Stund. 
X; Ubungen zu der Himmels Koͤnigin 
1. SEilige Maria / Mutter Gottes / bitte 

für mich armen Sünder jetzt und in 

wer Stund meines Tode. 

2. Mutter Gottes / gedencke an mid: 

3. Maria Mutterder Gnaden / Mutter 
ver Barınhergigkeit ; befchirme mich vor 
Dem Seind / und nehme mich auff ia dr 
Stund des Todts. 

4. Unter deinen Schutz und Schirm fliche 
aich / Oheil. Gebaͤhretin Gottes; verſchmoͤ⸗ 
he nit mein Gebett in meiner groͤſten Noth. 

5. Komme zu Hülff deinem Diener / O 
Maria welcher mit der gangen Ewigkeit 
ſtreitet. 6. O 
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6. O Zuflucht der Sunder verlaffe mich 
nit in jener Stund /an welcher meine Ewig⸗ 
feit hangt: | 

7. O Mutter der Barmberkigkeit / wen⸗ 
de Deine barımberßige Augen zu mit ı 

8. Mutter der Barmberkigfeit / ſtehe 
mir bey im letzten Streit. 

9. Durch dich / O Maria /boffeich einen 
glückfeligen Hintritt auf diefer Weltzund ei⸗ 
nen guadigen Zugang zu meinem Nichter. 

10. O Maria/ du Tröfterin der Betrübs 
ten/du Huͤlff der Ehriften/du Zuflucht aller 
Verlaſſenen bitte für mich ! ſtehe mir bey 
in jener Stund / an welcher meine Ewig⸗ 
feit hangt. 

11. Zeige nun / OMaria / dan du eine 
Mutter ſeyeſt. Zeige daß du eine Zuflucht 
ſeyeſt aller Verlaſſenen. 

12. Wende alsdan deine barmhertzige 
Augen zu mir / O Maria / wan die meinige 
in Tods⸗Noͤthen werden erbrechen. 

13. Oguͤtige / O milde / O ſuͤſſe Jung⸗ 
frau Maria; du unſere Frau / unſere Vor⸗ 
ſprecherin / unſere Zuflucht / verſoͤhne uns 
deinem Sohn: ftelle ung vor deinem Sohn/ 
erhalte ung einen gnädigen Außfpruch wor 
die Ewigkeit. | | 

VI. Übungen zu denen Heiligen. 

I, er Schutz⸗Engel mein / lafle 
mich dir befoblen ſeyn. Stehe mir 
Aaa bey 
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ben im fetten Streit / führe mich zu der 
gluͤckſeligen Ewigkeit. | 

2. Heiliger Ertz⸗ Engel Michael] befchüße 
mich un dem letzten Streit] Damit ich nit zu 
Grund gehe in den? erfchröcklichen Gericht. 

3. Dalle Heiliac Gottes bittet für mich! 
4. Heiliger Joſeph du Patron der Sters 
benden / bitte fuͤr mich! 

5. Heilige Barbara / du Zuflucht aller 
Sterbenden / bitte für mich: 

6. D Heilige] welche verehrt werden an 
jenem Tag / an welchen ich fterben werde 
bittet für mich ! 

7. D alle meine heilige Patronen ſtehet 
mir bey ! u 

XII. Gegen die Anfechtungen. 
I. rer von mir Sathan : ich wider 
fage dir auff ewig und hange an 
meinem Gott. Es reuen mich alle Augen 
blick / da ich dir gedient umd gehorfamer hab. 

2. Lieberfterben/ OGott / ale dich mit 
einer einsigen Suͤnd freywillig beleydigen. 

3. Herrich bin dein Diener/undein Kind 
deiner Dienft-Magd : dir bleibe ich getreu 
big in Ewigkeit. 

4. Herr ich will dich nit beleydigen / ich 
willnit ſuͤndigen. 
5. Sch proteftire gegen alle Verſuchun ˖ 
gen des böfen Geiſtes. Ich willlicber fterben/ 
als in ſolche verwilligen. 
| 6. Staͤr⸗ 
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— Staͤrcke mich / O mein Gott / in dieſer 
tund 


und. 

7. Starcker Gott / ſtaͤrcke mich gegen alle: 
Verſuchungen. 

8. Wer iſt / wie Gott? 


9. Nichts ſoll mich abſoͤnderen von mei⸗ 


nem Gott in Ewigkeit. 

10. Wie kan ich dieſes Ubel thun / und 
ſuͤndigen gegen meinen Gott? 

11. Fuͤhre mich nit in Verſuchung / O 
Herr / ſondern erloͤſe mich von dem eintzigen 
und waͤhren Ubel / von der Beleydigung 
deiner goͤttlichen Majeſtaͤt. 2 

12. Ourch die Krafft des H. Creutzes be. 
freye und errette mich von meinen Zeynden/ 
OHerr! 

13. Von dir laß nimmer fcheidenmich: 
O gütigfter Jeſu erhöre mich! 5 

14. Seye mir / O Herr / ein ſtarcker 
Thurn wider alle Feind. 

XIII. Letzte Seufftzer eines 
Sterbenden. 

1. Ch glaube an dich / O ewige Wahr 

—J heit. Sch hoffe auff dich / Dunmde 
liche Barmhertzigkeit. Ich liebe dich von 
Hergen/ Dallerhöchftes Hut. Ich bette 
dich au / O hoͤchſte Majeftät. Ich verlange 
nad) dir / Omein letztes Ziel und End. 


YHaaz 2. Jeſus! 
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2. Fefus ı Maria: Fofeph ı ſteht mir 
bey in meinen End. | 
32. Jeſu dir lebe ich ; Jeſu dir flerbe ich; 
Jeſu dein bin ich tod und lebendig. 

4. Gott Vatter vom Himmel / erbarme 
dich meiner : Gott Sohn Erloͤſer der Welt / 
erbarme dich meiner: Gott heiliger Geiſt; 
erbarmedich meiner ! | 

3. In deine Hand! OGott / befehle ich 
meinen Beilt. | 

6. Ich verfluche / alle meine Sünden] 
weil ſie dir meinem Gott mißfällig ſeynd. 

7. Jeſu mein Gott und alles / ich liebe 
Dich von Herken. Ich bereue alle Zeit / da 
ich dich nit geliebt. 

3. Ich verlange auffgelöft und bey dir 
zu ſeyn / O Jeſu. L, 

9. Jeſu fene mir armen Sünder guadig 
und barmhertzig. 

10. Erbarme dich meiner O Gott / nad 

. deiner aroffen Barmberkigkeit. 

ıı. Verwerffe mich nit von deinem An 
geficht | O Jeſu. 

12. Es reuet mich von Hergen / DO mein 
Gott / daß ic) dich jemahls beleydiget hab. 

13. Dein heiliges enden / OJeſu / ſtaͤr⸗ 
tee mich: Qguͤtigſter Jeſu erhore mich; in 
deine heilige Wunden verberge mich 5 vorm 
böfen Seind befchirme mich ; in meiner Tod 


KDtund beruffe mich. P 
⁊* 14. Jeſu / 
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14. Jeſu / an welchen ich glaube / als an 
die ewige Wahrheit / erbarme dich meiner ! 
Jeſu / auff welchen ich hoffe / als auffdie un, 
endlihe Barmhertzigkeit / erbarme dich 
meiner : Jeſu / den ich als das allerhöchfte 
Gut über allesvon Herten liebe / erbarme 
dich meiner. 
15. Heilige Maria bittefür mich jeßtin 
der Stund meines Tode, — 
16. Gecreutzigter Jeſu / erbarme dich 
meiner. Durch dein bitteres Leyden und 
Sterben erbarme dich meiner: 
—F Jeſu / ſeye mir ein Jeſus / und erloͤſe 


* O alle Heilige Gottes bittet fuͤr 
mic): | 
A Lieber fterben alsdich.beleydigen/ O 
eſu! 


20. Alles dir zu Lieb / O Jeſu! alles in 
Vereinigung deines bitteren Leyden und 
Sterbens. N 

21. Daufj Lieb gegen mich gecreußigter 
Jeſu / erbarme dich meiner. | 

22. Ich glaube an dich Of: OGge 
ſu / ich hoffe auff dich! Jeſu / ich liebe dich 
von Herken ! Jeſu es reuet mich / daß ich 
dich beleydiget Jeſu in deine Haͤnd befehle 
ic) meinen Geiſt. Jeſus! Maria: Joſeph! 
Jeſus! Jeſus! Jeſus. | 


Aaa 3 Zweyter 
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Sweyter Abfas. 
Wie die Zu. legte Oelung geiſtlicher Weiß zu 
empfangen- 


D Ch feige dieſe Matery hieher , weit die geiftliche 
<= Fmptahung der legten Delung meiftentheils 
in übung allerhand Tugenden befteht ‚ welche zu ei⸗ 
nem giückfeligen Tod dienlich feynd. Die vorha- 
bende Andacht befler su faffen ift zu wiſſen folgen 
des. Die legte Oehlung iſt eines auß Denen fieben 
heiligen Sacramenten, welche Ehriftus eingefegt 
hat unferen Seelen zum Troft und Starck fonder- 
lich inder legten Stund des Tode. Don denen 
Gottesgelehrten wird e8 genennt , das Sacıa- 
ment der Hoffnung , weil durch diefes der Krancke 
auffgemuntert und geftärcft wird, damit er mit 
aröfferer Hoffnung und vefterem Vertrauen feine 
Kranckheit aufftehen, und wan eg Gott alfo an- 
ordnet , auf diefer Welt abfcheiden möge. Das 
H. Concilium zu Trient fagt alfo Deus extremæ 
Elndtionis Sacramento extremum vitz noftre tan- 
quam firmiſſimo przfidio munivit. Bott hat mit 
dem . Sacrament der legen Belung Das 
End unfercs Lebens / als micdem Eräfftig- 
ſten Aölffe : Mittel verfeben und gleichſam 
bewaffnet oder beveſtiget. Diele Menfchen 
gibt es, welche dieſes H. Sacrament nit anderft 
als ein unfehlbares Zeichen des ſchon bevorſtehenden 
Tods anfehen, und deßwegen ſolches biß dahin ver⸗ 
ſchieben, da ſie nichts mehr von ſich ſelbſt wiſſen, 
und folgends daſſelbe mit geringem Nutzen empfan⸗ 
Dieſe irrige und von der Erfahrnuß ſelbſt gnug 
rlegte Meinung iſt von niemand anderſt als 

von 
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won dem Vatter der Lügen erdacht worden, umb 
die einfältige und forchtfame Menſchen zu ſchroͤ⸗ 
cken , und von fo heylſamen Mittel zu verhindes 
ren. Es befteht aber dieſes H. Sacrament hierin, 
daß der Driefter mit dem von der Kirchen hierzu 
fonderbahr gefegnetem Del etliche Glieder des 
Seibs, womit man gemeinlich mehr fündiget,falbe 
und beftreiche, mit Dinzufeßung gemiffer Gebetter, 
in welchen er von Gott begehrt Verzeyhung derje⸗ 
nigen Sünden, welche von dem Krancken Durch 
üblen Gebrauch diefer Glieder begangen worden. 

Die Wuͤrckungen diefes H. Sacraments ers 
jehlt dag H. Concilium zu Trient auß der Epiftel 
des H. Jacobi (melche von niemand anderft ale 
yon einem Ketzer auß der H. Schrifft Fan außge⸗ 
muſtert werden) folgende. 1. Der Krancke wird 
hierdurch geſtaͤrckt, damit er fich willig und gern 
inden Tod, wovon fünften die Natur ein Grau⸗ 
fen hat, ergebe. 2. Er befommt auch Krafften 
Denen Berfuchungen des boͤſen Feinds beffer zu 
wiederſtehen. 3. Er wird auffgemuntert , damit 
er nit verzroeiffele maegen feiner Sunden , oder bes 
vorftehender Gefahr zu Grund zugehen , fondern 
auff die unendliche Nerdienften Jeſu Ehrifti feft 
vertraue. 4. Werden auch dem Krancfen vers 
fihiedene noch von denen Sünden übergebfiebene 
Straffen Krafft dieſes H. Sacramens nachgelaf- 
fen. 5. Endlichift egauch eingefeßt , damit der 
Menfch , welcher e8 würdig empfangt , entwe⸗ 
der die vollkommene Geſundheit feines Leibs , wan 
es alfo der Seel mit ſchaͤdlich iſt, oder wenigſtens 
eine Linderung feiner Schmergen empfange. Wer 
Diefer Gnaden und Wuͤrckungen theifhafftig wer⸗ 
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den will, der muß feyn im Stand Der Gnaden Got: 
te; deßwegen muß vor Empfahung diefes I. Sa 
craments entweder ein reumüchige Beicht abge 
legt, oder in gewiſſen Umbftänden menigftens ein 
ernftliche Reu und Leyd erweckt werden. Bene 
bens foll der Krancke in fic) erwecken eine Erafftige 
Hoffnung zu Gott, er werde nemlich Durch Krafft 
dieſes H. Geheimnuß theilhafftig gemacht merden 
jener Gnaden, telche man durch Die Empfahung 
ng fuchet. Letzlich ift es auch fehr fürtraglid, 
daß der Krancke felbft fein Gebett mit Dem Gebet: 
des Prieſters vereinige, und alfo Durch Die unend- 
liche Verdienſten Ehrifti,deren er allhier cheilhafftig 
gemacht wird, demüthiaft anhalte umb Derjer; 
hung aller begangener Sünden, 

Auß dem, as ich Fürglich gemeldet, iſt leicht 
zu ſchlieſſen, daß überauß wenig Menfchen feyen, 
welche dieſes H. Sacrament mit fonderem Nutzen 
empfangen. Dan entweder empfangen fie folde 
ohne vorhergehende Beicht , oder Neu und Leyd 
oder verſchieben die Empfahung biß auff Jene Zet 
wo fie von Schmertzen überhaufft Faum mehr den 
Gebrauch ihres Verſtands haben 5 oder fie be 
hen ſich nit einige innerliche Anmüthungen dabei 
erwecken. - Es ift zwar wahr , Daß diefes H. Cr 
crament auß eigener Krafft ex opere operato, 
wie man in den Schuhlen redet ,- Demjenign 
Gnad mittheile , welcher folches in dem Stun 
der Gnaden empfangt , aber auch Diefes ift gemiß, 
Daß je beffer der Menfch fich darzu bereitet, deſtd 
gröffer und überflüffiger jene auch die Gnad und 
Wuͤrckung deffelben. Weil nun in der legten 
Kranckheit die Worbereitung gemeiniglich — 
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und armfelig ift, fo iſt rathſam, daß man bey gu; 
ter Sefundheit zu Zeiten jene Dorbereitung ges 
brauche, jene Tugenden übe, welche man in der 
legten Kranckheit wuͤnſchet zu erwecken, welches 
eben fo vielift, als das H. Sacrament der legten 
Delung geiftlicher Weiß empfangen. Diefe 
Übung Fanft ou im Anfang des Jahrs, oder auch 
im Jahr etlichmahl für Dich nehmens etwan auch 
bey der monathlichen Borbereitung zum Topr, 
Sie wird dir allzeit nuͤtzlich ſeyn, waͤn fie recht 
verrichtet wird. Nun feße ich Dir die Gebetter 
ſelbſt, welche du gebrauchen kanſt. 


J. Gebett. 
Ubung der nochwendigften Tugenden. 


O Mein Gott und mein Herrdem es von 
Ewigkeit her gefallen hat / daß ich ums 
wiſſend der Zeit / des Orths und der Weiß 
meines Tods leben ſolle: ich bette an die lieb⸗ 
liche Anordnung deiner Vorſichtigkeit | 
durch welche du von Ewigkeit her alles dies 
fes beichlieffen und veranftalten wollen, 
Beil mir nun mein damabliger Zuftand 
fo wohldes Leibe als der Seelen unbekannt] / 
ale thue ich jetzt Freymillig und auf Lich 
was ic) dazumahl wuͤnſche zu tbun ; und 
bitte dich flehentlich / du wolleſt meine Bez 
gierden/fo ich jeßt vor deiner aöftlichen 
Majeftit außgieffe / für angenehm und 
‚gültig auff und annehmen. Solchem nach / 
Omein Gott / erftatte ich dir unendlichen 
Danck / und zwar jetzt an ſtatt jenes letzten 

| Maas Augen 
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Augenblicke meines Lebens / da ich etwan 
des Gebrauchs der Zungen und des Ver⸗ 
ſtands beraubt / weder reden / noch durd 
heilige Gemüths⸗-Regungen mich zu die 
werde ſchwingen fünnen : dir erftatte ich an 
jetzo unendlichen Danck; Erfteng zwar | 

weil du mich auf nichts wor vielen taufend 
anderen crfchaffen ; Zweytens / weil du mich 
zu diefer Zeit und an dieſem Orth haft laffen 
gebohrenmwerden ; da du haͤtteſt verordnen 
koͤnnen / daß ich anderftwo / oder zu anderer 
Zeit / mittenunter denen Unglaubigen folte 
gebohrenwerden. Drittens/ daß du mid 
Durch die heilige Tauff haft laffen widerge⸗ 
bobren werden / da du mich wie viele andere 
ohne Finpfahung derfzlben haͤtteſt koͤnnen 
fterben laſſen. Viertens fuͤr alle und jede 
bekannte und unbekannte Gnaͤden / ſo du 
mir biß auff dieſen Augenblick gnaͤdiglich 
verliehen haſt. 

Ich bette dich an / O Urheber meines Le⸗ 
benss nach der Natur; O Anfang meine 
Widergeburt durch Die Gnad; O letztes 
Ziel und End meiner Seel und unendliche 
Gluͤckſeligkeit in der Glory. Du biſt die 
erſte weſentliche Wabhrheit; darumb glau—⸗ 
be ich alles ungezweifflet / was du geridt 
haft: Du bift die höchfte Allınnacht/ Barm⸗ 
hertzigkeit und Treue; darum hoffe ich feſtig⸗ 
lich / was du verſprochen haft : Du biſt die 

uner. 
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unermeſſene Guͤtigkeit; deßwegen liche ich 
dich gantz allein / und verlange von Hertzen 
dich mehr und mehr zu lieben. Was und 
wer biſtdu? du / Omein Gott / biſt der 
Vatter / Sohn und heiliger Geiſt; einig 
in dem Weſen und dreyfach in den Per⸗ 
fübnen ; der du mich durch die allmögende 
Wuͤrckung deiner Kraffterfchaffen ; durch 
die uͤbermaaß deiner Güte erlöfet ; durch 
die Eingieflung deiner Gnad geheiliget ; 
durch die Verordnungen deiner Vorfichtigs 
Feit geleitet s au Barmhertzigkeit mich zum | 
Genuß deiner Glory außerfohren / und auf 
dieſein Abfeben in den Schooß deiner wah⸗ 
ren Kirch auffgenohmen haft, Du haft 
inich beftvahlet durch dein hellglantzendes 
Riecht : dubift mir vorkommen mit deiner 
heiligften Snad : du haft mich mit deinen 
zarteften Eingebungen berührt / mir deis 
ne gröfte heilige Sacramenten zubereitet; 
mich mit dem gebeiliaten Leib Jeſu Ehriftt 
deines eingebohrnen Sohns / meines Erloͤ⸗ 
fers geſpeiſet / und fo offt mit denen Gnaden 
und Gaaben deß H. Geiftsüberhäufft. O 
was für eine unermeſſene Lieb / Dwas für 
ohlthaten < wagfür Gnaden und Er 
barmnuſſen hat nit meine Seel von deiner 
Güte empfangen und genoſſen? und dans 
noch bat fie alle fo vielfältig ihr erwieſene 
Enaden und Gaaben / deren NEE - 

ertf 
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Werth dir allein bewuſt; deren Anzahl ets 
wan auch die Augenblich meines Lebens 
überfteigt/durch ihren gantzen Lebens⸗ Lauff 
nit anderſt / als mit Gottloſigkeiten / Li 
treu / Undanckbahrkeit / Laſter und Miſſe⸗ 
thaten vergolten. Aber ach mein Herr! je 
groͤſſer meine Schand iſt dich beleydigt zu 
haben / deſto unermeſſener iſt deine Barm⸗ 
hertzigkeit / die mir ſolches verzeyhet; dan 
vor unzahibahre Sünden / wie die meinige 
ſeynd / werden erfordert unzahlbahre Er⸗ 
barmnuſſen / dergleichen allein die deinige 


ſeynd. 

Nun in ſolcher Zuverſicht / O mein Her 
und mein Gott / nehme ich mit reumuthig⸗ 
und bußfertigem Hertzen meine Zuflucht 
zu deiner geundlofen Barmhertzigkeit / und 
beflane auf gantzem meinem Gemuͤth / daß 
ich dich fo oft beleydiget / fo ſpaͤth erkennt) 
ſo wenig geliebt habe. Wan mir jetzt aber 
auch feine andere Zeit / ale der eintzige ge⸗ 
genmwärtige Augenblick uͤbrig ſeyn follte] 
wollte ich ihn zu deiner Lieb allein anwen⸗ 
den ; weil du bift / der du bift > und weil 
dir allein die hoͤchſte Verehrung und unaufß 
ſetzliche Lieb aller Greaturen gebührt. 
Deßwegen umb deinetwillen allein / O 
ewige Lieb / trage ich ein hertzliches Ab» 
ſcheuen ab allen Sünden meines ganten 
Lebens / weil fie deiner Anbettungs-würs 

i digſten 
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digſten Majeftät zumider feynd ; wie auch 
auf jener Urſach / auf; welcher mein Hey⸗ 
land Jeſus Chriſtus diefelbe im Garten zur 
Zeit feiner Todes-Angft gefcheuet und gehaß 
ſet hat: Ebenauß der Urſach verwerffe und 
verfluche ich dieſelbe / auß welcher du /O 
Gott / fie verwirffſt und vermaledeyeſt. Zu 
Erſtattung aber derjenigen Schmach / ſo dir 
durch meine Miſſethaten zugefügt worden] 
opffere ich deiner Majeftät die Lieb aller Ge⸗ 
rechten auff Erden; die Lieb allerEnglen und 
Heiligen im Himmel: ja diejenige Lieb felbft/ 
mit welcher Dich mein Heyland Jeſus; und 
du Dich felbft von Ewigkeit her geliebt haft ; 
und noch lieben wirft. | 

Zu völliger Auftilgung meiner Miffes 
thaten nehme ich williglich an alle Wider⸗ 
waͤrtigkeiten / fo du über mich verhengeft/ 
ja den Todt ſelbſt / es ſeye wan es wolle : 
Ich nehme an die Zerſtoͤhrung dieſes Leibe / 
welcher die Urſach ſo vieler Unmaͤſſigkeiten/ 
und der Unterhalt ſo mancher Suͤnden 
geweſen. Ichnehme an die Verweſung 
meines Fleiſches zur Erkantnus der Ober⸗ 
Herrſchafft / womit du mich beſitzeſt. Ich 
nehme analle Troſtloſigkeiten / alle Aeng⸗ 
ſten / alle Schmertzen / alle Ubel / die Suͤnd 
allein und deine Beieydigung außgenohinen/ 
zu einer Gnugthuung / die ich deiner Ans 
bettungs - würdigften Majeſtaͤt zu a 
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mich fähig befinde. Weilen ich aber auf 
mir nichtss kan / noch vermag / als bitte ich 
dich / O mein Gott / du wolleſt in Gnaden 
gedencken | daß ich das Werck deiner Hans 
den/ der Preyß deines Bluts / das Pfand 
deines Tods / und die Würckung deiner 
Lieb ſeye. Deßwegen will ich meinen Tod 
mit dem deinigen / meine Lieb mit deiner 
Lieb vereinigen / und zugleich betheuren | 
daß ich feinen anderen Glauben] als der Roͤ⸗ 
ınifchen Kirchen ; Feine Hoffnung alsin dei 
nen Berdienften und meiner Mitwürckung 
Durch deine Gnad; eine andere Liebe / ale 
welche in der deinigen gegründet) zulaſſen 
werde. Sollte aber jetzt dannoch einfteng 
etwas widriges bey mir vorfallen/ fo will 
ich nit allein ſolches vor ungültig erklärt ba 
ben fondern verbleibe auch des beſtaͤndigen 
Willens / daf die Ichte Bewegungen mei 
nes Hertseng beftehen folien in einer ehrer⸗ 
hietigen Anbettung deiner göttlichen Maje⸗ 
ftät/ in der inbrünftigen Lieb gegen Deine 
unendlich vollfommene Weſenheit: end» 
fich in allen denenjenigen Wuͤrckungen / 
welche in deinem göttlichen Angeficht die 
angenehmſte ſeynd. Wahr tes] O Gott] 
daß ich mich mit allem dem fehr fürchte] weil 
meine Miſſethaten gar zu groß 7 deine tlt- 
{heil aber erfchröckiich ſeynd: aber es iſt auch 
wahr / daß ich noch weit mehr hoffe auf 
eine 
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deine Barmhertzigkeit / welche nit will den 
Tod des Suͤnders / ſondern daß er lebe und 
fich bekehre. Mit dieſer ſuͤſſen und liebrei⸗ 
chen Vertroͤſtung / womit ich mich zu dir/ 
D Gott / erfchwinge / hoffe ich zu feben 
Deine Güter in dem Rand der Lebendigen/ 
allwo dur die Aufferſtehung und dag Leben 
bift. Und nachdem ich Deine Allmacht / die 
mich erfchaffen ; deine Güte/dte mich erlöfet ; 
deine Weißheit / die mich erfeuchtet 5 deine 
Borfichtigfeit/ welche mich geleitet ; deine 
Barmhertzigkeit / die mir fo viel verziehen 
fußfaͤllig verehrt / ſo bette ich auch an deine 
Gerechtigkeit / und unterwerffe mich derſel⸗ 
ben gaͤntzlich in jenem Augenblick / in wel⸗ 
chem fie mich zu richten eniſchloſſen iſt; jez 
doch mit dieſer troͤſtlichen Hoffnung und Qu» 
verſicht / daß deine Güte mich nicht allein 
nit verlaffen / fondern auch felbft bey deiner 
Gerechtigkeit fire nich antworten werde | 
auff daß ich deine Erbarmnuſſen durch alle 
Ervigfeitfingenmöge, Amen. 
II. Gebett. 
Vor geiftlicher Empfabunts der leuten 
‚„Belung zu fprechen. 

L Jebreichſter Heyland Chriſte Jeſu / der 

du auß lauter Barmhertzigkeit gegen 
uns Arme Sünder das heilige Saera— 
ment der letzten Delung eingefeßt haft 7 da» 
mit uns Daffelbe in unferer — 

un 
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und Tode zum Heyl des Leibs und det 
Seel gereichen mögte : der du auch ge 
fagt haft durch den Apoftel x Iſt jemand. 
unter euch Eranck/ der beruffe die Prieſter 
der Rirchen/ und laſſe fie über ihn betten: er 
laffe fich mit Oel falben im Nahmen dee 
Herne ; und dag Gebett des Glaubens 
wirddem Krancken helffen; der Herr wird 
ihn erſeichteren / und wan er in Suͤnden iſt / 
werden ſie ihm vergeben werden. Sihe / ich 
arıner Sünder verlange dieſes H. Sacra⸗ 
ment vor meinem letzten Hinſcheiden mit 
möglicher Andacht zu empfangen / umb 
dadurch jener Gnaden / fo du verfprochen] 
theilhafftig zu werden. Ich bitte Dich D 7 
mütbiaft/du wolleft mich ohne Empfahung 
deflelben nit fterben laſſen. Meil mir aber 
unbewuftift/ ob du mir nit auf gerechtem 
Lirtheildiefe Gnad verfagen werdeſt; oder 
ob ich nit wegen Hefftigkeit der Schmertzen 
von Erweckung der damahls nothwendig⸗ 
oder nutzlichen Tugenden werde verhindert 
werden; ſo will ich anjetzo ſolche mit allem 
möglichen ‚Fleiß Durch deine Gnad erwe⸗ 
cken; mit inftandiafter Bitt / du wolleſt 
dich würdigen folche anzunehmen an ftatt 
derjenigen / welche ich etwan im leisten Hin: 
feheiden nit erwecken werde. Ich bereue 
von Hergen alle und jede Sünden meines 
aantzen Lebens / welche ich mit — 
or⸗ 
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Morten und Weicken / durch die fünf 
Sinn meines Keibs / durch die Kräffz 
tender Seel/ oder auff einige andere Weiß 
begangen habe; weilich dardurch dich / mein 
Gott / ale Das allerhöchfte / eingige und 
vollkonimneſte Gut erzüent und beleydigee 
hab. Zur Gnugthuung opffere ich Dir auff 
Deine eigene Berdienften / O Jeſu / wie auch 
alldasjenige Gute / was du mit deinen fünff 
Sinnen/oder mit denen Gliederen des Leibs 
und Kräfften der Seel auff diefer Erden ges 
wuͤrcket haſt. Verzeyhe mir meine Suͤn⸗ 
den / O Jeſu / und gebe mir Gnad mein Leib 
und Seel hinfuͤhro beſſer zu deiner Ehr an⸗ 
zuwenden. Jeſu du Sohn Davids / erbar⸗ 
me dich meiner. 


in. Wuͤrckliche Ubung 


Geiſtlicher Weiß die letzte heilige Oelung zu 
empfangen. 


E S beſteht beſagter maſſen die gantze Sach dar⸗ 

in, Daß man jene Tugenden erweeke, welche 
man zu Derjenigen Zeit wuͤnſchet erwecken zu koͤn⸗ 
nen, wan dieſes H. Sacrament inder Sach felbft 
empfangen wird. Damit Diefes gefchehe iſt 
nuͤtzlich, Die Gebetter der H. Kirch felbften vor fich 
zu nehmen, und mit dieſen Die feinige zu vereinigen. 
2. dan erftlich folgende von der H. Kirch vers 
ordnete. 
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Sitaney 
vor ber letʒten H. Oelung 3u fprechen- 
Err erbarıne dich unfer. 
+’ Shrifte erbarme dich unfer. 
Herr erbarıne dich unfer, 
Chriſte höre une. 
Chriſte erhöre une. 
- Gott Batter vom Himmel / erbarme dic) 
unfer (oder meiner ) 
Gott Sohn Erlöfer der Welt / erbarme dic 
unſer (oder meiner) 
Gott heiliger Geiſt; erbarme dich unſer 
(oder meiner) 
H. Dreyfaltigkeit ein einiger Gott / erbarme 
dich unſer [oder meiner ] 
eilige Marta / bitte für ung (nich ) 
eilige Gottes Gebaͤhrerin / bitte für ung 
eilige Jungfrau aller Jungfrauen / bitte 
für une (mich) 
Heiliger Michael / bitte für ung (mich ) 
Alle heilige Engel und Erb. Engel] 
Alle Heilige Thronen und Herrfchafften/ | Z 
Alle heilige Sürftenthumer und Gewalt⸗ 


habende / 
Alle heilige Kraͤfften der Himmel / 
Alle heilige Cherubin und Seraphin / 
Alle heil. Patriarchen und Propheten / 
Alle heilige Apoſtel und Evangeliften] 
Alle heilige Martyrer und Beichtiger / 
Alle heilige Mönch und Einfidler/ 


nu ] sun an) BIS 
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zu einew heiligen Tod, 
Alle heilige nt mn und ittfeauen) 
Alle heilige unfchuldige Kindlein / 
Alle heilige Buͤſſende / 
Alle Heilige Gottes / bittet für ung mich) 
Seye uns gnaͤdig / verſchone uns/ O Ben. 
Seye uns gnaͤdig / erhoͤre uns O Henn. 
Don alleın übel/ erloͤſe unge. (mich.) 
u Fra Nachftellungen des zur | 2 
e 
Von einem ungluͤckſeligen Tod / 
Von deinem Zorn und ewigen Tod / 
Durch deine Ankunfft / 
Durch dein Creutz / Leyden und Tod / 
Wir Sünder wir bitten dich erhoͤre uns. 
Daß du uns verſchoneſt; 
Dafi du uns unſere Sünden verzeyheſt / 
Daß du ung den Frieden und die Ber IE 
ſundheit ertbeilent / 
Daß du uns von aller gefährlichen Ber —EF 
ſuchung bewahreſt / IS 
Daß du die Gnad des H. Geiſtes in une 
ſere Hertzen außgieſſen E 


— 


EP] 


Daß du uns eine wahre Buß und Ber 
zeyhung unferer Sunden verlenheft 

Daß du uns erhören wolleſt / 

Hu Sohn Gottes / 

DO du Lamb Gottes / welches du Sn 
die Sanden der Melt; verſchone unſer / O 


Herr 
O du Lambec. Erboͤre ung O He. 
Bbb > 
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O du Lamb ıc. Erbarme dich unſer. 
Chriſte hoͤre ung. Chriſte erhöre ung, 
Vatter unfer ic. 
Syrree heylwuͤrdig deinen Diener / wels 
L cher auff dich boffet/ mein Gott. 
Schicke mir Huͤlff von dem Heiligen/und 
von Sion beſchuͤtze mich. 
Seye mir O Herr ein ftarcfer Thurn 
wider meine Seynd ; | 
Laffe meine ‚Seind nichts vermögen wider 
mich / und das Kind der Boßheit fchade 
mir nit. | 
Herr erhöre mein Gebett /und laffe mein 
Geſchrey zu dir kommen. 
Sehe an! Oguͤtigſter Gott mich deinen 
Diener in der Schwachheit meines Leibe/ 
und ftärcke die Seel/ welche du erfchaffen 
haſt / damit ich durch deine Zuchtigung ge⸗ 
beſſert alſobald von deiner Barmhertzig 
dag gewuͤnſchte Heyl verſpuͤhren möge durch 
Chriſtum unſern Herrn und Heyland x. 
Im Nahmen des Vatters und de 
Sohns und des heiligen Geiſts. Vertilge 
inmir/. O Gott / alle Krafft und Stär 
des boͤſen Geiſtes durch die Aufflegung der 
Prieſterlichen Haͤnd / und durch Auruffung 
‚aller heiligen Englen und Er Englen Pa⸗ 
triarchen und Propheten / Apoſtlen und 
Martyrer / Beichtiger und Jungfrauen 
und aller Heiligen. Amen. 4 
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Bilde dir nur ein, deine Glieder werden Dir 
von dem Prieſter mit dem heiligen Del gefalbt ; 
und zwar erftlich die Augen mit Außfprechung Dies 
fer Worten : Durch dieſe heilige Saltung 
und feine mildreichfte Barmbergigkeic ver: 
zeyhe dir der Herr alles / was du geſundiget 
haft durch das Befiche. Erinnere dich hierbey 
insgemein aller derjenigen Sunden, welche Du 
Zeit Deines Lebens mit denen Augen begangen,und 


fpreche : 
7eEſu / mein Heyland und Erlöfer / der 
m) dufürdie Simden meiner Augen gnug 
zu thun / dein heiligftes Angeficht verbinz 
den / verfpotten und verſpeyen laffen in dei⸗ 
nem bitterften Leyden: Ich bitte dich des 
muůͤthigſt / gebe mir durd) Krafft dieſes 9. 
Sacraments Verzephung aller derjenigen 
Suüͤnden / welche ich das gante Xeben hin⸗ 
durch mit dem fchändlichen Migbrauch mei- 
‚ner Augen begangen hab. Ich bin wohl 
zu frieden / daß dieſe meine Augen zu einiger 
Straff ihrer Sünden in demTod verfinſtert 
werden und dasjenige Liecht verliehren / wel⸗ 
ches ſie zu deiner Beleydigung mißbraucht 
haben: aber laſſe mir auch zu Theil werden 
die Berdienften der Zähren / fo du vergoſ⸗ 
fen;der Speichlen und des verſpottens / fo du 
übertragen der liebreichen Anblick! melche 
du an dem Creutz auch auff deine Ereußiger 
geworffen haft / fie zur Buß zu bewegen ; 
underbarme dich meiner / Damit ich meine 
Bbb 3 Augen 
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Augen hinführe nit anderft anwende als zu 
deiner Ehr und meinen Heyl. Durch dei» 
ne mildreichfte Barmbergigkeit verzeyhe 
mir/ O Herr alles was ich durch mein Ge⸗ 
ficht aefündiaet hab. 

2. Bey Salbung der Ohren und Außſpre⸗ 
chung diefer Worten: Durch diefe H. Sal 
bung und feine mildreichfle Barmhertzigkeit 
verzeyhe Dir der Herr alles / was du geſuͤndi⸗ 
ger haſt mic dem Gehoͤr. Erinnere Dich der 
vornehmften Sünden , welche Du mit deinem Ge⸗ 
hör begangen, und fpreche:: 

Guͤtigſter Jeſu / ich nehme bereithwillig 
an die Verſtopffung und den Verluſt meines 
Gehoͤrs in der Stund meines Tods zur 
Straff / daß ich meine Ohren fo offt ver 
ſchloſſen hab deinen liebreichſten Einſpre⸗ 
chungen / und herentgegen eroͤffnet aller⸗ 
hand eitlen und gottloſen Geſpraͤchen. Ich 
bitte dich demuͤthigſt / verzeyhe mir älle 
Suͤnden / welche ich durch Mißbrauch mei⸗ 
nes Gehoͤrs biß hieher begangen hab. Ich 
opffere dir zu dieſem Ziel und End auff die 
unendliche Verdienſten jener goͤttlichen Ge⸗ 
dult / womit du ſonderlich am H. Ereutz fo 
viel laͤſteren / ſchaͤnden und ſchmaͤhen an⸗ 
gehört haft. Hinfuͤhro will ich meine Oh⸗ 
ren verſtopffen zu allem demjenigen / was 
gegen deine Ehr ſeyn kan / und herentgegen 
allein neigen zu deinem heiligſten Geſa/ O 
ort, Durch deine mildreichfte a 

19» 
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tzigkeit ver zeyhe mir / VGott / alles / was 
ich durch mein Gehoͤr geſundiget hab. 

3. Bey eingebildeter Salbung der Naſen, mit 
Aubforechung diefer Worten: Durch Diefe hei⸗ 
lige Salbung und feine mildreichlte Barm⸗ 
hertzigkeit verzeyhe dir der Herr alles / was 
du geſandiget Haft durch den Geruch. Ge⸗ 
denckeinsgemein.an alle Sünden , welche Du mit 
* er des Geruchs begangen haft, und fpre= 

eald: * Ä 

DO .Heyland meiner Seelen/Ehrifte Jeſu / 
ich bereue von Hergen alle Sünden / welche 
ich Zeit meines ebene begangen hab durch. 
den Mifbrauch meines Geruche. Ich 
bin zufrieden / daß jenes Glied | welches 
ein Inſtrument diefes Mißbrauchs geweſen / 
verfaule und allen Anſehenden einen Grau⸗ 
fenverurfache. Dich allein bitte ich inſtaͤn⸗ 
digſt durch die wunderhahre Verlaugnung 
deines Geruchs / ſonderbahr in deiner Ge⸗ 
burt und in deinem Tod verzeyhe mir alles‘ 
daejenige / was ich einigerley Weiß durch: 
dieſen Sinn geſuͤndiget hab. Hinführo 
wili ich mich allein ziehen laſſen durch den: 
Geruch deiner Tugenden und Beyſpihlen 
derfelben / damit auch ich ein guter Geruch 
Ehriſti / wie du durch deinen Apoftel vers 
langft / ſeyn möge. Durch Deine mild⸗ 
reichſie Barmhertzigkeit verzeyhe mir/O 
Gott alles / mas ich mit meinem Geruch 


eſuͤndiget habe. 
geſuͤndiget h Vey 
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4. Bey vorgeftellter Salbung des Munds, 
mit Außfprechung Diefer IBorten : Durch diefe 
heilige Saldung und ſeine mildreichſte Sarm⸗ 
bergigfeit verzeyhe dir der Herr alles / was 
du geſuͤndiget haſt durch den Geſchmack und 
durch das Reden. Erinnere dich der vielfalti⸗ 
gen Suͤnden, welche du mit Mißbrauch deines 
Geſchmacks und deiner Zung begangen haft im Ef 
fen und Trincken, wie auch im Reden und Still 
fchtoeigen , fpreche alsdan : eo 
Guͤtigſter Jeſu: wahrhaftig unzahl 
bahre Sünden hab ich in meinem Leben be 
gangen mit meinem Geſchmack / mit eſſen 
und trincken /mitineiner Jung / mit Reden 

und ſchweigen: Ich bereue aber ſolche von 
Hertzen / und opffere dir zu einiger Gnug⸗ 
thuung auff die Verdienſten deiner heiligen 
Faſten / deines Gebetts / deiner Predigen) 
deines heiligen Stillſchweigens ſo wohl als 
Ermahnens / und bitte dich / verzeyhe mir) 
was ich gefehlt. Ich bin zufrieden / daß 
du meine Zung und Geſchmack als Inſtru⸗ 
menten deiner Beleydigung auch noch vor 
meinem Hinſcheiden auf dieſer Welt ab⸗ 
ſtraffeſt 5 Verſchone mir nur in der Ewig⸗ 
keit. Nichts willich binführoreden ale 
Deiner Ehr ; Nichts alſo fuchen zu veroften/ 
als wie lieblich du / OGott / ſeyeſt denn 
jenigen / die Dich von gantzem Hertzen ji 
chen. Durch deine mildreichſte Barmher⸗ 
tzigkeit verzeyhe mir / O Gott / alles / = 


zu einem heiligen Tode. 761 
sch durch meinen Geſchnack und Reden ges 
fündiaet hab. 

s. Bey Salbung der Handen und Außfpre 
Hung diefer ABort : Durch diefe heilige Oe⸗ 
lung und feine mildreichfle Barmhertzigkeit 
verzeybe Dir Der Serr alles / was du durch Das 
Gefuͤhl gefündigger haft. Erinnere Dich aller 
Stunden, welche du durch üblen Gebrauch Deiner 
Handen begangen haft, und fpreche alſo: 

Su Chriſte mem Heyland und Erlös 
fer ; ich bereue von Hertzen alle und jede 
Sünden welche ich gegen dich durch meine 
Hand begangen hab: ich bin zufrieden / daß 
folche zur Straffibrer unrechten Bewegun⸗ 
gen in dem Tod erſtarren und unbrauchdahr 
werden / nach dem Tod aber zu Staub und 
Aſchen verfallen: Dieſes allein bitte ich / 
ſehe nit an dieſe meine boßhaffte / ſondern 
deine heilige / wunderthaͤtige und gnaden⸗ 
volle Hand. In dieſen Haft du mich auffge⸗ 
zeichnet; dieſe haſt du durchloͤcheren und 
annaglen laſſen auß Lieb gegen mich. In 
dieſe deine liebreiche Haͤnd befehle ich mein 
Leib und Seel. Meine Haͤnd will ich hin⸗ 
fuͤhro nit anderſt außſtrecken / als zu dir / 
mein Gott / und zu demjenigen / was du 
befihlſt. Nichts will ich mit denenſelbigen 
wuͤrcken / als was zu meiner Seligkeit und 
vornehmlich zu deiner Ehr gereicht. Durch 
Deine mildreichſte Barmhertzigkeit / O 
Gott / verzeyhe mir alles / was ich durch das 
Gefuͤhl geſuͤndigt hab. 6. Letz 
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6. Letztlich bilde dir ein, der Prieſter ſalbe dei⸗ 
ne Süß, und ſpreche auß dieſe Wort: Durch 
dieſe heilige Salbung und ſeine mildreichſte 
Barmhertzigkeit verzeyhe Bir Der Herr alles / 
was du durch Kebrauch deiner Fuͤſſen geſuͤr⸗ 
diget haft. Erinnere Dich darbey aller ſuͤndhaf⸗ 
ten Gaͤng, Schritt und Tritt, ſo du Zeit deines 
Lebens gethan, und bette folgends: 

Chriſte FJeſu mein Heyland und Erloͤ— 
fer / ich lige alhier vor deinen heiligen Fuß 
ſen / welche du mir zu Lieb an das Creutz 
haft hefften laſſen / und bitte dich demüthigſt 
durch das koſtbahrſte Blut / welches auß de⸗ 
nenſelbigen gefloſſen iſt wie auch durchalle 
Schritt und Tritt / welche du damit gethan/ 
abſonderlich da du mit dem Creutz⸗ Holtz be⸗ 
laden zu dem Calvartaͤ Berg binaufgegam 
gen biſt; verzenhe mir alle Suͤnden / welche 
ich mein Lebtaa gethan hab mit üblen Ge⸗ 
brauch meiner Füuͤſſen / die ich nit angewendet 
den Weeg deiner Gebotten: ſondern des Ver⸗ 
derbens zu lauffen. Laſſe fie gleichwohlin 
dem Toderſtarren und hernach verfaulen; 
Ste haben diefes und noch mehrereg ven 
dient : Weil ich aber alledamit begangene 
Sünden von gansem Hergen bereue / um 
deine Barımherbigkfeit durch Die Verdienſten 
deiner heiligen Fuͤſſen demuͤthigſt anflehe / 
hoffe ich Gnad und Verzeyhung. Hinfüuͤhto 
will ich ſie nit anderſt bewegen als zu deinem 
Befehl auf dem Weeg deiner RE 

ur 
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Durch deine mildreichſte Barmbergigkeit 
verzeyhe mir / O Gott alleg/ was ich geſundi⸗ 
get hab durch Gebrauch meiner Füſſen. 
Nachdem dieſes geſchehen, ſo ſchlieſſe gegenwaͤr⸗ 
tige Andacht mit folgenden Gebetteren. 
J. Gebett. 
Eh bekenne vor dir / O Gott / daß ich 
‚> nit allein dieſe Glieder / ſondern mei⸗ 
nen gantzen Leib / meine gantze Seel / mein 
‚geben / mein Geſundheit / meine Kraͤff⸗ 
‚ten und andere mir verliebene Gaaben zu 
‚ deiner Beleidigung offt und vielmahl biß⸗ 
hero mißbraucht habe ; Dannoch komme 
‚ich zu dir mit zerkuirſchtem und demüthi⸗ 
gen Hergen Dich zu bitten umb Berzeyhung 
‚ aller meiner Sünden / welche ich durch . 
Mißbrauch diefer mir verliehenen Hanben 
‚ und Gnaden begangen habe. Ich opffere 
dir auff die unendliche Verdienſten deines 
heiligften Leibe und deiner edleften Seel / 
OJeſu. Deine heilige Seel ware betrübt 
biß in den Tod mir zuieb : Du haft auch 
folche durch den bitterften Tod abjönderen 
laſſen von deinem beiligften Leib / damit nit 
ich mit Leib und Seel ewig von dir mürfte 
abasföndert feyn. Deinen heiligften Leib 
haft du geißlen / zerfleifchen / verfpenen / 
mit Süffen tretten / ja gar creutzigen laflen / 
damit nit ich mit meinem Leib und Seel 
ewig brennen und leyden müfte in der gr 
+ 
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Guͤtigſter Jeſu / laffe mir zu Nuten kom⸗ 
men die Yerdienften einer jo groffen Lieb: 
Kaffe meine Seel nit von Dir abgeföndert 
ſeyn in der Ewigkeit: Laſſe nit zu / daß mein 
Leib verftoffen werde in Die Peynen der Hoͤll: 
Im übrigen flraffe fo wohl Leib als Seel 
nach Belieben ; ich will alle Straff mit 
Sreuden annehmen. Meine Seel bat fich 
mit dem Leib vereiniget dich zu beleidigen; 

ftraffe fie / / O Herr) daß fie in Angſt und 
Schmertzen ſich fcheiden müffe von dem 
Leid, Meine zeitliche Güter / auch mein 
Leben und Geſundheit hab ich nit gebraucht 
zu deiner Ehr / fondern nach dem Wohlge⸗ 
fallen des Leibe : Strafe O Her? ; nehme 
hinweg alleg Zeitliche] nehmemirdie Ge 
ſundheit / nehme mir auch das Reben felbft. 
Meine fünf Sinn) meine Haͤnd / Fuͤß / 
Zung und andere Glieder haben dich oft 
und entfeßlich beleydiget ; Straffe fie / O 
Ser laſſe fie vergehen / erſtummen / er 
ftarren / verfaulen / wie du wilſt. Mei⸗ 
nem Leib hab ich zu viel nachgegeben; wo 
einige. Beſchwehrnuß ware in Deinem 
Dienſt / hab ich demfelbigen nit wehe thun 
mollen ; mehr habich gefücht denen Mens 
fchen als dir zu gefallen ; mehr anjene ale 
an dich und dein heiligftes Gefäß zu geden« 
cken : Straffe meinen Leib nad) Belieben] 
O Her:: Andere mögen mich baffenoder 

| einen 
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einen Grauſen und Schrörfen anmir has 
ben : Alle Menfchen mögen meiner vergeſ⸗ 
ſen / der Leib mag indie Erden begraben / 
init Süffen getretten / von denen Iürmen 
verzehrt werden : Er hat mit mir alleg dies 
fes verdient. Straffel OHerr / nach Ber, 
dienft / aber auff diefer Welt. Derfchone 
mir nur in der anderen. Laſſe mir in mei 
nem Hinfcheiden zu heil werdendie Srüch | 
tendes H. Sacraments der letzten Oelung / 
ſo ich zu empfangen begehre / und ſtaͤrcke 
mich durch daſſelbige ſo wohl in denen 
Schmertzen des Leibs / als in denen Aeng⸗ 
ſten meiner Seel / damit mein Feynd mich 
mit übermältige und fich rühme_/ er babe 
überwunden und geſtuͤrtzt eine Seel / die fich 
mit jenem Eoftbarhften Schuß und Gnaden⸗ 
Mittlen / melche du felbft eingefett haſt / 
bewaffnet hatte. Auff dich hab ichgehofft/ 
O Her. Ich werde nit zu [handen werden 
in Ewigkeit. 

Gebett 


IE. Gebett. 

Wohlan meine Seel; das Leben laufft 

etwan naher zum End / als du 
dir einbildeſt: Wir gehen nach der anderen | 
Melt : mir flehen schon vor der Thür der 
Ewigkeit. Laßunsfrölichfortgeben. In 
domum Domini ibimus. Wir werden eins 
gehenindas Hauß der Herrns. O was ei⸗ 
ne groffe Wohnung ! was fuͤr — 
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line Behaufung ! es iſt das Hauß Gottes 
Olfrael ! quammagnaeft domus Domini, 
& ingens locus pofsellionisejus ! OIſrael! 
wie groß iſt das Hauß des Herrns / und Der 
Plaͤtz feiner Beſitzung! diefes Hauß wird 
über ein furges auch unfer fenn. Wir ſeynd 
deſſen nit verfichert 5 esiftwahr : aber foll 
ich deßwegen voll der Angſt und Berftöh» 
rung ſeyn 2 Quarecriftis esanimamca, & 
quare conturbas me ? Warumh bit du 
traurig meine Seel] und warumb verftöhr 
teft du mich 2 Spera in Deo. Hoffe auff 
Gott: hoffe aufden unendlich gütigen Bott] 
welcher nichts andere verlangt / als uns 
gutes zu thun; welcher unendlich weiß ift 
in Erfindung der Mittlen zu helffen / und nik 
weniger mächtig diefelbe ins Werck zu ſtel⸗ 
fen. SiDeus pro nobis, quis contra nos? 
Iſt Sort für ung / wer will gegen ung ſeyn? 
will er uns ſeelig machen / wer will uns ver⸗ 
dammen ? groß ſeynd zwar deine Miſſetha⸗ 
ten / aber unendlich geringer als Die Guͤtig⸗ 
keit Gottes. Gedenckeſt du nit / daß dieſer aus 
tige Gott dein Vatter zu ſeyn ſich gewuͤrdi⸗ 
get? wo iſt ein Vatter / der Fein Mitleyden 
tragt mit feinen Kinderen ? Seye derowe⸗ 
gen wohl gemuth meine Seel. Quomodo 
miferetur pater filiorum, mifertüs eft Domi- 
nus timentibus fe, quoniam ipfe cognovit 
„figmentum noftrum, Wie fich ein Batter 
uͤber 
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über feine Rinder erbarmt/ alſo erbarınt fich 
der Herr aber jene / Die ihn förchten ; dan 
ihm ift unfer Weſenheit wohl befant. Hat 
Ehriftusnicht unfer Gefchäftt des Henls auf 
ſich genohmen? Advocatum habemus apud 
Patrem Jeſum Chriſtum: Jeſum Chriſtum 
haben wir zu einem Fuͤrſprecher ben dem 
Vatter. Schreyen Dan nit für ung feine 
Munden? bat erungnitüberlaffen feine une ' 
endliche Berdienften ? hat er nit durchden 
theuren Werth feines Foftbahren Bluts 
die Barmhertzigkeit Des Vatters für ung 
erworben 2 ſoll das Blut des unfchuldigen 
Abels Fräfftiger ſeyn Rach von Gott zu bez 
gehren über den druderzmörderifchenGain/ 
als das Blut Jeſu Chriſti Verzeyhung 
von Gott zu erhalten mir armen Sünder? 
Spera in Deo. Hoffe dan auff Bott. Him⸗ 
lifcher Batter / jnichhoffeauffdich. Sche 
anmeine Seeljdie du fo fehr geliebt Haft / daß 
du deinen eingebohrnen Sohn ihr zu Lieb 
zum Lenden und Todgegeben : ach lafleni£ 
zu / daß der Werth defjen Eoftbahren Bluts 
anibr verlohrengehe. In manus tuas Do- 
mine commendo fpiritummeum : Herr in 
deine Hand befeble ich meine Seel. Ih 
verlange dich zu ſehen / dich auzubetten/bich | 
zu liebenin Ewigkeit / damit ich im Him⸗ 
mel moͤge erfeßen den Dienſt / welchen ich die 
auff Erden Pnachläfftg hab ermiefen. - 


N 
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che deine mächtige Hand mir deinem ſchwa⸗ 
chen Geſchoͤpff. Ich willmich unterdeffen 
gefellen zu denen Ehören der feeligen Geiſte⸗ 
ren/und will vorkommen mit der Ehr / wel- 
che ich dir hoffentlich in Ewigkeit beweifen 
werde. Deiniger und dreyfacher Gott / id) 
fange jet an zu fingen Dagjenige Xicd / wel 
ches ich hoffe Die ganze Ewigkeit hindurch 
zu fingen « Sandtus ! ſanctus! ſanctus Domi- 
nus ! Heilig! heilig / heilig iſt der Herr Gott 


Sabaoth! | 
III. Gebett. 

sch fchlicffe nun meine gegenwärtige 
Andacht/ Omein Gott] und balte bey 
dir abermahl an umb die letzte Gnad / nad) 
welcher ich keine andere mehr von dir zu be⸗ 
gehren noch zu erwarten hab / damit ich 
nemlich das Leben / welches ich uͤbel bißhero 
angewendet / wohl und Chriſtlich forthin 
fuͤhren und ſchlieſſen möge. Verzeyhe mir 
alles / was ich boͤſes gethan / und laſſe dir 
gefallen das wenige Gute / welches ich mit 
deiner Gnad verrichtet hab. Verzeyhe mir 
meine Sünden welche ich von Hertzen be⸗ 
reue / weil ich Dich auf allen Kraͤfften üͤber 
alles liebe. Verzeyhe mir / gleichwie ich 
von Hertzen verzeyhe allen denenjenigen/ 
welche mich beleydiget haben. Ich glaube 
alles/ was du mein Gott mir durch deine 
„mahre Kirch vorgefielt zu glauben. N 
offe 
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hoffe auff dich und auff dein göttliches Vers 
ſprechen wie auch auff die unendliche Ver⸗ 
dienſten Jeſu Ehrifti. ch liebe dic) auß gan⸗ 
gem Hertzen / auß gangerSeeljauß allen mei⸗ 
nen Kraͤfften. Ich bette dich an mit demüts 
thigſter Ehrerbietſamkeit / und ſage dir Danck 
fuͤr alle Gnaden / welche du Zeit meines Re: 
bens mir erwieſen haſt / inſonderheit für dieie/ 
welche du mir wuͤrcklich gibſt / mich zu einem 
heiligen Tod bereiten zu Eönnen. Ich unter: 
werffe mich gan willig dem Sentent dee 
Tods als einer wohl verdienten Straffvor 
meine Sunden / und dir O Herr des Lebens / 
meinen ſchuldigen Gehorſam zu erzeigen. O 
Gott! O groffer Gott O heiliger Gott ver 
ſchone mirtfeye mir anddig und barmhertzig! 
verzeyhe mir alle meine Sünden: O Herr! in 
deine Hand befehleich meinen Beift. Zefit. 
ſeye mir ein Heyland jeßt und in der Stund 
des Todts : Heilige Maria Mutter der 
Barmhertzigkeit / ſtehe mir bey im letzten 
Streit. Alle meine heilige Patronen bittet 
für mich'Alle Heilige Goftes bittet für mich! 

Dritter Abſatz. 

Gebetter der Kirchen für einen Sterbenden. 
& Je wahre Kirch hat gemiffe Bebetter verord- 
net, welche man vorbetten jolle einem in 

‚ Zügenliegenden Menfchen. Ken Zweifel iſt, daß 

| Be fehr Erafftig und nuͤtzlich dem Menfchen, 
| Gott dem Herrn aber höchtt gefällig und anger 
| nehm feyen. Durchleſe a. berte folche zu — 

Ic 
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mit folchem Eyffer, als mie du wuͤnſchteſt daſſelbe 
in deinem Hinfcheiden zu thun. Ich ſetze Dir bes 
melte Gebetter hieher , nur fo weit verändert daß 
du felbft in deiner Perfohn dasjenige redeft und bet⸗ 
teſt, was der Priefter in deinem Tode für deine 
Seel etwan reden und beiten wird. 


Litaney 
Fuͤr einen Sterbenden. 


Err erbarme dich unſer. 
Chriſte erbarme dich unſer. 

HErr erbarme dich unſer. 
Heilige Marig / bitte für mich (ihn / oder fit.) 
Alle heilige Engel und Ertz⸗ Engel / bittetx’ 
Heiliger Abel} bitte für mich. 
Alle Choͤr der Gerechten / bittet für mic. 
Heiliger Abraham / bitte für mich. 
Heil. Johannes der Tauffer / bitte für mid. 
Ille beil.Patriarchen und’ Propheten/bitte 
Heiliger Petre / bitt für mich. 
Heiliger Paule /bitt für mid). 
Heiliger andrea bittfür mich. 
Alle heil, Apoftel und Evangeliften/bittelx. 
Hille heilige Jünger des HErrn / bitter x. 
Hılle heilige unfchuldige Kindlein / bittet x, 
Heiliger Stephan / bitte für mich. 
Heiliger Laurenti/ bitte für mich, 
Alle heilige Martprer / bittet für mich. 
Heiliger Spivefter / bitte für mich. 
Heiliger Gregori / bitte für mich. 

Heiliger 
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Heiliger —8 / bitte für mich. 
Alle beilige Bifchöff und Beichtiger/bittet x. 
Heiliger Benedicte / bitte für mich, 
Heiliger Srancifte ] bitte für —* 
Alle heiltae Mönch und Einſidler / bittet; x. 
Heilige Maria Magdalena / bitte fuͤr mich 
Heilige Lucia / bitte fuͤr mich. 
Alle H. Jungfrauen und Wittfrauen / bittet, 
Alle liebe Außerwoͤhlte Gottes / bittet ic. 
Seye mir gnaͤdig / verſchone mir/D Herr, 
Seye mir gnaͤdig / erhoͤre mich /O Herr· 
Von deinem Zorn/ 
Von Gefahr des Tods / 
Von einem ungluͤckſeligen Tod / 
Von denen Peynen der Hoͤllen. 
Don allem Libel/ 
Von dem Gewalt des böfen Seindg/ 
Durch deine Geburt) 
Durch dein Creutz und Leyden / 
durch deinen Tod und Begraͤbnuß / 
Durch deine glorreiche Aufferfiebung) ' 
Durch deine wunderbarliche Hinielfart / 
Durch die Gnad des heiligen Geiſts des 


Troͤſters 
Am *— De Gerichte] 
Wir Sünder bitten dich /erhöre une. 
Dafi du unsverfchoneft / wir bitten dich / Ic 
Herr erbarme dich unfer. 

Chriſte erbarme dich unfer, 
Herr erbarme —— unſer. 
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Anbefehlung der Seel. 

Tre hin meine Seel von diefer Welt im Mamen 
U Gottes des allmaͤchtigen Vatters, der Dich er⸗ 
fhaffensim Nahmen Jeſu Chriſti des Sohns des 
lebendigen Gottes, der vor Did) gelittensim Nahmen 
Des H. Geiſtes, Der Dir eingegoſſen worden iſt; im 
Nahmen der Englen undErß»Englensim Nahmen 
der Thronen und Herrſchafften; im Nahmen der 
Fuͤrſtenthumer und Gewalthaber; im Nahmen der 
Cherubin und Seraphin; im Nahmen der Patriar⸗ 
chen und Propheten; im Nahmen per heiligen Apoſt⸗ 
len und Evangeliſten; im Nahmen der Martyrer 
und Beichtiger; im Nahmen der heiligen Moͤnch 
und Einſidler;im Nahmen der heiligen Jungfrauen 
und aller Heiligen Gottes. Heut ſeye dein Ort im 
Frieden, und deine Wohnung in der heiligen Stadt 
Sion, durch Chriſtum unſern Herrn, Amen. 

O barmhertziger Gott!O guͤtiger Gott! Gott, 
der du nach Viele deiner Erbarmnuſſen die Suͤnden 
der Buͤſſenden außloͤſcheſt, und die Schulden der be⸗ 

angenen lehnten Durch gnadige Verzeyhung 
Pintoeg nihmftsfiehe gnadiglich an mich deinen Dies 
ner, und erhöre mich barmbhersiglich , der ich mit 
ganker Bekantnuß meines Hertzens umb Verzey⸗ 
m meiner Sünden anhalte.Erneuere in mir,güs 
. tigfter Vatter, alles, was Durch irꝛrdiſcheGebrechlich⸗ 
keit verdorben, oder durch Betrug deß Satans ver⸗ 
letzt worden, und vereinige mich als ein Glied dei⸗ 
ner Erloͤſung wiederum mit demLeib deiner Kirchen. 
Erbarme dich, O Herr, meiner Seuffzeren erbarme 
dich meiner Zahrensund weil ich Fein anderes Ders 
trauen hab als in deiner Barmbergigfeit 5 fo lafle 
mich zu dem Seheimnuß Deiner Berföhnung ges 
langen, durch Chriſtum unfern Herin PER. 
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Ich befehle mich dir , O allmaͤchtiger Gott, un 
ergebe mich in Deine Haͤnd, deſſenGeſchoͤpff ich bin: 
damit wann ich die Schuld der Natur durch den 
Tod werde Baht haben,ich zu meinem Schöpffer, 
der mich auß der Erden geftaltet hat, wiederum zu⸗ 
ruck Eehre. Wann dann meine Seel von dem Leib 
außgehet,molle ihr entgegen kommen Die ſcheinbah⸗ 
reSchaar der Englen:Es begegne ihr das fiegreiche 
Heer der Heil. Martyrern: Es umbgebe fie die Li— 
lien Schaar der glangenden Beichtigern : Es em⸗ 
pfunge fie der frolockende Chor der Jungfrauen, und 
die Patriarchen wollen ſie in dem Schooß einer 
gluͤckſeligen Ruh umbfangen:der liebliche und glor⸗ 
reiche Anblick Jeſu Chriſti erſcheine mir, melcher 
mich unter diejenige ſetze, ſo ſtaͤts bey ihm ſtehen. 
Mir ſeye alsdan unbewuſt alles, was in Finſternuſ⸗ 
ſen erſchroͤckt, was in denen Flammen und Tormen⸗ 
ten peyniget. Es weiche von mir ab der abſcheuliche 
Sathan mit allem feinem Anhang : er erzittere und 
weiche zuruck in den erfchrögklichen Abgrund der 
ewigen Sinfternuffen, warn ich von denen Englen 
begleitet ankommen werde. Gott mache ſich auf, 
damit alle nreine Feynd übermältiget werden; und 
die mich haffen, follen vor feinem Angeficht fliehen, 
und gleichroie der Hauch vergehet, mie das Wachs 
zerſchmeltzt vor dem Angeficht des Feurs, alfo fols 
len die Sottlofe vor dem Angeficht Gottes verge- 
hen; die Gerechte aber follen in Sreuden leben, und 
vor Gottes Angeficht frolocken. | 
Es follen zu fchanden werden und fich ſchaͤmen alle 
hoͤlliſche Schaaren, und die Diener des Sathans ſol⸗ 
len ſich zer meine Reiß auß dieſem Elend zum 
eroigenteben zu verhinderen. Chriſtus Jeſus, der vor 
mich iſt gecreutziget worden, erloͤſe mich von allen 
u eg Schme 
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Schmertzen. Thriſtus Jeſus, der für mich Den bitte 
ren Tod gelitten hat , errette mich von Dem ewigen 
Tod. Chriſtus Jeſus, der Sohn des lebendigen Got⸗ 
tes führe mich in Den lieblich gruͤnenden Paradeyß⸗ 
garten,und Diefer wahre Hirt erkenne mich als eines 
auß ſeinen Schaͤfflein: Er fpreche mich loß von allen 
meinen Sünden, und ftelle mich zur rechten Hand 
unter Die Zahl feiner Außertodhlten ‚, dafelbft ich 
meinen Erlöfer von Angeficht zu Angeficht fehen, 
in feiner Gegenwart die Flare und offenbahr 
Wahrheit mit glückfeligen Augen allzeit anfchauen, 
und alfo unter denen Schaaren aller Außerwoͤhlten 
die Suffigfeit des göttlichen Angefichts ewiglich 
genieffen möge. Amen. 

Nehme auff, O Herr , mich deinen Diener 
an das Orth der verhofften Seligfeit auß deine 
grundlofen Barmbhersigfeit, Amen. 

Herr erlöfe meine Seel von aller Gefahr der 


Höllen , und von denen Stricken des Tods, um 


von allen Trübfeligfeiten. Amen. 
Erloͤſe, OHerꝛ, meine Seel, wie du&noch undt- 
liam von dem gemeinen Tod der melt erlöfet haſt. A. 
Erloͤſe, O Herr, meine Seel, wie du den 
Noe auß dem Suͤnd⸗Fluß erloͤſet haſt. Amen. 
Erloͤſe,O Her? meine Seel, wie du den Abraham 
auß der Chaldaͤer Stadt Ur erloͤſet haſt. Amen. 
Erloͤſe, O Herr, meine Seel, wie du den 
Job von allem Elend erloͤſet haſt. Amen. 
Erloͤſe, O Herr, meine Seel, wie du den 
von der Schlachtung und von der Hand feine 
Vatters Abrahams erlöfet haft. Amen. 
Erlöfe, O Herr, meine Seel, wie du den Loth auf 
Der Stadt Sodoma undvon denen Slammen des 
Seuerserlöfechaft. Amen. 6: 
> 
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Erloͤſe,O Herr, meine Seel, wie du den Moyſen 
von der Hand Pharaonis des Koͤnigs in Aegypten 
erlöfet haft. Amen. 
Erlöft, O Herr, meine Seel, wie Du den Daniel 
von der Loͤwen⸗Gruben erlöfet haft. Amen. 
Erloͤſe, O Herr, meine Seel, wie du erlöft haft die 
drey Knaben von dem feurigen Ofen, und von der 
Hand des gottloſen Koͤnigs. Amen. 
Erloͤſe, O Herꝛ, meine Seel, wie du die unſchuldi⸗ 
ge Sufannam von der falſchen Anklag erloͤſt haſt. A. 
Errloͤſe, OHerr, meine Seel, wie du erloͤſt haſt den 
David vonder Hand Des Königs Saul, und vor 
der Hand’des Goliaths Amen. 
Erloͤſe,O Herr, meine Seel, wie du Petrum und 
Paulum auß dem Kercker erloͤſt haſt. Amen. 
Und gleichwie du die heilige gJungfrau und Mar⸗ 
tyrin Theclam von dreyen grauſamen Tormenten 
erloͤſt haſt, alſo wolleſt du gnadiglich meine Seel er⸗ 
loͤſen und verſchaffen, daß fie mit dir in denen himm⸗ 
liſchen Güteren fich erfreue. Amen. Ä 
AIch befehle dir an, O Herr, meine Seel, und bitte 
dich, Herr Jeſu Chriſte, du Heyland der Welt: daß, 
weilen du ihr zuLieb auff dieſe Erden barmhertziglich 
herabgeſtiegen, alſo wolleſt du dieſelbige in den 
Schooß deiner Patriarchen auffnehmen. Erkenne, 
O Herꝛr, deine Creatur, welche nit von denen falſchen 
Goͤtteren erſchaffen iſt, ſondern von dir allein, als 
von dem einigen, lebendigen und wahren Gott; dan 
kein anderer Gott iſt, als du allein, und nichts iſt dei⸗ 
nen Wercken gleich. Erfreue,O Herr, meine Seel in 
deinem Angeſicht, und gedencke nicht an meine alte 
Miſſethaten und Unmaͤſſigkeiten, welche von denen 
tobenden und eyffrigen boͤſen Begierden jemahls er⸗ 
weckt und verurſacht worden ſeynd. Dan ob ich 
€ Cect 4 zwar 
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zwar offt gefündiget hab,fo hab ich doch ven Platter 
und den Sohn und den H. Seiftnicht verlaugnet, 
ondern geglaubt,und den Eyffer Gottes in mir ge⸗ 
we auch meinen Gott, von dem ich, gleichwie alle 
andere Ding erfchaffen bin,treulich angebetten.Am. 
BGecedencke nit, OHerꝛ, an die Suͤnden meiner Ju⸗ 
gend und an meine Unwiſſenheiten, ſondern gedencke 
meiner nach deiner groſſen Barmhertzigkeit in der 
Glory Deiner HrzlichFeit.Eröffne mir Den Himmel; 
laſſe Die Eingel fich mit mir erfreuen : Herr neh 
auch mich Deinen Diener in Dein eich. Es neh 
mich auff der H. Ertz-⸗ Engel Michael , welcher ver: 
dient hat der vornehmfte zu ſeyn in Dem gansın 
himmliſchen Heer:Es kommen mir entgegen die he⸗ 
lige Engel Gottes, und führen mich in die himmliſche 
Stadt Jeruſalem: Es nehme mich auff der H. Apo⸗ 
| ao noeibem vonGott uͤbergeben morden du 
Schlüffel des himmliſchen Reichs:Es heiffe mir der 
H. Apoftel Paulus, welcher würdig gemefen zu ſeyn 
ein außerwoͤhltes Gefaͤß:Es bitte für mich der auß 
erwoͤhlte H. Apoſtel Johannes, welchem die him: 
liſche Geheimnuſſen feynd anvertraut worden: Es 
bitten für mich alle heilige Apoſtel, welchen von Gott 
‚gegeben worden der Gewalt zu binden und loßzu⸗ 
fprechen : Es bitten für mich alle Heilige Gottes, 
toelche für den Nahmen Ehrifti auff dieſer Welt 
Peyn und Marter außgeftanden haben, damit ich 
von denen Banden des Sleifches befreyet , wurdig 
werde zu gelangen zu der Glory des himmliſchen 
Keichs. Durch JEſum Ehriftum unferen 
Herrn, der mit dem Vatter und dem 
H. Geiſt lebt und regiert Gott von | 
Ewigkeit zu Ewigkeit. 
Amen. 


Schluß 
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Schluß zum geneigten Kefer. 

Aes, was bißhero gefagt worden, hat dieſes ein- 
tzige Abſehen, Ziel und End gehabt, damit die 
Jaͤhrliche Vorbereitung zu einem heil. Todt 

wohl angeſtellt, und der darauß erwachſende Nutzen 
beſtaͤndig erhalten werde. Nichts iſt ubrig,als Daß 
Du jährlich eine vergleichen ſorgfaͤltige Vorberei—⸗ 
tung vor Dich nehmeft. Diefes zu thun Fan dir uns 
möglich ſchwär fallen, wan du Die wichtigfte Ehrift- 
liche Wahrheiten von diefer Matery dir zu Zeiten 
vor Augen ftelleft: dergleichen folgende feynd: Keine 
Sach ift, anmelcher uns Menſchen mehr Fan gele- 
gen fenn,als an dem lugenblicf Des Tods. An einem 
guten oder boͤſen Tod hangt unfere gange gluͤck⸗ oder 
unglückfelige Ewigfeit. Man ſtirbt nur einmahl, - 
und folgende Fan jener Fehler, den man einmahlim 
Tod begehet, in Ewigkeit nit gebeffert werden. Sic) 

nit bey Zeiten zum jterben bereiten wollen ift eine 
höchit-gefährliche und recht unfinnige Sach. Die 
Umbſtaͤnd eines Sterbenden , fo wohl Seel als 
Leib betreffend,feynd alfo befchaffen,daß es überauß 
ſchwehr, ja faft unmöglich ift fich erft dazumahl zu 
Der Ewigkeit recht bereiten. Die biß in den Tod ver⸗ 
ſchobene Vorbereitung zu dem Tod gelingt unter 

taufenden Faum einem einkigen Menfchen. Die 
wahre und höchfte Weißheit eines Nechtglaubigen 
ift bey Zeiten , bey gefunden Berftand fich zu dem 
Gefchäfft Des Tods vorbereiten,und alles dasjenige 
auß dem Weeg zu raumen, was ung Dagumahl eine 
Andgſt, Beſchwarnuß, oder Gefahr verurfachen Fan. 
Yan das gange Leben allein angewendet wuͤrde 
wohl zu erlehrnen die Kunft zu fterben, fo mare daſ⸗ 
felbe wohl und heilig angewendet. Niemahl Fan 
man gnug forgfältig feyn - einer Sach, an welcher | 
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die gantze Ewigkeit hangt. Diefe und dergleichen 
Wahrheiten , man fie auch nur obenhin betrachtet 
erden von einem Mienfchen, der Die geringfte 
Sorgfalt und Lieb für feineiSeel hat, werden fie gez 
wiß diefen leicht bewegen , daß er fich alfobald ent⸗ 
fchlieffe alles Dasienige abzulegen, was ihm einen un 
glückfeligen Tod verurfachen,alleg zu verforgen, mag 
einen guten und heiligen Tod zuwegen bringen Fans 
dag ift,fich ben Zeiten zu der leßten Stund zu berei⸗ 
ten. Wan nun der Menfch das feinige thut, wan er 
forgfältig fich zu fo noichtigem Geſchaͤfft mehrmahl 
 bereitet,fo Fan und wird er von Dem gütigften Gott 
nit verlaffen werden; dan es iftund bleibt eine aufge 
machte und unfehlbahre Wahrheit: Gott verfagt 
demjenigen Menfchen feine Gnad nit, welcher thut, 
was an ihm iſt. Wan aber der Menfch folches vers 
nachlaſſiget, wie Fan er ſich beklagen, wan er einſtens 
vonGott verlaſſen, ungluͤckſelig dahin ſtirbt, und zu 
Grund geht. Thue du anjrtzo, was du erkennt haſt 
dlr nothwendig oder ſehr nuͤtzlich zu ſeyn. Laſſe Fein 
Jahr vorbeygehen, da du auff obenbeſagte weiß dich 
nit zum ſterben bereiteſt. Wie ſolches auch monath⸗ 
lich geſchehen koͤnne, iſt beſonders gezeigt worden. 
Mache und toiderhohle tauſendmahl jenen Vorſatz, 
welchen, wie vorhin gemeldet worden, ein gewiſſer 
Geiſtlicher gemacht hat : Omnia agam,lut Deum in 
morte propitium habeam. Ich will alles thun, damit 
ich in meinem Tod einen gnaͤdigen und barmhertzi⸗ 
gen Bott habe. Alle andere Menfchen,folten fie auch 
König und Kaͤyſer ſeyn, koͤnnen mir in meiner letzten 

Stundnit helffen. Gott Fan diefes allein. Alles 
will ich thun,damit mir Gott in meinem Tod 
gnaͤdig und barmherkig feye. 
O. A. M D. G, 
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Sechſter Abfag. Gebetter nach) der H. Com⸗ 


munion. 6 


Letztes Capitel. 
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